
Cat 




Das hat ja verdammt lange gedauert, verdammt lange. Wie der Dauerieser 
fcs^estellt hat liegt fast ein halbes Jahr zwischen #3 und #4, was nicht mit 
meiner Faulheit zu tun hätte, sondern einfach damit, daß ich mich nicht mehr 
auf ein Ding konzentrieren kann, wie das noch vor gut zwei, drei Jahren der 


dem ihr eure Meinung an die Menschen, die sich für Meinungen interessie¬ 
ren, bringen könnt. Ich bin froh um jeden und jede, der oder die sich meldet, 
aber wie gesagt: It's your choice! Es kommt eben noch dazu, daß die Reak¬ 
tion von wegen Kolumnenschreiben nicht so groß ist/war wie vielleicht er 



Fall war. Was heißt "kann", es ist eher mit der Zeit ein "will" geworden. 
Mittlerweile bin ich in einer Band, oiganisiere mit Freunden Konzerte, muß 

selbst nach Gigs für die Band Ausschau halten, dann die Tour für DOWN- 
CAST, die Corey und ich zusammen für Deutschland und etwas Dänemark. 
Polen, CFSR und Österreich gemacht haben, des weiteren noch kleinere 
Sklavenarbeiten für Corey und EQUALITY Rees. Das zum Thema Selbst¬ 
beweihräucherung und was für ein engagierter Hecht ich doch bin. .Also, 
stellt sich für euch die Frage, ob es sich in Zukunft noch großartig lohnt ein 

Abo zu holen. Also, ihr braucht keine Angst um euer Geld zu haben, falls das 

CONFRONTATION eingestellt wird bekommt ihr eure Kohle zurück oder 
stattdessen Platten von EQUALITV' Rees, zugeschickt, wenn es mir nicht 
rechtzeitig gelingt nach Kuba auszufliegen. 

Aber ganz davon abgesehen hat mich eben aufgrund dieser ganzen anderen 
Aktivitäten auch der Gedanke geplagt, ob ich das Heft noch weitermachen 

will, ob es sich noch lohnt, ob ich mich nicht auf eins konzentrieren sollte, um 
eben das so gut wie möglich zu machen. Nun. ich habe festgestellt, daß mir 
das Heft noch am meisten von allem bringt, was eigentlich jetzt weniger mit 
geistiger Masturbation zu tun hat. Die anderen Dinge sind auch schön, nur 
fällt mir beim Heft eben mehr auf, daß es sich lohnt. Das ich eben genausoviel 
bekomme wie ich reinstecke, wenn nicht noch mehr. Vor allen Dingen bin 
ich beim Erstellen zum größten Teil (90%) eigentlich nur auf meinen Compu¬ 
ter (er kennt solche Eigenschaften wie Unlust, Frust, Wehleidigkeit und an¬ 
deren Kram nicht hähä) angewiesen. Ich frag auch keine Leute mehr groß¬ 
artig, ob sie etwas machen wollen, wenn sie Interesse haben, dann nehme 
ich mal an, daß sie sich melden. Wenn nicht brauche ich mich eigentlich nicht 
zu wundem, daß allerorts propagiert wird: "Hardcore ist totl". Ok, Hardco- 
re ist nicht CONFRONTATION allein, aber ich biete euch ein Forum an, in 


Und auf zur nächsten Schlacht. Well, Sell-out die 134., eine leidige Geschich¬ 
te und ich hab echt keinen Bock mehr drauf, wer jetzt ein Sell-Out ist und 
wer nicht und wo’s anfängt, nur glaube ich, daß es auch bei 26.95.- DM für die 
neue NEUROSIS Lp, 22.95.- für die ALLOY, 29.95.-DM für die Your 
Choice Live-Doppel 10" oder 19.95.-DM für die TINY GIANTS 10" beim 
WOM nicht aufhören wird. Ok, halt .Armin, auch Jüigen oder Toby bitte 

nicht schreiben (obwohl Toby, du könnstest mir mein Videotape mit MEL- 
VINS, NONOYESNO und SPBT schicken, das Konzert war ja erst im Ja¬ 
nuar ‘91, entschuldige meine Ungeduld) danke, schreibt mir bitte nicht, daß 

ihr die Platten für faire FYeise abgebt und keine Kontrolle darüber habt, was 
die dann da und dort dafür veriangen, es ist mir egal, ich kauf mir meine 
Hatten nicht beim WOM, aber trotzdem machts mich iigendwie nachdenk¬ 
lich. Aber ich werd was dagegen unternehmen, hab da auch schon eine Idee, 
also nicht gegen die Labels, sondern den Dreckladen, der den Kram ver¬ 

kauft, ab warten. 

In diesem Zusammenhang noch eine kleine Story. Iigendwann im August 

fuhr ich mit zwei Bandkollegen 
nach Höfingen zu RHYTHM 
PIGS und wie cs eigentlich so 
üblich ist wollte einer meiner 
Mitfahrer Platten verkaufen. 

Wir also die Kisten reinge¬ 
schleppt in den Raum und unse¬ 
ren Stand aufgebaut, als plötz¬ 
lich eine gewisse Maria auf¬ 
tauchte und uns über die hießi- 
gen Sitten aufklären wollte. Die 
Frau macht übrigens mit einigen 
anderen die Konzerte im Ju¬ 
gendhaus Höfingen und betreibt 
auch einen Hattenladen in Stutt¬ 
gart "Mr. Banana". Ich hab 
nichts dagegen, daß jemand sei¬ 
nen Lebensunterhalt mit Hard- 
corc verdienen will, die Bands 
die dort verstärkt spielen 
(SHEER TERROR, SHELTER 
etc.) haben auch nur einen belustigenden Reiz, aber das Folgende zog uns 
fast die Schuhe aus: Wir hätten erst mal fragen müssen, ob wir hier unsere 




ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Wie schon kurz in diesem Vorwort angesprochen steht die nächste Ausgabe 
etwas im Zeichen von Krishna. Aus diesem Grund suchen wir verstärkt 
Leute, die sich in diesem Bereich besonders gut auskennen, Informationen 
aus erster Hand bieten können, selbst mal mit dem Gedanken gespielt haben 
ein aufrichtiger Dcvotcc zu sein oder aber gar Krishnaaussteiger sind Hat 

jemand Kontakt zu De-programmem, Kollegenlnnen, die seit einiger Zeit 
sehr stark daran interessiert sind einem Gedankenspiet ihren wertlosen 
Körper und ihren wertvollen Geist zur Verfügung zu stellen? Also bitte fun¬ 

dierte Sachen und Informationen, keine Sprüche wie "Krishna ist eigentlich 
scheiße,weil äh.... nun ja..." oder "Eigentlich sind sie ja ganz nett*", sondern 
wirklich handfester Kram. Vielleicht gibt es ja auch Leute, die sich pro- 
Krishna äußern wollen, auch sie sollen ihre Meinung zu Papier bringen und 

an uns schicken, es wird auf jeden Fall unzensiert und ungekürzt abgedruckt 
ln diesm Zusammenhang dürfen auch Kolumnen und Berichte zu anderen 
"Reügionen/Philosophien" hier eingehea Ansonsten wie gehabt: Schickt eure 

Ideen in Form von Kolumnen... wenn ihr denn wollt' 


halten. 

Es ist mir wie gesagt recht egal für wieviel Geld sie ihre Hatten in ihrem 
Laden verkauft (es ist halt nur schade um die Unwissenden, aber ich wilTs 
nicht wieder in die Sell-out Ecke treiben...), aber wenn es jetzt schon soweit 
gekommen ist, daß Kommerzveranstalter dir sagen wollen für wieviel du auf 

"ihren" Konzerten verkaufen 
darfst oder ob du überhaupt dei¬ 
nen Kram veikaufen darfst, dann 
bekomme ich das große Kotzen. 
Sicher, wenn wir gefragt hätten, 
hätte sie vielleicht ganz freund¬ 
lich gesagt. "Ja, ist ok!", aber 
darauf habe ich ehrlich gesagt 
keinen Bock. Ich halte es einfach 
für selbstverständlich, daß ich 
dort als Vertrieb meine Sachen 
verkaufen kann. Sind wir bei 
D.R.I. oder auf einem Hardcore- 
konzeit - hier traf wohl der erste 
Fall zu. Demnächst verlangt dann 
der Veranstalter noch F’rozente. 
wie es ja in einige Clubs der Fall 
sein soll. In diesem Sinne; Ich 
verkaufe lieber 8 Stunden am 7 ag 
meinen Körper, als die Emotion 
einiger Leute, die eine Alternati¬ 
ve aufbauen wollen. Aber wie immer liegt diese Entscheidung bei jedem ein¬ 
zelnen Menschen selbst. 


Ich hab eigentlich auch nur eine Bitte an euch für alle Zjikunft Bitte bitte 
verschont mich NICHT mit Kolumnen über Rassismus, Faschismus, ’ Tier 
Menschen- und andere Rechte. Sexismus, Fremdenhass und wie Hardcore 
weite^ebrachl ^d verbreitet werden könnte, was eure Lebenphil osophic 
Bt, aber bitte, bitte, bitte konfrontiert mich nicht mit Kolumnen zum Hardco- 
re-Trendphasenende-Thema "Hardcore ist tot". Was für einen pausiblen 
Gi^d sollte icraand haben in einem Hardcorefanzine zu schreiben, daß 
^ ^ sic nicht interessiert, was mit Hardcore ei¬ 

gentlich in Zukunft noch passiert Interessiert es die Schreiber wiiklich, so 


brauchen sie nicht zu sclireiben, daß Hardcore tot ist, denn dann lebt er in 
ihnen, egal zu welchem Prozentsatz auch immer. Ich glaube der Haupt¬ 
grund dafür ist, daß der oder diejenige pereönlich enttäuscht wurde und 
Hardcore nicht abläuft wie er oder sie sich Hardcore in ihrer naiven Traum¬ 
welt vorgestellt haben. Mit l.OOOden von engagierten, nichtrauchenden, 
nichttrinkenden, veganen, umsichtigen, bewußten, nicht mit Voruretilen 
belasteten und politisch 110% korrekten Menschen, die gemeinsam Kon¬ 
zerte besuchen, bei Demos in der geballten Masse ihre Meinung rausschrei¬ 
ben. Hefte lesen und nach den Worten des oder der allwissenden V'erfassers 











leben. Wann kapiert der oder die werte Schmollbacke endlich, daß die Men¬ 
schen, die für sich Hardcore als Lebeneinstellung angeben, ein genauso be¬ 
schissener Abschaum sind wie der Rest dieser Weltkugel. Unser Hauptpro¬ 
blem ist, das hier einige mit ihrer vermeindlichen Machtlosigkeit nicht fertig 
werden. Und wieviele sind cs letztendlich gewesen, die dafür gesoigt haben, 
daß das aktuellste unserer momentanen Modethemen Asyl in die Schlagzei¬ 
len kam? Wenn es eine kleine Horde von Neandertfialem mit durch die Bank 
lächerlichen - deshalb aber nicht ungefähriiehen - und absolut auf keiner 
Grundlage des menschlichen Zusammenlebens basierenden Argumenten 
schafft auf sich aufmerksam zu machen und einen ganzen Staatsapperai so¬ 
weit zu bringen, daß er zur Beruhigung der Bevölkerung eine Grundgeset¬ 
zänderung anstrebt (Aus den Augen aus dem Sinn, womit das Problem mal 
dann erst wieder verlagert wurde, Hauptsache erst mal hier raus), dann müs¬ 
sen da doch auch mit pausibleren und einleuchtenderen Gründen und dem¬ 
entsprechenden Aktionen Ziele erreicht werden können? Können sie? 
Können sie wirklich so leicht erreicht werden? Ich möchte schon fast sagen 
"natürlich" nicht, denn leider ist Menschenrecht nicht so viel wert wie eine 
Steuererltöhung, aufgrund deren dann diverse Leute nur noch zehn Mal im 
Monat ausgehen können, anstatt elf Mal oder andere wirklich wichtige Dinge, 
die die Grundbedürfnisse abdecken. Eine Gesellschaft, die sich in l.OOOden 
von Jahren entwickelt hat wird nicht in drei Tagen verändert Ich versuche 
lieber in einem kleinen Kreis von Leuten etwas zu erreichen, einer Ebene, 
auf der die Leute wenigsten ein Minimum mitbringen, auch wenn es ein 
wirklich absolutes Kleinstminimum an Verständnis und Aufnahmefähigkeit 
ist. als sofort auf großen Level die Welt verändern zu wollen. Um wieviel 
wirklich naiver ■ also noch weitaus naiver als der Gedanke, daß Hardcorena- 
sen sich, nach dem in den Mund nehmen dieses Wortes und einer damit ver¬ 
bundenen Selbstkategorisierung und Selbstkrönung, ein Perfektheitsgüte- 
siegel an die aus Naturfasern hergestellten T-Shirts heben können/dürfen - 
ist der Gedanke dem absoluten knallharten und reaktionären Traditionswer 
te-Büiger der Härte 10 auch nur im entferntesten etwas klarzumachen, was 
da beginnt, wo er oder sie ihren Gürtel enger schnallen müssen? 

Das heißt nicht, daß ich jetzt alle groß angelegten Anstrengungen wie " 8 .N 0 - 
vemberDemos-gegen-Rassismus" etc. negieren will, aber die Veränderung 
wird auf persönlicher Ebene und Basis erreicht werden können. Das ge¬ 
schieht nicht wenn ihr nur mit euren Hardcorefreimden auf Hardcorekon- 
zerten euch gegenseitig an politischer Aktivität übertrumpfen wollt, der 
härteste Kampf wird im täglichen Leben an der .Arbeitsstelle und in der Fa¬ 
milie ausgefochten, in der Schule, an der Uni und wo sonst noch. Dort seinen 
sympathischen Kollegen zu sagen, daß wir doch nichts anderes als ein Hau¬ 

fen rassistischer, sexistischer und faschistischer Scheiße sind ist ein hartes 
Los und eine wirkliche Herausfordung. Jedenfalls um einiges härter als ei¬ 
nem fanatischen Mob zu erzählen, daß es doch recht doof ist Menschen 

aufgrund ihrer Hautfarbe in Kategorien einzuteilen. 

Mittlerweile fragen sich meine Eltern immer mehr, was sie bei ihrer Erzie¬ 
hung falsch gemacht haben, was seit ich denken kann immer ihr Hauptpro¬ 

blem war "Sag später ja nie, daß wir zu dir nicht gesagt haben du sollst etwas 
lernen, etc.". Leider müssen sie jetzt feststellen, daß aus mir nicht das wurde, 
was sie sich vorgcstellt haben. Nicht weil ich ein "faules, arbeitsscheues 
Menschlem" wäre - das doch eigentlich einen guten Kern hat -, sondern weil 
ich nicht ihre alten traditionellen Werte teile. Das kotzt sie wahrscheinlich 
am meisten an • wie es eben auch unsere "Hardcore ist tot"-Propagandisten 
tierisch depremiert, wenn's klein Heinz oder Lisa* nicht ihr Spielzeug be¬ 
kommt. Genauso kotzt es meine Arbeitskollegen an, wenn ich ihnen erzähle, 

daß mir ihre Werte so viel wert sind wie ein Haufen Scheiße und ich meine 
eigenen Werte habe, die ich versuche zu erreichen. Aber dafür sind ihre 
Ohren einfach nicht geschaffen, so was haben sie noch nicht gehört und 
suchen das Heil in der Flucht, bzw. im gerade konträren Extrem; "Und was 
passiert, wenn wir dann alle nicht mehr dies und jenes tun?", obwohl sie 
erstens genau wissen, daß das me der Fall sein wird und zweitens frage ich 


mich, wieso sie mir eigentlich dann zuhören würden und meine Ratschläge 
befolgen würden, wenn sie vorher um Ideen, die ich ihnen vorgetragen habe 
auch einen feutchen Dreck gegeben haben und jedes meiner Argumente als 
falsch hii^tellen. Wie schwer ist es mit Leuten zu argumentieren, die einfach 
nur das glauben, was ihnen selbst in den Kram passt und was für sie gerade 
gut ist? Und das ist der Hauptpunkt, mein ganz persönlicher Sinn des Lebens, 
eben dieses Versuchen. Und mir fällt gerade auf, daß ich umgehen will, was 
lan schon vor mehr als einem Jahrzehnt gesagt hat, aber jetzt wird mir um 
ein weiteres Mal deutlich, daß es nicht die Wiedeiiiolung einer Flirase ist, 
sondern die einer Einstellung, die von Heizen und aus dem Kopf kommt: 
"You teil me that I make no difference. At least Lm fuckin' tiying. What the 
fuck have you done?". Die letzte Zeile lasse ich inhaltlich natürlich immer 
weg - oder versuche es zumindest bis zu dem Zeitpiuikt rauszuschieben, 
wenn auch bei mir schlußendlich die letzten Sicherungen rausknallen da ich 
genau weiß, daß darauf nur kommen kann, ja ich mache aber das und das 
nicht, aber dafür mache ich das nicht und jenes.... Mein Gegenüber will 
einfach nicht kapieren, daß es mir nicht darum geht mich in den Vordergrund 
zu stellen, sondern verdammt nochmal mit ihm zusammen gemeinsam eine 
V'erändcrung herbeiführen will. Ich sage nicht, daß ich die Wahrheit habe, 

sondern nur, daß es vielleicht mal so zwischendurch ganz interessant wäre 
zu hinterfragen, ob das, was dir in deinem Leben beigebracht wurde wirklich 
erstebenswerte Ziele für alle Menschen und andere Lebewesen auf dieser 
verdammten Kugel sind. Also Freunde und Freundinnen von "hardcore ist 
tot": Hört einfach auf mir die Ohren mit solchem unnötigen Gesülze vollzu- 
jammem und haut einfach ab.Und sagt nicht, daß dies das gleiche Argument 
ist, daß irgendwelche fahnenschwingenden Fickgesichterlnnen bringen: 
"Wenn es dir hier nicht gefällt, dann kannst du ja abhauen!". Es ist eben etwas 
anderes, ob ich wirklich etwas verändern will und das anderen nicht passt, 

oder aber ob ich einfach nur meine persönlichen Enttäuschungen über etwas 
kundtun will, wobei einfach Null über die etwahigen und vielleicht wirklichen 

Hintergründe nachgedacht wurde. Am meisten stinkt mir allerdings, daß ich 

meinen letzten Satz schon wieder rechtfertigen mußte, womit auch wieder 

mal mich die Realität eingeholt hat Es muß einfach alles genau eiklärt wer¬ 
den, denn viel zu lange wurde einfach nur akzeptiert und einfach nicht ge¬ 
fragt In diesem Sinne. Used to be is wannabe und hardcore lebt, nur du bist 
ein nach dem leichten Weg suchendes Wrack, welches in ein paar Jahren, 

nachdem es sich ausgeweint und möglichst viel Staub aufgewirbelt hat dich 
für auf der Couch verabschiedest, um nach der Sportschau mit deinem Alten 

oder deiner Alten zu fünf Minuten zu fickea 

Mal ein wirklich echt böser Bernd, sowas aber auch, 

P.S.: Noch was zum Preis. Bei 4.-DM werden einige schon Angst bekommen 
sich diesen Monat tief in Unkosten stürzen zu müssen und dafür meine 
Integrität anzweifeln zu müssen. Fest steht, daß das Heft diesmal 8 Seiten 
mehr hat und ich bei #3 draufgelegt hab. Leider ist es mir nicht möglich mehr 
Geld zu verlieren, da ich leider auch Leute wie Till Neurath einkalkulicren 
muß, der mir schon seit gut einem halben Jahr etwas über 700.-DM schuldet, 
d.h. seit einem halben Jahr sind es etwas mehr als 700.-, das Ganze begann 

aber schon so mit AMOK #11 oder so, also vor etwas über 2 Jahren. Und da 
soll noch jemand sagen ich könnte gewisse Dinge nicht tolerieren hahaha. 
P.P.S.: An alle, die dieses Heft für ihr Fanzine reviewen: Bitte schreibt nicht, 
daß die Leute, die im CONFRONTATION ihre Meinung äußern oder das 
Heft im allgemeinen, den Anspruch erhebt "politisch korrekt" zu sein. Alles 
andere ist von mir aus eiiaubt, auch wenn's noch so dumm ist, bringt von mir 
aus 300 Vorschläge, was mensch aus diesem Heft außer Katzenstreu noch 
alles machen könnte. Ich werde euch ewig dankbar sein. Übrigens habe ich 
50 Karten an’s 7AP schreiben müssen, um in die Charts zu kommen.... 

(*Namen aus eventuell Selbstmord-fördernden Gründen geändert, der Re¬ 
daktion aber leider zu gut bekannt) 


Obersklaven; Corey, Slaughter Karn. Last Struggle Andreas,Jens Wagner, Hajo, 

Jörg, Sascha, Marianne. Hauke,Tvuzk, Fred U., Cliris. Matthias, Dan, Bernd und di¬ 
verse andere Maden!!! 


Abonieren? Auch das noch! 

Ich will mich regelmäßig und immer wieder von 
Neuem davon überzeugen, daß in diesem Heft wirk¬ 
lich nur Scheiße drinsteht, wie man überall zu hören 
bekommt! Deshalb brauche ich ein Abo. Schickt 
mir das Ding deshalb ab der Nummer regel¬ 
mäßig zu. Für 5 .Ausgaben bin ich auch, wenn es 
sein muß, bereit 20 DM.- abzudrücken, da mir klar 
ist, daß die Junge Union einfach nicht alle Kosten 
der Herstellung tragen kann. Klar, wenn ich aus 
dem .Ausland komme packe ich noch 5.-DM mit 
drauf. Die Kohle an 

Bernd Bohrmann. Irisstraße 19, 

6700 Ludwigshafen 

a. ) bar in zwei 10*er Scheinehen oder nem Zwani 

b. ) als Verrechnungsscheck 

oder c.) auf das Girokonto von Bernd Bohrmann 
Nr.1790351, Bankleitzahl 545 500 10, Stadsparkas¬ 

se Ludwigshafen.(Bitte mit Vermerk: Abo +Name) 

Natürlich muß ich die Re¬ 
daktion benachrichtigen, dazu benutze ich eine han¬ 
delübliche Postkarte oder das Telefon. Falls es Ver¬ 
zögerungen irgendwelcher Art gibt, so meldet 
Euch, auch wir sind nur zu 99,9% perfekt. 


PACHTUNG - NEUE ADRESSE EUR ALLES!!!! 

Bernd Bohrmann oder Freifrau Corey v. Villiez, Irisstraßc 19, 
6700 Ludwigshafen, Tel.: 0621/559742 (Den Testpressunger; 

Texte beüegen falls vorhanden! Keine Vorabtapes!) 


Nachbestellung: Einzelhefte kosten 4.-DM inkl. Schickt das Geld bitte in fünf 

Briefmarken zu je 80.-PF. 5 Hefte kosten 16.-DM, 10 Hefte kosten 30.-DM inkl. 
Schweizer und anders geartete sollten für ein Heft 6 .-DM schicken, weil's ins 
Ausland nur als Drucksache geht. Ende der Durchsage. 


Old Shit: #1 - #15: AMOK/ #1,CONFRONTATION 

# 1 ; HDO. PRüNG, MEMENTO MORl, OIE MIMMIS, UK SUBS, WALTERU 
#2: YOT, INSTIGATORS, PROBLEM CHILDREN, DETONATORS. 

#3; RKL, SOULSIDE, MIRACLE WORKERS, WESERLABEL, HASENFÜRZ 
# 6 : VERBAL ASSAULT, LIFE, BUT... , ALL, NIRVANA, TAD, URGE, FUGAZl, 
#?:UK.SUBS, NONOYESNO, SLAP SHOT, LES THUGS,MORDRED,HOWL 
# 8 : NAUSEA. MILIT.ANT MOTHERS,, LIBIDO BOYZ , TOXIC REASONS. 

#10: FACE VALUE, SLIME, EVEN SCORE, NECRECIDIA, SAMIAM, MOVING T. 
#11: Mit AGNOSTIC FRONT, BORDERLINE, X-LARGE, DEATHCORE und MDC. 
#13: SLAPSHOT, ISRAELVIS, .ACCÜSED, JAILCELL RECIPES, Ol POLLOI 
#14: POLLUTION CIRCUS, GB, MOO, NOTWIST, JUDGE, S.I.N. CAPITOL P. 
#15:MAN LIFTING BANNER, GO!, CRO MAGS, BSG, ECONOCHRIST 
CONFR. #(1): SCHWARZE FEUER, CAN'T DECIDE, CONSOLIDATED, DOWNCAST 
#3: BORN AGAINST, YUPPICIDE, AOF, DOG TIRED, NATIONS ON FIRE. plus 7" 
Comp, mit ABOLITION, STEP INTO NOWHERE, HAMMMERHEAD und NOTHING 
REMAINS (wenige). (Alle Hefte enthalten Reviews und mehr auf jeweils S6-72Seiten) 
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ÜBERALL IST KRIEG 


1. Die Anfänge 
der Südslaven 
und das Balkan- 
Vorurteil. 


Der Name Jugoslavien bedeutet nichts ande¬ 
res als “Süd-Slavicn” und bezeichnet damit 
die ethnische Identität der großen Mehrheit 
der 


Volks¬ 
grup¬ 
pen in 


diesem Staat - mit Ausnahme vor al¬ 
lem der Albaner und bis zu einem 
gewissen Grad wohl auch der Make¬ 
donier. Im Zuge der Völkerwande¬ 
rung besiedelten slavische Völker¬ 
schaften den Süden und Westen der 
Balkan-Halbinsel - mit Ausnahme 
Griechenlands. Zum Teil gelingt es 
ihnen, eigenständige Königreiche zu 
etablieren, bevor sie alle in die ein- 
flußbereiche zweier mächtiger In¬ 
teressensphären geraten. Doch 
schon zuvor kommt es zu einer kon¬ 
fessionellen Teilung: Slowenen und 
Kroaten werden von Römisch-Ka¬ 
tholischer Seite missioniert, Serben 
und Montenegriner stehen auf der 
anderen Seite der Konfessionsgren¬ 
ze - des Schismas-, die im Mittelalter 
zwischen Kadiolischer und Ordiodo- 
xer Kirche entsteht Dies soll später 
noch eine große Rolle spielen. Zwi¬ 
schen den Stühlen sitzen derweil die 
Bosnier, die zunächst eine eigene 
Kirche haben - und auch dies ist wich¬ 
tig- 

Etwa - und nur >etwa< entlang die¬ 
ser konfessionellen Grenze zieht sich 
später die Aufteilung zwischen den 
Einflußgebieten zweier größerer 
Reiche: der österreichisch-ungari¬ 

schen Monarchie, die sich Slowenien 
und Kroatien einverleibt (1526) und 
dem Osmanischen Reich, dessen 
Weg zur Vorherrechaft über Serbien 
mit dem Sieg in der symbolträchtigen 
und bis heute zum My^os des serbi¬ 
schen Widerstandes erhobenen 
Schlacht auf dem Amselfeld (1389) 
vorgezeichnet ist. 

Wiehtig ist hier zu bemeiken, daß es 
im Anschluß an die Einverleibung 
Serbiens und Bosniens in das Tüiken- 
reich NICHT zu einer Zwangsislamisierung kommt - im Mittelalter war der 
Islam kulturell weit foitschritdicher und toleranter als das Abendland. Die 
Bosnischen Muslime sind also nicht etwa eingewanderte Türken (obwohl sie 
oft abschätzig als solche 
bezeichnet werden), son¬ 
dern konvertierten zum 
größten Teil freiwillig zum 
Islam, während die Ser¬ 
ben ihren Orthodoxen 
Glauben mehr oder min¬ 
der unversehrt bewahren 
konnten - über 500 Jahre 
Fremdherrschaft! 

Mit der religiösen ging 
auch die gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Ent¬ 
wicklung der Südslaven 
bald völlig getrennte 
Wege: mitteleuropäisch 
geprägtes Feudalwesen 
im Westen, eüie Ordnung 
von Familienclans - indivi¬ 
dueller rtivatbesitz war 
unbekannt - im Osten. 

Trotz all dieser Unter¬ 
schiede und der Jahrhun¬ 
derte lang getrennten Ent¬ 
wicklung: die Trennung ist 
keine ethnische im Sinne 
von Nationalstaaten nach 
mitteleuropäischem Mu¬ 
ster (die auch hier eine 
historisch relativ junge Er 

scheinung sind), sondern die Identifikation als "Serbisch” oder "Kroatisch” 
erfolgte vor allem über die Konfession. 


Was tun wir mit einem Krieg, der in kein noch so kompliziertes Welt¬ 
bild zu passen scheint, der gegen jede geschichtliche Logik zu laufen 
und der keine irgendwie rationale Ursache zu haben scheint? Wie zu 
etwas Position beziehen, das selbst offenbar keine Position im Koordi¬ 
natenfeld einer wie auch immer gearteten politischen Logik hat? Der 
postmodeme Krieg? Es scheint demnach angemessen zu sein, in das 
beredte Schweigen namenlosen Entsetzens zu verfallen und über¬ 
haupt nicht erst nach warum und wozu eines Konfliktes zu fragen, der 

uns zeitlich und räumlich so nah ist, daß wir ihn gar nicht mehr erfassen 
körmen. Die rationale Erklärbarkeit von Kriegen scheint mit der ab¬ 

nehmenden Distanz in Zeit und Raum immer mehr zu verschwindea 
Aber, was glaubst du, wie die Menschen vor sechzig Jahren einem 
Phänomen wie dem Faschismus gegenübeigestanden haben mögen - 
und wie sehr die Verdrängung dieses Phänomens aus dem Bereich des 
Rationalen seinen fatalen Siegeszug begünstigt hat? Darum versuche 
ich an dieser Stelle wenigstens etwas von den Hintergründen des 

Konfliktes - besser der Konflikte - in den mittlerweile wohl fünfrehn 
(!) Staaten (neben den anerkannten die ausgerufenen, wie etwa die 
“Serbische Republik Krajjina” oder das kroatische "Herzeg-Bosna”), 
die einmal Jugoslavien waren, zu erläutern. Wetm es auch nicht das 
Gemetzel selbst zu verstehen hüft, so doch vielleicht, wenigstens klar 
zumachen, daß dieses namenlose Grauen nicht aus dem blauen Him¬ 

mel gefallen ist. 

Der Krieg ist für uns immer nur das, was die Medien von ihm vermit¬ 
teln - ob es nun der scheinbar so saubere Telespielkrieg im Golf war 
oder das scheinbar so köpf- und sinnlose Massenmorden in Jugosla- 
viea Während die meisten sogenannten "linken” dies beim Golfkrieg 
durchaus nachzuvollziehen in der Lage waren, verschwindet diese 
Fähigkeit - sicher verständlicherweise - beim Anblick abgeschlachte- 
ter Frauen und Kinder in einem Land, in dem viele von uns schon als 
Touristen waren. Aber auch hinter den Nachrichten aus Kroatien und 
Bosnien gibt es immer noch eine herrschende Ideologie, die die Bilder 
auf unseren Feinsehschirmen filtert - zumindest gibt cs keine guten 
Gründe für die Annahme, daß dies auf einmal anders sein sollte als 
bisher. Also will ich vcrsuchea einige gravierende Vorurteile, die uns 
täglich ins Hirn gehämmert werden, aus einem anderen Wmkel zu 
beleuchten. Dazu ist erst einmal ein Ausflug weit zurück in die Ge¬ 
schichte notwendig. Wenn das, was jetzt kommt, sehr trocken und 
schulbuchmäßig klingt, so liegt das an der "Natur” der Sache - weder 
bin ich mit der gegenwärtigen Lage dort unten aus eigener, direkter 
Anschauung vertraut, noch halte ich es für angebracht, an dieser 
Stelle meine Phantasie spielen zu lassen, denn sie könnte nie so grau¬ 
sam sein wie die Realität Sie würde also immer lügen. Das, was ich 
schreibe, ist auch so schon subjektiv verfälscht genug. 



Die trotz der infolge der Teilung wachsenden Unterschiede immer noch 
e^e ethnische Verwandtschaft gab der Idee einer Vereinigung der Südsla- 
vischen Völker Auftrieb. Diese Idee der Vereinigung entspringt auch der 

Tatsache, daß die Grenzen zwischen 
den emzelnen Republiken nicht als 
Staatsgrenzen zu verstehen sind, die 
die Völker fern säuberlich voneinan¬ 
der trennen, sondern sie entstanden 
aus den Verwaltungs- und Militär¬ 
grenzen der beiden Großreichc - und 
solche Grenzziehungen sind in aller 
Regel willküriich. So eiklärt sich auch 
die Tatsache, daß es in Kroatien eine 
so große Serbische Minderheit gibt: 
sie bildete sich aus serbischen Men¬ 
schen, die vor der Osmanischen Ero¬ 
berung nach Norden geflohen waren 
und die praktisch auf der anderen Sei¬ 
te so etwas wie Grenzwächter wur¬ 
den. Und so erklärt sich auch der 
Bosnische Sonderweg, der für die 
Bosnischen Muslime so verhängnis¬ 
voll werden sollte: sie haben kern 
Bewußtsem als Nationalität entwick¬ 
eln können, die sich auf ein Reich beru¬ 
fen könnte, das schon vor der Osmani¬ 
schen Eroberung bestanden hätte: sie 
entstand erst während deren Herr¬ 
schaft. Muslime als Nationalität tau¬ 
chen ofiziell eist im Jugoslavien nach 
dem zweiten Weltkrieg auf. 

Und: seibische, kroatische, und musli¬ 
mische Menschen sprechen die glei¬ 
che Sprache, die sich nur in Nuancen 
und dem Alphabet unterscheidet, in 
dem sie geschrieben wird. Alle Veisu- 
che, in eine andere Richtung zu gehen 
und zum Beispiel etwas wie eine wirk¬ 
lich eigenständige kroatische Sprache 
zu postulieren, wäre etwa so, wie den 
Unterschied zwischen amerikani¬ 
schem und britischem Englisch oder 
deutschem und österreichischem 
Hochdeutsch zur Trennung zwischen 
zwei verschiedenen Sprachen zu er¬ 
heben - obwohl es gdähriieh ist, die 
Verhältnisse dort mit mitteleuropäi¬ 
schen Maßstäben zu messen: es geht 
an den historischen Gegebenheiten 
vorbei. Das alte Vorurteil über den 
“Brandherd Balkan“ rührt aus solchem Unverständnis her - und gerade 
diese Ignoranz hat die Region erst wiederholte Male zu dem Unruheherd 
gemacht, der sie ist Wenn der Balkan brannte und wenn er jetzt brennt, 
haben ihn die europäischen Großmächte erst entzündet - 
besonders Deutschland spielt m diesem Zusammenhang 
nicht zum ersten Mal eine gewichtige Rolle - und, wie leicht 
zu erraten ist keine rühmliche. 

\ 2 . Jugoslavien 
Nummer 1 und 
das Vorurteil 
vom "künst¬ 
lichen Staat" 


Deutschlands Interessen wa¬ 
ren seit Entstehen des deut¬ 
schen Reiches immer mit de- | 
nen der Österreichisch-Unga¬ 
rischen Monarchie verbun¬ 
den. Der Stern beider Reiche 
sank spätestens im ersten 
Weltkrieg, der des Osmani¬ 
schen Reiches jedoch schon früher. In dieser Zeit wird es 
Serbien und Montenegro möglich, unabhängig zu werden 
(1878), während das ebenfalls z'avor osmanische Bosnien 
von Östeireich besetzt wird - derweil die große serbische 

Minderheit in diesem Land auf einen Anschluß an Serbien 
setzt. 

In der Folgezeit tut die Österreichisch-Ungarische Monar 

chie mindestens zweimal das Falsche zur falschen Zeit - und 
sicher einmal zu viel. Vor dem ersten Weltkrieg wollen sie 
zuerst zeigen, wer auf dem Balkan Herr im Haus ist und 
verleiben sich das bislang nur besetzte Bosnien in ihr Reich 
ein. Am 28. Juni 1914 dann ist der österreichische Thronfol¬ 

ger - wohl kaum zufällig - zur falschen Zeit am falschen Ort: 
am 525. Jahrestag der Schlacht auf dem Amselfeld in Sara¬ 

jevo, was für nationalbewußte Serben eine unglaubliche Pro¬ 
vokation darstellen mußte. Diese Machtdemonstration ko* 
stete nicht nur ihm das Leben, sondern Millionen von Men¬ 
schen, die im eisten Weltkrieg, deren letzter Auslöser diese Aktion war, 
umgebracht wurden. Und letztendlich kostete dies Österreich auch die 







Macht auf dem Balkan, die seine Herrscher eigentlich zu festigen suchtea 
Neben dem serbischen, kroatischen etc. Nationalismus, den die Machthaber 
so fatal unterschätzt hatten, gab es seit dem neunzehnten Jahihundcrt auch 
eine Bewegung in der Region, die sich auf die gemeinsamen Wurzeln der 
Südslaven besann und nach einem südslavischcn Reich strebte dem auch 
Bulgarien angehören sollte. Ju¬ 


sterben, was weit mehr als einer halben Million Menschen - auBer Serben 
und Muslimen auch jüdische Menschen - das Leben kostete, die in Lagern 
wie Jascnovac vernichtet wurden, und zwar auf eine Art und Weise, daß 
selbst SS-Offizieren dabei anders wurde. Die grausige Pointe dabei ist dies 
geschah mit Wissen und einem nicht anders als wohlwollend zu deutenden 

Schweigen des Vatikans - 


Slowenien 


Kroatien V 


goslavien entstand also nicht 
zufällig - und auch nicht künst¬ 
lich. 

Die Stunde dieses >Jugoslavis- 
mus< schlug zum ersten Mal am 
Ende des ersten Weltkriegs. 

Ergebnis ist der >S.K.S.-Staat<, 
das >Königreich der Serben, 

Kroaten und Slowencn<. An 
diesem Staat (der erst Ende der 
zwanziger Jahre Jugoslavien 
heißen soll) ist allerdings von 
Anfang an einiges faul. Die Aus¬ 
gangsbedingungen sind schlecht, 
der .Aufbau des Staates auch - er 
ist stark zentralistisch, was die 
kleineren Nationalitäten be¬ 
nachteiligt, zudem ist das Kö¬ 
nigshaus selbst serbisch, was 
zusätzlich serbisches Vor¬ 
machtstreben begünstigt. Wirt¬ 
schaftlich ist der Weg zu Europa 
- je nach Region mehr oder weni¬ 
ger - weit. Nur Slowenien ist 
hochindustrialisiert und auf mit¬ 
teleuropäischem Niveau, wäh¬ 
rend Serbien noch ein fast reiner 
Agrarstaat ist. V^ielleicht ist es 
diese ungewöhnliche Über¬ 
schneidung zwischen sozialen, 
nationalen und religiösen Kon¬ 
flikten, die so fatal für dieses 
Land werden soll. 

Dieses erste Jugoslavien fällt als 
Nation ■ mal abgesehen von den 
Knüppeln, die ihm von den ande¬ 
ren Regionalmächten in den Weg 

gelegt werden - vor allem deswegen auseinander, weil cs nicht gelingt, sich 
als eine solche zu konsolidieren, d.h. die Menschen dazu zu bewegen, sich als 
Jugoslavlnnen zu verstehen, föderative Strukturen zu entwickeln, sondern 
ein klar serbisch dominiertes Staatengebildc wird: die Mehrheit der Bevöl¬ 
kerung ist serbisch, die Schlüsselpositionen in Staat, .Armee etc. sind ser 
bisch besetzt so daß bald jegliche nichtserbische Opposition gegen diesen 
Staat gewollt oder ungewollt nationalistische Züge annimmt Diese Schwä¬ 
che wird von den Faschisten erbarmungslos ausgenutzt 
Ende der zwanziger Jahre bildet sich die kroatische USTASCHA-Bewe- 
gung, die sich zunächst eng an den italienischen Faschismus anlehnt. Sie ist 
an der Ermordung des jugoslavischen Königs Alexander beteiligt, stellt aber 
bis zum Krieg und der “Unabhängigkeit” Kroatiens keine wirklich entschei¬ 
dende Kraft dar Derweil betreibt Jugoslavien einen wirtschaftlichen Aus¬ 
verkauf an die Achsenmächte - also die faschistischen Regimes -, da es in der 
Weltwirtschaftskrise in einem ökonomisch noch desolateren Zustand ist als 
zum Beispiel Deutschland und von den anderen Mächten Europas nicht viel 
zu erwarten hat. Im Schatten der Ereignisse und angesichts der immer 
schwächer werdenden Zentralgewalt in Belgrad erringt Kroatien eine weit¬ 
gehende Autonomie - für die Ustascha nicht weit genug 


Ehemals unter Ehemals unter 

habsburgischer Herrschaft: osmanischer Herrschaft: 


Reichsteil 


Österreich 


1 Reichsteil 

, ‘ i 

1 ■ Ungarn 



Serbien und Montenegro 
seit 1878 unabhängig 

1913 erwor¬ 
bene Gebiete 


Bis 1878 osmanisch, 
dann österreichisch 


__ Provinz 

Novi Sad,, Wojwodina 



Serbien 


88151 


Geschichte Jugoslawiens 

1918 Königreich der Serben, 
Kroaten und Slowenen 

1920 „Jugoslawien” 

1941 deutsch-italienische 
Besetzung 

1945/46 Föderative Volks¬ 
republik aus sechs 
Republiken 

ab1988 Zuspitzung des 
Nationalitätenkonflikts 


Bosnien und 
Herzegowina 

Montenegro 
Provinz Kosowo 


3. Krieg, 

Fa- 

schismus 

und 

die Rolle 

der 

Kirche 

und 

Deutschlands 


Was nun kommt, ist ein besonders düsteres 
Kapitel, das sich durchaus mit dem Völkermord 
der Nazis in Deutschland messen kann und das 
ein besonders schlimmes Licht auf die Katholi¬ 

sche Kirche warft - die übrigens vor allen weltli¬ 
chen Staaten der Erde das Nazi-Regime offi¬ 
ziell anerkannte (Stichwort: Konkordat von 
1933). Bei dem, was zwischen ‘41 und ‘45 ge¬ 

schieht, spielt sie eine führende Rolle. 

Derweil liegt der erste jugoslavische Staat in den letzten Zügen. Seine 
Unabhängigkeit gibt es 1941 de facto an die Achsenmächte ab. um pro forma 
als Staat weiterbestehen zu können. Die Faschisten haben jedoch längst 
andere Pläne, in denen sie sich durch den starken serbischen Widerstand 
gegen diese Politik bestärkt sehea Sie setzen nun auf die kroatische Usta¬ 
scha, ganz nach dem “teile und herrsche “-Prinzip, wie sie es etwa auch in 

der Tschechoslovakei mit der Slovakei taten. 

Jugoslavien wird innerfialb weniger Tage militärisch besetzt (April ‘41) und 
die Gebiete nach Interessenlage zwischen Deutschland, Italien, Ungarn, 
und Bulgarien aufgeteilt. Nur Kroatien wird als Vasallenstaat etabliert, der 
jeglicher nennenswerten Massenbasis entbehrt, spätestens nachdem sich 
für die Bevölkerung herausstellt, wie sehr es nur Spielball der Faschisten in 

Deutschland und Italien ist Dieser “Unabhängige Staat Kroatien“ (NDH) 
umfaßt Kroatien selbst, ganz Bosnien-Herzegowina und sogar Teile Ser¬ 
biens. 

Das Klerikalfaschistische Regime in Zagreb betreibt die nationale Konsoli¬ 
dierung seines Staates nun auf eine ganz besondere Weise: um einen “rein¬ 
rassig“ kroatischen Staat zu bekommen, greift sie gegenüber Muslimen und 
Serben zu Zwangsbekehrungen: wer nicht katholisch werden wollte, mußte 


wenn die Kirche denn ’nur 
schwieg imd nicht etwa 2Uistim- 
mung signalisierte oder gar, 
was auch nicht selten vorkam, 
kroatische Priester die Men¬ 
schen, die nicht ihre Schäfiein 
werden wollten, eigenhändig 
abschlachteten. 

Wichtig im aktuellen Konflikt 
ist die Tatsache, daß sich die 

kroatischen Nationalisten un¬ 
serer Tage, die unter Tujman 
das Sagen im Lande haben, 
nicht von diesen Greueln di¬ 
stanzieren, sondern davon er¬ 
zählen, daß in diesen Jahren 
der Traum Kroatiens von der 

Unabhängigkeit zum ersten 
Mal verwirklicht worden sei. 
Vor diesem Hintergrund 
scheint es nicht gar zu sehr aus 
der Luft gegriffen, daß die ser 
bischen Medien vor Kriegsaus¬ 
bruch schrien: “die Faschisten 
kommen wieder!” - und schließ¬ 
lich berufen sich viele der ganz 
harten kroatischen Nationali¬ 
sten ausdrücklich auf das Usta- 
scha-Regime, so wie sich auf 
der anderen Seite die serbi¬ 
schen Tschctniki auf das serbi¬ 
sche Königstum berufen, also 
eine ebenso chauvinistische 
Linie fahren. Übrigens kämpf¬ 
ten BEIDE im zweiten Welt¬ 
krieg gegen die Kraft, aus der 
das neue, kommunistische Ju¬ 
goslavien entstehen sollte: die Partisanen Titos. 

Sie waren die einzigen, die im besetzten zerstückelten, fremdbeherrschten 
Jugoslavien so etwas wie eine Massenbasis erzielen konnten und über die 

entsprechenden Strukturen - die Kommunistische Partei Jugoslaviens - 
verfügten, diese auch erfolgreich einsetzten - und sie allein waren nicht von 

einem blindwütigen Nationalismus von einer unvorstellbaren grausamen 
Morbidität befallen - wie etwa die Ustascha und die Tschetniki -, dem auch 
heute lange nicht alle Menschen im ex-Jugoslavien anhängeiL Bloß hört man 
die nicht, da sie leider keine Lobby haben wie etwa die jeweils kriegsführen¬ 
den Parteien. Daß sich in diesem Zusammenhang die ehemalige Besatzungs¬ 
macht bzw. Stütze des Ustascha-Regimes, Deutschland, auf kroatischer 
Seite besonders hervortut, ist fatal, besonders, weil die von Deutschland 
forcierte frühzeitige Anerkennung Kroatiens und Sloweniens, nicht aber 
Bosniens, den Nationalitätenstreit nochmals verschärft hat und diploma¬ 
tisch-taktisch gerechnet mit eine der Hauptursachen für die Vereitelung 
einer politischen Lösung im Konfliktgebiet gilt Deutschland also den Krieg 
mit verschuldet hat indem es faktisch sich hinter eine der Konfliktparteien 
stellte und sie zu einer militärischen Lösung ermutigte, anstatt sic unter den 
notwendigen Druck zu setzen, uro sie an den Verhandlungstisch zu bewe¬ 
gen. Die antideutschen Kundgebungen in Serbien letztes Jahr sind wohl nur 
in diesem Zusammenhang zu verstehen. Was tun, wenn die alte Besatzungs¬ 
macht wieder vor der Tür steht? 


4. Jugoslavien Nummer 2 und das Vorur¬ 
teil vom kommunistischen Zwangsstaal 


Makedonien 


Nachdem cs für Nazideutschland im zweiten Weltkrieg bcigab ging und die 
Partisanen militärisch die Oberhand gewannen, konnte die KPJ (später 
umbenannt in den >Bund der Kommunisten Jugoslaviens (BKJ)) nun das 
Umsetzen, was zunächst gar nicht so sehr nach dem jugoslavischen Sonder 
weg aussah: zuerst orientierte sie sich nach den damals handelsüblichen 
stalinistischen Vorgaben, mit zunächst feinen, aber entscheidenden Unter¬ 
schieden: Jugoslavien soll, nach der schmcizlichen Lektion aus dem Schei¬ 

tern des ersten jugoslavischen Staates, föderativ strukturiert werden; der 
Aufbau der sozialistischen Gesellschaft soll sofort erfolgen. Das föderative 
Modell sah Tito auch als Modell für den Zusammenschluß der kommunisti¬ 
schen Staaten Osteuropas untereinander an. Stalin nicht. Nach kurzem 
schon kommt es zum Bruch mit Moskau, Jugoslavien soll aber auch nicht 
zurück in den Schoß des kapitalistischen Westens. Es wird in dieser beson¬ 

deren Situation treibende Kraft in der blockfreien Bewegung und stellt wohl 
das eigenständigste, den sozialistischen Grundideen am nächsten stehende 
und am längsten funktionierende sozialistische Modell der Welt dar. 

Im Innern zeichnet sich nämlich die Entwicklung - neben dem enimaligen, 

ausgeklügelten, aber leider doch nicht perfekten föderalen System - durch 

eine Form der Arbeiterselbstbestimmung aus, sie sich vom Staatskapitalis¬ 
mus des Ostblocks genau so sehr unterscheidet wie von dem Privaftq)italis' 


















































































mus des Westens; es ist de facto die ansatzweise Verwirklichung der Räte¬ 
demokratie plus sozialistischer Marktwirtschaft (d.h. der Markt bestimmt 
zum großen Teil die Preise, nicht der von oben diktierte Wirtschaftsplan). 
Zwangskollektivienmgen in der Landwirtschaft werden nicht gewaltsam 
durchgesetzt sondern - nach Widerstand der oft landlosen Bauern ■ von 


ekiem genossenschafdichen Modell auf freiwilliger Basis abgelöst während 
die, die nicht mitmachen wollen - und das sind die meisten wenigsten ein 
Minimum an Land zur Subsistenz - (Selbsterhaltung-) Wirtschaft bekom¬ 
men. 

In der Industrie bestimmen die Arbeiter über jeden Produktionsprozeß und 
die Löhne selbst Sagt das Management nein, muß es gehea Dieses System 
hat sicher Schwächer da meist kurzfristige Interessen der .Arbeiter vor das 
Gesamtwohl des Betriebes, der doch ihr eigener ist, gehen, schafft cs aber, 
gemessen an der desolaten Ausgangssituation nach Krieg und Jahihunder 
tealtcr wirtschaftlicher Rückständigkeit, die Industrialisierung des Landes 
voranzutreiben, und zwar so, daß es zu einer .Annäherung zwischen dem 

reichen Westen und dem armen Osten des Landes kommt Das heißt auch: 

die reichen Republiken schleppen die armen mit durch, da deren Entwick¬ 
lung nicht dem Zufall überlassen wird, sondern ein sehr komplizierter, leider 

auch sehr bürokratischer und kostspieliger Lastenausgleich stattfindet. 
Dies ist einer der Knackpunkte des Föderalismus, der Jugoslavien zum 

Zerbrechen bringen soll. Allerdings erst in der Zeit nach dem Tod des charis¬ 
matischen Staatscheh; Tito (der übrigens Kroa¬ 
te war), in der das Land in Korruption und In¬ 
flation versank. Auf ihre besondere Art war 
die Welt unter Tito jedoch noch in Ordnung. 

Die Unterstützung für seine Politik war groß 
(und viele sehnen sich nach diesen Zeiten zu¬ 
rück), wobei nicht vcischwiegen werden soll, 
daß “sein" Staat dennoch ein autoritär gefiihr 
tes Einparteiensystem darstellte - wobei Ver 
folgung auf Grund von Nationalität jedoch nicht 
stattfand. Sie wäre Gift für dieses fragile 
Staatsgebilde gewesen, in dem sich zunehmend 
mehr Menschen erstmals als Jugoslaven ver¬ 
standen (in den besten Zeiten bis zu zehn Pro¬ 
zent - wohl nicht genug). 

Der Niedeigang nach Tito ist schnell, die sozia¬ 
le Situation verschärft sich mit dem Nieder¬ 
gang des genossenschaftlichen Systems, wel¬ 
cher nicht zuletzt auf den Druck des Interna¬ 
tionalen Währungsfonds zurückzuführen ist, 
da dieser sich stets massiv in die inneren Struk¬ 
turen der Länder einmischt, die, einmal dem 
kapitalistischen Weltwirtschaftssystem ausge¬ 
setzt (und das mußte Jugoslavien nach dem 
Ausscheren aus dem Ostblock tun), ihre “Kre¬ 
ditwürdigkeit” zu erhalten suchen. Diesem 
Druck ist die Wirtschaft des Landes nicht 
gewachsen, was zuerst die arbeitenden Men¬ 
schen zu spüren bekommen, und da ihre Unzu¬ 
friedenheit sich gegen ein System richtet, das 
sich als kommunistisch und föderativ versteht, 
gewinnen im Umkehrschluß nationalistische 
Kräfte Auftrieb. Dies hätte jedoch noch lange 
nicht eklen Krieg zur Folge haben müssen. 

Der vielleicht größte Fehler des Tito-Systems 
lag darin, diese schon vom Beginn des neuen 


Die Stunde der Totengräber 
Jugoslaviens schlägt nach dem 
endgültigen Zusammenbruch 
der Nachkriegsordnung, und 
dies ist sicher nicht, wie uns “unsere“ Medien weismachen wollen, die Stun¬ 
de der Demokraten, die sich dem kommunistischen Diktat widersetzen. In 
Serbien ist die sozialistische Partei nach dem Zerfall des Bundes der Kom¬ 
munisten Jugoslaviens nichts anderes als das Machtinstrument nationalisti¬ 
scher Kräfte, die mit den Idealen eines Tito nicht mehr viel am Flut haben, 
während die machthabende HDZ in Kroatien im Schatten des Klerikalfa¬ 
schismus steht. Der kroatische Präsident Tujman war zudem seüierzeit 
auch nur ein kommunistischer Apparatschik, der den Absprung rechtzeitig 
geschafft hat (auch wenn er dafür harte Jahre in der unterdrückten Opposi¬ 
tion verbringen mußte) und nun die Fahne eines katholischen Staates Kroa¬ 
tien schwenkt, der mit Sicherfiek nicht demokratischer ist als das internatio¬ 
nal verschriene “(Beton-) kommunistische“ Serbiea So sind die Rechte der 
Frauen in Kroatien im Gegensatz zum jugoslavischen Staat - wo sie schon in 
der Partisanenbewegung eine wichtige Rolle spielten und zumindest gesetz¬ 
lich völlige Gleichberechtigung genossen (wenn auch die Alltagspraxis in 
diesem besonders stark patriarchalisch geprägten Land meist anders aus¬ 
sah) - erheblich beschnitten worden - zum Beispiel durch ein ABSOLUTES 


Jugoslavien an vorhandenen nationalen Ressentiments - schließlich war die 

Erinnerung an die Kriegsgreuel noch frisch - nicht dadurch zu entschärfen, 
indem die düstere Veigangenheit aufgearbeitet worden wäre. Diese selbst- 

verblendetete Haltung Marke “wir sind jetzt alle Kommunisten und bauen 
unser Land gemeinsam auf’ mochte in guten Zeiten einigermaßen funktio¬ 
nieren, aber sie wurde fatal, als 
die Krise da war und es den 
reicheren Bundesstaaten in den 
Sinn kam, daß sie eigendich kei¬ 
ne Lust mehr hatten, die ärme¬ 
ren durchzufüttem - was kann 
nationalistischer sein als solch 
eine Haltung? In dieser Augen- 
zu-und-durch-Politik im Nach- 
kriegsjugoslavien zeigt sich eine 
interessante Parallele zu der 
seineizcit in der DDR gültigen 
These, daß es im ersten Arbei¬ 

ter und Bauemstaat auf deut¬ 
schem Boden ja keine Faschi¬ 
sten mehr geben >kann<, ihr 

Vorhandensein also ignoriert 
wurde - mit den uns allen be¬ 
kannten Folgen. 


5. Das Ende 
und das "Kom¬ 
munismus VS. 
Demokralie"- 
Vor urteil 














Abtreibungsverbot, was so etw» zumal in einer Knegssituation bedeutet 
Vergewaltigungen, Flucht, Hunger, zerrissene Familien und eine düstere 
Zukunft •, brauche ich wohl nicht lange zu erzählen, zumal ich es mir als 
Maim ohnehin nicht WIRKLICH vorstellen kaim. Zudem ist Kroatien de 
facto ein Eiiq)arteienstaat, wer nicht auf der nationalistischen Welle mit* 
schwimmt, gilt als Verräter. 

Zu bedenken ist bei dem Bild, das 
sich uns hier in Deutschland von 
Kroatien darbietet und das sich von 
der Realität wohl gravierend unter 
scheidet, daß dieses maßgeblich I 
von der großen kroatischen Ge¬ 
meinde in Deutschland (die >bei 
weitem< meistens Immigrant/in¬ 
nen aus Jugoslavien sind Kroat/ 
innen), die ziemlich stark organi¬ 
siert ist, wobei wiederum viele 
Faschisten, die dem kommunisti¬ 
schen Jugoslavien den Rücken 
kehrten (oder kehren mußten), und, 
nicht weit davon entfernt, die Kir 
che den Ton angeben. Was diese 
und die deutsche Propaganda vor 
allem verschweigen, ist die alles 
andere als tolerante kroatische 
Minderheitenpolitik - besonders 



gegenüber der serbischen Minderheit auf dem Lande und den nicht-kroati¬ 
schen “Gastarbeiter/innen” (aus Bosnien, etc.) in den Städten sowie Men¬ 
schen, die in "Mischehe” leben. Diese repressive Minderheitenpolitik äußer 

te sich in letzten Endes darin, daß den mehrheitlich serbisch bewohnten 
Gebieten meist ohnehin "stnikturschwache” Gebiete - der Autonomiesta¬ 
tus verwehrt wurde, den dort lebenden serbischen Menschen z.B. verboten 
werden sollte, d^ kyrillische Alphabet zu benutzen (im Jugoslavien Titos 

nahezu undenkbar). Diese Politik zielte auf die "Alternative zwischen 
Assimilation und Vertreibung, wie sie zum Teil auch erfolgte. 

Eine ähnliche Politik, nur schon länger und in einem ^ßeren Ausmaß, da es 
viel mehr Menschen betrifft, fährt das serbische Regime gegen die Albaner 
in Kosovo, wo eine neunzigprozentige Bevölkenmgsmehiheit NICHTS zu 
meiden hat Trotz dem Streit über die serbische Minderheit in Kroatien: 
sowohl Serbien als auch Kroatien haben ein Gemeinsames Inter ■■■■■ 
esse: die Einflußgebiete in den Trümmern des Staates unter sich 
au&uteilen. Die Teilung Bosniens, die sich jetzt abzeichnet, war 
schon lange zwischen beiden Staaten ausgemacht - nur daß dies 
zumindest hierzulande nicht an die Öffentlichkeit drang. Die 
Kämpfe drehen sich also “nur" um die künftige Grenzziehung. 

Dabei bleibt die muslimische Bevölkenmgsmehrheit (knapp die 
Hälfte!) auf der Strecke und wird zwischen den beiden Regional¬ 
mächten aufgerieben und als autonome Nationalität mit eigenem 
Staat keine Überlebenschance haben. 

Das Todesurteil, politisch gesehen, für Bosnien war die Aneiten- 
nung Sloweniens und Kroatiens, die das Land, in dem sich seit jeher 
alle Konflikte Jugoslaviens bündelten, von vornherein unter den 
Tisch fallen ließ - jenen Tisch, auf dem die anderen Staaten die neue 
Landkarte des Balkan zeichneten. Daß dazu, um sauber gezogen 

Grenzen zu erreichen, massiv Menschen aus ihren seit Jahrhun¬ 
derten angestammten Siedlungsgebieten vertriebne werden soll¬ 
ten, war von Anfang an klar. Die einzigen, die dabei nicht in ihr 

“Mutterland” fliehen können, sind die bosnischen Muslime, um die 
sich natürlich auch Kroatien kein bißchen schert 
Also setzte die bosnische Regierung auf internationales Eingrei- •■■■■■ 
fen, versuchte dies auch gewaltsam zu provozieren, aber da es, so zynisch es 
klingen mag, in diesem Land, ohnehin eine der ärmsten Regionen des alten 

Jugoslavien, kein Öl zu gewiimen oder zu versichern gab, sondern nur ein 

paar Muslime, die ohnehin rücht so recht ins europäische Gesamtbild passen, 
geschah faktisch nichts. Vielleicht geschieht etwas, wenn sich die islami¬ 
schen Nationen ihrer Glaubensbrüder und -Schwestern annehmen, und da 

tun sich noch einige Abgründe auf. 




6. Und die Zukunft? Und wir? 


Während das "Problem” Bosnien unaufhaltsam seiner grausamen "Lösung” 
zustrebt, tut sich am Horizont ein neuer Konflikt auf, der neben der Türkei 
auch Griechenland und Bulgarien - und am Ende auch ganz Europa ein- 
schließen könnte; es geht 
eirmtal um jenen Staat, der 
im Schatten der Konflikte in 
Nord- und West jugoslavien 
seine Unabhängigkeit vom 
ehemaligen Jugoslavien er¬ 
klärt hat und den außer ei¬ 
nem großen Teil seiner Be¬ 
wohner eigentlich keiner 
wül; Makedonien, das ehe¬ 
mals südlichste Bundesland. 

Zum anderen geht cs um die 
serbische Provinz Kosovo, 
von der schon die Rede war. 

In Makedonien leben auch viele albanische Menschen (die größtenteüs 


Muslime sind), die wie ihre Brüder und Schwestern im Kosovo anderes im 
Sinn haben, als als unterdrückte Mindeiheit in einem Großserbien zu leben, 
während serbische Nationalisten Makedonien als Süd-Serbien ansehen., 
Bulgarien es für West-Bulgarien hält und Griechenland den Namen Make¬ 
donien für sich rekltunlcTt und zwar vielleicht den Staat selbst tolerieren 
würden, aber nicht seinen Namen (!) - ganz abgesehen von der Tatsache, 
daß die Griechen sich Serbien traditionell staik verbunden fühlen - und 
deswegen einer der Hauptblokadcnbrecher in der Region sind. 

Ich muß kein Prophet sein, um sagen zu können, daß hier der nächste Krieg 
lauert, und ich muß auch kein Prophet sein, um sagen zu können daß das, 
was sich dort entwickelt, in globalem Zusammenhang (und anders als in 
globalen Zusammenhängen ist heute nicht mehr zu denken) gesehen, nicht 
etwa die vom Westen viel beschworene neue Weltordnung ist im Sinne 
einer imperialistischen "Fricdcns’ordnung, sondern, in Folge an die Nach¬ 
kriegsordnung, eine neue VORkriegs”Ordnung”. 

Hier ist es nun Zeit für die Frage; Was hat das alles mit uns zu tun? Warum 
referiere ich hier Seitenlang über Dinge wie Nationalbewußtsein, Nationa¬ 
lismus, Grenzkriege, wenn wir den ganzen Tag erzählt bekommen, daß 
Dinge wie Grenzen, Nationen etc. in unserer Zeit immer überflüssiger 
werden? D® Problem ist, daß wir hier nicht mit einem naiv-humanistischen 
“Nationalismus ist Scheiße” weiteikommen, denn es hat keineriei politische 
Relevanz, denn was politische Relevanz hat, bestimmt nicht so etwas wie 
einen "höhere” Vernunft, und schon gar nicht läßt dies sich von hochmora¬ 
lischen Argumenten beeinflußen. Der gänzlich irrationale Nationalismus, 
der nicht nur Jugoslavien zerreißt, ist eine Tatsache, die nicht nach einem 
m. "warum” fragt und nach politischen oder müitärischen "Lösungen” ruft, 
sondern den Gesetzen gehorcht, die in einer so häßlichen Ecke des Mensch¬ 
seins verborgen sind, daß niemand wünschen dürfte, daß sie jemals ans 
Tageslicht kämen. 

Ich rede jetzt nicht von einem "bösen” Wesen des Menschen, sondern von 
seiner gesellschaftfich eizeugten und diese selbst immer wieder und immer 
neu reproduzierenden psychischen Deformation, die uns geradewegs aus 
der Welt des Rationalen, die wir meinen uns erobert zu haben, herauskata- 
pultiert Die Barbarei steckt schon in der Zivilisation, und sie steckt in UNS, 
und wie viel Kalkül und böser Wüle hinter den Grausamkeiten dort unten 
stecken mag - in den Kategorien von "Imperialismus”, “Nationalismus”, 
"Faschismus” lassen sie sich nicht ohne weiteres fassen, da sie eine Eigendy¬ 
namik entwickeln, die neue Gesetze schreibt von dem, was Politik ist und 
was ihre Mittel sind. 

Ein Mittel solcher Politik wäre auch eine 
internationale Intervention im Bürger¬ 
kriegsgebiet, doch die schriebe den Wahn¬ 
sinn und die Gesetze, die er uns diktiert, nur 
fort, während ein Abwenden der Regierun¬ 
gen der Welt den Wahnsinn sich selbst über 
ließe - bis er auch sie eiitfiolte. Im Klartext 
auf der Ebene von Regierungen oder "inter 
nationaler Gemeinschaft” sehe ich keine 
mögliche Lösung des Konflikts, sondern 
einer der URSACHEN dessen, was dort 
geschieht - deswegen mein langer Ausflug 
in die Geschichte, der vielleicht ein wenig 
von den Verstrickungen internationaler 
Politik in diesen Konflikt erfiellen hilft, in dem 
die Einflußnahme der imperialistischen 
Mächte nicht so offensichtlich ist wie in vieln 
anderen Konflikten. 

Und genau diese Undurchsichtigkeit ist es, 
die diese Mächte forcieren und ausnützen, 
um jeden geschlossenen Widerstand gegen 



den Krieg zu lähmen. Bezeichnend ist in diesem Zusammenhang zum Bei¬ 
spiel, daß selbst in vielen ‘linken” Zeitschriften Positionen vertreten werden, 
die sich in nichts nennenswertem von der "offiziellen” Linie unterscheiden - 
und einfach im Umkehrschluß die Propaganda umzudrehen und die andere 
Konfliktpartei - also das serbische Regime - zu unterstützen, ist auch sehr 
wenig hilfreich, denn auch hier wird die Ebene des Macht”spiels” zwischen 
Regierungen und Armeen beibehalten und das vergessen, was nicht einmal 
die Horroibilder aus den Kriegsfgebieten uns wiiklich zu lehren schaffen; 
daß Nationen aus Menschen bestehen, daß Knege von Menschen gefochten 
und gestorben werden und nicht von den abstrakten Machtmechanismen, 
die zwar die THEORETISCHE Ursache der Konflikte sind und die dement¬ 
sprechend analysiert werden müssen, um sie aufhalten zu können. Diese 
Kriegsmaschinerie hat aber mit den Menschen, die unter ihre Räder gera¬ 
ten, immer noch etwas zu tum sie sind ihr “Treilwtoff” und halten mit ihrem 
Tod - oder ihrem Mitmachen, gar nur ihrem Schweigen, die Maschine am 
Laufen, ob sie wollen oder nicht Willst du es? 

Hier läßt sich noch viel 
aus der Geschichte des 
Faschismus lernen - 
seines Entstehens, sei¬ 
nes Funktionierens, 
seiner Verwurzelung 
in der menschlichen 
Psyche -, wenn nur 
jemand da wäre zu 1er 
nen und nicht nach den 
alten Lösungen zu ru¬ 
fen - wie Intervention 
oder Waffenlieferun- 
^ gen -, die auch früher 
niemmidem geholfen haben. Muß Geschichte für immer im Kreis laufen? 


Hier noch ein paar Literatmhinweise mit Texten, die mir weiteigeholfen habem 
Wolf OSCHLIES; Ein Schlangennest, in dem jeder jeden verschlingen will, im FPWMKFURTER 
RUNDSCHAU #183/ ’92. 08.08. 92 Jugoslaviem Klassenkampf - Krise - Krieg. Hg.: 

OSTEUROPAARCHIV c/o Papiertiger, Cuviystr. 25, 1000 Berfin 36. John 

NEWHOUSE: Bonn, Der Westen und die Auflösung Jugoslaviens. EbeAard RONDHOLZ: 

Deutsche Eiblasten im jugoslavischen Büigeikrieg. beide im BLÄTTER FÜR 

DEUTSCHE UND INTERNATIONALE POLITIK. Jg. ’92, Pahl-Rugenstein-Verlag. 

Vladimir DEDIJER: Jasenovac - das Jugoslavische Auschwitz und der Vatikan, Ahriman-Ver¬ 
lag, Freibmg ’88. 

Dank gebührt Alexandra (Inspiration und wichtige Gedanken), Zaphod (Literatur) und dem Men¬ 
schen, der all dies abtippen mußte. Hajo Greif, Luisenstr. 41, 6000 Frankfurt 1. 










^RMIGIDE 


War jetzt eigentlich Gonzo daran schuld, daß 
Ricki 2349 ARMfCIDE-Gcsangsanlagenta* 
pes kopieren mußte oder ich. Es wird wohl nie 
geklärt werden, si¬ 
cher ist allerdings, daß 
cs für den guten Af- 
feltranger (in dem 
Kaff in der Schweiz 
wohnt der Gute) be¬ 
stimmt eine ver¬ 
dammt gute Freizeitbeschäftigung war Nun 
aber zur Band ARMICIDE aus der Schweiz 
selbst Bereits bekannt wie ein bunter Hund, 
durfte die Kombo dann auch schon iigendwann 
im Juni zusammen mit RORSCHACH und 
WANG in den hefltgen Hallen des Düikhcmicr 
Hauses der Jugend spielen. Die Hinrichtung 
für Gottesläster, die behaupten das Raum wäre 
zu sterfl, etc. ist bereits anberaumt - es gibt 
eben immer noch Leute, die lieber in veisifften, 
feuchten und modernden Löchern ohne Belüf¬ 
tung einem Konzert bewohnen - Punk ist nun 
mal dreckig und wer nicht die Schleppscheiße 
hat kann sowieso abstinken - aber zu Hause 
darf kein Flyer auf dem Boden liegen, 
i Also, ARMICIDE, sie "spielten" und ich muß 


sagen das Konzert war das beste, welches ich 
bisher in dem kleinen Örtchen Dürkheim erleben 
durfte. W'ANG wollten dem Publikum mit ihrem 


deiben Thrashgemisch a la SLAM A HAM Rees * 
Qualität und Ufzeitcore nicht so recht gefallen - 


A R MIC IDE 


Coreys’Privatschweizer hatten einen schweren 
Stand, vor dem doch im allgemeinen sehr offenen 
Publikum im Ort des größten Weinfasses. Ähnlich 
habe ich es nur mal bei N.T.S. erlebt. Unseren 
Spionen in der Schweiz zufolge sollen die Kreuz* 
linger mittlerweile aber einiges zugclcgt haben 
und viellleicht erscheint demnächst schon die er 
ste Splitsingle mit ARMICIDE. Aber dann, die 
anderen vier Freunde aus dem Land der Kühe, 


Berge und Pfadfinder Vom ersten Song an 
tobte der Mob, l.OOOde von Moshcirclcs' bilde¬ 
ten sich - der Supervisor hatte alle Hände voll 
zu tun-, cs wurde 
gedM was das Zeug 
hielt, ohne daß es zu 
Verletzungen kam 
und auch mal wieder 
die kleinen ihren 

Spaß haben durften. 

Nach gut einer 3/4 Stunde wurde der Holo¬ 
caust an Brutalität mit einen INFEST-Cover 
song (viel nicht so sehr auf. da .ARMICIDE 
doch Soundmäßig recht stark von dieser Lo* 
serband beeinflußt zu sem scheint auch wenn 
sie es jetzt beim Lesen dieser Zeilen bestimmt 

leugnen werden, hahaha) beendet. Und dann 
traf eigentlich genau das ein, was ich wochen¬ 
lang geweihsagt hatte: RORSCHACH können 
hier nur sehr schwer mehr bieten, aber sic spie¬ 
len die Show ihre Lebens * und das nicht nur 
nach eigenem Empfinden, schlußendlich: Das 
Inferno war perfekt. Die Halle stinzte ein, der 

Untergang Roms muß dagegen ein Klassen¬ 
treffen gewesen sein. Interviewt wurden AR¬ 
MICIDE von Corey und Bernd im Gartea 




ARM I 

GIDE 


Bernd; Klassische Frage: Kmze Geschichte von 
ARMICIDE. Komm Ricki, was fürs Photüial- 
bum. 

Ricki; Also es hat 
alles in early ‘89 
begonnen... 

Bernd; Sag erst mal 
wie die ganzen Na¬ 
sen heißen. 

Ricki; Der mit dem 
MINOR THREAT 
T-Shirt ist Hans- 
Jörg, militanter 
S.E.-er (kleiner 
Scherz) und spielt 
Bass, der mit dem 
anderen MINOR 
THREAT T-Shirt ist 
Simon, der spielt 
Gitarre, Micha singt 
und meine Wenig¬ 
keit am Schlagzeug. 

Ich bin auch Musik¬ 
kapellenleiter. Das 
war’s. Die beiden, 

Micha und Simon, 
haben schon irgend¬ 
wann ‘88 geprobt 
und sie hatten keinen 
so guten Schlagzeu¬ 
ger wie mich (la¬ 
chen). Irgendwann 
haben wir uns per 
Zufall kenncngc- 
Icmt, seit da klappt’s 
gut und das war im 
Frühling ‘91. 

Simon; Zuerst woll¬ 
te er gar nicht. 

RickL Nadiiiich han 
ich wille du Idiot (in 
schw yzerdütsch, 
keine Ahnung was 
dsB heißt, unser Si- 
m ultanüb ers etzer 
war gerade verreist). 

Bernd; Warum habt ihr euch von DISOWN in 
ARMICIDE umbenannt. 

Ricki; Weil’s ein Scheißname war. Wir hatten eine 
riesen Liste mit Namen und wollten keinen davon, 
bis wir irgendwann bei Simon im Wohnzimmer 
saßen und das blätterte er das Wörterbuch durch 
und sagte; ‘Ja, wm können ja DISOWN heißen!". 
Dann haben wir einfach nur ok gesagt Jetzt haben 
wir uns halt wieder umbenannt, ARMICIDE hat 
uns jetzt aber auch schon wieder gestunken, aber 
wir können uns ja nicht jeden Monat umbenen¬ 


nen. 

Bernd: Ihr seit ja bis jetzt noch nicht so arg be¬ 
kannt, außer vielleicht in 
Dmkheim (lachen), da soll¬ 
tet ihr vielleicht für die St^i- 
sten aus der Hardcoresze- 
ne, die euch nicht kennen, 
sagen wie man die Musik 
von ARMICIDE beschrei¬ 
ben könnte. Weichspüler¬ 
hardcore etc. 

Simon: Was wir so hören? 

Ja, das ist schwierig 
Bernd: (Hier schon wieder 
Verständigungschwicrig- 
keiten zwischen Pfälzern 
und Schweizern - wie ge¬ 
sagt der Übersetzer war in 
Mückenfischbach beim 
Bärenjäger jagen). Nein, 
nicht was ihr so hört, wie 
sich eure Musdt anhört 
Ricki; Es ist kern Hardcore. 

Micha: Ein Schuhbladelie 
will er wohl wissen, was? 

Simon: Ich will mich da nicht 
auf irgendeinen Stil festle¬ 
gen, es ist einfach so mal 
etwas NY, etwas INFEST. 

Ricki; Wir können ja mal 
einfach so alles ninteriisten, 
mit dem wir verglichen 
werden. Es reicht von 
NEANDERTHAL, DEMI- 
SE bis SFA, DEEP 
WOUND. Das sind wir, 
oder so. Mir ist das eigent¬ 
lich grundsätzlich egd, mit 
was uns die Leute veiglci- 
chen, hauptsache mir ge- 
fällt’s. Harter Hardcore 
(lachen). 

Bernd: Wie wart ihr denn 
mit dem Konzert gestern 
zufrieden 

Simon; .Also für mich war cs das Beste, war echt 
gut Ich habe noch nie so eine Stimmung gesehen. 
Auch die Leute, war völlig cool. 

Micha: Essen war auch gut. 

Simoa Keine Ahnung, hab nichts gegessen (Wenn 
das Sonja liest gibt’s was auf die Fresse!). Wh 
waren die ganze Zeit unterwegs, darum. Ich fands 
echt cool, daß cs noch ein Jugentkentnim gibt, 
daß so sauber und gut aussieht. Das war’s so ziem¬ 
lich. Ich war einfach von der Stimmung überwäl¬ 
tigt. 

Simoa Dem kann ich mich nur anschließen (la¬ 


chen). Es ging schon etwas mehr ab, als bei uns in 
der Schweiz, Auch Simon hat es gefallen, er hat 
auch im Auto ein 
paar Freudenträ¬ 
nen geweint (la¬ 
chen). Nein, nein 
stimmt nicht (la¬ 
chen). Es war 
echt toll. Vor allen 
Dingen war gut, 
daß es nicht so 
viele Leute gab, 
die den Raum mit 
Zigarettenrauch 
verpestet haben. 
Und Randale gab 
es auch nicht, es 
war also ein wirk¬ 
lich guter Abend. 
Ricki: Jaaaaa 

jaaaa. 

Bernd: Jetzt habt 
ihr da euer erstes 
Rehearsai-Demo, 
oder wie immer 
man das auch nen¬ 
nen will, rausge¬ 
bracht. Wie wa¬ 
ren denn darauf 
die ersten Reak¬ 
tionen (wieder so 
ne Frage)? 

Ricki: Eupho¬ 

risch, wir wurden 
total überwältigt. 
Sünon; Ob das al¬ 
les zutrifft ist eine 
zweite Frage. 
Ricki: Ich weiß 
auch nicht, wie 
weit das mit dem 
Pushen geht. Ich 
glaube es ist zum 
größten Teil schon 
ehrlich gemeint 
(willste ‘n paar aufs Maul?). Wir haben diverse 
Plattenangebote bekommen, was uns schon über 
wäitigt hat. 

Simon: Ich habe bisher auch nur zwei Reviews 
gelesen. 

Ricki: Ja, im ZAP und im CONFRONTATION, 
um mal die Wichtigsten zu nennen (lachen). 
Schleim, schleim. Wir machen halt ScWeimcore. 
Wff haben eigentlich gar keine schlechten Reak¬ 
tionen bekommen, mir hat auch mal einer ge¬ 
schrieben, daß sei nicht seine Musik - das ist auch 
ok. Es war einfach so überwältigend 

























Simon: Das Teil war ja auch gar nicht zur Veröf¬ 
fentlichung gedacht, es war einfach so ein Tape 
für die Leute, die uns persönlich kennen, damit die 
mal sehen, wie wir so klingen. Das war echt gar 
nicht zur Veröf¬ 
fentlichung ge¬ 
dacht Dann gibt cs 
da Leute, die schrei¬ 
ben so Reviews in ir 
gendwelchen Hef¬ 
ten. 

RickL Das Problem 
ist, daB es nicht 
gedacht war, daß 
uns die Leute Tapes 
schicken. Ich dach¬ 
te, ja da kommen 
vielleicht 5, 6 Leute, 
die das Teil haben 
wollen, mittlerwei¬ 
le habe ich das Tape 
mindestens 60 oder 
70 mal kopiert. Und 
ich denke das ist 
schon recht viel 
dafür, daß die Leute 
eine Kassette und 
Rückporto schik- 
ken müssen. Das ist 
schon teuer, ich 
habe nicht gedacht, 
daß das auf so eine 
große Nachfrage 
stößt. 

Bernd: Jetzt wollt 
ihr ja ins Studio 
gehen, um ein rich¬ 
tiges Demo aufzu¬ 
nehmen. Warum 
wollt ihr nicht gleich 
eine Single machen, 
nach den Reviews. Ich glaube das Potential ist 
auch da und ich glaube eigentlich nicht, daß die 
Band noch groß ein Demo aufnehmen 
muß. 

Ricki: (lachen) Ja, das ist eine heikle 
Sache. Es gibt einfach zu viele Bands, die 
einfach nur mal schnell eine 7" raus- 
schmeisen. Du mußt dir nur mal die Re¬ 
views in den Fanzmes anschauen. Da 
gibt’s Dutzende von Platten. Ich meine, 
wieviele Seiten Reviews habt ihr im 
CONFRONTATION? Und das ist dann 
ja längst nicht alles, da gibt’s ja noch viel 
mehr. Wir wollen lieber noch warten und 
sehen... 

Corey: Ob Sony noch anrufen (lachen)! 

Ricki: Ja (lachen), außerdem habt ihr uns 
zu wenig Geld geboten, aber das gehört 
ja jetzt eigentlich nicht hierher. 

Simon: Wir wollen einfach einen festen 


Boden haben, weil es einfach Bands gibt, die ein 
halbes Jahr existieren und sagen: "Wir sind cool, 
wir bringen eine EP raus!’’. Und jetzt ist so eine 
Schwemme da, das wollen wir ei^ach nicht. Wir 


existieren jetzt ein Jahr, machen besser noch ein 
Demo und hören wie das so tönt, wenn man im 


Studio ist. 

Ricki: Es geht vor allem auch um die Studioerfah- 
ru^, wefl wir noch nie im Studio warea Und ich 
möchte nicht, daß wenn wir eine Single aufneh¬ 
men, daß wä da eine 
Woche im Studio rum- 
hängen, weil wir einfach 
nichts schnallen. Das 
wäre nicht so lustig. 
Simon: Es ist ja auch 
eine Geldfrage. 

Ricki: Ich denke schon, 
daß wir jetzt ein gutes 
Studio gefunden haben, 
ein Acht-Spur-Studiolü- 
li. 

Simon: Ein Übungs- 
|raum mit Mischgerät, 
um ehriieh zu seia 
Ricki: Ja, aber der Typ 
der das mit uns macht 
ist em Semi-professio- 
Ineller Rockproduzent, 
der meinte ; "Das brin- 
'gen wir schon hin!” 
|(lachen). 

jsimoa Der hat so Imige 
Haare wie Bernd 
[Ricki: So wie du, Meta- 
cr (lachen). Nem, ich 
öchte natiulich schon, 
[daß das Demo gut klingt, 
eil wir das ja veröf¬ 
fentlichen wollen. 

Simoa Das ist halt das 
Ptnblem bei uns: Es muß 
immer gut klingen. 

Ricki: Wir möchten es 
ünmer so gut machen, 
wie es geht Denn wenn 
du ein paar 7"es anhörst 
Bernd: Schweizer Perfektionimus. 

Ricki: Yeah, go, makc watches (lachen)! Wie 
_ schon gesagt, wenn du dir einige 7'*es an¬ 
hörst, dann ist das einfach nur zum Heu¬ 
len, was da geboten wird. Ich meine, ich 
möchte jetzt nicht sagen, daß die textli¬ 
che Aussage im Hinteigrund stehen soll¬ 
te, aber eine Platte kaufst du dir nun mal 
vorwiegend wegen der Musik, ich mache 
das auf alle Fälle so. Wenn ich eine textli¬ 
che Aussage will, dann kann ich mir ja ein 
Fanzine kaufen, in dem die Band inter¬ 
viewt wird. Ich glaube da steht die Musik 
auf einer Platte garantiert im Vorder 
grund. So ist das. 

Bernd: Wo wir gerade bei den Texten 
sind: Auf dem Demo waren keine Texte 
dabei, nur kurze Erklärungen. War das 
nicht vorgesehen, weil ihr dachtet, 
nicht so viel kopiert wird 


Ricki: Nun, das ist schwer. Ich glaube 
wir werden die Texte nie abdrucken, 
weil ich die ügendwie gar nicht so wich- 
tig finde: Es kommt auf die Aussage 
darauf aa Und was wir mit dem Text 
aussagen wollen schreiben wir hia Ich Jj 

meine, unser englisch ist nicht so speziel i * 
gut (lachen). [ 

Simon: Lügner. 

Corey: Und wanim macht ihr cs dann 
nicht in dieser komischen Sprache: 
Schwyzerdütsch? 

Simoa Machen wir auch. mk 

Ricki: Weil es bei uns solche Poserbands 

gibt, die haben einen schlechten Ruf in 

der Schweiz. Die ändern ihre Namen 

und- Stilrichtungen nach dem Trend (la- 

chen). Erst waren sic S.E., dann saufen 

sic wie die Löcher (lachen), ich habe jetzt 

niemand bestimmtes gemeint Nein, wir 

machen es einfach in engliscK weil das 

von der Aussprach her besser passt 

Simoa Das kam einfach so. 

Ricki: Das ist wimpig, ich weiß, aber 
scheiße (lachen). 

Simoa Wir werden die Texte wahischeinlich nie 
abdrucken, weil das, über was wir singea mit 
persönlichen Gefühlen zu tun hat Wenn das je¬ 


mand anderes ließt, dann versteht er es eh total 
anders und eben vielleicht auch total falsch. Das 
ist auch das. was mich an all den Bands etwas 


stört die da., nah, wie soll ich es sagea.. 
da schreiben sie halt Texte und immer 
irgendwelche Kommentare dazu, wie 
sie das veistehea Für mich ist das im¬ 
mer so, als wenn sie sich für das recht- 
, fertigen müssen, was sic schreibea Dar 
um habe ich gesagt.. 

Bernd: Wir schreiben nur die Kommen¬ 
tare und lassen die Texte gleich weg. 
Simoa Ja, so nach dem Muster (da hat 
er den Zynismus der Frage nicht ver 
standen). Eben was wir darüber denkea 
um was es in dem Text geht Ich finde 
das wichtiger, als wenn jemand den Text 
> ließt und sich sagt "Gut ok, geht um Ras¬ 
sismus, ok!". Aber so kannst du Hinter 
I grundinformationen und etwas mehr 
mitliefern. 

Bernd: Sind die anderen auch dieser 
Meinung? 

Ricki: Die anderen halten die Klappe 
(lachen). 

Micha: Ja, da will ich mich auch dem 
^ Simon anschließen. Ich glaube, wenn 
jemand unsere Texte ließt und nicht ge¬ 
nau weiß, um was es geht, dann vergeht er ihn 
falsch. Vor allem die Texte, die Ricki schreibt 
sind ziemlich (lachen)... 











PDan (WANG): Murder, Blut!!! 

I Micha: Ja, sic sind ziemlich undurchsichtig, sind 
[ immer auf eine spezieles Thema bezogen. Und 

das nicht 
weiß, dann 
versteht man 
die sicher 
falsch Und 
daher würde 


Simoa* Die Aussage, die wir machen, die schrei¬ 
ben wir dann einfach an Stelle des Textes hia 
Bernd' (Das kommt mir doch alles etwas an den 


geändert habe, damit es schön reinpasst 
Bernd Eben wurde gesagt, daß die Texte vmi 
R icki teilweise etwas undurchsichtig sind. Hast 

du dann keine 
Probleme 
damit sie zu 


R M I G I D E 


ich mal sagen cs ist besser, wenn wir die Texte 
nicht abdnicken und etwas darüber schreiben, 
wovon es handelt, um was es eben geht 
Ricki: Es ist ja auch so, daß es Vorkommen kann, 
daß ich englische Wörter benutze, die von der 
Aussage her vielleicht etwas ganz anderes be¬ 
deuteten, wie das, was ich meine. Und da ist es 
mir lieber wir drucken die Texte nicht ab, damit 
das nicht von irgendjemandem falsch verstanden 
wird. Dann kommen ja auch noch die Schreibfeh¬ 
ler dazu (lachen). 

Hans-Jörg: Schweizer Perfetionismus (lachen)!!! 
Ricki: Dann auch noch die Stilfehler. Ich meine, 
was ich mit den Texten erreichen will ist nicht 
mein englisch zu perfektionieren, sondern einfach 
eine gewisse Aussage zu machen oder auch nicht 


Haaren heibeigezogen vor, nun gut). Es wurde 
auch schon angesprochen, daß ihr auch in eurer 
Heimatsprache textet Hast du die gemacht? 
Micha: Wir haben einen Text, der ist eben auf 
Schwyzerdütsch. Dabei handelt cs sich um ein 
Gedicht aus einer südafrikanischen Schule. Das 
ist dann auch schon der einzige Text in unserer 
Sprache. Ansonsten haben wir alle Texte auf 
englisch, aber diesen Text hat Simon in so einem 
Buch aufgefunden. 

Simon: Das ist eben ein Gedicht, das ein Dcu^ 
scher geschrieben hat und es hat mich interes¬ 
siert, wcÜ cs eine wirklich super Aussage hat. 
Das ist immerhin schon vieizig Jahre alt; und der 
Typ sagt eben das, was heute passiert und das in¬ 
teressierte mich eben so, daß ich das so etwas ab- 


suigen, wenn 
er sic viel¬ 
leicht selbst 
nach 5 Minu¬ 


ten nicht mehr veixteht (lad^). 

Micha: Ich meine nicht undurchsichtig von den 
Wortstellungen her, sondern vom Inhalt. Wenn 
du das durchließt, dann stellst du eben fest, daß es 
um Dinge geht, die nicht zusammenhängea 
Corey: Kannst du dich dann damit identifizieren 
oder singst du einfach nur den Text? 

Micha: Ich finde, die Texte sind... Es gibt Texte, 
die peixönlich sind, solche die einem selbst betref¬ 
fen, dann Texte über Meinungen, die überenstim- 
men. Mit diesen kann man sich identifizieren oder 
auseinandeisetzen. Es gibt Texte, die über Tatsa¬ 
chen berichten und die kann man nicht für sich 
selbst interpretieren oder besser gesagt, die tref¬ 
fen nicht für einen selbst zu. Das sind einfach 
Tatsachen, die bestehen. Und das macht einer^ 



unserer Texte aus. 

Ricki: Ich glaub ich weiß worauf du ansprechen 
willst. Es ist ja einerseits so, daß jeder in der Band 
seine Texte veröffentlichen können sollte und du 
hast ja nur einen Sänger, einen Hauptsänger, 
Lead-Vocalist (lachen). Auf der einen Seite sollte 
also schon jeder sagen können, was er möchte, 
sonst zensierst du das ja, wenn du sagt “Da sin¬ 
gen wir jetzt nicht, du Idiot!”. Anderseits ist dann 
der Stanc4>unkt, daß du jemanden zu etwas zwin¬ 
gen kannst, was ihm nicht passt Es ist eben sehr 
schwierig den Mittelweg zu finden. Was kann er 
alles singen? 

Simon: Wo steht er dahinter, und wo zwingst du 
ihn? Aber ich fmde, daß nicht nur Sänger das 


Recht haben Tex¬ 
te zu schreiben. 
Wenn irgendwas 
nicht seine Mei¬ 
nung wiederspie¬ 
gelt dann sagt er 
das schon und 
dann ist das schon 
klar. Dann sagt 
auch jeder etwas 
darüber, denn 
wir setzen uns 
auch mit den Tex¬ 
ten auseinander. 
Darum haben wir 
mit den Texten 
keine Probleme, 
und wenn uns 
etwas nicht passt 
dann sagen wir 
das auch. 

Corey: Denkst du 
nicht daß es ge¬ 
rade dann bei ei¬ 
ner Platte oder 
emem Demo gut 
wäre, wenn jeder 
über etwas, was 
ihm wichtig ist, 
eine Kolumne 
schreibt oder ir- 
gendsowas? 
.Also, daß das 
quasi nicht unbe¬ 
dingt in einem 
Text verarbeitet 
werden muß, son¬ 
dern du hast da ja 
auch noch die 
ganzen Möglich¬ 
keiten etwas zu 
machen. Oder 
eben auch mit 
Zeichnungen. 
Simon: Mein Pro¬ 
blem ist eben, daß 
es Scheiben gibt 
die haben ein 20- 
seitiges Booklet 
dabei und eine 7*’. Das sind eben 20 Seiten, die du 
lesen mußt. 

Corey: Du mußt sie ja nicht lesen (lachen). 

Simon: Ja, ok, aber wenn ich so eine Platte kaufe, 
dann ist eben auch die Verpflichtung dabet daß 
ich zwanzig Seiten auch lese. Mir geht es jeden¬ 
falls so, sonst wäre es ja für die Band überflüssig 
das zu schreibea Damit habe ich etwas Proble¬ 
me, das machen jetzt einfach so viele Bands. 
Coery: Da brauchst du auf der anderen Seite auch 
keine Zines mehr machen, außer du machst halt 
nur Interviews und Reviews rein. 

Bernd Zähl mir doch mal fünf Bands auf, die das 
seit neustem machen, wenn das so viele Bands 


m achen? 

Simon: Ja, zum Beispiel ABOLITION, die haben 
das jetzt wieder etwas rcingebracht 
Bernd Dann gibt's vielleicht noch DOWNCAST, 
STRUGGEL. HERESY haben das früher auch 
gemacht, aber die gibt’s jetzt auch nicht mehr, 
ansonsten fallen mir keine Bands ein, die das so 
machen. U.F.D. noch. 

Simon: Ja, ok, war vielleicht etwas übertrieben. 
Corey: Ok, es ist ja auch nur eine Produkt und es 
wird auch vericauft, aber ich z.B. möchte dabei 
möglichst das meiste dabei rausholen und da ist 
dann eben auch die Möglichkeit über ein Thema 
einen Text zuschreiben. Der wird zwar nicht 
unbedingt mißverstanden, aber da ist noch so viel 
mehr daran. Und da ist es mir wichtig das auch 

noch rauszuholen. Das ist auch ein gutes Medium, 
ok, gut, die Musik ist natürlich ein wichtiger Teil 
davon. Für mich ist das jedenfalls ein Zusammen¬ 
spiel und eben auch hauptsächlich ein Medium, 
um das rüberzubringen. 

Bernd: Und wie schon gesagt, wenn es den mei¬ 
sten sowieso nur auf die Musik ankommt, dann ist 
das trotzdem noch eine gute Gelegenheit etwas 
mitzugeben. Ob das dann gelesen wird oder nicht 
sei mal daliingestellt, auf jeden Fall ist der Ver¬ 
such gemacht worden etwas rüberzubringen. 
Wie gesagt, dann kannst du auch sagen du darfet 

keine Fanzines mehr machen. Wer legt dann fest, 
daß bei Platten 1.000 Seiten dabei sein dürfen 

oder auch nicht Die einen legen dann halt noch 
ein Infoblatt von AI oder was auch immer bei. 
Simon: Ja, das ist ok, oder? Aber irgendwo gibt es 
eine Grenze zwischen Bands, die zwei oder 
zwanzig Seiten bringen. Ich fmde einfach eine 
Platte ist eine Platte, ansonsten kannst du ein 
Fanzine machen und eine 7" reinlcgen. 

Bernd: Ok, weiter. Auf dem Tape waren ja schon 
ein paar Inhalte dabei, vielleicht noch ein paar 

Inhalte mehr, die so verarbeitet werden? 

Ricki: “Menschenjagd”... Die Texte variieren 
zwischen sozialkritischen Sachen... 

Bernd: Dann zähl halt mal ein paar Sachen auf. 
Ricki: Wir haben da z.B. “Omnivore”, der ist von 
der Aussage her politisch, auf dich selbst bezogen 
politisch. Es ist so, daß jeder Mensch als Indivi- 
dium geboren wird und wenn du das verlierst, 
dann bist du eigentlich nur noch die Lügen oder 
Wahrheiten, zu denen du selbst wirst. Du be¬ 
kommst alles eingetrichter. Du mußt ein Haus 
kaufen, du mußt Ferien auf Kreta machen. Du 
warst ein freier Mensch und so, Punk eben (la¬ 
chen). Dann gibt’s noch andere Texte wie "Crux 
Infelix’’, das über eine Foltermethode aus dem 
Mittelalter berichtet, die besonders abscheulich 
und heavy ist. Das sind dann die andere Art Tex¬ 
te. Und ich meine, was wollen wir mit denen groß 
machen? Da werden wir eben einfach eine Erklä¬ 
rung hinschreiben, was da so passiert. Vielleicht 
noch ein paar Worte dazu. Foltemung, ich mein, 
da kannst du dir auch überlegen, warum die 
Menschen das überhaupt machea Das ist ja ir 
gendwie krank, daß die das machen. Die Folte- 








rung wurde ja eigentlich da 2 ai benutzt, um Geständnise aus jemandem her 
auszubekommen oder herauszuquetschen, der irgendwie gar nichts began¬ 
gen hat. Die können ja dann gar nichts anderes 
mehr tun als zu sagen: "Ja, ich bin ein Ketzer, ja, 
ich bin eine Ketzerin, ich bin Hexe etc.!”. Mit 
denen Texten kannst du eigendich gar nicht so 
viel anfangen, das ist eben die andere Seite von 
uns. Wir haben eben auch Texte, in denen es nur 
um nackte Tatsachen geht. Die kannst du eben 
lesen und denken: Man ist das heavy oder ist das 
eine Scheiße. Bei den Texten ist es ja auch egal, 
das sind dann eben schon so Sachen wie "Omni- 
vore”, die eine Aussage haben oder eine Aussa¬ 
ge haben sollten. 

Bernd: Das waren jetzt Sachen, die du gemacht 
hast? 

Ricki: Ja. 

Hans; Erklär ihm halt noch T am I”. 

Simon: In dem Text geht es halt um Szenenpro¬ 
bleme. Es hat mich mal eine Zeit lang aufgeregt 
daß es Leute gibt die sagen; “Was, du trinkst 
ich will dich nie mehr sehen!’’. Aber seit es eben 
Hardcore gibt gibt es eben solche die trinken 
und solche die nicht trinken, die Szene gehört 
aber zusammen, ob sie trinken oder nicht trin¬ 
ken. Es gibt eben Leute, die das etwas zu sepa¬ 
ratistisch sehen und sagen: Mit denen verkeh¬ 
ren wir gar nicht Ich finde das hat’s schon vor 
Jahren gegeben und es hat auch funktioniert 
und es war. na ja, eine “große Familie" ist etwas 
blöd gesagt, aber das hat mich halt gestört. Eben 
daß gesagt wird: Ich bin straight edge, du trinkst 
du bist Punk. Das störte mich eben. 

Ricki: Du bist Hatecore (lachen). 

Bernd: Ich glaube über das Trinken wird es kei¬ 
ne großen Auseinandersetzungen geben, aber 
du hast vorhin schon das Rauchen angespro¬ 
chen. Da gibt es in Bezug auf Korzerte schon 
extremere Haltungen. Es wird wohl keiner 
etwas dagegen haben, wenn ein andererer 
raucht und das für sich iigendwo, wo es keinen 
anderen stört. Bei Konzerten ist es halt etwas 
anders. 

Corey; Es ist ja keine Sache von stören, ich möchte nicht wissen, was ich da 
für einen Scheißdreck in die Lunge bekommen habe und du kanrcit einfach 
nichts dagegen tun. ich finde es da auch schon etwas extrem zu sagea* Na 
gut. dann geh’ halt nicht auf Konzerte. 

Ricki; Das ist sowieso absolut lächerlich, wie da manchmal argumentiert 
wird. Wenn du einen Raucher auf straight edger anredest, dann sagen die ; 
Huch, die sind militanti Die sind intolerant! Ich darf ja gar nichts mehr!”. 
Und wenn du die S.E.-er fragst, dann sagen die, die Raucher sind militant 
Die hassen sich dann nur 
noch. Ich glaube schon, 
daß du das einem Rau¬ 
cher verständlich erklä¬ 
ren kannst, das du jetzt 
nur während dem Kon¬ 
zert keinen Rauch in der 
Halle möchtest. Dafür 
gibt es ja auch genug 
Gründe. Wir stellea.. 

Corey: Das haben schon 
so viele Leute gemacht, 
das funktioniert auch 
kaum. Und wenn du es 
machst - na gut, es gibt 
überall .Arschlöcher - 
dann triffst du auf totales 
Unventändnis, weil das 
Rauchen auch noch et¬ 
was mit so einer komi¬ 
schen Aura behaftet ist. 

Tch rauche jetzt ich bin 
ja so rebellisch!’. Ich 
weiß halt auch nicht. 

Micha: Was mich halt am 
meisten stört ist Wenn du 
bei einem Konzert im 
Publikum stehst und hin¬ 
ter dir steht einer mit ei¬ 
ner Zigarette, und in der 
Schweiz dann meistens 
noch drei Flaschen Bier oder ein Becher Limonade; und wenn du dann nach 
hinten gehst schüttet dir der eine Limonade über, links brennt dir einer eine 
Narbe in den .Arm und auf der anderen Seite dann das Bier über’s Hemd. 
Das ist es, was ich zum Kotzen finde. Oder Leute mit Stachelnieten, die dir 
den Rücken aufkratzen. Sie sind ja ok, die Punks mit ihren Lederjacken, aber 
ich finde es mühsam wenn sie sich mit ihren Kampfaffenjacken dimch den Pit 
schleudern und dir die Haut von den Knochen fetzen. 

Ricki: Splatterü! 

Micha; Ist schon ok, mit den Jacken, aber man kann aufpassen. 


Ricki: Du kannst ja mal zu einem Konzert in die Schweiz kommen, z.B. nach 
Basel. Als BORN AGAINST in StGallen gespielt haben, machten sie eine 
.Ansage von wegen zwei oder drei Päckchen am 
Tag zu rauchen sei wiiilich cool. Und dann haben 
sie am nächsten Tag gemerkt, daß die Schweizer 
das auch machen und mußten dann einen Tag 
darauf auf 7 bis 8 Päckchen erhöhen (lachen). Und 
die Leute kommen rein, zünden sich eine nach der 
andern an und ich kann mir nicht vorstellen, daß 
das noch ein Genußmittel ist Aber damit wird ja 
eben auch aigumenticrt, daß das eben ein Genuß¬ 
mittel ist und ihre Freiheit. Aber das artet dann zu 
einer völligen Sucht aus. Und mit dem cool Auffüh¬ 
ren, ich weiß auch nicht, manche meinen wohl das 
gehört zur Identität. Was ich auch merke ist, daß 
in alternativen Kreisen, die wir in der Schweiz so 
haben (lachen), z.B. auf einem Lehrerseminar 
auch so Sachen ablaufen - ich möchte das ja nicht 
verallgemeinern, aber gehe da mal hin imd schau’s 
dir an. Da kommen alle mit so dicken Wollpullo¬ 
vern, Wollsocken, Ledertaschc mit Strickzeug 
drin und eben die Zigarette in der Hand. Das ge¬ 
hört dann schon fast zur Ökoidentität (lachen). 
Und ich sehe darin auch irgendwie einen gewissen 
Gruppenzwang, daß sie das Gefühl haben eben 
einfach rauchen zu müssen. Wenn du dich im 
Heavy Metal-Umfeld umschaust, dann Schlotten 
die nur noch. Und ich glaube nicht, daß das irgend¬ 
ein Genuß ist, denn sie dabei habea Das ist eben 
ein krankhafter Zwang sich eine nach der anderen 
anzustecken, und so ist es eben auch schwierig, 
wenn du denen eiidäist "Könntest du jetzt bitte 
aufhören zu rauchen, denn hier sind Leute auf dem 
Konzert, die wollen keinen Krebs etc!”. Als Reak¬ 
tion kommt dann “Scheiß S.E.-er!’’. Das ist ja 
sowieso ihr Feindbild. Das wird ja auch überall 
proklamiert, dieses Feindbild S.E.-er, von jedem 
der mal gern ein Bier trinkt, bzw. einem der sich 
jeden Abend die Birne zuschüttet. Da fragst du 
dich auch: Was soll das. 

Corey: Es wäre auch ganz gut, wie es in letzter 
Zeit ja getan wird, wenn auf die politischen Konse¬ 
quenzen der Raucherrei eingegangen wird. Das 
ist dann vielleicht auch ein Punkt mehr, den man einbringen könnte. 

Ricki: Es ist schon ganz lustig. Die Ökos, die da mit ihren Biiitenstock 
hcrgelatscht kommen, wie z.B. Mauz (Bassist von WANG, anwesend beim 
Interview). Na gut, heute hat er sie nicht an (lachen). Aber wenn die daher¬ 
kommen - ich wohne ja zur Zeit in Basel und gehe immer in den Dritten Welt- 
Laden mit dem gerechten Unterschied - und da kommen alle mit der Zigaret¬ 
te reingelascht. Wie sollst du da sagen, wie es in den Philipinnen steht Da ist 
es so, daß die Bauern das Land besetzen, damit sic Esswaren anbauen 

können. Als Großgrund¬ 
besitzer baust du Tabak, 
Tabak, Tabak an. Und 
wenn sie das nicht ma¬ 
chen und eigenes Essen 
anbauen wollen, dann 
werden sie abgeknallt. 
Und das ist einfach so 
möglich. Ich weiß auch 
nicht wie du es da noch 
verantworten kannst mit 
der Zigarette in den Drit¬ 
te Welt-Laden zu gehen 
oder deine 50.- Mait ei¬ 
nem Sammelinstitut zu 
überreichen. Wenn du 
das Geld an eine christli¬ 
che Organisation gibt’s, 
dann gehen ja auch nur 
noch 5.- an die Bedürfti¬ 
gen. 

Corey: Was denkst du, 
wäre da die beste Lösung, 
gerade in Bezug auf die 
Unterstützung durch 
Geld. Einige sagen, man 
sollte das Geld an private 
Organisationen geben, 
weil man den Regierun¬ 
gen nicht trauen kann, auf 
der anderen Seite denke 
ich auch, daß man gerade die westlichen Regierungen bei der ganzen Sache 
nicht entlasten sollte. 

Ricki; Im Prinzip ist die Sache mit dem Geldspenden eine gewisse Art von 
Selbstbefriedigung. Da gehst du hin und schiebst die 50 Mark rüber und 
denkst dir So, jetzt habe ich denen geholfen. “Die Schweizer sind die besten, 
wir sind stolz auf unser Land, 50.- Franken, da mach mal!”. Wenn das wiik- 
lich etwas nützen würde, dann würdest du das ja bgendwie merken, aber 
irgendwie hörst du nur die ganze Zeit Da gricselts wieder, da ist wieder 
Scheiße, da läuft wieder etwas schief. Und nachher schieben alle ihre Kohle 
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rüber, dann geht die iigendwo in der ganzen Bürokratiegeschichte verloren 
und die bekommen dann mal ein Würfelspiel oder einen Sack Weizen und 
etwas Wasser. Was von dem Standpunkt her auch noch witzig ist, sind die 
Schweizer Demokraten. Es ist absolut lächeriieh, was 
sich die Politiker leisten. Beim Wahlkampf haben die 
Sozialdemokraten und die Schwaizen genau das glei¬ 
che gesagt: Das Asylproblcm muß man an den Wurzeln 
anpacken blabla. Das sollten gerade die schweizer 
Demokraten sein, die in die Dritt Weltländcr gehen, 
weil die ja diejenigen sind, die helfea Aber das machen 
die ja nicht. Da fehlt auch ein großes Stück Aufklänmg. 

Die meisten wissen da gar nicht, was abgeht. 

Nach einer kurzen Pause geht’s weiter 
Bernd: Wie sieht es denn bei euch mit der musikali¬ 

schen Weiterentwicklung aus? Ist da noch was drin. 

Ricki: Sicher* 

Simon: Nein, wir sind kreativ erschöpft. Wir kommen 
nicht mehr von weg. Das war gestern unser letztes 
Konzert... 

Micha: Für gestern war es das letzte Konzert (lachen). 

Ricki: Wir wollen da nämlich einen neuen Trend einfüh¬ 
ren. Eben unsere Konzerte spielen, ein paar Zugaben 
und dann einfach nie mehr spielen. Also, bis zum näch¬ 
sten Tag spielen wir dann einfach nicht mehr. 

Bernd: Mir sind in den einzelen Songs keine großen 
Stilvariierung aufgefallen. 

Simon: Also ich möchte uns da ja nicht in die Höhe 
heben oder so, das ist doch schon eine schwirige Frage 
das selber zu beurteilen, wenn du das so sags-t (lachen), 
aber ich finde wir haben schnelle Lieder und langsame¬ 
re Lieder, und solche, die... nah, wie sagt man noch 
schnell... etwas so psychomäßige Sachen. Ich finde 
nicht, daß alles so gleich klingt. Und das ist auch unser 
Ziel, daß die Lieder einfach unterschiedlich sind. Nicht 
so wie bei Bands, die einfach Platten rausbringen und 
alles hört sich gleich an. Ich denke nicht, daß wir schon 
am Ende sind. 

Nach einem tapc fuck up geht’s irgendwo weiter, das 
Gespräch war wieder aufs Rauchen zurückgegangen. 

Corey: Ich weiß nicht, wie oft wir schon von Konzerten 
heimgekommen sind und uns haben die Augen getränt, 
am nächsten Tag bist du so strack, als wenn du die 
Nacht vorher durchgesoffen hättest. Das ist ja nicht so: 

Ok, macht das nicht, weil ich euch einschränken will 
oder weil das eine Übeizeugung ist Das hängt einfach 
damit zusammenen, daß es meine Gesundheit betrifft 



und ich hab da einfach keinen Bock drauf. 

Simon: Das sehe ich schon auch. 

Corey: Es ist auch nicht so eine Zumutung, wenn die Leute mal zwei Minuten 
rausgehen und ihre Zigaretten draußen rauchen. Die 
Leute, die eme nach der anderen Rauchen sollten sich 
das eh mal übeiiegen. 

Bernd; Die Leute nehmen sich einfach das Recht raus 

überall zu rauchen, als wenn das eine Selbstverständ¬ 

lichkeit wäre. Genauso kann ich sagen Unterdrückung 
ist auch eine Selbstverständlichkeit, weil es schon immer 
so war. 

Simon: Das ist eben das, was ich vorhin angesprochen 

habe * mit dem immer extremer werden. Jeder wird so, 
jeder macht seine Musik und seine Texte so, bis dann... 
zum Beispiel haben BORN .AGAINST sich über Leute 

aufgeregt, die im Publikum mit irgendwelchen T-Shirt, 
von irgendwelchen Bands standen, die sic nicht roochtea 
Ich finde das ein wenig intolerant. Jeder wird intoleran¬ 
ter und engstirniger und schaut nur noch auf sich. Es 
wird nur noch schubladisiert und immer extremer. 

Bernd: BORN AGAINST mögen vielleicht in ein paar 
Punkten übertreiben, aber das mit dem Rauchen ist ja 
keine Übertreibung irgendwelcher Art. 

Simoa Ich meine das ist auch nicht übcrtricbea Ich bin 
auch gcgcn's Rauchen und hasse Rauch auch. .Aber... 
Ricki: Du, Raucher sichern immerhin unsere Renten 
(lachen). 

Corey: Was mich halt auch aufregt ist die Sache mit dem 
Gesundheitsgesetz. Das geht dann bei uns zum Schluß 
soweit wie in Amerika, wo dann nur noch die Reichen 
gesund sind und die Armen haben Pech gehabt Es wer 
den doch so wahnsinnig viel Heiz- und andere Krankhei¬ 
ten, die eindeutig mit Rauchen, Trinken und auch Fleisch 
im Zusammenhang stehen, verharmlost. Wie wär’s denn 
dann mit einer Mait mehr Steuern für das Zeug, die dann 
nicht wieder der Industrie in den Arsch gesteckt wird, 
sondern die gehen dk^kt zu den Kassen. Die große Frei¬ 
heit, aber alles auf Kosten der anderen. 

Simon: Das ist nun mal der Mensch, der ist blöd wie ein 
Tier (lachen). .Also nicht alle. 

Bernd: Ich glaube aber, daß man das in der Hardcores- 
zenc nicht unbedingt braucht sonst brauch man sie über 
haiqpt nicht zu haben, damit sie genauso abgefuckt ist wie 
alles andere. Es geht ja auch nicht darum, daß sie abge¬ 
fuckt ist oder bleibt, sondern darum den Zustand zu ver 
bessern. Und wenn jemand schon nicht mal fünf Minuten 



Mal so viele Zigaretten. Da wäre es ja egal, wie¬ 
viel Teer und Nikotin in der Zigarette hast Krebs 
bekoaunst du ja sowieso nicht (lachen). Das ^ 
einfach so. 

m Bernd: Dann versuchen 
wir jetzt vielleicht zum 
dritten Mal auf die musi¬ 
kalische 
lung 


Rücksicht nehmen kann und keine Zigarette rau¬ 
chen kann, was soll dann das andere ganze, große 
Blabla? 

Ricki; Ich habe letztens im .. . .. 

Spiegel oder im Stern eine 
Zuschrift auf einen 

und das ging um einen ' 

Raucherclub, der immer 
noch 10.000 Maik für ei- 
nen guten Zweck spenden 
würde, wenn ihnen bewie- 
sen würde, daß das Krebs- 
bekommen mit dem Rau- 

chen zusammenhängt. % r».*. 

Ich weiß halt auch nicht 0 

da ist halt auch noch die 

Sache, daß da Tierversu- 

che gemacht werden und 

die denen Zigaretten in die 

Fresse stecken, die sie 

nicht rausspucken können 

und dann müssen sie sie 

halt rauchen, um zu sehen, 

ob sic jetzt Krebs bekom- 

men oder nicht. Ich fände % 

es viel einfacher, wenn ' 

man die Tirenzwerte für 

Teer und Nikotin aufhe- 

ben würde, damit sic so 

viel Teer und Nikotin ein* 

schmeisen können, wie sic 

wollen, wenn es sowieso 

unschädlich ist wie diese 

Raucherveremigung sagt. Dann würde ja auch 
nichts passieren. Denen wäre das ja egal. Es gibt 


Wcitcrentwick- 
_ zurückzukommen 
(lachen). 

Simon: Ja, wie gesagt cs 
ist schwer zu sagen, ja, 
wir machen jetzt das und 
das und gehen in die Rich- 
j tung. Ich finde das auch 
^ i falsch. Es gibt so viele 
f/ . I Bands • ich will da keine 

i nennen - die gehen in den 
Übungsrauffl und sagen 
i 'ii machen wu- 

einen Song der tönt wie 
INFEST. Hast du ein Riff 
dazu? Jajajaja: Ok, ha¬ 
ben wir. Bei uns probt 
jeder ein bißchen mm. zu 
Hause oder eben auch 
dann zusammen und eiü- 
weder cs kommt etwas 
Gutes dabei raus oder 
,, I nicht, dann schmeißen 

^ wir es halt raus. Aber ich 

: kann auch nicht sagen, in 
* ^ j was für eine Richtung 

--—1 das das hängt auch 

was ich so höre. Es kann niemand ab- 
10 er nicht von dem beeinflußt wird. 


ge intus hat ob die Zigarette jetzt ein MÜligram davon ab, 

drin hat oder 20. Dann raucht er eben einfach 20 streiten, c 
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bringen... ich finde schon 
wichtig, daß ein Thema ak- 
tcul bleibt oder das es ziimin* 


Bernd: Da scheint das The¬ 
ma doch noch nicht so ge- 
fruchti^t zu li&bdi äbcr 


Ihr seit total NY. Das hasse ich wie die Pest 
r. Ihr seit genau wie INFEST, hähäha 
d: Ich glaub ihr macht Affeltrangen-Hard- 
core. 

Micha: Das stimmt schon 
eher (lachen. Zur Aufklä¬ 
rung: Ricki wohitf im einem 
Dorf das Affeltrangcn heißt 
ist das nicht köstiich?!). 

Ricki: Ich möchte auch nicht 
sagen, daß wir hardcore 
machen. 

Bernd; Warum habt ihr so 
viele Probleme euch damit 
zu identifizieren. 

Ricki Ich peisÖnlich bin zum 
Entschluß gekommen, daß 
Hardcore eine Eaitellung zu 
Leben ist Es soll eine Alter 
native zum ausgelaufenen 
Punk sein oder bieten blabla 
und deshalb würde ich sagen 
hardcore ist eine Einstel¬ 
lungssache, also so wie du 
lebst. 

Simon: Die Musik ist einfach 
das Mittel dazu, deine 
Lebenseinstellung rüberzu- 
bringen oder publik zu ma- 
chen. Deshalb finde ich es 
schlecht wenn jemand sagt 
Dir seit S.E., ihr seit sound- 


Musik ist von daher hart 

Bernd: Ihr macht also Kampfmusik?! 

Ricki Jaaaa, Hate-Corc. Wir sind eine Worting 


was er hört das geht auch mir so. 

Corey: Es ist ja nicht nur das. Du hast ja auch eine 
bestimmte Vorstellung von dem, was dir gefällt 
und in die Richtung 
gehst du dann halt 
Simon; Du kannst 
schon sagen; Ich 
möchte so sein wie die, 
aber du machst totsi¬ 
cher immer andere 
Musik. Wenn du Mu¬ 
sik machst, dann muß 
es von dir kommen. 

Corey: Ich glaub auch 

nicht daß es jemanden 

gibt der sich hinsteUt | 

und sagt ich mochte V 

jetzt so sein. 

Simon: Die gibt es be¬ 
stimmt (lachen), 
mckl Es gibt ja auch 
■hitzende von Einflüs- 
Ren. Ich höre mir aUes 
an, was besonders 
hart und männlich ist 
(lachen), gell Corey. 

Musik muß für mich 
I einfach hart sein, 

Iweil... Ich sehe die 
f musikalische Ent* 
k Wicklung auch darin. 
fDic Neandcrthaler ha¬ 
ben früher auch auf 
• ihren Baumstämmen 

rumgehauen wie die Wilden, wenn sie iigendwcl- 
che Feste oder Kämpfe hatten (lachen). Die 


Bernd: Dabei kommen wie 
wieder unweigerlich darauf zurück, daß ich den¬ 
ke, daß ihr eure Lebcnscinstellung nicht dadurch 
ausdiückt daß ihr agressive Musik macht 
Ricki Ich mache ja auch ein Fanzkie.,. 

Bernd Ja, ok, in dem du irgendwelche Todesme- 
talbands interviewst die sowieso keinen interes¬ 
sieren (lachen, Simon liegt am Boden). Es gä)t 


Clffls Band, die Hatecore spielt (lachen). 

Simon: Was ich vermeiden wfll ist rfä® jemand 


Ricki Ja, wo habt ihr eigentlich 
Wo waren wir. 

Corey: Bei Affeltrangen Oaehen). 

Ricki: Ach ja, wir machen Affcltrangen-hardco- 
re... Du kannst wirtlich alles sehr genau eitlareit 
ihr macht das ja so, ihr eitlärt wirtlich genau, um 


euer 












dann Rassismus und in letzter Zeit kommt es mir so vor, als wenn alle Bands 
das Trend-Thema Sexismus anschneiden wollen. 

Ricki: Das ist ja das Problem, dadurch wird es ja zum Trendthema, weil alle 
denken: So, jetzt müssen wir auch mal zeigen, daß wir.... 

Micha: Uns damit beschäftigen, da müssen wir einen Text zu schreiben. So¬ 
bald das Wort darauf fällt doch, das ist nicht schlecht, da haben wir schon 
läge drüber nachgedacht. 

Corey: Mich macht es eben total an, wenn in Zine etwas von ausgelutscht 
geschrieben wird. Ja gut, das was ihr ansprccht - die Bands die sich hinstel¬ 


len. Deshalb finde ich es auch schlimm, nur auf die Extremfälle einzugehen. 
Ricki: Allgemeine Zustimmung. 

Bernd' Zum Abschluß vielleicht noch etwas Schotisches.... Was glaubt ihr 
was aus Hardcore in paar Jahren wird? 

Ricki: Wir werden sehen. 

Simon: Schon wieder so eine schwere Frage. 

Ricki: Frag doch mal was leichteres, wie was wir moigcns trinken. 

Simon: Ich würde mal behaupten, daß etwa die Hälfte der Szene auf SHEL- 
TER stehen wird (unser kleiner Hellseher hier, was!!!), weil Ray of Today 



len und einfach nur Phrasen ablassen - ist ausgelutscht Das kommt dann 
nämlich immer so rüber, als wenn das gar kein Problem wäre, wenn man sich 
das durchlicßt Für mich persönlich ist das ganz schlimm. Wie kann sich 

jemand hinstellen und sagen, daß das - . ^ -- -- 

ine unnötige Diskussion wäre. Es 
hat ja noch nicht mal eine richtige 
Diskussion darüber gegeben. 

Bernd Es wird ja dann auch von 

diversen Schreibern angenommen, 
daß das innerhalb der Szene jedem i 

klar ist ‘ f ^ 

Corey: Von wegen Trendthemen. ; * ' 

Es stimmt schon zum großen Teil,; % 

aber auf der anderen Seite würde 
mich mal interessieren wieviele Ve¬ 
getarier cs da gab oder Leute, die 

sich ernsthaft Gedanken darüber ; ; 
gemacht haben. Es klar, daß sich die r ' 

Grenze immer weiter bewegen soll- 
te und auch immer mehr Themen an* 
geschnitten werden sollten. 

Bernd Es ist ja auch nicht so, daß 
wenn ich sage:"Ich weiß jetzt,, was 
Sextsmus ist!*', daß ich dann davon 
ganz einach so befreit bin. Und bin| 

von heute auf morgen der absolute. .x .icS 

Antisexist geworden und einen' 
gewissen Perfektheitsstatus er- B 

reicht habe, der es mir dann auch B . . '' '' 

edaiibt über andere herzufallen. Es , . ^ 

geht ja auch darum sich darüber zu / MBIk 

unteihaltca Viele sind ja schon be- 
troffen, wenn du das Thema an-' 

Ricki: Du merkst eben, ein Mann 
kann sich da gar nicht richtig rein- 
veisetzea Mir hat mal einer eizählt 
er war auf einer Frauendemo und | 
lief da als einziger Marai mit Der|l^ ' 
kam sich dann schon verloren vor*||| 

und sagte: “Ich glaube ich habe jetzt 'll ■■ .B||||||||l|l^ ' 

bemerkt, wie sich Frauen fühlen |||:" 

müssen!". Das ist wirtlich so. Oder ||'' ^ 

sagen wir cs anders: Du gehst in eine f" ^ 

Disco rein und da sind lauter Leute, 

die nicht deine Sprache sprechen. ! 

Da kommst du dir verioren vor und ^ 

kannst dir dann auch vorstellen, wie M 

cs ihnen geht, wenn sic an einem Ort 

sind, wo sie einfach niemand ver 

steht und niemand mit ihnen spricht 

Um diese Erfahrung geht’s, und ich 

denke du mußt dich da reinveiset- . . 

zen können. 

Corey: Ich denke was auch noch schlimm ist, ist daß in den ganzen Diskussio¬ 
nen dann nur die ganzen Extremfällc aufgegriffen werden. Zum Bespiel bei 
Sexismus ist dann das Extrerabeispiel der sexistiche Mann und auf der 
.anderen Seite wird dann eben von den Männern dann die radikale Feministin 


wirklich ein Szenengott ist und wir sind wirklich Anhänger von ihm und 
hoffen, daß sich die Szene in diese Richtung entwickeln wird (lachen). Nein, 
(lachen), was ich Corey ^chon gesagt habe: Die Hauptrichtung ist einfach 
--— . . . — - —-- - immer extremer, in den Texten ex¬ 
tremer, die Musik muß extremer 
sein, weil du sonst nicht mehr weit 
kommst. 

Bernd: Da verkaufeii sich aber die 
nicht so extremen Sachen einfach 

Corey: Sie Sache bei dem Extre¬ 
men ist auch wieder etwas anders, 
weil die ganze Sache ja mehr und 
mehr akzeptiert wird. Wenn du 
sieht, na gut BAD RELIGION und 
die ganze Scheiße, das ist doch nur 
noch Mainstream und das wird halt 
natürlich irgendwie immer weiter 
rausgeschoben. 

Ricki: Ich würde Hardcore jetzt mal 
auf die Szene beziehen, die sich mit 
Faschismus, Sexismus und dem gan¬ 
zen anderen Zeug auseinandeisetz. 
Dort wird es sich weiter ins Extre¬ 
me entwickela Jetzt schau mal, bei 
BORN AGAINST und ROR- 
SCHACH. Die weizen sich auf dem 
Boden rum, sehen hässlich aus (la¬ 
chen), haben langharrige in der 

Simon: Habt ihr schon mal den Dru- 
mer von ARMICIDE gesehen (la- 

Ricki: Ich meine, das hast du früher 
nicht gehabt. Das entwickelt sich 
immer weit ins Extreme hineia Ich 
weiß auch nicht, wie lange das noch 
\ dauern wird, bis sich da einer auf 
\ \ der Bühne absticht oder so (lachen). 
^ Bernd: Aber früher gab es auch 

' \\\\ [Simon: Ja, das will ja keiner ab- 

vXWXW^ V ^ I schreiten, aber ich habe einfach so 

xXXxWW ' ^ Eindruck, daß es immer weiter 

auseinandergeht, immer größer 
% wird und somit immer schwerer zu 

identifizieren wird. Darum werden 
auch so Ausdrücke erfunden... 
Bernd: Wie z.B. Affeltrangcn-Core. 
k' Ricki: Ja, Affcltrangen-Schleimco- 

re (lachen). 

' Bernd: Wollt ihr noch was loswer 

S rt li BiF ii N.■ I . .... ■■■■■ -. ...— den, außer eurem Geld? 

Ricki Ja, apropos das nächste Mal wollen wir schon etwas mehr Geld. 
Simon: Ja, muß ich auch sagen, 1.000 Mark pro Mann wäre schon das 
Mindeste. 

Ricki 200 pro Nase ist schon etwas wenig (lachen). Ich meine, es ist schon 
schade, daß ihr da hintenrunter macht und die anderen nix bekommea 


ARMICIDE 


ARMICIDE 


erwähnt, was auch immer das sein mag. Das ist ja nur noch ein Schimpfwort 
Daß sexistische Frauen genauso scheiße sind wie sexistische Männer ist ja 
wohl klar, aber' das ist ja der ganze Zwischenraum, in dem sich das haupt¬ 
sächlich abspielt Iigendjemand im KKK ist ein Rassist, das ist klar, dem 
wirst du wahrscheinlich auch nicht so einfach ändern können, das ist einfach 
etwas ganz Krankes. Aber es geht ja um die ganzen Leute zwischendrin, die 
sich darüber noch keine Gedanken gemacht haben oder gar nicht w^en, 
wie sie das Ganze täglich immer wieder unteretützen und da selbst reinfal- 


Corey: Wir können ja auch nix dafür. 

Ricki Man könnte auch den Eintritt auf 50.- Maik heraufsetzen. 

Simon: Wäre schon nötig. 

Ricki Die müssen ja dann nicht zu den anderen Bands gehen, wir müssen ja 
auch iigendwie leben (lachen). 

Das war's nun soweit zur Band. Mittlerweile ist das erste offiziele Demo 
erschienen, das leider etwas in die Hosen ging, aber schaut dazu bei den 
Demoreviews. Die Kontaktadresse findet ihr auch dorten. 









Hi Bernd der Rest vom Confrontation 
Nun, ich habe lange überiegt, ob ich diesen Brief 
überhaupt verfas¬ 
sen soll... er be¬ 
schäftigt sich nicht 
mit dem Heft im all¬ 
gemeinen, sondern 
mit der Kolumne 
'Hilfe, ich bin eli¬ 
tär!” aus Nr.3, die 

ein gewisser Hajo verbrochen hat. Leider ist mir 
direkte Kommunikation nicht möglich, da ich die 
Adresse nicht kenne., daher schon mal eine Bitte; 
setzt doch immer die Adresse der/des 
Verfasser(in) unter die Kolumne, sodaß 
mensch sich direkt an diese wenden kann. 

Da Hajo unter Mitschaffer aufgeführt ist, 

leitet das hier doch bitte weiter oder 
druckt cs von mir aus auch ab. egal.. 

Tja, Hajo, ich weiß nicht, wie Du in diese 
"fecne” reingeschlittcrt bist, bei mir lief 
der Einstieg jedenfalls nicht nur über 
Musik (und schon gar nicht über Heavy 
Metal), sondern einfach durch die Tatsa¬ 
che, daß ich ab/in einem gewissen Alter 

mit meinen .Alterskollegen in Schule/ 
Nachbarschaft/sonstwo nicht zurecht 
kam und deswegen hoffte, woanders 
Freunde und Akzeptanz zu finden - in so 
nem Falle orientiertst Du Dich nicht nur 
m Richtung Randgruppen, sondern wirst 
einfach auch in diese Richtung ge¬ 
drängt... 

Und dann kommst Du und erzählst uns 
hier von wegen “Eigenes Leben so ge- 

sialtea daß eine ... Rettung denkbar 
wird..." 

Ich hatte nach dem Lesen der Kolumne 
wirklich nicht den Eindruck, daß Du eli¬ 
tär bist, sondern Du lebst einfach ohne 
Rücksicht auf Verluste Dein Ego aus... 

Sätze wie “Jemand (warum eigentlich 
man, wieso nicht auch frau??) der dazu 
entschlossen ist, sein Leben wegzuwer 
fen,... jemand, der innerlich schon tot 
ist,...” bringen mich auch noch Wochen, 
daß ich sie zum ersten Mal gelesen habe, 
noch in Rage. Sprich: der Mensch kann 
sich ja ruhig das Hirn rauspusten, solan¬ 
ge dabei keine Flecke auf meinen schö¬ 
nen Klamotten entstehen, denn das war 
ja rücksichtslos... das heißt für mich hier 
ganz klar, daß auch bei Dir diese Eizie¬ 
hung dieser tollen Gesellschaft prima 
funktioniert hat, ebenso dieser Spal¬ 
tungsmechanismus. Es ist kalt zwischen 
den Menschen, viele ziehen sich in ihre 
Konsumersatzbefriedigungswelt zu¬ 
rück oder fühlen sich nur noch für ihre eigene 
Person zuständig. Das ist zum eisten im Interes¬ 
se der Wirtschaft und zum zweiten im Interesse 
des Staates, denn so werden mögliche Wider¬ 
standsformen noch weiter gesplaten... was 
glaubst Du eigentlich, warum immer mehr Leute 
Drogen nehmen und immer mehr Drogentote 
anfallen? Obwohl die Folgen hinlänglich bekannt 
sind? Bestimmt nicht aus dieser Hippiementalität 
heraus. W'elten, die im Inneren des Menschen 
verboigen sein sollen, keine Freunde haben, sich 
unverstanden fühlen!!! Und mit einer Einstellung, 
wie Du sie in Deiner Kolumne vertritts, trägst 
auch Du dazu bcö Muß cs erst soweit kommen, 

daß ein Mensch Selbstmord erwägt? Sich in einer 
Szene aufeuhalten, bedeutet für mich auch, sich 
um andere zu kümmern, zu helfen, einfach da zu 
sein... 

Martin Niemietz, Olgastr.40, 7200 Tuttlingen 

Hier spricht der “gewisse Hajo”, über dessen 
Kolumne im CONFRONTATION du dich in ei¬ 

nem Leserbrief ausgelassen hast. Eist mal vielen 
Dank für deine Reaktioa* Komme ich aber gleich 

zur Sache: 

Ich denke, du sitzt genau dem Mißverständnis 
auf, das ich “befürchtet” habe: Dem, mir einen 


"kleinbüigeriichen” Individual tsmus zu unterstel¬ 
len: So lange die eigene Weste weiß bleibt, alles, 
aber auch alles zu erdul¬ 
den und zu tolerieren. 
Darum noch mal, diesmal 
hoffentlich etwas deutli¬ 
cher als in meiner schnell 
und wütend hingerotzen 
Kolumne (ich hatte keine 
Lust auf und keine Geduld 
für seitenlange Ergüsse): Ich kann nur sinnvoll 
versuchen in dieser Welt etwas zu verändern, 
etwas wirklich positives zu tun, wenn ich mir 
darüber im Klaren bin, daß ich - wie jedes andere 


menschliche Wesen auch - die Verantwortung 
für mein eigenes Leben übernehmen muß. 
Selbstverständlich soll das nicht heißen, daß ich 
damit die Verantwortung für das Leben andere 
von mir weise, schon gar nicht soll das heißen, 
daß, wer mit dem eigenen Leben nicht zurecht¬ 
kommt, es "verdient” hat vor die Hunde zu gehen. 
Das wäre eine moralische Wertung, zu der ich 
nicht das Recht habe und die zudem von dem 
“Warum” der gesellschafdichen Verhältnisse und 
ihren Auswiikungen auf das Individuum absieht. 
Eben diese moralische Wertung und diese V^er 
kürzung der Perspektive unterstellst du mir aber. 
Mir war es demgegenüber aber wichtig, heraus¬ 
zustellen, daß es gerade die Mitleidsethik, diese 
scheinbar selbstlose Helfen-wollen ist daß nicht 
nur “Schuld” an einer weit verbreiteten hilflosen 
Sozialarbeitermentalität ist, sondern noch mehr: 
Sie ist Produkt einer vereinzelnden Gesellschaft, 
die den mit den Verhältnissen unzufriedenen 
Menschen genau in dieser hilflosen Position ha¬ 
ben will, in der sie die Motivation ihres eigenen 
Handelns nicht mehr erkennen und verstehen 
können. 

Ich sage: Werde dir deiner eigenen Unvollkom¬ 
menheit bewußt, nur die Einsicht daß du nicht aus 
deiner eigenen Haut kannst - und die ist zuerst an 


ihrer Selbsterhaltung interessiert (und das zu 
leugnen ist eins der schlimmsten Verbrechen der 
verlogenen christlichen Doppelmoral) *, bewahrt 
dich vor einem Absturz in den Zynismus, den 
schon viele Menschen mit sehr höheren morali¬ 
schen Ansprüchen erlebt haben. Du kannst für 
andere da sein, wenn du zueist für dich da bist, 
nur so kannst du den Wert von Leben erkeimea 
Und Sinn und Wert des Lebens liegen für mich 
allein im Leben selbst, nicht im Glauben an irgend¬ 
eine jenseitige Macht oder Gerechtigkeit. Und 
diesen Sinn und Wert selbst zu erkennen zu müs¬ 
sen, kann dir niemand abnehmen - oder du findest 
Dich in den Fängen irgendeiner Religion wieder. 
Das soll zum Beispiel heißen: Mideid mit 
den “armen” Drogenopfem hilft nichts: Es 
macht die Menschen klein und unmündig 
und ist nur ein weiteres Zeichen der Macht 
derer, die unser Leben mit Zuckerbrot und 
Peitsche kontrollieren wollen, in dem Sinne. 
““Wenn sie sich von uns nicht helfen lassen 
wollen, sollen sie verrecken!” und indem du 
sie noch kleiner und abhängiger (schau dir 
zum Beispiel mal die gegenwärtige ‘“Dro- 
genpolitik” diese Staates an! Außerdem; 
Das mit dem “‘Leben wegwerfen” habe ich 
keineswegs unbedingt auf Junkies oder sui¬ 
zidgefährdete Menschen bezogen). Diese 
Verantwortung ihnen zu überlassen heißt 
ihnen die einzige “Freiheit" zu geben, die 
ihnen noch bleibt; Zu entscheiden, ob sie 
leben wollen oder nicht Sicher, was ist das 
für eine Freiheit angesichts einer Gesell¬ 
schaft, die dich vom ersten Tag an in For 
men presst und dir dann die Schuld giT>t, 
wenn du in diese Formen nicht reinpaßt? 
Ich will aber genau diese Denken in Kate¬ 
gorien wie “Schuld” angreifen, weil es diese 
Denken ist, das uns spaltet 
Ich gehe dabei sogar so weit zu behaupten, 
daß es nicht einmal zulässig ist, einem Sexi- 
sten, Faschisten oder einem Mörder mora¬ 
lische Schuld an seinem Handeln zu unter 
stellen und ihn anhand dieser Schuld zu 
verurteilen, sondern: Ich sehe die Konse¬ 
quenzen seines Handelns, und wenn diese 
zerstörerisch für seine - und unsere - 
Umwelt sind, gilt es, die Ursache dieser 
Konsequenzen auszuschalten, nicht, den, 
der unser Leben zerstört, zu eiziehen oder 
zu verstehen - im Sinne von V'crständnis für 
ihn oder gar Mitleid mit ihm zu haben. 

Oder: Zum Thema Suizid; Ich würde nur 
versuchen jemanden davon abzuhalten, 
weil ich ein persönliches Interesse daran 
habe, daß dieser Mensch weiterlebt Einen 
anderen Grund könnte ich nicht nachvoll- 
ziehen, denn wer sich für einen solchen Weg 
entschieden hat, dessen Entschiedung ist zu re- 
spektierea Alles andere würde bedeuten, diesem 
Menschen seine Mündigkeit abzusprechen. Es 
geht vielmehr darum, die Uisachen dafür zu be¬ 
seitigen, daß Menschen in die Situation gedrängt 
werden, diesen Schritt zu gehen - und die kalte 
Welt, von der du redest und in der wir leben, wird 
vom "Mitleid” mit den Opfern nicht wärmer, im 
Gegenteil; Auf dieser naiven Stufe einer Moral 
stehenzubleiben, veikennt die wirklichen Proble¬ 
me. Wenn ich, wenn ich so etwas sage, ein egoisti¬ 
sche Monster bin, dann bitte, aber ich will ehrlich 
seia Und eine auf die eine oder andere Weise 
christlich gedrängte Moral, wie du sie mir zu 
vertreten scheinst, ist das in meinen Augen nicht, 
auch wenn ich an deinen Motiven nicht unbedingt 
zweifeln will. 

In diesem Sinne will ich mit einem Zitat einer 
Band schließea deren Sänger vor einige Jahren 
den Drogentod staib, nachdem er Zeilen wie die¬ 
se schreib - unter vielen anderen, die zum positiv¬ 
sten und Lebensbejahendsten gehören, was ich 
kenne: “Shed no tears for the suicide. He has made 
his choicc. The pain of life is great, and some will 
find it sweet to rot beneath the earth, as we rot, 
and live, and breath.” (FLIPPER). 

Love, Peace, Understanding Hajo 


KOMMT EIN 
VÖGLEIN.. 



Fernsehen oder Musik 

Am 22.6.92 sollten ZERO BOYS zusammen mit 
SLEEPY LAGOON D.C. in der Hamburger 
Fabrik spielen. Unglücklicherweise fand an die¬ 


sem Abend auch das EM Halbfinale zwischen 
Holland und Dänemark statt. Aufgrund dieser 
Tatsache war bei sämtlichen Plakaten die Vor¬ 
band nicht angekündigt worden, sondern statt 


dessen stand dort “nach dem Fußballspiel”. Wir 
(S.L.D.C.) erfuhren drei Tage vor dem Konzert, 
daß wir nicht an diesem Abden spielen dürfen, 
weil ein Fußballspiel Vorrang hat. An diesem 







Honig um den Mund schmieren. Trotzdem halte 
ich es für angebracht dich wissen zu lassen, daß 
ich es für wichtig halte, daß jemand im deutschen 
Fanzüiewald für etwas mehr inhaltlichen Tief¬ 
gang sorgt Oberflächlichkeit und Floskeln schei¬ 
nen die hießige Fanzine-Szene zu beherrschen. 
Ich hab da mal ne Kritik über euch gehört, daß ihr 
mit eurem Themenbereich meist solche Sachen 
diskutiert, die vor 4-5 Jahren im TRUST oder vor 
7-8 Jahren im MMR totdiskutiert wurden. Meine 
Meinung dazu ist, daß ja immer wieder neue Leute 
(die viclgescholtenen Kiddies?) zu der HC-Szene 
stoßen. Und wenn ich mich auf Konzerten umse¬ 
he, sind eben noch viele unter 20 Jahren alt Da 
kann man eben nicht davon ausgehen, daß diese 
Leute schon genau wissen, was Sache ist Wir 
Älteren tun bei Zeiten so erhaben, weil wir die 
Diskussionen schon kennen und auch davon ge¬ 
nervt sind. Trotzdem müssen wir den Jüngeren 
die Chance bieten sich selbst ihre eigene Meinung 
zu bilden. Es ist schon eine ziemlich dünne Gren¬ 
ze, wo man bei den Kolumnen entweder gedan¬ 
kenanregende Meinungen abgibt oder image¬ 
beeinflußte Faselei vom Stapel läßt Euren Stand¬ 
punkt, daß man den europäischen Bands gegen¬ 
über der Flut von mittelmäßigen US-Bands 
mehr Beachtung einräumen sollte, finde ich 
uneingeschränkt gut. Gerade diese Woche 
habe ich wieder zwei zwei mittelmäßige US- 
Bands (YOUTH BRIGADE, SHEER TER¬ 
ROR) gesehen, dafür aber bessere Vor¬ 
bands. Klar sind auch hier bei uns viele Bands 
von amerikanischen Bands beeinflußt, aber 
ich beziehe das mal mehr auf die Musik. In¬ 
haltlich sind die Europäer durch ihre Ge¬ 
schichte und dem Sozials>'stem der amerik. 
Szene seit jeher um einges voraus. Und das 
ist auch ganz gut so, denn die amerikanische 
Eriebniswelt reduziert sich auf immer weni¬ 
ger Sachen. Kultur-Merkantilismus nennt 
ma da den Folgecffekt. Die DISPOSABLE 
HEROS OF HIPHOPRISY haben mit ih¬ 
rem Song ‘Television, the drug of a nation” 
eigentlich meine Kritik an den USA auf ex¬ 
zellente Weise in Worte gefasst. Daher ist es 
auch notwendig den Leuten hier m Deutsch¬ 
land diese negativen Seiten der amerika. 
Kultur zu zeigen, damit sie nicht weiterhin 
den US-Trends so kritiklos hinterherlaufen. 
Irgendwie finde ich es daher nicht so b^on- 
ders, daß man in den Kolumnen immer mal 
wieder englische Sätze findet, die Zitate sind, 
die irgendein Amerikaner mal im MMR vom 
St£^el gelassen hat. Es ist doch viel wichti¬ 
ger seine eigene Meinung zu erlangen, kri- 
tik- aber auch aufnahmefähig zu sein, als ir 
gendwelche vorgewärmte Meinungen noch¬ 
mal nachzuplappem. 

Und genau diese Gefühl habe ich bei dir nicht. 
Ich finde es auch vollkommen ok. daß du dei¬ 
ne Kolumnen auf englisch schreibst. Dein 
Englisch kt aber auch im Vergleich zum nor 
malen US-Durchschnittsbürger um einiges 
Ich würde deinen Stil als “way more 
elaborated” bezeichnen. Nicht so mh allge- 
ingültigen Umgangsfloskeln durchsetzt. 

ansprechend wäre vielleicht ein 
wenig zu hoch gestochen, aber irgendwie 
geht es schon in diese Richtung. 

Mir ist natürlich auch während eurer Interv'iews 
aufgefallen, daß du die Gesprächsführung in Rich¬ 
tung Diskussionen über Sexismus steuerst. Auf¬ 
fallend auch, daß bei fast allen Fanzines in 
Deutschland so gut wie keine Frauen mit invol¬ 
viert sind. Das kt fast so wie in der Politik, wo 
Männer über die Belange von Frauen (§218 etc.) 
sich zu entscheiden erdrekten. Was mir am CON- 
FRONATION #3 speziell total Klasse gefallen 
hat, kt das Foto von der Frau auf der Seite 17. 
Was da an Intensität rüberkommt hat mich völlig 
beeindruckt! Toll! 

Was mir derzeit nicht gefällt in der deutschen 
Musikszene kt, daß Fraunbands wie L7, HOLE 
oder BABES IN TOYLAND so gepusht werden. 
Ich halte cs für unverantwortlich Frauen (auch 
wenn es nur um ein Presse-Image geht) an ihrem 
nicht existenten Schlampigkeits-Grad zu messen. 
Ich weiß, daß dir SPIT BOY gut gefallen. Kann 
ich nur bestätigen, da ich diesen Sommer das 
Glück hatte SPIT BOY in San Fransico zu sehen. 
Weitaus innovativer als L7 in zehn Jahren sein 


Abend kamen 60 zahlende Gäste in die Fabrik, 
um die 2^RO BOYS, die übrigens nur mit ca. 5 
Plakaten angepriesen worden waren, zu sehea 
Ich finde es schade, daß man vorauszusetzen 
scheint, daß Musikfans auch gleich Fußballfans 
sind Wenn das Fernsehen selbst schon alternati¬ 
ven Musikzentren den Spielplan aufdiktiert, dann 


gute Nacht. Olaf (S.L.D.C.) 

P.S.: Vom 23.6. - 25.6. spielten S.L.DiC: mit ZERO 
BOYS in Kiel, Berlin und Potsdam. Wir haben sie 
mit dieser Situation konfrontiert und die ZERO 
BOYS haben sich mit uns solidarkiert. 

Wen wundert das eigentlich noch? 


Hallo Corey! 

Hmm...heute ist dieser “Tag der deutschen 
Einheit”..also ein recht seltsamer Tag, um diesen 
Brief hier zu schreiberL Aber anstaat vor der Glot¬ 
ze zu sitzen tue ich lieber etwas konstruktives. 
Der Grund, warum ich schreibe kt, daß ich dir zu 
eurer “CONFRONTATION #3 ’ mal eine Reak¬ 
tion zukommen lassen wollte. Wenn man schon 
für ein Fanzine schreibt, daim finde ich es schon 
angebracht vom Leser ein Feedback zu bekomm 


en. Ich gebe ja zu, daß eure #3 jetzt schon einige 
Zeit raus kt Aber ich bin erst jetzt zu der #3 ge¬ 
kommen. Letzte Woche auf dem Konzert in Bo¬ 
chum... für CONFRONTATION und PROFANE 
EXISTENCE habe ich mich entschienden, und 
das TRUST und MMR stehen lasen. Von vorne 
herein möchte ich dir sagen, daß ich es durchweg 
gut finde, was ihr mit CONFRONTATION rü¬ 
berbringt oder zu erreichen versucht. Ich will 
aber jetzt hier nicht herumschleimen und dir 


1..1 

Und noch ein paar Worte zum CONFRONTA¬ 
TION. Die Idee des Aufbaus aus Kolumnen und 
Interviews finde ich gut. Es überrascht mich wie 
viele Leute euch schreiben, wobei ich (natüriieh) 
nicht alles gut finde, was da so geschrieben wird. 
Wenn ich zum Beispiel lesen muß, daß all die 
P!x)bleme, die einen Hardcore hörenden Jugend¬ 
lichen so bewegen schon im MMR von 84 nach¬ 
gelesen werden können und Hardcore deshalb 
ein alter Hut sei, dann frage ich mich doch ob cs 
Punk nicht viel besser gegangen kt Die Punker 
konnten immer auf die böse Industrie zeigen und 
sagen: “Die haben uns ausverkauft und betro¬ 
gen!”. Wenn du aber schon seit Anfang der 80ger 
Hardcorcplattcn nur independent Mailordem 
abgekauft hast, jetzt langsam auf die 30 
zugehst ein Heim gründen willst aber 
um dich herum kt immer noch dasselbe 
Scheißsystem ist, wem gibt’s du dann 
die Schuld, um dich beruhigt ins bütger 
liehe Leben zurücksinken zu lassen? 

Aber es stimmt natürlich, daß zu jedem 
Konzert nur noch amihörige Arschlö¬ 
scher kommen, die über jede Amiband 
mehr wissen als über die Lokalmatado- 
ren einer x-beliebigen deutschen Groß¬ 
stadt, die mehr als 200 km von ihnen 
weg kt Daß das inzwkehen sogar die 
Amk doof finden konnte ich ja im CON¬ 
FRONTATION #3 bei BORN 
AGAINST und YUPPICIDE lesen. 

Außerdem hattet ihr ja noch Interviews 
mit DOG TIRED (USA), AOF (USA) 
und mit der belgkchen Band NATIONS 
ON FIRE sogar Musiker des europäi¬ 
schen Festlandes. Ihr seid doch nicht 
am Ende gar selbst Zombies der ameri¬ 
kanischen Musik, hä? 

Ihr seid da aber nicht die ersten, denn 
das ZAP ist schon seit einer ganzen 
Weile ähnlich korrekt beim Unterstüt¬ 
zen der heimkehen Szene. Ich hab ja 
nichts gegen Interviews mit amerikani¬ 
schen Bands, aber bitte weift mir dann 
nicht vor, wenn ich mich auch für ihre 
Musik interessiere. So bin ich halt. 

Sonst hab ich nichts zu meckern! 

Chia Mao vom MSE-zinc 

Ich möchte nur auf den letzten Punkt i 
eingehen. Ich habe noch nie Bands da¬ 
nach beurteilt, ob sie jetzt aus Amerika, I 
Europa oder aus Deutschland kommen. 

Das vielleicht mehrheitlich amerikani¬ 
sche Bands in all den Ausgaben, die ich 
bk jetzt rausgebracht habe, interviewt 
wurden liegt einfach daran, daß mich 
diese Bands auch interessierten. Ira 
direkten Vergleich wurden aber auch 
genausoviele europäische Bands interviewt, 
wobei hier der Schweipunkt eindeutig auf deut¬ 
schen Bands lag. Mittlerweile hat es sich aber 
ergeben, daß meine Lieblingsbands ventärkt aus 
Deutschland kommen, obwohl sie gegen meine 
absoluten Favoriten aus England (z.B. RIP- 
CORD, HERESY) und Amerika (z.B. INFEST, 
DOWNCAST, BA und der ganze SLAP A HAM 
Clan) halt leider nicht ankommen, was aber ein¬ 
fach mit der Musik und der Emotion zusammen- 
hängt, nicht etwa damit, daß sie nicht aus Deutsch¬ 


land kommen. 

ln der Zeit da ich Konzerte mit meinen Freunden 
in Bad Dürkheim und Ludwigshafen oigankiere, 
aber auch an anderen Orten Bands geholfen habe 
ihnen Konzerte zu beschaffen, obwohl dafür ei¬ 
gentlich keine anderen Gründe außer Hilfsbereit¬ 
schaft und Unterstützungwille vorhanden sind, 
hat es sich rein rechnerisch eigeben, daß das Ver 
haltnk 5:1 für europäsche Bands kt und da frag 
mal nach anderen Konzertorganisatoren. Nach 
Dürkheim kommen auch dann 170 zahlende Zu¬ 
schauer, wenn drei europäkche Bands spielen - 
das sind mehr als jeweils bei DOWNCAST, 
RORSCHACH, BORN AGAINST und YUPPI¬ 
CIDE in Dürkheim waren. Erkundige dich mal 
wo das sonst noch der Fall kt, außer in Luxem- 


bmg! Nichts für ungut, daß in der #3 so viele ame¬ 
rikanische Bands vertreten waren war mehr 
oder weniger Zufall für die weitere Zukunft die¬ 
ses Heftes, es sei denn cs kt ein wirklich wichti¬ 
ges Interview entstanden. Vielleicht kann sich 
mensch nach Interviews mit amerikanischen 
Bands gerade dann vorstellen, warum es nicht 
unbedingt nötig kt sie in einem so extremen Maß 
zu unterstützen. Mir ging das jedenfalls nach vie¬ 
len Interviews so. die ich gemacht habe, Corey 
nicht weniger. 










werden. [...] 

Und ließ dir auch mal den Flyer durch. Ich habe 
diesen Sommer Gary in Portland getrofifen, der 
eine überdurchschnittliche Bibliothek zu den 
absonderlichsten Themen führt. Bei den 
Fanzines wird ja oft bemängelt, daß zu viele 
Bands/Musik im Inhalt sind, aber zu wenig 
non-music Berichte da sind. Gary ist be* 
stimmt keine leichte Person, da er medizi¬ 
nisch unter Drogen/Medikamenten steht, 
und eine fast gespaltene Persönlichkeit hat, 
aber mit den Themen seiner Bibliothek könn¬ 
te man für mindestens 2*3 Jahre die deut¬ 
schen Zines wie CONFRONTATION, 
TRUST. OX, ZAP oder GAGS’N‘GORE mit 
non-music Berichten versorgen Aber als 
Fanzine-Macher macht man es sich oft zu 
leicht und greift nur auf die Musik zurück, 
die man von den verschiedenen Plattenla¬ 
bels vorgeselzt bekommt. Da macht es kei¬ 
nen unterschied, ob man hardcore Bands mit 
“P.C.”-Gütesiegel interviewt, oder über in¬ 
haltlose Sub Pop-Bands berichet. Trotzdem 
gefällt mir da euer inhaltlicher Tiefgang. Nur 
Musik ist nicht alles. Als Bestandteil des 
Lebens... ok, aber nicht als Hauptbestand¬ 
teil. Sollte man nicht vergessen. Irgendwie 
hatte ich auch das Gefühl, daß du während 
deiner Intervicwfragen zum Thema Sexis¬ 
mus nicht so ganz zufrieden warst Soll hei¬ 
ßen, daß du das Gefühl hast daß da nicht ge- 
nügent rüberkommt während der Konzerte. 

Daß das Publikum mehr die Musik konsu¬ 
miert und vielleicht auch die inhaltlichen In¬ 
tentionen nicht so ganz mitbekommt. Ich 
glaube, man kann auch nicht erwarten, daß 
im Umfeld des Konzertes sofort sehbare 
Veränderungen passieren. Ok, im Pit sollte 
es gememschaftlich (nicht gegeneinander) 
zugehen; und offensichtliche Macho-Gebär¬ 
den sollten ebensowenig toleriert werea Er 
kennbar werden solche Umsetzungen erst 
dann im täglichen Leben, denn Konzerte sind 
nur Freizeitveranstaltungen und fördern 
Verhaltensweisen, die konträt zum Verhal¬ 
ten im täglichen Leben stehen. Ich meine, | 
daß inhaltliche Anregungen auf Konzerten ■■■ 
nur als Mobilisator zu sehen sein sollten. Insge¬ 
samt finde ich, daß in sämtlichen Heften der HC- 
Szene zuviel theoretisches abgelassen wird, aber 
zuwenig in die Tat umgesetzt wird. Mal mit Aus¬ 
nahmen von .Aktionen gegen Rechts und für 
Vegetarismus. Aber schau’dir mal viele Konzert- 
bcsucher an.. Tage spä¬ 
ter trifft man sie in der 
Disco (zumindest hier 
im Ruhrpott), wo sie auf 
Brautschau” gehen 
und versuchen, die 
Frauen in ihre alte Posi¬ 
tion zurückzudrängen. 

Erst am täglichen Le¬ 
ben erweist es sich, ob 
und wie die inhaltlichen 
Anregungen iimge- 
setzt werden. Aber 
zeige mir mal Beispiele 
auf, wo sich Leute aus 
der Hardcoreszene 
auch mal sozial enga¬ 
gieren?! Mal abgese¬ 
hen von Konzerten 
machen. Plattenlabel¬ 
oder Fanzine-machen, 
kostet Zeit und Energie, 
keine Frage. Zivil¬ 
dienst.. auch gut, aber 
nach Ende des Zivil¬ 
dienst schläft das Enga¬ 
gement schnell ein. Na 
ja, ich würde mich ger 
ne mit (vielen) Beispie¬ 
len vom Gegenteil mei¬ 
ner Behauptung über¬ 
zeugen lassen. Wer 
kümmert sich den um 

alte Menschen? Versteckte Alteisaimut von ver 
witweten bzw. allemstehenden Frauen ist in 
Deutschland weit verbreitet. Kümmert sich je¬ 
mand um Behinderte? Klar, sollen das doch die 
Professionellen machen. Sehe ich auch ein, daß 


was mich wirklich genervt hat war dieser super 
strikte Layoutstil. Es kommt voll Massenwaren¬ 
mäßig rüber, und das betrifft auch die Fülle des 
Materials-Inhalte. Mir fehlt da irgend¬ 
wie ein individueller Charakter. Es reiht 
sich eines an das andere. Es macht es 
auch scheinbar erstmal uninteressant zu 
lesen. Iigendwie wird man beim CON¬ 
FRONTATION mit Buchstaben und 
Wörtern zugeschießea Ich denke da oft 
so an amerikanische Verhältnisse... je¬ 
der darf alles sagen, soviel wie es geht, 
denn wir sind ja noch frei und offea Aber 
die Inhalte und Aussagen verlieren da¬ 
durch total an Wert, weil sie wie abge¬ 
packte Waren rüberkommen. Über¬ 
haupt finde ich es schade, daß euer Zine 
sowenig Stfl hat Es ist iigendwo alles 
gleich oder ähnlich, auch was die Inhal¬ 
te betrifft. Ich vermisse da auch iigend- 
wie eine gewisse Kreativität, auch in der 
Weise wie ich mit Inhalten umgehe bzw. 
wie ich meine Welt betrachte. Was mich 
am meisten gestört hat ist der perma¬ 
nente US-Einfluss, besonders was die 
Sprache betrifft. Mir ist völlig Schleier 
haft wie mensch z.B. den Begriff für gigs 
“Shows” verwenden kann. Das spricht 
doch sowieso Bände über die Blattheit 
bzw. Oberflächlichkeit'Mentalität von 
US HC. Ich finds auch deshalb schade, 
weil es eben soviel an Individualität weg¬ 
nimmt und alles gleich macht. Ich denke, 
daß Punk HC oft leider viel zu wenig 
beachtet, in Deutschland n’ganz ande¬ 
ren Charakter bekommen hat. Wie ei¬ 
gentlich in allen anderen Ländern auch, 
als mensch über das blosse Kopieren hin¬ 
ausgekommen war. Gerade das Einflie¬ 
ßen der jeweiligen nationalen Traditio¬ 
nen- Mentalitäten, Kultur usw. hat, Punk 
HC so interessant gemacht. Dadruch 
entsteht einfach viel mehr Intensität. 
Gerade in Deutschland hat auch dies 
Früchte getragen. Bands wie FEHL¬ 
FARBEN. EA 80, RAZZIA, AB¬ 
WÄRTS, HANS-A-PLAST, TORPE¬ 
DO MOSKAU, TARGET OF DEMAND (!) sind 
für mich gute Beispiele einer eigenen PAinkkuItur. 
Aber richtig spannend und interessant wird es 
erst bei frühen Punkfanzines wie The Oestrich, 
Gegendarstellung (Hannover), Hackfleisch wo 
aus Wörtern und Sprache einfach unheimlich viel 
gemacht wird Vie¬ 
le Sprachen z.B. 
lassen sich mit der 
viel primitiveren 
Englischen Spra¬ 
che überhaupt 
nicht so fein deta- 
liert und tiefsinnig 
ausdrücken. Ir¬ 
gendwie bedrückt 
mich, daß in so vie¬ 
len Fanzines über¬ 
haupt HC so stark 
amerikanisiert ist. 
Es geht einher mit 
dieser gesamten 
gesellschaftlichen 
US-Orientierung, 
dabei gibt es so gut 
wie keine Gründe 
gerade in den Staa¬ 
ten rüber zuschic- 
len und sich dort ir 
etwas ab- 
ugucken. GANZ 
IM GEGEN- 
TEILÜI 

So nun solTs erst 
al reichen für 
Ute. hab beim 
ochmaligen 
durchlesen ge¬ 
melkt, daß ich mal 
abgesehen von meiner Sauklaue auch gänz schön 
abgehackt geschreiben hab, bm im Moment et¬ 
was im Stress. 

(...j Stachel “UNTERTAGE Fanzine“, c/o Well- 
mer, Langenfeldcrstr.56, 2000 Hamburg 50 


machen Leute so etwas nicht können/emotional 
packea Zeugt aber von Egoismus. Ich mache da 
auch nicht soviel, aber dennoch kontinuierlich. 


Was es ist, will ich nicht unbedingt hier im ersten 
Brief kund tun. Hört sich sonst nach “angeben” an 
(seht her. was ich alles so mache, ihr Nichtsnut¬ 
ze). Helge Schreiber, Dudeler Str. 17B, 4200 

Oberhausen 

Hallo Bernd, Danke eistmal für dein Fanzine. Hab 


mich über Dein Lob was mein zine betrifft doch 
gefreut. Was dein Zine betrifft, möchte ich dazu 
einiges kmz sagen, weil es mir doch bgendwie 
aufgestoßen hat. Ich habe mit Interesse gelesen 
und find viele Sachen vom Inhalt her ok, gut. Aber 









VIOLENCE IS THE LAST 
RESORT OF THE IMCOMPETENT 

Gewalt ist eine sehr lautstarke Sprache, die zwar von allen gehört wird, 
aber nur von wenigen verstandea Dies wurde am Beispiel der Beiiin-Demo 
sehr deutlich. Gewalt kann sehr nützlich sein, aber mit Sicherheit nicht, 
wenn sie zur falschen Zeit eingesetzt wird. Und diese Demo war definitiv 
solch ein Fall (meiner Meinung nach). Der Unmut über verschiedene anwe¬ 
sende Politiker - die durch ihr Auftauchen auf dieser Demonstration einen 
großen Sinn für (schwatzen) Humor zeigten - dem von vielen Leuten in der 
verschiedensten Weise Luft gemacht wurde, war sehr angebracht. Die 
“Ausschreitungen’’ der “Randalierer”, wie das Ganze von den Medien so 
geschickt gekennzeichnet wurde, haben meiner Ansicht nach allerdings 
mehr Schaden als Nutzen gebracht. Trotz der Gefahr von einigen Holzkö¬ 
pfen in dieser Szene, die sich lieber auf Paroleiischwingerei und Vereinfa¬ 
chungen konzentrieren, als sich ernsthaft Gedanken zu machen über Situa¬ 
tionen, öffentlich als Nazisau gebranntraarkf zu werden möchte ich jetzt 
doch kurz von meinem Recht auf freedom of speech/thought Gebrauch 
machen. Um mal Asimov zu zitieren “V^iolence is the last resort of the 
incompetent” (mit Einschränkungen). Gewalt ist fast muner ein Zeichen der 
Ohnmacht. Natüilich kann frau sich auch in Situationen befinden in denen 
andere Wege versperrt sind, aber das war in Berlin nicht der Fall. Die 
Demonstration hatte einen Zweck; zu demonstrieren, daß es in diesem Land 
Menschen gibt, die sich der (derzeitigen?) Fremdenhetze entgegenstellca 
Und zwar eüimal um den Faschos zu demonstrieren, daß wir keineswegs 
gewillt sind (noch einmal) schweigend zuzusehen wie wir, oder unsere El¬ 
tern es schon einmal getan haben, zum anderen um den Tausenden, die das 
Ganze vom Fenster oder von der Glotze aus beäugen, zu demonstrieren, 
daß sie sich vielleicht doch mal veischäift mit der Thematik auseinander 
setzten sollten, denn - wenn so viele ihrer Mitbürgerinnen dafür auf die 
Straße gehen...? Es war eine Demonstration, die den direkt von den momen¬ 
tanen Ereignissen betroffenen Menschen eine Solidaritätsbekundung sein, 
und Ihnen einen Funken Hoffnung wiedergeben sollte. Letztendlich war es 
auch eine Demonstration die den Leuten, die aus irgendwelchen Gründen 
(noch) nicht den Mut haben sich öffentlich gegen den Fremdenhaß auszu¬ 
sprechen, klarmachen sollte, daß es höchste Zeit ist Farbe zu bekennen, und 
das sie keineswegs von Faschos eingekesselt sind ■ also auch eine Demon¬ 
stration gegen das Gefühl der Ohnmacht vieler Leute, denn wohin die führt 
haben wir schon mal eriebt. Das wesentliche an dieser Demonstration war 
die Tatsache, daß sich Leute aus allen verschiedenen Schichten und politi¬ 
schen Lagern zusammenfanden, um gemeinsam Stellung zu beziehen gegen 
ein Problem, das von den einzelnen allein nicht gelöst werden kann. Die 
wichtige Botschaft an die (un)Rechtcn hätte lauten sollen: ‘'Wir stellen uns 
Euch geschlossen entgegen und ihr werdet uns in dieser Sache nicht aufspal¬ 
ten können" - griff ins Klo, huh?!? Um das mal zu verbildlichen: Nimm’ mal an 
die braune Scheiße wäre Regenwasser (naja, saurer Regen halt meinetwe¬ 
gen) und du wolltest sie auffangen, um sie so unschädlich zu machen - was 
würdest du wohl als dafür passendes Gefäß wählen, einen Krug der viel¬ 
leicht etwas uneinheitlich und uneben aussieht, aber wasserdicht ist, oder 
einen Krug, den du gerade zerbrochen hast, weil dir nur eine der Fairen 
gefällt, mit denen er bemalt ist? Also was soll die Scheiße?!? Die Folge der 
Demos HÄTTE SEIN SOLLEN: Femsehspecials über das Problem >Frem- 
denhaß< und über das Problem »wachsender Rechtsextremismus<. Die 
Folge der Demos SIND: Femsehspecials über »linke Randalierer<. ALSO 
WAS SOLL DIE SCHEISSE?!? Diese »Ausschreitungen<, deren Beweg¬ 
gründe ICH zwar verstehen mag, nicht aber die abendlichen Femsehglot- 
zenden Durchschnittsbüiger, lassen mich fast denken, daß es einigen unse¬ 
rer (Szene)Verwandten wichtiger ist Ihre Ideologie zu propagieren und 
Ihren (berechtigten) Unmut über das System zum Ausdruck zu bringen, als 
den im Kriegsgebiet Teutschland gelandeten Ausländerinnen Unterstüt¬ 
zung zu demonstrieren und Hoffnung zu geben. Nennt mich naiv, aber ir 


“...ist vielleicht auch schon oft anderen passiert... man denkt über etwas 
nach, hat eigentlich schon einen kompletten Artikel im Kopf zusammenge¬ 
stellt, ausformuliert und all das; aber sobald man versucht seine Gedanken 
auszusprechen (geschweige denn autzuschreiben) verschwimmt alles zu ei¬ 
ner Masse und man kann nur noch bruchstückhaft rekonstruieren. Wahr¬ 
scheinlich nur em weiterer Beleg dafür, dziß das Wissen und die Tat oft völlig 
unterschiedliche Wege gehen... 

Es gibt keine Realität! Zumindest nicht die Realität - ebenso wenig wie es die 
Moral gibff Die Medien versuchen zwar ein eindeutiges Bild einer gegebe¬ 
nen Situation zu formulieren, scheitem jedoch immer an der individuellen 
Aufassungsgabe des Empfängers (wobei die Sendung an sich auch nur als 
Zenbild angesehen werden kann...) - allein aus diesen Gründen gibt es keine 
gelungene Revolution und wird es nie eine geben - zumindest nicht auf allen 
Ebenen - es wird immer Gewinner und Veriierer geben - in einem Spiel, in 
dem es von der Grundidee her nur Gewinner geben dürfte! Sobald der 
kleinst gmeinsame Nenner erreicht ist bricht das Konzept des maximalen 
Eigennutzes die Solidarität. Trotzdem... 

SKIN, FLESH, BONES 

Qualm, Stimmengewirrr - man selbst mittendrin - "Hey”, hier - “Hallo” da - 
trotz Gespräch keine Einheit! Man könnte von 1 bis Unendlich in allen 
Sprachen und allen nur erdenklichen Zahlensystemen zählen - vielleicht 
sollten einige dies auch tun oder noch besser ganz ihren Mund halten... Word 
up! 

Andreas Grüter, Hülsenbruchstr.35, 4300 Essen 


7 GOOD RBASONS TO 
KILL YOURSELF 


Vielleicht hat Sinhead 0‘Conner wirklich recht ■ vielleicht ist Musik als 
mittel der Kommunikation wirklich ausgelutscht, tot, zerkaut & wiederholt 
erbrochen worden! Man schemt sich an alles zu gewöhnen • die Gesellschaft 
(oh schwammiges Wort - wir alle...) sau^gt jegliches Revolutionäre (oder 
auch Pseudo-revolutioäre) bis zur Besinnungslosigkeit, bis zum Exzess auf 
und speit cs gebrochen und verzerrt wieder aus - wie ein Gcriicht, das in zu 
vielen Ohren aus zu vielen Mündern geßüstert wurde! Die Avantgarde ist 
nur die Speerspitze... aber sie zieht immer den ganzen Speer mit sich... wie 
das eine Spenspitze so an sich hat..! 

Wie gut kennst du deine Freunde? Wieviel vertraust du ihnen an und wieviel 
denkst du vertrauen sic dir an? Wen kennst du wiiklich? Kennst du über 
haupt jemanden wirklich - und, falls du dir einbildest jemanden wirklich zu 
kennen - ist das gut oder schlecht? 

Kleine Fabel: “Ach” sagte die Maus, “die Welt wird enger mit jedem Tag. 
Zuerst war sic so breit, daß ich Angst hatte, ich lief weher und war glücklich, 
daß ich endlich rechts und links in der Feme Mauern sah, aber diese langen 
Mauern eilen so schnell aufeinander zu, daß ich schon im letzten Zlimmer bin, 
und dort im Winkel steht die Falle, in die ich laufe”. * “Du mußt nur die Lau- 
frichtui\g ändern”, srigte die Katze und fraß sie. -F.Kafta* 


gendwie kann ich mir nur schwerlich vorstclien, daß der Faschismus in 
Gennoney im Alleingang durch den Autonomen Block aufgehalten werden 

wird. Habt ihr euch eigentlich mal Gedanken über die Möglichkeit der 

Abstimmung durch Volksentscheid gemacht?!? Tolle Sache, huh?!? Demo¬ 
kratie in die Praxis umgesetzt, dem Volke die Macht (zumindest mal die 

Macht zu bestimmen von wem cs sich am liebsten abziehen lassen will). 
Nieder mit dem Expertentum und zurück zum gesimdcn(?) Menschenver¬ 
stand, zurück zum selbstständigen Denken (Best case scenario). Habt ihr 
euch auch mal überlegt was für Lausbubcnstrcichc die Rechten damit an¬ 
stellen könnten?!? Es ist doch wohl hinreichend bekannt, daß den meisten 
Leuten am Arsch vorbei geht was sich so um sie herum abspielt (solange man 
Ihnen nicht ihr Stück Kadavers Wohlstand vom Teller wegnimmt). Der Teil 
der Bevölkerung, der ja eigentlich gar nicht versteht warum die Leute sich 
so sehr über Ausländer aufregen "sind doch auch nur Menschen, auch wenn 
sie 'n bißchen seltsam aussehen", wird sich nur schwer aufraffen können zur 
Wahl zu gehen (nämlich weitgehend überhaupt nicht). Diejenigen aber, die 

den Entscheid durchdrücken wollen werden schon bei der Eröffnung der 
Wahl mit Reichsfahne und Oberlippenbärtchen (bzw. Kochtopf, Watz und 
Blumenkranz) freudestrahlend und siegessicher auf der Matte stehen - und 
dann könnte uns mächtig heiß werden, zumal sich die wirtschaftliche Lage 
bestimmt nicht schlagartig bessern und die Masse der arbeitslosen/woh- 
nungslosen/frustrierten/hoffnungslosen in eine Masse von altruistischen, 
glücklichen Lohnsklavcn mit festem Wohnsitz und Zukunftsperspektive 
verwandeln wird. Und was hat das Ganze jetzt mit meinem Gemotze zu 
tun? Verdammt viel! Das Problem ist ganz emfach zu groß und zu weit 
fo^eschritten, um es auf der Basis von Fraktionen lösen zu wollen und läßt 
mich daran zweifeln auf welcher Seite da jetzt eigentlich gekämpft wurde. 
Seid ihr denn wirklich so naiv zu glauben, daß die Medien versuchen werden 
die Beweggründe Eurer Handlung zu beleuchten?!? Soweit können/wollen 
die doch gar nicht denken - da hättet ihr euch auch gleich an Onkel Helmut 
wenden können (der Name ist übrigens treffend; mit Helm hat er Mut, da 
braucht er sich nicht zu fürchten vor der vegetarischen Attacke! Aber 
EIER?!? Wenn schon, dann haltet’s doch bitte vegan!). Das Ganze erinnert 
mich ein bißchen an diejenigen Vegetarier, die andere Vegetarier (die mit 
dem Namen YOUTH OF YESTERDAY oder dem Begriff hardcore nichts 
anfangen können), die statt der ethisch/ästethischen Beweggründe viel¬ 
leicht vorrangig politisch/gesundheitliche Beweggründe angeben, aus ihrem 
Grüppchen ausschließen wollen. Also, mir wär‘s ehrlich gesagt relativ egal 
aus welchem Grund ich nicht abgeschlachtet/gefressen werde...oder, halt • 
nene, hoFdas Messer doch wieder raus, wenn ich schon nicht abgesdüaeh- • 
tet werde, dann doch bitte nur aus konrekten Gründen. Gut, ein Versuch am 
Humor ist hier wohl doch etwas fehl am Platz. Lange Haare, kurzer Sinn, die | 
ganze Escapade hat zur Folge, daß jetzt mal wieder geschickt um das • 
Ptoblem herum diskutiert werden kann, anstatt direkt auf das Problem ein¬ 
zugehen. Die Durclischnittsbürger werden heute Abend die Glotze aus¬ 
schalten und seelenruhig schlafen, um dann morgen früh auf der Maloche 
mal wieder über die »Gefahr von links< ablabem zu können und über das 
»linke Terroristenpack< während direkt neben Ihnen ein Asylantenheim 
abgefackclt wird und die Faschos freudig ihre Vorbereitungen treffen für 
die Reichskristallnachtsfeier. Anscheinend unterschätzen wir das Problem 
immer noch, denn ansonsten würden wir uns bewußt sein, daß eine Wieder 
holung der Geschichte nur aufeuhalten sein wird durch eine starke angstlose 
BevölkerungsMEHRHEIT. | 

Es wäre schön hierzu feedback zu bekommen (dumme Sprüche, eingeschla- | 
gene Fresse, Briefbomben und dcigleichen mal ausgenommen), denn wenn 
ich die Sachlage hier falsch eingeschätzt habe würde ich darüber gern 
aufgeklärt werden. Corey 









DIE NEUORDNUNG EUROPAS 
UND IHRE FOLGEN 


Die Neuordnung zur Realisterung des Projektes 
“Europa 92“ laufen auf Hochtouren, wobei der 
erste Schritt dorthin wohl mit dem Inkrafttreten 
des EG'Binnenmarktes vollzogen wird, der den 
Bürgern ja durch staalichc Prop ag an dakam pag* 
ncn mehr Freiheit durch “offene Grenzen” suggi* 
stieren soll. Für wen und inwieweit die Grenzen 
jedoch “offen“ sein sollen, läBt sich durch genau* 
eres Hinschauen schnell erkennen. Nutznieser 
dieses Projektes wird das europäische Kapital 
sein, das sich längst nicht mehr in Denkschemen 
wie nationale Grenzen oder den bisherigen politi¬ 
schen Strukturen von “Staat’’-“Land’’-“Kreis’’- 
"Stadt" begrenzen läßt. Daher wird auch von 
'‘transnationalem Kapital" gesprochen, was be¬ 
deutet, daß internationale Kapitalverflechtungen, 
politisch kontrolliert, das Herrschaftselement 
daistellen. Denn da die bisherigen Nationalstaa¬ 
ten für das “transnationalc Kapital" nur hinderli¬ 
che Begrenzungen darstellten, werden deshalb 
voraussichtlich einerseits eine “zentrale Exekuti¬ 
ve" (evtl, die EG-Kommission), andererseits lo¬ 
kale und regional Entscheidungsträger mit direk¬ 
tem Draht zu dieser Euro-Regierung, in die politi¬ 
sche Struktur “EG-Region" mtegriert, etaÜiert. 
Die Arbeitsteilung könnte dann so aussehen, daß 
die europäische Zentral reg iening Aufgaben wie 
Außen-, Verteidigungs- und Sicherheitspolitik, 
Wirtschaftspolitik, Umweltpolitik und Flücht- 
]ings-/Einwanderungspolitik übernimmt, wäh¬ 
rend die “Feinstcuerung” in den Bereichen So¬ 
zialpolitik, Aibeitsmarktpolitik und so weiter, den 
lokalen und regionalen Entscheidungsträgem 
Vorbehalten bliebe. Sowenig mensch auch davon 
halt, so wird das pseudo-demokratische Staatssy- 
stera ja immerhin noch durch Wahlen auf Bundes- 
, Landes- und Kommunalebene legetimieil Wo¬ 
bei es zukünftig neben der bisherigen gewählten 
politischen Strukturen “Staat"-"Land"-"Kreis"- 
"Stadt“ eben auch die neue Struktur "EG-Region" 
geben wird. Inwieweit das Kapital in der EG, 
noch bevor der EG-Binncmarkt in Kraft getreten 
Bt, eine “Neuordnung Europas" in Angriff nimmt, 
zeigen einige wenige Beispiele: 

Fusionswellen: 

"Rheinisch-Wcstfällisches Elektrizitätswerk" 
“Texaco": 

Für kn^p über 2 Mrd. DM erwarb das “RWE” 
die westdeutsche "Texaco"-Gruppc. Außerdem 
zielt "RWE“ eine feste Verbindung mit der nor 
wegischen Ölgruppe “Statoil“ an. die die norwe¬ 
gischen Ölförderung kontrolliert. Dadurch wür¬ 
de der BRD ein noch nie eircichtcr Zugriff auf 
ausländische Energiequellen gesichert. 

"Daimler“ - “MBB" - “Siemens"; 

Mit der Übernahme der "MBB” durch “Daimler 
Benz ” entstand eine süddeutsche Monopolgmp- 
pc, da an “MBB" nämlich auch der "Siemens"- 
Konzem beteiligt ist. Faktisch entstand eine Alli¬ 
anz: "Sicmcns"-"Daimler Benz”, die nach der 
Vorherrschaft in der westeuropäischen Luftrü¬ 
stung strebt Dabei stehen die Monopolaussich¬ 
ten in der EG nicht schlecht, da "DaimlerBenz” 
an der französischen “Matra" Rüstungsgruppe 
betefligt ist und “Siemens“ bemüht sich mit dem 
britischen Elektromonopol “General Electic“ um 
eine Übernahme der im Rüstungselektro-Gc- 
schäft starken "Plessey” Gruppe (Ausgang der 
Bemühungen, ebenso der Bemühungen einer 
gegenseitigen Beteiligung von “BMW” an “Fiat”, 
nicht näher bekannt). 

“Volkswagen AG (VW)“ - Seat“: 

Wie schon bei “BMW"-“Fiat" weißt dieser Ein¬ 
stieg Parallelen zu den Zeiten Francos und der 
faschistischen geschäftlichen Verbindungen zwi¬ 
schen Reichsdeutschem und Spanischem Kapital 
auf. ln Italien gab es damals die “Achse" zwi- 
schem dem faschistischen Deutschen Kapital und 
dem italienischen während des 2.Weltkrieges. 
Dabei kommt (oder käme) es bei ”Fiat“-BMW” 
erneut zur Verbindung zwischen der italienischen 
i^ncUi-Familic und der deutschen Quandt-Fami- 
lic, da die Agneüie-Fmnilic Mu s * 


solinies weitgehend die Italienische Rüstungsin¬ 

dustrie kontrolliert, wobei sie dadurch enorme 
Profite erlangte, und die Flick/Quandt-Gruppe, 
die im 3.Reich fast das alleinige Monopol an der 
Reichsdeutschen Luftrüstung besaß, zählt nach 
wie vor zur Elite der deutschen Kapitalbomgeoi- 
sic. Offenbar, wie bei "VW”-”Seat”, sollen wohl 
alte traditionelle Kontakte neu geknüpft werden. 
Die “VW"-Gruppe gehört heute jedenfalls zu den 
einflußreichsten ausländischen Kapitalgiuppen in 
Spanien. 

Die Ausbeutung, durch die zu deutlich zu niedri¬ 
gen Löhnen als in der BRD beschäftigten “Seat”- 
Mitarbeitcr, verbessert zugleich die Konkurrenz- 
Stellung des “VW”-Konzems gegenüber der 
“Fiat"-Gruppe und den französischen Automobil¬ 
konzemen im innereuropäischen Marktkampf. 
Der rasche Ausbau solch gewaltiger EG-weit 
operierender Konzerne und Konzerngruppen 
bleibt nicht ohne Folgen für die politische Ord¬ 
nung inneihalb der EG, wie für die wirtschaftli¬ 
chen und politischen Beziehungen zwischen der 
EG und beispielsweise den Staaten der sog. 
“Dritten Welt". _ 


EG-weitc Konzerne und Konzeragruppen benö¬ 
tigen einen EG-wehen Rechtsraum, sprich: Staat, 
zur “Sichening“ ihrer riesigen Kapitalien und zur 

“Sicherung" der Rendite für ihr Kapital gegen 
den Widerstand der Lohnabhängigen. Schon jetzt 
schließt die EG-Kommision alle Handelsverträge 
für die großen Monopole ab, funktioniert der 
Europäische Gerichtshof in Strassbourg als ober 
stes Gericht für Streitigkeiten unter den EG- 
Konzernen. Zudem sind die westeuropäischen 
Konzerne der weltweit größte imperial ischtische 
Handelsblock, der größte Block imperialistischer 
Kreditgläubiger und damit Zinsplünderer gegen¬ 
über den Staaten der 3. Welt Ohne den uneinge¬ 
schränkten, billigen Zugriff auf südafrikanische 
und australische Kohle, auf liberianisches und 
brasiliansiches Eiz kämen die riesigen Stahlkon- 
zeme der EG sofort in größte Schwierigkeiten. 
Nicht viel anders sähe es für “Siemens” und ande¬ 
re Eleklromonopole aus, entfiele die billige Zu¬ 
fuhr von. Kupfer aus Chile oder Zaire. Für die 

Chemie- und Gummimonopole ohne eigenständi¬ 
ge Zufuhr von billigen Roh- und Treibstoffen aus 
der 3.Welt wäre es ebenso schwierig auf dem 

Weltmarkt im internationalen Vergleich zu be- 
stehea Oder auch die Fleischindustrie, wenn den 
europäischen Großschlachtfabriken nicht mehr 
billige "Schlachtware“ in Form von mit billigem 
Soja-Futtermittel gemäßtetem Vieh, aufgrund 
von Sojamonokulturanbau betreibende, “Devi- 
sen"-benötigende, exportierende 3.Wcltländer, 
angeboten würde. Schließlich müssen die 3.Welt 
Länder ja um Zinsen und Zinseszines der westli¬ 
chen Gläubiger begleichen zu können, kapitalver 
wertbarc Märkte zur Deviscnbcschafung anbie¬ 
ten. Sei es zur Rohstoffplünderung, als billige 
Lohnarbeiter (-Sklaven), oder als asiatischer 
Drogen- und Prostituiertenmarkt, um die westli¬ 
chen "Bedürfnisse" (sei cs Sex-Tourismus oder 
Drogenkonsum...) zu “befriedigen".__ 


Die Bildung EG-weiter Kapitalgruppen geht des¬ 
halb mit der Herausbildung eines EG-weiten 
Staatsapparates einher. Kern dieses anversier¬ 
ten europäischen Großraumes, aus abgestuftcr 
politischer und ökonomischer Integration beste¬ 
hender Machtkomplex, soll ein europäischer 
Bundesstaat sein, mit gemeinsamer Wirtschafts- 
, Außen-, Verteidigungs- und Sozialpolitik. Das 
Projekt “Binnenmarkt" und der Ausbau der 
“Westeuropäischen Union" (“WEU"), EG-weite 
Polizeizusammenarbeit, EG-weite Abschottung 
gegen Asylbewerberinnen und deren Verfol¬ 
gung, Unterdrückung von ausländischen Arbei¬ 
tern und Schwächung der Gcweikschaften gehö¬ 
ren unlöslich voneinander zusammen. Die EG 
wird weltweit eine immer stärkere und aggressi¬ 
vere Macht. 

Das zentrale strategische Mittel der transnatio¬ 
nalen Konzerne sind "Großwirtschaftsräume 
abgestuftcr Integration” um politisch und ökono- 


misch dominierende Kernregionen. Diese abge¬ 
stufte Integration und Binnendifferenzierung im 
Grofiraum dient wesenflich zwei Zielen: 

A. Die Indifikation der Aibeiter (jung, dynamisch, 
flexibel) mit der Finna und B. Dezentralisierung 
der Produktion in Zulieferbetriebe, in denen die 
Arbeitsbedingungen unsicher und schlechter sind 
- wie es aus Japan so ja schon bekannt ist. 

Die Durchsetzung “moderner“ Formen von So¬ 
zialpolitik. einschließlich entsprechender staatli¬ 
cher Institutionen, die die Kontrolle der unqualifi¬ 
zierten Arbeiter und ihre Reproduktion gewähr 
leisten, Arbeitszwang und Verwertung von Ar¬ 
beitskraft durchsetzen und die nicht-verwertba¬ 
ren zur Bewahrung der inneren Sicherheit zu 
befriedigen, da nicht befriedigte Arbcitslosen- 
massen halt zur Bedrohung ihres Systems wer¬ 
den können, da Wilde, unkontrollierbare, nicht 
mehr in ihre institutionalen Bahnen, wie z.B. durch 
Gewerkschaften, zu bringende Streiks zu Unru¬ 
hen und Riots führen könnea 
Daß das Europa der freien Bürger wenig mit 
Freiheit und dafür um so mehr mit Repression, 
vor allem gegenüber Flüchtlingen aus der 3.Wclt, 
zu tun hat, beweisen diverse Sicherheitsabkom- | 
men und innenpolitische Neuerungen, die mit dem i 
Binnemarkt auf uns zukommen werden, aber 1 
bereits lange vorher ausgeklügelt worden sind, j 
Als die beiden wichtigsten wären zueist einmal 
“TREVI” und das “Schenger Abkommen" zu j 
nennen. Zwei Abkommen, die von den Innen- und j 
Justizministern der führenden europäischen j 
Staaten beschlossen wurden. “TREVI" steht für 
das Abkommen gegen “Terrorism, Radikalism, 
Extrem ism and Violence International (das inter 
nationale, organisierte Verbrechen ist damit 
gemeint)“. An "TREVI“ sind alle EG-Staaten 
betefligt Das Ganze spielt sich auf zwei Ebenen 
ab, der Ministerebene (Innen- und Justizministcr) 
und einer Beamtenebene (leitende Beamte der 
nationalen Behörden und inoffiziell die Leiter der 
Nachrichtendienste). Dazu existieren diverse 
Arbeitsgruppen und zwar “TREVI 1" (Terroris¬ 
musbekämpfung), "TREVI 2“ (Polizeiausbildung 
und Technologie), “Tf^VI 3“ (oiganisiertc Kri¬ 
minalität) und “TREVI 4” (Ausgleichsmaßnah- 
men). “TREVI 1” umfasst Informationen über ein 
Delät innerhalb von 24 Stunden und Grenzüber 
schreitende Fahndung. In “TREVI 2" kümmern 
sic sich vor allem um eine "Harmonisierung der 
Technik", Datenverarbeitung, Bullenausrüstung- 
und Ausbildung. Hier gibt es auch Spezialkom¬ 
missionen zur Aufstandbekämpfung, Demonstra¬ 
tionen, etc.. “TREVI 3“ beschäftigt sich vor allem 
mit der Rauschgiftfahndung. Die “Ausgleichmaß¬ 
nahmen” in “TREVI 4“ sollen die nach Abschaf¬ 
fung der Grenzkontrollen durchlässigen Grenzen 
wieder dicht machen, um möglichen “Sicheihcite- 
defiziten" vorzubeugen. Das “Schengcr-Abkom- 
men” ist eine Art Pflotprojekt. Es ist zwar nicht 
das einzige Abkommen, das die Sicheiheitspolitik 
in Europa regeln soll, aber es übernimmt eine 
Vorreiterolle, weil die an “Schenger-Abkom- 
men” beteiligten Staaten, die Sicheiheitspolitik in 
Europa maßgeblich bestimmen. Am “Schenger- 
Abkommen" sind die Benelux-Staaten, Frank¬ 
reich und Deutschland und neuerdings auch Por 
tugal und Spanien beteiligt, wobei sich die Grün¬ 
dungsstaaten Vorbehalten den Ton beim “Schen- 
ger-Abkommen" anzugeben. Gerade durch das j 
“Schenger-Abkommen" wurde (und wird) die 
“Festung Europa” ausgebaut Zur Übersicht eine ' 
Aufzählung der wichtigsten Punkte, die durch 
dieses Abkommen geregelt werden: 

- Kontrollen von Ausländem (aus den nicht an 
dem Abkommen beteiligten Ländern) werden an 
die Außengrenzen des Binnenmarktes verlagert. | 
Dazu einige schon praktizierte Beispiele: Der ! 
Bundesgrenzschutz der BRD kontrolliert schon 
seit geraumer Zeit die Einreisenden in Uniform 
der “Lufthansa" vor Ort. Durch Pass- und Visa¬ 
stempelkontrollen wird so schon eine “Selektion 
und Kontrolle” von unliebsamen, da nicht durchs 
Keqpital verwertbaren, Gästen betrieben. Europa 
nähert sich amerikanisch-mexikanischen Ver- 







häitnissen, was die Grenzüberwachung durch das 
Militär betrifft, siehe Italien* Albanien oder auch 
Österreich* C FS R/Polen. 

- Visumplicht für ca. 100 Lander, lehnt ein EG* 
Land einen Flüchtling ab, so gilt die Ablehnung für 
alle EG-Staaten. 

* Rechtsangleichung: Europaweite gesetzliche 
Vereinheitlichung 

* Rechtshilfe/Auslieferung; Vor allem bei politi* 
sehen Delikten, soll eine sofortige Auslieferung 
ermöglicht werden, wobei die Verfolgung hier bis 
in alle EG*Länder hineinreicht. Langfristig sollen 
die Gesetzgebungen und Strafverfolgungen ver* 
einheitlicht werden. 

* Polizeiliche und nachrichtendienstliche Zusam¬ 
menarbeit: Aufnau einer Art “Europapolizei” 
nach Vorbild des amerikanischen ‘‘FBIs”, zudem 


gibt es ja noch die “IKPO-Interpol”, eine polizei* 
liehe Internationale Informations* und Kommuni¬ 
kationszentrale. Eine Institution, die beweiBt, daß 
sich polizeiliche Repressionen* und Fahndungs* 
maßnahmen längst nicht mehr nur auf Europa 
beschränken. 

* “SIS”, das Schenger Informationssystem, ist ein 
gemeinsames Sach- und Personenfahndungsge¬ 
setz, dessen Daten in einem zentralen Rechner in 
Strassbourg gespeichert werden sollen. Das 
“SIS" soll sich aber nach und nach zum "EIS” 
(Europäischen Informationssystem) ausweiten, 
sodaß alle europäischen Daten erfasst werden 
können. Das Gesamteuropäische Sicherheits¬ 
netz beinhaltet aber noch vieles mehr und befin¬ 
det sich längst im Dmbau. Vor allem Deutschland 
(welch Wunder!) forciert die allgemeine Melde¬ 
pflicht (vor allem für Hotels), die Einführung des 


computerlesbaren Personalausweises und Pas- 
ses (beides wurde zunächst in der BRD als 
“Vorreiterfunktion“ eingeführt). Einführung von 
Telekarten, Eurokarten, Sozialversicherungs¬ 
karten u.ä. sollen den “Durchsichtigen” per Chip 
ablesbaren Menschen im geeinten Europa ver¬ 
wirklichen. 

Auch auf dem Gebiet der polizeilichen Zusam¬ 
menarbeit und Aufstandsbekämpfung sind bun¬ 
desdeutsche Waffen und Mittel längst ein Ex¬ 
portschlager * und das nicht nur in Europa... 

Sollte das geplante Sicherheitsnetz so funktieren, 
wie es geplant ist, steht es einer Zunkunftsver 
sion, die dann die Orwellische Version des "Big 
brother is wachting you” aus seinem “1984” in 
gesteigerter Form realisiert, nichts mehr im 
Wege. Wobei die herrschenden dann einen ihrer 


Propagandaslogans ("Wir sind Europa”) dahinge¬ 
hend realisiert haben, daß "Wir” für “Sie" dann 
tatsächlich "Europa“ geworden sind, nämlich in 
Form des zum gälsemen und per Chip erfassba¬ 
ren (und lesbaren) Menschen. Soviel zu ihrem 
mehr an Freiheit durch offenen Grenzen... 

Nun, laiigsam zum Ende kommend, soll noch mal 
genauer aufgezeigt werden, wie wohl die abge¬ 
stufte Integration in Europa veriaufen wird Um 
den geplanten Bundesstaat, von dem vorhin die 
Rede war und dem höchstwahrscheinlich die 
ursprünglichen “Schenger”-Staaten angehören 
werden, sollen 3 Ringe angeordnet werden. Der 
erste Kreis wäre die EG, wahrscheinlich um 
Österreich und Schweden erweitert Der zweite 
Kreis wäre eine “Assoziation Europäischer Staa¬ 
ten”, der auch Staaten Ort* Mitteleuropas mitein- 
schließen würde. Der äußere Kreis wäre schließ¬ 
lich das “gemeinsame Haus Europa“ und würde 
im wesentlichen die Nachfolg erstaaten der ehe¬ 
maligen "UdSSR“ und die “Maghreb-Staaten" 
(Bezeichnung für den westlichen Teil der ara¬ 
bisch. muslia Welt = Tunesien, Nord-Algerien ♦ 
Marokko) umfassen. Dieser Entwurf sieht von 
dem Gebilde "Europa 92” eine stark abgestufte 
Integration vor, die durch Aufeählung folgender 
Punkte deutlich wird: 

- Die EG (Europäische Gemeinschaft) bildet zwar 
mit dem “Europäischen Bundesstaat” einen ein¬ 
heitlichen Binnenmarkt, hat aber ansonsten nur 
Beobachtungsstatus. 

- Die “Assoziation Europäischer Staaten“ hätte 
eine Freihandelszone mit dem Binnenmarkt zum 
Ziel, in der EG aber kein Mitspracherecht 

- Für die “Maghreb-Staaten”, Israel und die euro¬ 
päischen ehemaligen Sowjetrepubliken wäre die 
“Assoziation Europäischer Staaten” wiederum 
eine Art Auffangzone für die Flüchtlinge aus der 
3.Welt. 

Zum Abschluss noch einige Bemerkungen zu ei¬ 
ner EG-Aktion namens “Lebensqualität”, die in 
den Jahren 1988/89 öffentlich bekannt wurde und 
sich wohl die passenden “Europäer” für das 
"Europa 92" schaffen soil(te?). Zwar wurde als 
Projekt noch nicht von einer Regierung in dieser 
Form bewilligt, jedoch wurde das EG-For- 
schungsprogram: “Prädiktive (svorraussagende) 
Medizin” "Analyse des menschlichen Genoms" 
finanziell unterstützt (damals mit 15 Mio. Ecu/1 
Ecu=2.-DM) und würde in das Bild des zukünfti¬ 
gen "Europas” passen, das sich seine "Europäer” 
wohl zu gerne gleich selbst (mit-)schaft. Wissen- 


schaftliches Ziel dieses Projektes war es (oder ist 
es immer noch?) in absehbarer Zeit die gesamten 
menschlichen Erbinformationen (Genom, 
“DNA” als Träger) in seine Einzelbausteine zu 
zerlegen, deren Reihenfolge zu erfassen und in 
"Genbibliotheken” anzulegea Resultat soll sein, 
daß eine Reihe von Genen (DNA-Abschnitte, die 
die “Bauanweisung” für eine Zelle beinhalten) 
identifizieren soll. Fadenscheinige Begründung 
wäre hierfür, daß in Westeuropa, mit einer Bevöl¬ 
kerung mit zunehmendem Durchschnittsalter und 
einen damit verbundenen stetigen Kostenanstieg 
im Gesundsheitswesen, die Aussichten sowohl 
auf büligere Tests als auch auf frühzeitiges Ein¬ 
greifen äußerst attraktiv sind. Zahlreiche Erkran¬ 
kungen würden zurückgehen, die für den Patien¬ 
ten und seine Familie sehr belastend und in sozia* 


ler Hinsicht für die Gemeinschaft sehr kostspielig 
sind. Auch hier, wie in den Debatten um Legalisie¬ 
rung der Sterbehilfe und Zwangssterilisation, 
wird mit “Mißeid” mit den Betroffenen und deren 
Angehörigen gepaart mit eiskalten Kosten-Nut- 
zen-Berechnungen argumentiert. Dabei werden 
die genetischen Komponenten, in unserer Gesell¬ 
schaft weit verbreiteden Alltagsleiden, in den 
Vordergrund gerückt. Und die sozialen Bedin¬ 
gungen, unter denen sie überhaupt erst ausbre- 
chenen, erscheinen als Nebensächlichkeiten. 
Damit würde den Kapitalisten die Möglichkeit er 
weitert, einen "industriellen Rassismus'’ zu schü¬ 
ren, indem sic mittels Genom analysen Jobbe Wer¬ 
bern nach vermeintlichen "Erbstarken” und "Erb- 
schwachen” selektieren. Denn schon heute wür 
den medizinische Gutachter, die in Zusammen¬ 
hang mit Unfallrentcn-Vcrfahrcn für Berufsge- 


nossensctianen 'den uesunaneiisstand von atoci- 
tem immer wieder eine Krankheitsursache in der 
organsichen Substanzbeschaffenheit und dessen 
Verträglichkeit gegen dem Verursacherpotential 
am Arbeitsplatz entgegcngcstcllt Das würde die 
Kapitalisten nur ermutigen die Arbeitsbedingun¬ 
gen belastender, weil dies für sic rentabler wäre, 
zu gestalten, den Arbeitschutz zu senken und im 
Zweifelsfalle noch Kosten für spätere Lohnfort¬ 
zahlungen und eventuele Krankheitsvertretun¬ 
gen zu sparen. 

Eine sehr düstere Version von dem zukünftigen 
“neuen Europa”, die sich da auftut, jedoch leider 
keine Fiktion. Bleibt zu hoffen, daß wir "ihnen” 
doch noch paar Steine in den Weg legen können... 
oder??? 

Jörg Kuhlmann, Esscnbcrgcrstr.lOO, 4130 Moers 


OLYMPIADE DES TODES 


Hallo liebe Sportsmenschen, heute schon ge¬ 
lacht? 


Kriegsopfer? 
NEIN! 

Wieso ist es 
so? Der Krieg 
ist schon so 
alltäglich ge- 
worden, 
mensch ist schon resistent gegen Bilder und Ge¬ 
schichten. Menschen, die geschlachtet werden, 


verliert, seine HOFFNUNG verliert. Diese 
Menschen haben mehr als alles verioren. 

Glaubt jetzt was ihr wollt, aber ich kann den 
Menschen in Serbien, die an den Krieg glauben, 
die an die propagandistische, faschistische, abge- 
fuckte Medienlüge glauben, die blinder und gleich¬ 
gültiger sind als der Tod, denen würde ich nur den 
Schmerz wünschen, den die Menschen jetzt füh¬ 
len. 


1 Also ich lache den ganzen Tag. Was sollte Mensch 
auch sonst machen? Eigentlich weiß ich gar nicht, 

1 was ich sagen soll!! Mensch spricht mit mensch. 

Schwangere, deren Bäuche aufgeschlitzt wer¬ 
den und die Babys ins Feuer geworfen werden. 
Die Liste der Greuel ist ellenlapg. Wie immer ist 

Werft doch einfach mal ein paar Bomben auf 
Belgrad, laßt doch einfach mal einige Scharfschüt¬ 
zen die Stadt unsicher macheru schießt doch ein- 

mensch geht spazieren, mensch glaubt dies und 
das. Ich glaube an nichts mehr. Da ich Kroate bin 
und noch lebe (was in der heutizen Zeit für Bos- 

die Zivilbevölkerung Opfer des Krieges. Frauen, 
Kinder, .Alte usw. Tja, was soll ich euch noch 
sagen? 

fach mal ein paar Mörsergranaten auf einen 
Markt, wo unzählige Zivilisten in Stücke ge- 

soren^t werden. Ich würde es diesen Menschen 

nier, Kroaten, Moslems usw. eigentlich recht 
erstaunlich ist) glaubt Ihr jetzt bestimmt: “Der 
kann uns viel eizählen, daß ist doch alles Propa¬ 
ganda. Im Krieg ist das so.” 

Dieser Krieg ist das Barbarischeste seit dem 
l.Weltkrieg. Ziele werden angegriffen, wo es 
überhaupt keine militärischen Einrichtungen gibt. 
Was zum Teufel gibt es denn in Dubrovnik anzu- 

nicht wünschen, doch manchmal weiß ich nicht 
was ich mir wünschen soll. 

Das in Belgrad Studenten auf die Straße gegan¬ 
gen sind ist ja eigentlich ganz toll. Doch wieviele 

hms kann ich euch versuchen! Was ihr' gleich 
lesen werdet ist keine F^paganda, das Schwarz 
- Weiß Schema (guter Kroate, böser Serbe) habe 
ich_ nie .vertreten. 

greifen? Nichts, höchstens wehrlose Menschen, 
Kulturdenkmäler usw. Das ist ein reiner Vernich¬ 
tungskrieg. Vergeßt doch einfach die Gestapo, 

- das ist doch Geschichte. Schaut doch einfach nach 

waren es denn? 100.000 oder mehr oder weni¬ 
ger? Daß in einem Land, das mehrere Millionen 
Einwohner hat, nur 100.000 Menschen gegen 
diesen Krieg demonstrieren, ist doch einfach ein 

Was die Ustascha (kroatische Soldaten, die mit 

1 Hitler kollaborierte haben) mit den Scherben 
! gemacht haben, werde ich bestimmt weder leug¬ 
nen noch veigessen. Die Ustascha haben unglaub¬ 
liche Greuel begangen, genauso wie die Tschet- 

Bosnien oder Kroatien. 

Die serbischen Tschetniks, sowie die Soldaten 
wollen die Menschen von ihrer Heimat vertrei¬ 
ben. Sei es nun durch Tod, Folter oder durch 
Vertreibung. Menschen müssen Papiere unter- 

Witz. 

Mitten in Europa wird ein gnadenloser Völker 
mord verübt. Die abgefucktc UNO fährt durch 
die Gegend, beobachtet den Tod, spricht und 
glaubt dem Hißer der 90er “Adolf Milosevic". Er 


Auf beiden Seiten ist also ein tief verwurzelter 
Haß voriianden. Mehr möchte ich im Augenblick 
nicht sagen. 

Informiert euch selbst! Kein Mensch kann mir 
erzählen, er wüßte nicht was los ist. Sind Men¬ 


les was sie besitzen keinen Anspruch mehr erhe¬ 
ben. D.h. auf schlecht Deutsch: Ihr ganzes 
Lebenswerk wie Haus, Auto, Grundstücke usw. 
werden von den Serben abgepreßt. Sie vertieren 
alles. Manchmal sogar mehr als alles. Was würde 


heit hat er diesen Krieg entfacht. 

Menschen, wie im Kosovo, werden unterdrückt 
bis aufs Blut. 

Naja, wenigstens hat sich Deutschland jetzt ent- 
schieden 5.000 Flüchtlinge aufeunehmen. Das ist 


^hen auf die Straße gegangen, um gegen diesen denn der gepfelgte HC-Konsument machen, ja toll! 5.000 Menschen hat die mutige, deutsche 
Krieg zu protestieren? NEIN! Machen Men- wenn mensch seine Mutter vertiert, seinen Vater Regierung vor dem Tod gerettet. Bravo Kamara- 


senen ucnerit-K..onzertc, Platten, Tapes ^fur die 


venien, seine Sycnwester verliert, seinen Bruder den, ich mochte noch den tapferen soideteh von 








den deutschen "KRIEGSschiffen” danken, dan¬ 
ken für ihren Einsatz. Ich habe ii^gendwo gehört, 
daB es jetzt auch Butterreisen in dieAdria geben 
soll. Sowas ähnliches wie eine spannende Safari 
In sicherer Entfernung kann inensch einen tollen, 
blutigen und zugleich spannenden Krieg 
mitverfolgen. Was will mensch mehr? Sonne, 
Strand und tausend Leichen. 

Schade eigentlich, dad es in Bosnien und Kroatien 


kein ÖL, URAN usw. gibt. 

Ich glaube die wahren Veriierer dieses Krieges 
sind die Touristen, Wer möchte schon viel Geld 
zahlen und dann noch nicht mal schwimmen ge¬ 
hen können, weil da soviele Leichen im Wasser 
sind Und im Uriaubsprospekt stand auch, daß das 
Wasser blau wäre und nicht rot 
Tja, ich als Kroate möchte mich bei allen Touri¬ 
sten vielmals entschuldigen für die Dinge, die in 


unserem Land passieren. Wer aber Abenteurer 
ist und Eurodisney mal ganz anders crLEBEN 
möchte, der kann ruhigen Gewissens nach Bos¬ 
nien oder Kroatien fahren. Viel Spaß noch, ach 
schade, muß jetzt aufhören, da ich die Leiche eines 
Verwandten identifizieren muß. 

Keine Angst, war nur ein Spaß, der ganze Krieg 
war nur ein Spaß. 

Sascha Dcad, Aderstr.55, 4000 Düsseldorf 


“Was würden Sie tun, wenn Sie plötzlich mit der Situation konfrontiert 
wären, daß ihre Freundin vergewaltigt wird, und Sie eine Waffe bei sich 
führen?” ...Die Frage nach der Reaktion auf ungerechte, ungerechtfertigte, 
unmenschliche und unsinnige Gewalt - mit oder ohne peisönliche Betroffen¬ 
heit. Diese ehemalige Standartfrage der mündlichen Zivi-Prüfung könnte 
und lautet heute oft ähnlich: “Was ist zu tun, wenn man mit ansieht, wie Skin¬ 
heads ein Asylbewerberinnenheim anzünden oder Ausländerinnen verprü¬ 
gelt, gedemütigt oder drangsaliert werden?” Die Beispiele sind in einer noch 
weitaus subversiveren und alltäglicheren Form bereits unzählbar und die 
Frage, ob es Situationen gibt, in denen man Gewalt mit Gcgcngewalt beant¬ 
worten darf oder sogar muß, ist so unendlich alt, doch auch so eischütteriich 
aktuell. Das sog. non-violent movement zur Durchsetzung berechtigter 
Anliegen und Interessen hat mit Mahatma Gandi und Martin Luther King 
sicherlich ihre bewährten Vorreiter, bei denen sich unweigerlich der mit 
negativen Klischees überlastete Spruch von der rechten imd der linken 
Wange aus der Bergpredigt aufdrä^t. Doch Schluß hier, denn zu einem 
solchen Thema braucht es nun wirklich nicht die Reflexion und historische 
Entwickli^ von religiösen Dogmen. Das Wort als Waffe gegen Andersden¬ 
kende stößt dort auf seine Grenzen, wo cs seinen Gegner nicht erreichen 
kann oder vollständig ignoriert wird und ein irreperabler - sei cs auch nur 
mentaler - Schaden entsteht. Die Hinnahme von Gewalt ohne Gegenwehr 
wird dort zur Stärke, wo eine Entscheidungsmöglichkeit überhaupt besteht 
Natürlich sollte man grundsätzlich versuchen die Schädiger mit Gesprä¬ 
chen und durch Konununikation von ihrem Verhalten abzubringen, zu über¬ 
zeugen und zu verändern. Angesichts der Entwicklung z.B. in Potsdam 
erscheint mir immer mehr die Grenzenlosigkeit dieses Grundsatzes als 
äußerst ftaglich. Ist die Predikt von absoluter und unbedingter Gewalt nicht 
manchmal von der Realität zu weit entfernt und damit reine intellektuelle 
Selbsd)efriedigung? Sicher, cs gibt die Möglichkeit von Gegendemonstra¬ 
tionen, Öffentlichkeitsarbeit, Aufklärung, etc., cct.. Das sind und sollten 
auch unsere wirksamsten Mittel bleiben, um gesellschaftlichen Entwicklun¬ 
gen entgegen zu treten, denn hier wäre der Schritt zum Mißbrauch unter 
den PC Beckmäntelchen. Vor allen Dingen stellt sich dann gleich die nächste 
Frage, nämlich ob man als ftiedlicher Mensch dann auch “Gewalt" einset- 
zen darf, um Frieden zu stiften, womit wir dann schon fast bei “Desert 
Strom” wären... Ob cs Antworten oder eine Antwort gibt? Ich weiß es nicht 
Caught me all confused... 

Chris Borgmann, Dürcncrstr.178, 5000 Köln 41 




Gleich vorneweg: Es geht in dieser Kolumne nicht um die Frage: “Drogen ja 
oder nein?”, sondern es geht ganz einfach darum klaizustellen, daß cs eine 
absolute Notwendigkeit ist Cannabis und dessen weiterv erarbeitende Pro¬ 
dukte zu legalisieren. 

Auch ich rauche gern mal in einem friedlichen Moment ‘nen feinen Joint Um 


mir dies jedoch zu ermöglichen brauch ich Haschich. Wo krieg ich denn 
sowas? 2LB. m der nächstgrößeren Stadt Luzem (Schweiz). Ich fahre also 
dorthin und begebe mich auch gleich in die Eisengasse, einem einschlägigen 
Ort. Alles was ich will sind ein paar Brosamen gewöhnlichen Haschichs. 
Doch was wird mir dort seit der Schließung des Züricher Platzspitzes u.a. 




noch angeboten? Herom, Kokam, Methadoa.. Näja, traurig kehre ich dann 
wieder nach Hause zurück, ohne daß mein Wusch erfüllt werden konnte. 
Mit Heroin und ähnlicher Scheiße will ich nämlich nicht das Geringste zu tun 
haben. Noch schlimmer sieht die ganze Situation in Zürich, beim Platzsphz, 
dem ehemligen gesamtschweizerischen Drogenumschlagsplatz # 1, aus. 
Worum geht es mir aber? Tja, wie ihr vielleicht wißt ist die Zahl der Haschi¬ 
schraucher in Europa ziemlich hoch. Und viele unter diesen Konsumenten 


I haben vielleicht nicht die gleiche Willenskraft oder Übetzeugung wie z.B.: 
ich (obwohl sogar ich manchmal aufpassen muß, um ehrlich zu sein...).Sie 
gehen also nach Zürich, um sich ihr heißgeliebtes Hasch rcinzuholen, ange¬ 
boten wird ihnen aber nur noch harte Ware. Ich glaube, die Wahrscheinlich¬ 
keit ist recht hoch, daß auf diese Weise neue, junge Leute zu Faem werden. 

! Und dies tatsächlich nur, weil sie auf der Suche nach Hasch in die harte 


Drogenszene reingerutscht sind und nicht die Kraft und/oder den Willen 
hatten, sich von dieser Scheiße zu distanzieren. Ich behaiq)te, daß in ganz 
Europa jähriieh l.OOOde von jungen Menschen auf diese Weise ganz tief in 
die Scheiße rutschen. Meiner Meinung nach gibt es gegen diese Misere nur 


eine Lösung: Leegalisiert Cannabis! Und zwar sofort! 

Da in unserer Gesellschaft aber immer noch Caiuiabis und Heroin etc. in 
einen Topf geschmissen werden, sieht es nicht so aus, als ob diese Forderung 


in Bälde erfüllt würde. Cannabis ist eine “weiche” E)roge, welche auf der 
gleichen Ebene wie Nikotin und vielleicht Alkohol (welchen ich jedoch schlim¬ 
mer einstufe als Cannabis) stehen sollte. Und um endlich vom Image der 
“Einstiegsdroge’* wegzukommen muß man Haschisch an jedem Kiosk zu 


einem vernünftigen Preis kaufen können! Ansonsten empfehle ich allen SxE 
I zu werden/bleibcn, um somit gar nie mit diesem Problem konfrontiert zu 


BE ELATED WITH FUCKED UP POSITION 



Planeten funktioniert. Die Pflanze nimmt sich das, 


was sie braucht uro zu existieren, in diesem Punkt 
ist auch das Tier nicht anders. Alle Tiere? Nein, 


da gibt es noch diese Gorillas, die sich als Homo 
S^iens oder so bezeichnen. Die verfialtcn sich 
da ganz anders. Sie raffen sich soviel sic haben 
können. Aber nicht, wefl sic sonst nicht überleben 
könnten, sondern weil sie Reichtum antömt. Sic 
sitzen da so rum und konsumieren vor sich hin, als 
ob es niemandem Schaden würde. Halt! Stop! 
Das machen natürlich nicht alle Menschen, son¬ 
dern nur jene, die etwas Glück hatten und zum 
richtigen Zeitpunkt an der richtigen Stelle gebo¬ 
ren wurden. Die, die etwas Pech hatten und an 
der falschen Stelle geboren wurden? Naja, was 
Solls, die habens ja auch nicht so schlecht, wenn 
sie zu 20. wie die Würmer in einer Lerahütte ver 


recken, vor sich hin krepieren oder an ihrer eige- 
Scheifie Manche von denen hal 


auch auch Glück und können die, die viel Glück 
hatten über einen Fernseher betrachten und so 
an ihrem Glück teilhaben, während sie unterdes- 


sen mii aem verreexe^n und rtrepiercn weiter¬ 
machen. Nun aber zurück zu denen, die Glück 
hatten. Das sind nämlich wir! Tja hättest du nicht 
gedacht, daß wir auch zu denen gehören, obwohl 


wir uns doch in einer alternativen Szene gewe- 
gen. Komm, was ist das schon, ist doch erst die 
lOOste Platte diesen Monat! Außerdem haben die 
Schuhe bloß 200 gekostet und das hat ja eh meine 
Oma bezahlt Wach mal bitte auf, du Lagerfeld! 
Jede Sache, die du hier kauf^, ist Teil einer rießi- 
gen “konsumier“ und “konsumiert werden”-Ma- 
schinierie! Jede fickige Platte, jedes Zine, alles ist 
Teil dieses Systems. Die Platte kommt aus irgend¬ 
welchen Presswerken, die sicherlich nicht von 
Einstein geleitet werden und das Papier des Zines 
kommt auch nicht aus dem Hintern des Verfas¬ 
sers, sondern von iigendeinem rießigen Konzern, 
der nur auf Konsum bedacht ist Tja, jetzt bist du 
total geschockt Ach komm, daß hast du doch eh 
schon hundertmal gelesen, aber anscheinend muß 
man es ja andauernd rausschreien. Also ist jeder 
Europäer ein Konsumschwein und nicht besser 
als ein Stück Scheiße. Nein, natürlich auch nicht! 
Wenn man dieses Problem ändern will, muß man 
es unweigerlich in seinem Ursprungsland an der 
Wurzel bekämpfen. Um dieses zu erreichen muß 
man zwangsläufig auch am Konsumprozess teil¬ 
nehmen. Man ist also Teil der Scheiße! Wenn man 
jedoch teilnimmt, sollte man jedenfalls probieren 
so unschädlich wie möglich teilzunehmen. Daß 
heißt so wenig wie möglich zu viel zu konsumie¬ 
ren. Es ist ja eigentlich selbstverständlich, daß ich 
dann auch versuche so wenig wie möglich Leben 
ouszulöschttL Dero» ca geht •jo*""«iigcfftlich donäa 


das Leben der Menschen, die weniger Glück 
hatten als wir, zu verbessern bzw. zu ermögli¬ 
chen. Wenn ich durch die Gegend gehe, trete ich 


immer auf irgendwelche Insekten. Aber ich will 
es lüchtl Wie hat jemand mal treffend formuliert? 
"Wir treten zwar auf Ameisen, aber wir trampeln 
nicht auf ihnen herum!”. Ich kann nichts dafür, 
daß ich als ein Eukryont mit riesigen Stampfern 
als Füßen geboren bin, aber ich versuche das 
Beste daraus zu machen. Ich halte es für ziemlich 
einleuchtend, daß man aus den oben genannten 
GründenVegetarier wird. Aber es reicht nicht! 
Als Mensch ist Mensch in der Lage zu bestim¬ 
men, was Mensch essen will. Wenn ich erst ein¬ 
mal begriffen habe, daß es gerade genug Nah¬ 
rungsenergie auf diesem verdammten Planteten 
gibt, um die jetzt vorhandenen Menschenmengen 
zu ernähren, denn ist es meine PFLICHT als den¬ 
kendes Wesen mich aus genau diesem Grund rein 
pflanzlich zu ernähren. Es gibt zu wenig Nah¬ 
rungsenergie, um sie durch Veredelung zu Milch 
& Eiern bzw. womöglich Fleisch zu vergeuden. 
Begreif das endlich in deiner Ovo Lacto Zufrie¬ 
denheit! Bitte überleg dir das beim nächsten Früh¬ 
stücksei oder beim nächsten Kuchen. Ali diese 
Energie kannst du nur aufnehmen, weil du ande¬ 
ren Menschen soviel weznimmst. daß sie nicht 


mehr existieren können und verhungern. Außer¬ 
dem sollest du auf keinen Fall vergessen, was mit 
den Tieren in den Lcgcbnttcricn geschieht, wenn 












du sic für deinen Eier Luxus ausbeutest. Die Kühcj 
stehen in computergesteuerten Einrichtungen,! 
wo ihnen ausgercchtnet wird, wieviel sic Essen] 
und wieviel Milch sie dafür herausrücken. Sie 
werden niemals das Tageslicht sehen, niemals 
Wärme oder Kälte spüren. Nur immer dieseSj 
Klimaanlagen-Klima. Sie sind isoliert! Ihre Kin¬ 
der und männlichen Artgenossen werden für dici 
Assfresser massakriert. Das passiert auch miti 
ihnen, wenn sie zu alt sind! Jetzt kommst du dir 
sicherlich besonders toll vor, weil du deine Milch 
ja vom Bauern kriegst. Die Kühe können da ja frei 

ast 


dir das Recht heraus ilinen ihre Körpeiflüssigkeit 
zu entwenden. Du versklavst sic, damit du cs 
bequem hast! Es ist außerdem noch immer so, daß 
ihre Artgenossen zermalmt werden. Denn auch 
Bio-Höfe der Firma DEMETER (ja merkt euch 
den Namen der Fucker!) haben jetzt Schlachte¬ 
reien. Milch ist Raubmord. Die Kälber werden 
gemordet und die Kühe werden beraubt. Der 
Mensch ist das einige Lebewesen, daß sich noch 
nach dem Säugealter von Milch ernährt. Der 
Mensch also ein Säugling auf Lebenszeit!?! Es ist 
so offensichtlich, aber cs ist eben emfacher alles 
zu ignorieren. Na Olli, wenn du das hier ließt, 
i dann kannst du dich ja 'Nieder bestätigt fühlen und 
kannst wieder einen Menschen als PSEUDO- 
KORRECKTES-ERNÄHRUNGS-KRÜPPEL- 
CHEN bezeichnen. Es ist ja eh wieder die l.OOOste 
Kolumne über Veganismus. Ja, na und? Ist es 
nicht so, daß es immer noch Menschen gibt, die 
sich von Fleisch und Eiern ernähren? Ja es ist so 
und deshalb werde ich nicht bis zu dem Zeitpunkt 
ruhig sein, an dem es keinen Eier, Fleisch und 
Milch oder sonstigen Konsum von Tierprodukten 
mehr gibt. Ist es nicht vielleicht so, daß du dich nur 
über Veganer aufregst, weil du dich ständig durch 
sie m demer schönen moderat-vegancn-Welt er 
schüttert fühlst. Das Wort Krüppel ist übrigens 
unzutreffend, denn bei Krüppeln handelt es sich 
um Menschen, die körperliche Schäden haben. 
Das könnte dann wohl eher bei Ass- und Tierpro¬ 
duktkonsumenten zutreffend sein. 

Ich glaube, daß sich Menschen, die wüklich Schä¬ 
den an ihren Körpern haben, durch demen be- 
schiessenen Umgang mit dem Wort verletzt füh¬ 
len könnten, du Gumbo! Denk besser noch mal, 
bevor du mit Wörtern rumwirfst, deren Bedeu¬ 
tung du anscheinend nicht annähernd begriffen 
hast und im Inneren von Menschen Schäden 
anrichtest, die du überhaupt nicht überblicken 
kannst! 

Wenn das jetzt em bißchen lang war, dann liegt es 
daran, daß ich wäklich wütend über diese Kolum¬ 
ne im LONGWAY #3 war. Es ist wichtig, daß 
Zäies gemacht werden, lasst euch nicht von ir 
gendwelchen “Erwachsenen alt-Szenies" diskri¬ 
minieren. 

Hochachtungsvoll SxE Krüppel Hauke Hirsinger, 
Hermann-Ehlers Str.4, 3180 Wolfburg 1 



Ich hasse Menschen. Ich hasse 
meine Erziehung. Ich hasse all 
die falschen Werte, die mir ein- 
getrichtert wurden. Ich hasse 
die klemen Szene-Heinis, die mir 
auf die Fäiger kukken. Ich hasse 
die Leute, die mich nach ihren 
Skalen einstufen. Ich hasse un¬ 
sere verlogenen Maßstäbe, mit 
denen wir die anderen richten. Ich hasse meine Selbstgefälligkeit, meine Unemsthaftigkeit, meine 
kleme, unsäuiige Existenz. Hasse meine Feigheit, hasse meme Faulheit, hasse meme Lügen. Nur ich 
zähle, nur ich zähle, nur ich zähle. Ich bin die wichtigste Person in meinem Leben. Einmal ehrlich scäi, 
auch wenn das keinen interessiert (alle sind unpässlich, da sic sich gerade mit der eigenen Person 


beschäftigen)... Wä setzen uns doch nur aus schlauen Sprüchen und kleinen Maskeraden zu sammen. 
Ich bin nichts. .Aber du bist noch weniger. Ich kenne nur meinen eigenen Schmerz, aber den kenn ich 
zanz genau. Ich weiss, daß mein Leben nichts zählt, trotzdem ist es das Wichtigste in meiner Welt. Aber 
ich will diese Welt verändern und werde schlussendlich an einer Überdossi Lächerlichkeit sterben. Ich 
passe diese Zeilen. Ich hasse meine Weinerlichkeit. Und wäre Hardcore nicht schon tot, so hasste ich 
auch. 


Space-Club ist ein Technoladen in Köln, und einer 
der laut Technoscene besten in NRW, der ex-j 
tremste hier m der Gegend. 

Die Schnauze voll von den ganzen Altstadtläden, 
fuhren wä rüber in das mit Düsseldorf revalisie- 
rende Köln, um uns endlich auch einmal ein Bild 
über diesen Überflieger Techno machen zu kön¬ 
nen. 

23 Uhr, wir haben den etwas außerhalb liegenden 
Space-Club, der mit Warehouse beschildert ist, 
endlich gefunden. Er scheint aber gerade erst 
aufgemacht zu haben. Drei Gestalten stehen vor 
dem Schuppen, der sich hinter emer Toreinfahrt 
verbägt und von einer ziemlich großen Lupe vor 
dem Eingang geziert wird. Falls ihr ihn euch an¬ 
schauen wollt, dann geht dort nicht vor 1 Uhr hin- 
eäi, sonst habt ihr von dem Laden die Schnauze 
voll, bevor ihr ihn ni seiner besten Zeit gesehen 
habt. 

1 Uhr 15. wä haben nach emer kleinen Stadtrund¬ 
fahrt den Laden endlich wieder gefunden und las¬ 
sen auf dem Weg vom Auto zum Eingang sämtli¬ 
che Jerks mrt ihren Schäferhunden und Acids links 
liegen und holen uns unsere Getränkebons ab. 
Was man vorher wissen sollte ist, daß dieser Laden 
Cards austeilt, auf denen du deine Getränke, Gar 
derobe ect. verbuchen läßt, der Eintritt beträgt 
10 Bucks und Mindestverzehr ist ebenfalls min¬ 

destens ein Zehner. Nicht gerade billig. Das Billig¬ 
ste ist der Tequilla, er kostet drei Mark, Saft 6.-, 

Cola 0,33 5.- . 

Nachdem du nun deinen Verzehrbon bekommen 
hast, mußt du dich nur noch durch einen Enterpri- 
ce artigen Gang wagen und du stehst in dem mit¬ 
telgroßen Saale, in dem die Technokraten sich 
vollkommen auslassen. Die ersten Gefühle, die ich hatte, war als ob es anfangen würde. 

Die Musik ist eigentlich nüchtern betrachtet nichts anderes als würde nun endlich der repetetive 

Technobeat in einen normalen Song übeigehen. Mit der Zeit holt dich aber auch die Realität em. 

2 Uhr, jetzt waren ungefähr 70% der Technokraten am zappeln, was dir so vorkommt, als würden sie 

alle ihren Kopf ausgeschaltet haben und nur noch den Urinstinkten nachgehen. Der Dancefloor ist 

höllisch abgefahren, aber vollkommen leergefegt von Intelligenz, es kommt du* so vor, als würde diese 

Endzeit niemanden mteressieren, jeder geht nur semen Gefühlen nach, sie sind alle so unberechenbar, 
sodaß du nicht weißt, ob sie reagieren würden, wenn du anfangen würdest Dänemänner (Was das sein? 

- der veretörte Tipper) zu verteilen - sie sind alle so weggetreten. Einer stand über zwei Stunden mit mit 
Neonfarben gefüllten Spritzen vor den leistungsfähigen Boxen, welche im Laufe des .Abends immer lau¬ 

ter wurden, und schüttelte sie senkrecht auf und ab. Andere standen auf Podesten, welche ziika ein 
Meter hoch smd und daher Ideal zum Ausruhen, falls man sich mal verausgabt haben sollte, smd Wenn 

du auf ihnen sitzt, spürst du wie sie der Musik angepasst aggressiver tanzen, fester auf die Bühnenteile 

stampfen, ohne das ihnen ihre Rage irgendwie bewußt wird. Outfitmäßig sind da ein paar Hammer bei. 
Wenn da manche den ganzen Abend nur mit tanzen verbringen, dann kannst du mir nicht erzählen, daß 
das Schild am Eäigang; "Wer gegen das Drogengesetz verstößt wä^ angezeigt!’’ ernst genommen 
werden darf. Es ist vielmehr wohl die Konsequenz vorrangegangcr Razzien, und ein Mittel zur Ima¬ 
geaufbesserung. 

Hardcoler sind dort weniger anzutreffen, nur ein Jerk mit nem ALL-Shirt, aber is wohl nicht der Rede 
wert. Das ist aber auch Nebensache, das ist einer der extremsten Läden, abstoßender wie em GWAR- 

Konzert, härter als JUDGE. Allerdings unkompliziert, gedankenfrei. Da tanzt niemand zum Groove, 

sondern so wie die Dancefloor Rules es wollen, denn da tanzen so ziemlich alle gleicl^ als wenn sie sich 

vorher mit Strom vollgetankt hätten. 

Ich karm nur jedem raten den mit dieser Welle sich dumm und dämlich verdienenden 
Ownem auch einen Zwani in den Rachen zu schmeißen und sich die Show nach dem 
nächsten Conzert, was ihr euch in Köln anschauen werdet, selber anzuschauen. 

Stay clean 

Fred Urbanke, Weberstr.26, 4000 Düsseldorf 1 


DO YOU KNOW SOMETHING 
ABOUT SPACE-CLUB? 


Da nun aueft der Überstunde rackernde Gynä¬ 

kologe von nebenan den Begriff Hardcore zuord¬ 
nen kann, brauch man sich über folgende Ge¬ 
schichte nicht wundem. 

Irgendwelche sonnenscheinende Junitage ver¬ 
schlug die Bike Core Army dazu ein paar Tage im 
Trainigslager in der Voreifel zu hausieren, um 
dort ihre über alles geliebten Benimuskeln, daß 
was sie von den amerikanischen Bizeps-T-Shiits- 
m-die-Hose Cores unterscheidet, zu puschen, um 
auf den folgenden vorsommerlichen Konzerten 
die Stagedive Limits zu brechen. 

Am zweiten Tage hatten wir etwas mehr Zeit, 
denn unser Training gab Beige vor. Wir frühstück¬ 
ten gemütlich auf der Veranda des Trainings¬ 
camps als unten ein zweizentüneterlanghaariger 
Skinhead langfuhr und er von einem unserer 
Brüder zum Mitfrühstücken eingeladen wurde. 
Wir unterhielten uns nett über Konzert, Orte, 
Leute, bis auf einmal gewisse Preferenzen an die 
Oberfläche gespült wurden. Ein neues Bild, was 
an sich nicht neu ist, aber ünmer schön verdrängt 
wird hh’s our faces. 


Wenn wir von unseren Ossis sprachen, sprach er 
von Mitteldeutschland, und wenn wir von AG- 
NOSTIC FRONT sprachen, redete er von Rock 
VS. Communism. Das Bild von 08/15 HC konnten 
wir uns erst enimal an den Hut stecken und da 
man nicht alle Tage mit den anderen politischen 
Lagern zu tun hat. konnte man doch sagen das, 
daß falls er für sie repräsentativ war, sie ziemlich 
interessiert an uns sind und sie sehr viel Ahnung 
über unser Ding haben, denn unsere Zines und 
Platten sind ja so ziemlich für fast jedermann zu¬ 
gänglich und man braucht sich ja keine Platten¬ 
gutscheine in Form von Zapartikelnschreiben 
beim good old Motherfucker Moses abzustottem. 
Kurz gesagt, beim PDS Parteitag sind andere 
Leute wie auf Hardcorekonzerten, was jetzt nicht 
beißen soll, das man mehr Lieder über die PDS 
]singen sollte, aber nicht jeder auf nem Gig würde 


Wie alle Rosen Stacheln haben waren auch nicht 
I alle Corier mal Punx, was nicht unbedingt schlimm 

I ist, aber immerhin ein schönes Voi^iel für den 
Spirit daistellt und wesentlich hochgradiger wie 
I so manch ein Bodybuildingpitcleaner kommt. 

■ Nichts gegen die Cosmossportabonementen, 
doch sind diese Leute hier so schön negativ 
I belastet Und ich habe bis jetzt kaum eine rechte 
- Glatze gesehen, die über die Jahre nicht etwas 
I breiter geworden ist, spricht ügendwie für sich. 
I Aber noch dazu zurück, daß nicht jeder Kappes 
. den du wegdivst genauso denkt wie du. Muß man 
I sich da in Zukunft dran gewöhnen oder should we 
I clean our floor as hard as our dicks!????? It’s up 
■ to you. Fred 


Es sind alle Adressen angegeben, ihr könnt den Verfasserin¬ 
nen direkt schreiben. Es wäre aber ganz nett, wenn die Reak¬ 
tionen auch hier abgednickt werden könnte, denn sonst ist der 
eigentlicher Sinn des Ganzen nicht erfüllt Comprende?! 























Als ein Mensch, der eigentlich nicht 

sehr oft unkontrolliert aggressiv wird _ 

und sich trotz starker Spannungen auch in recht unrationalen Konflikten und 
Diskussionen im Griff hat, lassen mich die Kommentare zu den "massiven 
Ausschreitungen” bei der Beriin-Demo vom 8.11. nicht so ruhig bleiben. Mit 
anderen Worten hätte ich z.B. Rita Süssmuth mitten ins Gesicht kotzen 
könnea Und während ich das hier schreibe fällt mir auf, daß ich mich von 
meiner Naivität und meinen unrationalen Emotionen bislang immer noch 
nicht lösen konnte. Die Medien zeigten uns bereits am Abend nach der 
Demo wieder einmal auf ein Neues, was sie doch für eine Macht haben, eine 
Macht die diejenigen, die Bundespräsident R.v. Weizsäcker unter Beschuß 
nahmen, in diesem Moment einfach nicht einkalkuliert haben. Oder doch? 
Es geht hier bestimmt nicht darum: "Eine schlechte Presse ist besser als gar 
keine Presse!", aber das Problem bei der ganzen Sache ist doch, daß der 
Großteil der Medien gerade zu der Zeit, wo etwas passiert zwar berichten 
was vor sich gegai\gen ist, aber mir ist nirgendwo aufgefallen, daß jemand 
vernicht hätte zu hinterfragen, warum da jetzt eigentlich Eier in Richtung 
Rednerpult geflogen sind * interessiert den Konsumenten ja auch recht 
wenig. Jedenfalls nicht am Abend bei der Femsehdiskussion (Ok, nachmitta* 


ges fragte Prof. Wolffsohn, seines Zeichens Fernsehkommentator und an 
der BundeswehrUni in München tätig, einen Sympatisanten der Eierwer 
fer, was das wohl soll. Darauf antwortete der, daß es halt irgendwann mal 

reicht und die sich nicht einfach da oben hinstellen können und so tun, als 
wenn sie alles im Griff hätten und für Menschenrechte eintreten. Darauf 
antwortete der Herr Professor nur "Ja, dann haben wir ja einen Bürger 
krieg!". Ihr merkt wie sehr diese Leute differenzieren können, folglich kommt 
das natürlich auch bei den Zuschauern so an, die eh nicht klar denken kön¬ 
nen.). Was da noch hinterher “recherchiert" wird interessiert von denen, die 
es vielleicht auch etwas angehen sollte, sowieso keinen mehr. Klar kann je¬ 

der von uns nachvollziehen, warum die Eier und Beutclehen gegen die Re¬ 
präsentanten unseres Staates geflogen sind, aber versuch das mal Otto Nor¬ 
malverbraucher klarzumacheni Für den sind doch in diesem Fall Eier = 
Brandgeschoße gegen Asylbewerbcrlnnenwohnhcime. Wenn also doch ein* 
geplant war, was darauf folgte, dann war es im nachhinein nur Wasser auf 

die Mühlen a.) der Länder, die sich schon seit geraumer Zeit über das neue 
.Nazideulschland, welches über seine Bürger keine Kontrolle hat, mukieren 
und b.) von Leuten wie Herrn Stoiber, der alle “aus den Fugen” geratenen 

Demonstrationen mit noch härteren Gesetzen in den Griff bekommen will. 


MEHKEIIE VEGE NACH ROH? 


l'j 11/^1*11 I sieht. Und jeder, der etwas Veretand 

** _am ^ 

funktioniert. Nicht umsonst waren viele in Ameräa davon übeizeugt, daß es 
sich im Irak um einen gerechten Krieg handelte. Die manipulierten Medien 
sind einfach eine - wenn auch nicht total unberechenbare, falls vom einzel¬ 
nen durchschaubare - Macht, allerdings für den normalen Konsumenten 
schlichtweg der Wahrheitsbringer: "Wenns im Fernsehen kommt oder in 
der Zeitung steht, dann wird's wohl schon stimmea*”. Natürlich auch wieder 
immer nur das, was ihnen persönlich in den Kram passt. 

Es mag zwar zutreffen, daß es hier eine Menge Faschos gibt, auch kann sich 
der Rest der Bevölkerung nicht davon freimachen eine Ansammlung von 
faschistisch, rassistisch und sexistisch geprägten Individuen zu sein, incl. dir 
und mir. Das Hauptproblem dabei ist, daß du als Mensch, der für sich erkannt 
hat, daß du bedingt durch deine Eiziehung, Sozialisierung, Konditionierung 
und gesellschaftliche Werte diese Tendenzen in dir trägst - und wahrschein¬ 
lich bis zu deinem Tode nicht wieder total bis aufs Letzte komplett loswer 
den kannst - mit dem Gros der Bevölkerung diese Landes auf eine Stufe 
gestellt wiist. Nur weil du eben auch hier geboren bist und in deinem Pass die 
Staatsangehörigkeit "deutsch” angegeben ist. Das hängt natürlich wieder 


um auch schlicht mit der Tatsache zusammen, daß sich die Mehriieit der 
Menschen in anderen Ländern ihrer Rollen und damit verbundenen negati¬ 
ven Eigenschaften nicht bewußt sind. Als wenn Rassismus, Faschismus oder 
Sexismus eine deutsche Charaktereigenschaft wäre. In diesem Zusammen¬ 
hang verzichte ich auf die Aufzählungen diverser Grausamkeiten, die von 
anderen Menschen aus anderen Ländern ausgingen und besonders dann 
hier vom Normalbrügcr auch gleich wieder auf die gesamte, dort wohnende 
Bevölkerung übertragen werden. 

Wie schon vor ein paar Zeilen erwähnt, mir geht cs nicht darum die Ehre 
Deutschlands zu retten oder zu verteidigen und wohl letztendlich noch gut 
zu heißen, was da zur Zeit in Bezug auf Artikel 16 abläuft, es macht mich nur 
verdammt wütend, wenn ich z.B. in Holland auf offener Straße mit dem 
Hitlcrgruß empfangen werde (auch wenn ich es in der Situation tatsächlich 
unterschätzte und eben deshalb doch recht lächerlich fand), nur weil mein 
Auto ein deutsches Kennzeichen trägt. Es mag - um mal anhand eines 
Beispiels deutlich zu machen, um was es geht - klar, ja selbstverständlich 
sein, daß ich Menschen aus anderen Ländern, die sich auch in der "Hardco- 
reszene” bewegen nicht großartig erklären muß, daß ich diese Tendenzen 
nicht akzeptiere/akzeptieren kann. Aber cs dürfte genauso schwer sein 


Zum Glück scheinen in der Polizeigeschwerkschaft doch noch ein paar 
etwas in der Birne zu haben, sonst hätten sie dem Verschlag demnächst 
Gummigeschoßgewehrchen (aus 50 Metern vollllkommen harmlos, so wird 
versichert, vor allem weil dein Freund und Helfer 50 Meter wegstcht Aus 
knapp 10 metem fliegt dir der Kopf weg!) einzusetzen zum Schluß wohl 

noch zugestimmt. Die BILD-Zeitung sah Dienstags schon freudstrahlend 
den Verictzungen entgegen, die man auf den nächsten Titelbildem in Farbe 
hätte bringen können. Wer da eigentlich letztendlich wirklich Menschen¬ 
rechte verteidigen will (Demostranten aka "linke autonome Chaoten” oder 
die Herren in Grün) interessiert ja nicht, bzw. ist wiederum vom "unwissen¬ 
den Normalbürger" überhaupt nicht nachzuvollziehcn. 

Es ist Tatsache, daß an diesem Tag viele Menschen aus veischiedcnen und 
individuellen Gründen zu dieser Demonstration gekommen sind. Bei unse¬ 
ren Politikem lag dabei bestimmt überwiegend ein Schwerpunkt darauf, wie 
diese größte (mehr oder weniger staatlich organisierte) Demostrationen 
gegen Rassismus in der bundesdeutschen Geschichte von den Menschen in 

anderen Ländern aufgenommen und beurteilt wird. Fakt ist zwar, daß z.B. 
sowohl in Frankreich, England oder den USA erwähnt wurde, daß da über 

300.000 Menschen da waren, aber eben auch 300, die sich nicht in die 


dem "normalen” Büiger im Ausland, dessen Familie im 2.WK von den Nazis 
teirorisiert wurde, klarzumachen, daß du dich mit den Tritten, die gegen das 

Aslyrccht gehen nicht identifizierst, nur weil in deinem Pass ‘‘deutsch’’ ange¬ 
geben ist, wie cs hier schwer ist dem "Normalbüigcr” zu verdeutiiehen, daß 
cs sich bei den hier ankommenden Asylbewerberinnen nicht um einen 
Haufen von "Scheinasylanten" handelt, sondern um Verfolgte. Auch auf das 
Argument hin, daß nur 7% anerkannt werden (das Doppelte dann in weiter 
en Gerichtsverfahren, hinzu kommen Anerkennungen aus anderen Berei¬ 
chen), aber was sagt das schon aus? 

Es geht mir doch nicht darum darüber zu entscheiden, ob es jetzt richtig war 
die Bühne unter Eiergeschuß zu nehmen oder nicht, um zu zeigen, daß cs 

sich um eine Bande von Heuchlern handelt, aber der Punkt ist einfach, daß 
damit genau das Gegenteil erreicht wurde. Es reicht eben nicht aus, daß sich 
mensch hinterher sagen kann: "Ich hab jedenfalls gezeigt, daß es so nicht 

gehen kann und bin meiner Einstellung 100% treu geblieben!’’, sondern die 
Frage: ‘Was hat cs letztendlich in der Erreichung eines Zieles gebracht (in 

diesem Fall z.B. Erhaltung des Artikel 16.)?". Ist in diesem Fall die Einhal¬ 
tung einer Linie und Idiologie wichtiger ds das IctztendDichc Ziel? 

Und wer jetzt fragt, ob wir überhaupt nichts mehr machen und die Asylbc- 



Wunschvorstellungen und überwiegend Heuchlereien der Herren Politiker 
eingliedcm wollten. Der Bürger in den l.^SA muß sich jetzt beispielsweise 
mit dem Problem auseinandersetzen, daß ein mit Eiern beworfener Bundes¬ 
kanzler für seine Verhältnisse schon fast einem Staatsstreich nahekommt. 
Wen wundert es da noch, daß bei der Verkündung der Nachricht über die 
“Ausschreitungen” im Hinteigrund der CNN-Reportcrin auf Bluescreen ein 
Trailer eingeblendet wurde, der neben dem fetten Schriftzug "The New 
Gcrmany ” ein^rote Fahne mit weißem Kreis und schwarzem Hakenkreuz 
zeigte? Daß unsere "Freunde” durchaus ihre Sternchen selbst gegen kleine 
Swarztikas austauschen könnten will ja keiner wis¬ 
sen. Vor der deutschen Botschaft in Paris versam¬ 
melten sich Juden, nicht nur um der Toten des Holo- 
caustes zum 54. Jahretag der Reichskristallnacht 
zu gedenken, sondern auch um gegen die jüngsten 
“Gewalttaten” auf der kurz zuvor in Deutschland 
zu Ende gegangenen Demonstration zu demonstrie¬ 
ren. Daß es allerdings den “Chaoten” darum ging 
die Rechte der Menschen (was wohl die Juden als 
"Randgruppe" selbst miteinschließen würde) zu er¬ 
halten wird auch hier nicht verraten. Für einen war 
dies Anlaß genug "Nur ein Toter Deutscher ist ein 
guter Deutscher" auf sein Transparent zu malen. 

Bleibt die Frage, was aus den Folgen des Eierwer 
fens fiü Konsequenzen zu ziehen sind!? 

Ich will hier nicht den Gedanken aufkommen las¬ 
sen, daß cs mich großartig interessiert, welches 
Ansehen Deutschland in aller Welt hat, genausowe¬ 
nig wie es mich interessiert, was für ein verfälsch¬ 
tes .Ansehen andere Staaten in der überwiegenden 
Masse in der deutschen Medienlandschaft haben. 

Fraglich werden diese Reaktionen in andern Län¬ 
dern nur, wenn die Menschen dort die wirklich 
gesammte Bevölkerung, die in Deutschland lebt, als 
einen Haufen rechtsextremistischer Faschisten 


Werberinnen mit den Nazis allem lassen sollen, der kommt mir so vor wie 
meine Arbeitskollegen, die ihr Heil auch immer gleich im genau entgegenge- 
setzen Extrem suchen. Sicher ist die Gewalt, die hier ausgeübt wird eine 
andere, mit anderen Zielen als diejenige, die gegen Asylbewerberinnen 
ausgeübt wird. Das Problem dabei ist eben, daß das der Nonnalbrüger nicht 
/weiß. Und wie die reagieren wissen wir alle nur zu gut, wenn wir ihn oder sic 
in eine Gespräch verwickeln. Es ist wie überall zur Erreichung cfcs Zieles 
Vorsicht in der Wahl der Waffen geboten. / . 

Bernd Wi'if f 












Konzertdaten-mäBig sicht's diesmal etwas mau 
aus, weil eben viele Daten aufgrund der V^erspä* 
tung verfallen sind. Aber bevor ich euch die re^i- 
chen um die Öhrchen haue, hier noch die absolute 
Hot News. Zu meinen Sonntagabend/nacht-Pflich- 
tcn gehört es auf MTV Headbangers Ball zu glot¬ 
zen, und diesmal hat es sich echt gelohnt. Die 
"Redakteurin" aus England, die die Show für Euro¬ 
pa "kommentiert" war m Amiland zu Besuch und 
trifft sich mit einem MTV Amerika Nasenbär. Auf 
die Frage, was wohl der nächste Trend wäre ant¬ 
wortet unser Spezialist "Ja, also dem Seattle Ding 
geb ich mal noch 6 Monate, höchstens ein Jahr, 
dann ist da nichts mehr los. Da kommt jetzt ein 
Spielfilm über die Szene mit Matt Dillon, in dem 
auch SOUNDCARDEN, ALICE IN CHAINS 
u.a. zu sehen sind, in die Kinos, aber danach wird s 
abebben. Das nächste Ding wird aus NY kommen! 
Dort gibt es jetzt eine Menge Bands, die metalli¬ 
schen Hardcore spielen, von der StraBe kommen 
und das sagen, was die Kids hören woUea Bei den 
Konzerten wird geslamt und gemosht. Dazu gehö¬ 
ren BIOHAZARD, SICK OF IT ALL, CRO 
MAOS oder PRO-PAIN (Ex-CRUMBSUC- 
KERS)I" Ob dann wohl auch bald BORN 
AGAINST und RORSCHACH aus der Box hallen 
und in der Pause Kent für By Product Mailorder 
Werbung machen wird? SpaB beiseite, wenn ich 
mir vorstelle, daB BIOHAZARD, denen ich einen 
gewissen "Unterhaltungswert" (sind halt nun mal 
zum SchieBen komisch) nicht absprechen will oder 
S.O.I.A. den Massen Hardcore präsentieren sol¬ 
len, dann bin ich mal darauf gespannt mit wicvielen 
Moshaffen wir in gut einem Jahr auf den Konzer 
ten rechnen müssen. Vielleicht schafft es dann ja 
auch der GROWING MOVEMENT Sänger zum 
Liebling der BRAVO-Fans aufzusteigen, reprä¬ 
sentativ für Hardcore in Deutschland. Aber die 
Massen werden wohl doch wieder unter sich blei¬ 
ben, denn wer will schon z.B. für KILLING TIME 
15.-Dm bezahlen, so wie in Höfingen ■ und das für 
nur eine Band (das Konzert wi^e übrigens von 
der im Vorwort schon gewürdigten Maria organi¬ 
siert)??? Aber wer wird den gleich so schwarz 
sehen, haha? Bis dahin könnt ihr euch folgendes 
gönnen; 

28.11. ANIMAL NEW ONES - Ingolstadt - Cul- 
turclub 

5.12. BOXHAMSATERS & Freunde (wer wird 
das wohl sein?) im V.E.B. Siegen 

11.12. NONOYESNO, SLIMY VENERAL DI- 
SE.ASES, AGE im HdJ Bad Dürkheim 

12.12. MONUMENT, CHASTMENT, DEAD 


BEAT, POINT IT OUT im Juz Wasserwerk, Ep¬ 
pelheim bei Heidelberg 

19.12. INTRICATE, ABOLITION, STEREOTY¬ 
PE in der Aue zu Frankfurt 

25.12. NOTHING RE MAINS u.a. bei der Relea¬ 
separty eines Kurpfalzsamplers in der Feuerwa¬ 
che Mannheim 

31.12. MESSER BAN7j\NI in Leipzig, Haus Leip¬ 
zig 

15.01. LIFE, BUT HOW TO LIVE IT?. NO¬ 
THING REMAINS im juz Mannheim 
05.02. NOTHING REMAINS. STRIKE, NO 
MORE u.a. in Boiken 
02.05. Konzert in Bad Dürkheim üll 

AJZ Wermelskirchen. 

4.12. F7I. + si^iport 

10.12. SMALL BUT ANGRY ♦ support 
5.01. ENDPOINT / TINY GIANTS 

N.R.A. 10.12. Bonn - Bläh Blah 
11.12. Troisdorf - Jz 

Sonny Vincents SHOTGUN RATIONALE 

24.11. Bonn - Ballhaus 

25.11. Berlin - Trash 

26.11. Hannover - Glocksee 

27.11. Keil - Alte Meierei 

28.11. Dortmund - F2^' 

1.12. Hamburg - Marquee 

3.12. Münster - Tripthyehon 

4.12. Brüssel - Belgien 

5.12. Köln - Undeiground 

ASSASSINS OF GOD 

24.11. Siegen - ? 

25.11. Marmheim - Juz 

26.11. Nürnberg - Komm 

27.11. Stut^art-Leonberg - ? 

28.11. München - Kulturstation 

2.12. Münster Gleis 22 

3.12. Goslar - Hamburg - Rote Flora 

5.12. Berlin - SO 36 ??? ( Info 0303 - 6941605) 

FRANZ FLAK 

4.12. Verdem - Juz + UPRIGHT CITIZENS 

5.12. Rendsburg - Teestube + UPRIGHT CITI¬ 
ZENS 

6.12. Möre - Krampffestival + INFERNO (?) 

Hier sind auch noch einige Platten reingeschneit, 
die ich leider nicht mehr Reviewn kann, also, wenn 
ihr etwas von eurem Zeug hier auf den Seiten ver 


mißt, dann kommt's das nächste Mal dran, soiry, 
aber irgendwann iss mal Schluß. CONFRONTA- 
TION #5 kommt Ende Januar. Ob eine 7" Compi¬ 
lation beiliegt steht noch nicht genau fest, in der #6 
wird dann auf jeden Fall eine sein. 

Übrigens brauchte ich noch ein pam* Fotos von 
SHELTER / 108 (siehe Vorwort), und wenn ihr 
sonst noch Bilderchen habt, von denen ihr glaubt, 
daß sie dem Punkrockvolk gezeigt werden sollten, 
dann schickt sic. Negative wären am besten, die 
Originale gehen auch. Wer Bilder von ABOLI¬ 
TION hat, der sollte die auch schicken, ich kann 
uns immer so schlecht während dem Spielen ab¬ 
lichten.. Und jetzt noch das Wichtigste am ganzen 
Heft 

Corey 

DOWNCAST 4ever&cvcr&cver 
ICONOCLAST 7" 

RORSCHACH e.th. 

CITIZENS ARREST - e.th. 

RIPCHORD - Poetic Justice Ip 
ARMICIDE 

My favonte peopIe in Switzerland (U know Who 
U Are) 

Sean, Kevin, Kent, Dave, Brent, Willi 

MAN LIFTING BANNER - e.th 

END OF THE LINE 

BORN AGAINST 

HEROIN 

AGE & Crew 

TRUTH AGAINST TRADITION - live 
SEEIN’RED - live 
SPITBOV - 7" 

JUST KIDDING - demo 

Bernd 

CHING CHANG CHUNG Tape Compilation 
GOLPE JUSTO - 7" 

SHAM PAIN - 7" 

SYTEMATIC MARSMURDERS - LP 
TRUTH AGAINST TRADITION - DiscrimiNa- 
tions 7" live 

MAN LIFTING BANNER - 10" live 

JUNTESS - alles 

FACE REALITY - Demo 

.AGE und Anhang (Miguel, der Igel!) 

HERESY/RIPCORD/CAPITALIST CASUAL- 

TIES/SEEIN RED - alles 

DRASTIC SOLUTIONS / ZEILENPEST /ROTE 

ZORA -zines Dead End - Radioshow 

INTRICATE Lp / HAMMERHEAD 7" 

SLAYER - "Dead Skin Mask" Song 


lüOHREN AUF!!! 

1. ) Das letzte Konzert in Dürkheim mit SEEIN'RED mußte aus diver 
sen Gründen frühzeitig abgebrochen werden. In der unmittelbaren 
Nachbarschaft befindet sich die Psychoseumatische Fachklinik und 
die Patienten brauchen auch eine gewisse Nachtruhe. Das Konzert 
wird also diesmal wirklich pünktlich um 20.00 Uhr beginnen, da um 
23.00 Uhr Schluß sein muß. Und ich würde mir in eurer Stelle in den 
Aßch beissen, wenn ich AGE verpasst hätte. Also, die Uhr stellen. 

2. ) Im Konzertraum herr/frauscht hingegen anderslautenden Ge¬ 

rüchten bis jetzt kein Rauchverbot, es wäre aber wünschenswert, 
wenn die Raucherinnen ihren Gefühlen entweder im Freien, an der 
Bar oder im Vorraum ün Erdgesschoss nachgeben würdea Unter den 
Veranstaltern gibt es einige, die (und das ist kein Whzü!) allergisch 
gegen Rauch sind. Zweitens brauchen die Bands auf der Biihne echt 

jedes Gramm sauberen Sauerstoffs und auch vielen im Publikum geht 
es nicht anders. Wenn wie das letzte Mal wieder 170 zahlende Zu¬ 
schauer erscheinen und mit anderen Anwesenden gut 200 Leute da 

sind, dann ist der Konzertraum knallvoll und die Bedingungen müssen 
dann nicht noch zusätzlich durch Rauchen verschlechtert werden. 
Das hat nichts mit "Faschismus", "Intoleranz" oder sonstigem 

j Schwachsinn zu tun, sondern ist einzig und allein eine Frage des Re¬ 

spektes. Mu ist es gleichgültig mit welchen Argumenten Rauchen 
gerechtfertigt werden kann und ich habe auch nichts dagegen, wenn 
jemand raucht solange er oder sie mich und andere anwesende Nich- 
traucherlnnen eben nicht damit belästigt Raucht bitte draußen, dan¬ 
ke! HOJ 


NONOYESNO; 

SLIMT VENERAIJ 
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haupteten die RORSCHACH Nasen auch noch ganz dreist, der Sound wäre 
noch besser als bei seinen anderen Produktionen und würde gar MASSAC* 
RE hinter sich lassen, dem ist nicht ganz so. ASSÜCK spielen nicht so den 
08/15 Deathmetal würde ich in mal sagen, vielmehr gehen sic eher in die 
Grindcorcrichtung mit den bekannten, alten NAPALM DEATH Kurzan¬ 
griffen und Crunzgesang, aber wesentlich brutaler. Etwas gewöhnungsbe- 
duftig würde ich sagen, Texte die klangvolle Namen wie “Socializcd Cruci- 
fixion”, “Spiritual Manipulation” oder "Antics^ital” haben sagen schon ge¬ 
nug, da muß ich nicht noch fundierter werden. Also ihr wißt bcschcid 


ANTI-SYSTEM - Compilation CD 
Klassischen Polit-England-Corc im Stil von DISCHARGE/CRUCIFIX 
(nicht aus England, ich weiß), bieten ANTI-SYSTEM auf dieser CD, die 
eine Zusammenstellung von ihren längst vergriffenen Veröffentlichungen 
(“No Laughting Matter“ LP, “A Look At Life 12", “Defence Of The Realm” 
7” und zwei Songs von der Split Sinlge mit MORBID HUMOR) darstellL 
Insgesamt läuft das Teil fett über ne Stunde und sollte nicht nur Fans dieses 
Musikstils eme kurze Bclauschung wert sein. Es liegt auch ein 12 seitiges 
Booklet mit allen Texten bei und hinzuzufügen wäre noch, daß cs sich hier 
nicht um einen BooÜcg handelt. Eine Mark 

von jedem verkaufen Teil geht an den Bun- ^ 

desverband der Ticrbcfrcicr und im Einer I ^ ^ M 

Pack kostet das Ding 25.-, jede weitere ist ____ 


BICYCLE THIEVES - The Liquid 
Dandies Lp 

Haromerhart ist natürlich, daß diese Lp 
nur auf 300 Stück limitiert ist/sein soll, 
wenn das überhaupt der Wahrheit ent¬ 
spricht, ich hab da so meine Zweifel, aber 
was solTs. Also, für alle Kiddies, die die 
BICYCLE THIEVES nicht kennen - wie 
ich - dem sei gesagt, das sie noch ruhigere 
Musik machen, als cs ein Liebhaber von 
hartem Thrash ertragen kann, aber sic 
gehen in Ordnung, will ich mal sagea Da 
sie, wie schon gesagt, nicht die Musik spie¬ 
len, die mir so besonders gut gefällt, fällt es 
mir natürlich auch etwas schwer sie zu 
beschreiben. Tja, ne, also Funkstille bei 
mir. Alte CURE vielleicht, nein, bem, ich 
weiß nicht, vom Gesang her auf keinen 
Fall, aber schon so die Indi-Wave-Rich- 
tung, ach verdammt..., jetzt höre ich gera¬ 
de, daß sie RE M., “Losing My Religion” 
covern, aber in üirem eigenen Stil, also, 
wenn das ein Anhaltspunkt ist, dann los. 
Adresse siehe PIRATES. 


ADD TO NOTHING - 10" 

Nach einem recht guten Demo vor einiger ^ 
Zeit veröffentlicht die Hanauer Band jetzt 
quasi in Eigenregie ihr erstes Vinyl. Anfangs 
hatte ich hier das selbe Problem wie mit ^ 
ihrem Demo. Der Gesang lief mir rücht so 
rein, aber jetzt, da ich mir das Teil drei 
Wochen später noch mal gönne, geflätt mir 
die Sache schon wesentlich besser - viel¬ 
leicht war ich beim ersten Hören auch 
etwas zu schlampig, na so was?! ADD TO H 
NOTHING springen mit ihrer Musik ei- ^ 
gentlich nicht auf einen momentan angesag¬ 
ten Trend auf, sie machen ihre Musik und 
die gut, wobci's jetzt etwas schwer wüd sie 
zu beschreiben Ok, Hardcorc ist gleich ge- 
schreiben, aber ATN sind eben nicht kli- ^ 
scheemäßig, obwohl sie auch nicht unbe- fl 
dingt aus der Rolle fallen. Teilweise gcht's S 
recht flott zur Sache, dann wieder gemütli- ™ 
eher, vcrhaltencner und so scheint's über 
legter. Angespannte Emotionen fehlen ge¬ 
nausowenig wie lockere rockige Parts, aber 
wie gesagt, ich will mich da auf nichts Be¬ 
stimmtes festlegen. Vom Sound her ist es 
eme rauhe Aufnahme und die Texte bewe- ^ 
gen sich im weitesten Sinn eher in persönli¬ 
chen Gefielden (mal von "My Life" und "Ma- 
nufucktory" abgesehen), es braucht also ^ 
keiner Angst davor zu haben sich mit etwas ^ 
auseinandersetzen zu müssen - und das ist 
in keinem Fall eine Kritik an der Band. < 
D.i.Y. is still alivc und so ist diese 8 Song 10" f 
restlichen Müll bei Chris Zepezauer, Emst-B 
bekommen, oder das nächste Mal einfach bei 
ein Poster liegt auch noch bei. VP 


BAD TRIP - Fear And Loathing Lp 
schon seit gut einem Jahr aufgenom- 
Yorker Kombo 
übenrascht mich nicht schlecht. Was hier 
V ^ aus den BÖxchen kommt ist doch eher 

Rock-Core der Klasse alter Gl (rein vom 
» / Feeling her), denn vielleicht erwarteter 

I 08/15 New York Hardcore. Klar, die In* 

I 4 ^ i strumente klingen genauso wie bei den 

restlichen Ergüssen, die Don Fury in letz¬ 
ter Zeit aufgenommen hat, vom Klangbild 
’ her könnten das auch BURN mit anderem 
Sänger und anderen Songs sein, wenn ihr 

....versteht was ich meine. Ok, die meisten 

werden die Platte eh kaufen, weil hinten Wrcckage draufsteht, aber in die¬ 
sem Falle bekommen sie einmal mehr eine gute Scheibe geliefert, die Typen 
aus der Band sind leider bis auf den Bassisten lauter Morons. 


ANIMAL NEW ONES - Lake 
Side Bash Lp 

Die ANIMAL NEW ONES haben es 
geschafft eine feine Debut-Lp abzulie- 
fcm. Die Gitarre kommt fett, auch der 
Rest ist optimal aufgenommen. Auch 
hier zeichnet sich ab, was auf der 3 Song 
Ep schon auszumachen war. Die Band 
spielt nicht den ein und selben Song 10 
Mal, vielmehr ist jeden Lied echt anders, 
hier wird also auf Abwechslung gebaut, 
trotz allem gefallen mir die schnellen, 
metallischen Sachen am besten ("Slee- 
ping” und "Poisoned”), aber die Süddeut¬ 
schen gekommen's auch langsam und 
funkig und rockig und überhaupt gebac¬ 
ken. Flight 13, Schumannstr.20, 7800 
Freiburg 


ASSÜCK - Anticapital LP 

Die Kombo aus Florida war mir bisher 
nur von schlechten Demotapes bekannt, 
die soundqualitätsroäßig an Übelkeit 
kaum noch zu übertreffen waren, viel¬ 
leicht gerade mal noch von BEHERIT. 
Nun zu den Fakten: Band aus Florida, 
wo nimmt die wohl ihren Kram auf, wenn 
sie nicht um die halbe Welt fliegen will? 
Richtig, MorHsound mit Scotty. Da be- 



















CROSSED OUT 


CAPITALI$T CASUALTIES - Disassembly Line LP 
Mein Gott, der totale Frontalangriff der Califomia-Kombo auf ihrer ersten 
vollständigen Lp. Der Sound ist einfach optimal, die Songs durch die Bank 
verdammt schnell, kaum auszumalen wie die vier diese Tempo live durchhal* 
tea Endlich bekommt auch der Drummer seine Doppelbass auf die Reihe 
und hämmert bis zum Schluß 
durch. Gitarre und Bass sind das 
non plus ultra, der Gesang ohne 
Ende mitten auf die Zwölf und mir 
fehlen nur die Worte. Zwar fehl 
hier ein Hit wie ”My Dad kills for 
the USA", aber vielleicht entdek- 
ke ich ilui noch. Ich weiß, daß die¬ 
se Lp kaum einem von euch gefd- 
len wird, aber für mich definitiv | 
meine tägliche Portion kompre- 
mierte Macht. Natürlich auf! 

SLAP A HAM. Qualität hat einen | 

Namen hahaha 

CRIVITS - Pressure LP 

Die erste Lp der holländischen 
Band ist recht gut geworden und 
überholt die Single um Längen, 
wäre sie nur nicht so total klischee¬ 
mäßig, was die Musik, Aufma¬ 
chung und Texte betrifft, aber bit¬ 
te. Musikalisch bewegt sich die 
Band auf recht melodischem Bo¬ 
den, wobei die Haupteinflüsse 
natürlich bei diversen Posibands 
zu finden sind, gecovert werden 
JUDGE und UNIFORM CHOl- 
CE. Wie gesagt, in Ordnung, aber 
etwas mehr Eigenständigkeit 
wäre angebracht und wenn nicht, 
dann eben besser tarnen hähä 
Old World, Zum Holzfelde 12, f 
3150 Peine 

CHARRED REMAINS 
a.k.a. MAN IS THE BA¬ 
STARD - Sum Of The Men 

Hier die 12", die eigentlich als 10" 
hätte erscheinen sollen, aber ir- 1 
gendwie ist das auch nicht weiter 
schlimm. MAN IS THE BA- 
STARD müssen sich etwas einfal- ' 
len lassen, wenn sie nicht bald von der Bildfläche verschwinden wollen, den 
Progessivität wird bei ihnen doch recht klein geschrieben. Der INFEST- 
Sänger darf zwischenzeitig auch kurz einen 1 minütigen Einwurf machen, 
ansonsten dauert der Kampf "Mensch gegen - teilweise selbstgebasteltes - 
Musikinstrument” gut etwas über 20 Minuten lang - was sich sowohl in 
einem 10 min-Stück äußert, aber auch öfters in nicht ganz 60 Sekunden 
schon wieder vorbei ist Es gibt kurze Eitlärungen zu den Texten, die wie 
immer auf Bestellung zu bekommen sind. MELVINS für Hardcores oder so. 
mit feinem Poster. VERMIFORM Rees., P.O.Box 1145, Cooper Station, 
NY, NY 10276 oder sonstwo. 

Compilations: 

FREE YOURSELF - CD 

19 Bands aus Amerika und Deutschland sind auf diesem CD-only Sampler 
vertreten, wer keinen CD Player hat kann aber troztdem das Taschentuch 
stecken lassen. Die als “Kaufanreiz” gedachten Bands — 
weder als eigentlich schon erwarteten Ausfall 
(UPRIGHT CITIZEN, RICHIES (wer kauf eigentlich 
deren Platten, wenn nicht gerade die SESAMESTR.- 
Platten sold out sind?] oder haben ihre Beigabe schon 
auf Vinyl veröffentlicht (BOXHAMSTERS, NECiy^- 
CIDIA, DETONATORS). Auch ansonsten kenne ich 
schon diverses Material (APOSTATES und GROW- 
NING MOVEMENT sind mit ihren Songs mittlerwei¬ 
le schon auf dem zweiten Sampler vertreten!!!). Das 
von der negativen Seite, Gewinner sind RESIST und 
SUBWAY ARTS, die Baby-NO/FX LAG WAGON 
gehen auch noch, ansonsten gibt’s noch MISERY L.C., 

LEFT NUT, LIVE & LEARN, SUBMACHINE, 

TECH AHEAD, STAND UP und einige mehr zu be¬ 
lauschen. Für den Preis von 20.-DM ok, sauberes Lay¬ 
out, schönes Cover, und vielleicht sollte ich nicht so 
hart sein, weü’s ja vielleicht den unbekannten Bands 
doch weiterhelfen könnte, aber warum dann gerade 
diese noch nicht mal ihre Texte abgedruckt haben bleibt 
mir ein Rätsel (außer bei LAG WAGON). 

Adresse siehe OX-Fanzine 


zwei Songs K 70, SILLY ENCORES, NEW WAVE HOOKERS, TRB, 
BECKS PISTOLS, ANIMAL NEW ONES und DISTRESS, wobei es mir 
ein Rätsel bleiben wird, warum eigentlich - genau wie schon beim ersten Teil 

fast nur bereits veröffentlichtes Material verwendet wird. Wer die geann- 

ten Bands keimenlemen will, der fährt natüiiich mit diesem Sampler sehr gut 
- und als solche Hüfe wird's wohl im Endeffekt auch gedacht 
sein, nehme ich mal an. Das groh der Songs bewegt sich im 
Großen und Ganzen im melodischen Punkrockbereich, mal 
von ANIMAL NEW ONES und DISTRESS abgesehen. Mit 
der Lp kommt ein Textheft und za NEW WAVE HOOKERS 
fällt mir einmal mehr nichts ein... Red Rossetten Rees. 

SHARE COMMON GROUND 12”-Compilation 

Als Benefit-Lp für Kinder aus aller Welt, die zu Kriegsopfern 
geworden sind, ist diese neue 12" von CRUCIAL RESTON- 
SE zu sehen. Der Eriös aus dem Veikauf der Scheibe geht 
an die Bewohnern des Friedensdorfes Obeihausen. Im bei¬ 
liegenden, für einige vielleicht etwas zu steriel gelayouteten 
Booklet gibt es neben den Texten der Bands noch eine kmze 

Vorstellung des Friedensdorfes und etwas zu seiner Ge¬ 

schichte. Bandmäßig sind von der Partie: MAN LIFTING 
BANNER (3 Songs in ihrem für sie typischen Gewand blitz¬ 
schnell und treibend), OTHERWISE (hier wohl die Überra¬ 
schung, ebenfalls 3 Mosher), PROFAX (1 alter Song der 
Schweizer, die sich vor kurzem aufgelöst haben, recht mäßi¬ 
ge Aufnahmequalität), THINK TWICE (auch hier drei Lied¬ 

chen im Stil ihrer 7"), BETRAY (1 Song, reichlich ange- 
punkt) und ONWARD (nochmals drei Songs, ebenfalls im 
Stil ihrer Single, der Gesang ist mir zu hoch, sonstige Kom¬ 
mentare erspare ich mir), die im Groh aggressiven Hardco- 
re zu bieten haben, der die Anhänger der jeweiliegen Kombo 
nicht enttäuschen wird. Alles in allem ein guter Job, den die 
Crucial Crew da hingezaubert hat. Ich glaube in Anbetracht 
des Sinn und Zwecks dieser Compilation bleibt eigentlicht 
nur noch die Frage zu klären, wie PROFANE EXISTENCE 
auf die Idee kommen, CRR wären ein Sell-out Label!? Get it! 
CRUCIAL RESPONSE RECORDS, Kaiserfeld 98, 4200 

Oberhausen 1 

SCHLACHTRUFE BRD II - CD 

Auf dem zweiten Sampler aus dieser Reihe gibt's 16 Songs 

von V-MANN JOE, FLUCHTPUNKT TERROR, MOLO- 
TOW SODA, WIZO, KAPITULATION BONN, DIE 
SKEPTIKER, GEISTIGE VERUNREINIGUNG. SLUTS 
N, RAZZIA und AUFBRUCH. Durch die Bank wird dabei 

für meinen Geschmack gute Punkrockmusik geboten, wenn 
auch die ein oder andere Band mehr als drei Akkorde zu 
bieten hat und nicht nur schnelle nmteigespielt wird. Dazu 
kommt ein ordentlich gestaltetes Booklet mit jeweils einer kurze Geschichte 

zu den einzelnen Band, die Texte sind auch abgedruckt, wird sich zeigen in 
wieweit sie diesmal funktionieren werden. Der Soundtrack für die nächste 
Demo?! 

A.M.-Music, Robert Bosch-Str.3, 7038 Holzgerlingen. 

NO MORE / SUBWAY ARTS - Split-Lp 

Ne Platte für 13.- DM, wovon dann noch 5.- an den Bundesverband der 
Tierbefreier gehen, dürfte wohl wohl ein Plichtkauf sein, wenn dazu auch 

noch gute Musik geboten wird. Beide Bands kommen aus Luxembuig und 
auch dort scheint der Inzest zu regieren: Schlagzeuger und Bassist spielen 
in beiden Bands, der Gitarrist der SUBWAY ATRS brüllt bei NO MORE ms 
Mikro. NO MORE sind musikalisch eine besser und knalliger produzierte 
Fassung von UP FRONT zu "Spirit”-Zeiten mit einem fetten Schuß CRIP- 
PLED YOUTH minus peinliche Texte, mit anderen Worten genauer auf 
unserer Wellenlänge (Corey sez: "They thrash!”). Auf der anderen Seite 


THE SEARCH FOR THE BEST ONE - Vol.3 

Aus rein technischen Gründen erscheint der dritte Teil 
dieser Reihe noch vor dem zweiten, aber das sollte erst 
mal Nebensache bleiben. Vertreten sind mit jeweils 






dann die SUBWAY AKTS, die ein paar melodische Teile mehr einwerfen, 
^er trotzdem nicht weniger abholzen als NO MORE. Auch hier sind Ähn¬ 
lichkeiten zu diveisen Posi-Core Bands nicht von der Hand zu weiBen (GB, 
YOT, alte 7 SECONDS). Textlich liege n die Bands auch recht oft auf der 
gleichen Wellenlänge (Tierrech- ^ ' 

tc, Gesellschaft, Patriotismus, I 

etc.). Der absolute Hit düfte wohl |||||_ ISXJD 

“The right opinion...“ sein. Nichts t jggl 

unbedingt Neues also, aber alle¬ 
mal von Nöten und unteistützens- i j» ijSSB 

weit Erwähnung sollte auch das * . 

aufwendig gestaltete Cover mit ^ 
den Texten sowohl in englisch, als 
auch deutsch und französisch ' ' 

finden. Bei Markus Haas, Post- j ^ 

fach 1411, 7920 Heidenheim für j 
17.- incl. Porto zu bekommen 
oder bei eurem lokalen Dealer 
checken. 


FRONT/FACE VALUE versehen, die ja auch beide ihr Hauptquatier in 
dem Kaff haben. StellenweiBe werden zwar Nervsolos eingeworfen, aber 
an und für sich ist die Scheft)e musikalisch in Ordnung, vor allem was den 
Gitarrensoun d betrifft. T extlich geht man zum größten Teil recht pereönlich 
; an die Sache ran, mal von "Preserve“ abgesehen. 


sen sollte, der auf Japa«-lro-Hardcore steht. 
Sänger Ishiya hat wirklich den unmenschlichsten 
Iro, den ich jemals bei einer Japan-Core-Korabo 
gesehen habe, wenn der nicht mindestens 70 cm 
hoch ist, dann will ich Moses heißca 24 Songs sind 
insgesamt zu belauschen und DEATH SIDE 
gönnen sich keine Pause; volle Breitseite konstant, 
die Bremen greifen nur stottern bei kurzen In- 
tros, bis eben wieder bis auf's Bodenblech durch¬ 
getreten wird. Schneller als Gorzüla, derber als 
Frankensteins Monster. In your face bis zum 
Weltuntergang, aber trotzdem kein Krachcore, 
eben fast hardcore thrash. Get it now. Kult natur 
lieh auch wieder einmal die lyrische Mischung aus 
japanisch und englisch (???). Bei Lost & Found zu 
bekommen. 


SOCIETY DEATH 

SLAUGHTER / MISERY - 
Split 

Schon total abgeschrieben hatte 
ich, daß ich noch iigendwann die 
Split Lp meiner absoluten Lie¬ 
blings-Japaner bekommen wür¬ 
de. SDS sind zwar musikalisch 
der totaler Rip-Off, aber dafür 
trotz allem nicht schlecht, ach 
was sag ich: einfach süpeib. Bru¬ 
taler Metal Hardcore im klassi¬ 
schen Englandstil ihrer Vorbilder 
AMEBIX, ANTISECT und DI¬ 
SCHARGE (ok 


weniger). Text- " .......... 

lieh sind sie einfach nicht auf dem Weg nach etwas Neuem zu suchen, was 
folglich in der 253. Wiedeiholung von CRUCIFIX und allen anderen Kombo 
^eses l^ibers endet, doch wer bin ich, daß ich cs wage diesen, meinen 
“Göttern" nähertreten zu wollen, hähähä. MISERY sind dann schon besser 
als auf der Born, Fed...' 7", die ich von ihnen habe, plätschern aber eher 
vorbei. 


— ^ ^ - ECONOCHRIST - Trained To Serve Lp 

Endlich haben es ECONOCHRIST geschafft ein Stück Vinyl aufzunehmen, 

daß ihrem Stand gerecht wird. Vergesst die recht laschen Aufnahmen aus 
dCT Vergangenheit, diese Scheibe hat die volle Power. 10 Songs sind zu 

hören, die zwar stilmäßig keinen Unterschied zum alten Material daretellcn, 
sic sind aber einfach gut produziert. Wer die Band bislang noch nicht gehört 
hat sollte sich dieses Scheibe einer Band zulegen, die einem Atemzug mit 

BORN AGAINST und DOWNCAST genannt werden kann. Nicht umsonst 
auf Vermifonn Rees. Mit Poster und definitiv ein must haveü! 


HANG THE SUCKER VoLII 

Vier Band auf diesem vorzüglichen Sampler aus Japan und so wie der 
Freund auf dem Cover die Zähne zeigt haben sich bestimmt auch die jewei¬ 
ligen Bandmitglicder von DEATH SIDE. GUDON, HALF YEARS und 
MAD CONFLUX durchbeissen müssen, um ihre Songs durchzuhalten - 
dabei seien besonder die Dnrnier ciwähnt. DEATH SIDE sind im direkten 

Vergleich zur Lp eigentlich nur kompackter geworden, blieben aber göttin 
sei^ Dank ihrem Stil treu. Wie sie, so (fiirfen auch GUDON vier Mal ganze 
Wälder abholzen, so schnell ist die Sägezahngkarre. Mit ist es echt ein 

Rätsel wie der Gitarrist bei dieser Geschwindigkeit auch noch Solos _ 

auf die Reihe bekommt, einfach Wahnsinn. HALF YEARS haben J 

dann auf der zweiten Seite Anspiel und zeigen uns schon nach I ® 

wenigen Sekunden wo der Hammer hängt. Ihr Sänger scheint nicht I ■ 

ganz so ein Erfahrener zu sein, noch ein paar Falschen Whiskey und 
auch bei fiim stimmt die Stimme - vielleicht hängt s damit zusam¬ 
men, daß er auch noch so zwischendurch den Bass auseinander 

nimmt Dafür stehen seine beiden Kollegen ihren Landsmäimem in 
Nichts nach. MAD CONFLUX, dem ein oder anderen vielleicht 
von Samplern bekannt, versuchen dann tatsächlich noch einen | 


P I FLEISCHLEGO - 
i M Töten und Essen 

«Die "Die Hass Ep“ 
J scheint ja bei den Her 

Ziel, ^ber auch andere 
Zeitgenossen bekom- 

gen Textheft aber bes¬ 
ser nachzulesen, als ich 
es hier näher bringen 
könnte. Punkrock! Ich 

weiß Rüdiger, für dich wird cs langweilig, aber vielleicht wird cs ja für euch 

jetzt so langsam interessant, oder so? 

Teenage Rebel Records, Gerresheimerstr. 16, 4000 Düsseldorf 


DIE HARD - Looking Out For frl Lp 

*_i. j doch diese Lp - gut drei 

DIE HARD kommen aus 


Nach jahrelanger Ankündigung scheint nun 

Jahre nachdem sie aufgenommen wurde._ _ __ 

der Cleveland-Scene und spielen einen doch ziemlich brutalen 
Hardcore mit dieser gewissen Metalkante; vom Bassist weiß ich, daß er 
jetzt bei INTEGRITY spielt Nicht unähnlich deren Single klingt auch diese 
Scheibe, nur etwas fetter produziert und mit einem kräftigen Schuß CON- 









BLABLABLABLA 


F.U.’S - Revenge Lp 

So, mit dieser Scheibe dürfte 
jetzt das ganze F.U.'s/STRAW 

DOGS Material von LOST & , i„ c 

FOUND wiederveröffentiieht sein. Die “Revenge" Lp enthalt die zehn Songs 
von der “My America” und 14 Stücke von der "Do We Really Want To Hurt 
You?”. Was auf der zweiten Lp der Band noch knalliger, schneller, traditio 
neller Boston-Hardcore im Stile ihrer Kollegen SSD, JERRY‘S KIDS, 
GANG GREEN war, entwickelte sich auf ihrer ‘84 Scheibe zu etwas rockr 

gerem, mit etwas mehr Kontrolliertheit vorgetragenem Songgut. Wer die 
Originale nicht besitzt der soUte bei diesem ‘Value For Money -Vmyl ame¬ 
rikanischer Hardeorehistory zugreifen. Texte liegen bei, wenn auch zum 
Teil etwas retarded, but remember the time... 

Lost & Found, Im Moore 8, 3000 Hannover 

HERESY - Voice Your Opinion LP 

Eigüsse von HERESY sollten eigentlich in keinem Haushalt feWen, das mal 
vorweg. Diese Discography meiner Liebling aus England enthält die langst 

verechollenen Ep s "Thanx", "Neyer Healcd" und “Conform" in einer rema- 

ten und damit auch etwas kräftigeren Ver , 
sion als die der Originale, hinzu kommen 
noch bislang nur in Japan veröffentlichte 
Songs und einige Remixes mehr. Alles in 
allem natürlich das volle Brett und wer | 
immer noch NAPALM DEATH für die Er 
finder des Snarecores hält, der sollte end' 
lieh mal seinen shit straight bekommen. 

Wer die Originale nicht bestitzt muß hier 
unter Androhung der Todesstrafe zugrei* 
fcn. Geballte Intelligenz mit unbam^erei- 
ger Intensivität, einfach unbeschreiblich 
gut. Eben drum. Lost & Found 

HUMAN ERROR - ...Ever Happy 
Lp 

Ich weiß nicht, ich hab mit die Lp jetzt schon 
drei Mal angehört und kann mich iigcnd- 
wie nicht mit ihr anfreunden. Ob’s am et¬ 
was dünnen Gitarrensound liegt oder an 
der Verspieltheit des Bedieners oder am 
Gesangsstil, der mir nicht reinläuft, wie ge¬ 
sagt, ich weiß es nicht Ansonsten hat sich 
die Band aus dem Freistaat aber wirklich 
mit allem Mühe gegeben; Aussagekräftige 
Texte in englisch und deutsch, liebevoll ge¬ 
staltetes Textplatt, kräftige Produktion. 

Nicht daß das hier langweilig wäre, die 
Leute haben sich wiklkich ai^estrengt und 
sich bei den Songs etwas einfallen lassen 
(teilweise erinnerts mich etwas an meine 
Faves T.O.D. oder eine härtere Version 
von SEVEN SIOUX ), aber irgendwie will 
hier nicht gleich der Funken überspringen. 

Vielleichts kommt’s noch. Über X-MIST 
zu bekommen oder bei Michael Alber, Hol* 
beinstr. 13, 8900 Augsbuig für 18.-ppd. 

ICEBURN - Firon 

Die erste Lp von ICEBURN wird “exklu¬ 
siv" von WE BITE in Europa vertrieben, so 
langsam wird’s echt lächerlich. Zum Schluß 
schickt der Typ in Amiland dir dein Geld 
zurück, wenn du bei ihm bestellen willst und meint du sollst dirs bei WE 
BITE bestellea Also, ICEBURN machen Metalhardcore mit diveisen Ein¬ 
schüben aus anderen Musikrichtungen. Verspielt sind sie genauso wie ME¬ 
TALLICA oder NEUROSIS, nur daß sie wie im eisten Fall ihre Riffs und 
Parts nicht 400 mal in einem Song wiederholen. Vielmehr glaube ich, daß 

einige Songs auf der Lp hier sich mehr nach einer Jamsession anhören als 
sonst nach etwas, obwohl’s echt nicht zu technisch wird. Seite eins und zwei 
bieten dann auch nur jeweils drei Songs, von denen jeder nach grober Schät¬ 
zung um die 5 Minuten dauern dürften. Um s auf den Punkt zu bringen, Ver 
spieltheit wird bei ICEBURN groß geschrieben.Könnten es durchaus m 
die Charts schaffen, wenn die beteiligten Labels so viel Kohle hätten wie 

Geffen. Groovt, würde ich mal sagen, Thrashparts Fehlanzeige, auch un¬ 
sere NY-Moshcorefreunde, die gerne den Refrain mitschreien, kommen 
hier nicht auf ihre Kosten, ansonsten ne feine Scheibe, nur wie gesagt, die 
Exklusivscheiße geht mir ziemlich auf die Eier, vielleicht bin ich aber auch 
nur zu reaktionär. Textlich sehr persönlich. 

Adresse siehe WE BITE-Sektion weiter unten. 

INTRICATE - CD 

Wer hier die Platte nach dem Cover beurteilt wird sich bos ins eigene 
Fleisch schneiden. Nach nun doch recht langem Warten erscheint die eiste 

Lp der Hildenkombo mit 12 Stücken - die CD bietet zudem nochmal die vier 
Stücke von der ersten Single, aber neu eingespielt. Wer INTRICATE 
bislang noch nicht live eiieben durfte oder sonstwie zu Ohren bekommen 
hat (soll ja noch solche Veriiercr geben), dem sei die Band als eine Mischung 
aus mittelalterlichen NEUROSIS und modernen METALLICA mit einem 
Schuß Todesmetal und einer gehörigen Menge Hardcore criclärt - wobei 

auf diese Beschreibung eigentlich keine Anspruch auf Richtigkeit ertiebt. 


Alles klar? Bedenkt man 
die Aufnahmekosten, dann 
könnten die Gitarren doch 
etwas mehr drücken, die 
Hauptarbeit leistet aber einmal mehr O.Sch. an der Rhythmusmaschine, 
was einfach die Freisetzung aller vorhandenen Power bedeutet.Texte 
wieder mal nicht verstanden, bis auf "Fd rather", wie könnte es anders 
sein, aber Sapß beseite; INTRICATE schaben dir den Schädel aus. 

JUNTESS ‘ Under The Red Moon CD 

Die sechs Songs von der "Knells For The Past“ 7", die MCR U.K. rausge¬ 
bracht hat sind auch auf dieser DC zu hören, kein Wunder, denn sie wurden 
ihr entnommen. 16 Mal knüppeln und schruppen sich meine momentanen 
Faves aus dem Land der Yen und Computer einen ab, ohne dabei Rücksicht 
auf Tempowechsel oder sonstigen ürelevaten Unfug zu nehmen, klar, 
auch sie haben diveise Moshparts im Ännel, ganz von den bereits auf Feld, 
Wald und Wiesen bekannten IRON MAIDEN-mäßgen Solo's des Gitam- 
sten Tomio, aber JUNTESS Stäike liegt nun mal darin 200 + Beats per Mi¬ 
nute zu spielen. Textlich wollen sie uns zwar auch etwas sagen, wenn 

man sich ansträngt durchblickt man 
auch die Inhalte, aber ihr Englisch ist 
das so gut wie mein Französisch. Alles 

in allem natüriieh Pflicht, wenn du et- 
yifss auf dich hälts und bislang dachtest 
nur in Amerika kann man Musik 
spielen.Hell on earthü! Über Lost & 
Found zu bekommen. 

JAWBOX - Novelty Lp 
Well, another Dischord Release und so 
hört er sich auch an, auch wenn JAW¬ 

BOX mal schnellere Songs einbauen 
(“Tracking”), ansonsten eine melodi¬ 
sche, melankolisch klingende Lp, die 
man besser im Herbst veröffentlicht 
hätte, aber wer wird denn immer an 
alten Klischees festhalten wollen? 
Texte fehlen, aber sie dürften wohl PC 
sein (Personal Computer that means), 
denn wie sagte Label-Chef lan mal im 
TOUCH'N'GO-Zine; “1 fuckin’ hit a kid 
with a hammer because he blew pot 

smoke in my face”. Well, another Di¬ 
schord Release.... 

Dischord, wie schon des öfteren er¬ 
wähnt, somit auch im W.O.M. klau- 
bar 

MARGINAL MAN - Double 
Image / ARTIFICIAL PEACE - 
Discography CD 

"Value for mone^ gibt's bei dieser CD 
der beiden Bands aus DC, die im Grunde 
aus den gleichen Mitgliedern bestehen. 
Los gcht's mit der '‘Double Image" von 
MARGINAL MAN, die 1985 erschie¬ 
nen eigentlich doch recht repräsentativ 
für den damaligen harten Kern der Sze- 

I ne zu sehen ist Die Songs sind im allge¬ 
meinen recht rockig gehalten nicht un¬ 
ähnlich GOVERMENT ISSUE, MI¬ 
NOR THREAT oder SCREAM um 85, 
aber trotzdem eigen und natüriieh auch stellenweise recht flott nach vorne 
gespielt. Auch die Vorgängerband ARTIFICIAL PEACE steht reprä¬ 
sentativ für den Zeitraum, in dem sie existierte. Die Songs sind natüriieh viel 
rauher und daher offensichtlich klassischer Hardcorestil aus DC anno 80 
bis 83. Leider sind nur 15 Texte abgedruckt, aber die Anschaffung lohnt sich 
auf jeden Fall, da hier eben auch noch neben Quantität eine Menge Qualität 
geboten wird. 

Lost & Found 

MILITANT MOTHERS - Man Made Mad Clones Lp 
Also vor vier Wochen oder so wraf ich die CD das erste Mal ein und mußte 
feststellen, daß ich mich für die “neuen” MOTHERS nicht begeistern konn¬ 
te und frage mich daraufhin eine gewisse Zeit lang warum ich die Band 
früher (hört sich an, als handelte es sich um eine Periode von 50 Jahren) 
immer so mochte und irgendwie viel cs mir nicht ein. Heute lege ich das Teil 
nochmal ein und muß fcststellen, daß sie eine feine, neue Platte gemacht 
haben - vielleicht bin ich gerade heute in der Stimmung für die etwas abge¬ 
drehte Mucke der jetzt 5 Mütter (Chico von den vercchiedenen BIONIC ist 
jetzt dabei). Ich meine die MILITANT MOTHERS klingen jetzt so wie 
diveise andere Hype-Bands, nur taten sie daß auch schon vor 4 Jahren also 
kann man schon sagen, daß sie ihrer Zeh vorraus waren. Ok, kann mm 
ehrlich gesagt nicht voretellen, daß sic die einzelnen Elcmtcnc ihrer Musik 
“erfunden” haben, aber was zählt ist wohl, daß sie eine neue interessante 
Mischung geschaffen haben; Bill Halley hat auch schon drei Akkorde be¬ 
nutzt, bevor’s die RAMONES gab. Also, ums auf den Punkt zu bringen, 
die neue Lp der MILITANT MOTHERS aus Hannover ist definitiv zu emp¬ 
fehlen und noch weit vor der neusten Funkmetal-Lp (MM machen übri¬ 
gens kernen Funkmetal, ihr versteht aber, was ich meine, oder?, nein?!) 









NEUROSIS - Souls At Zero 

Ich glaub NEUROSIS sind voll die Nazis, weil die haben nämlich AF auf 

ihrer Thanx-List Ok, ein kleiner Insider, hier also die dritte NEUROSIS 
und sicher Nichts, was man so mal kurz zwischendurch ziehen kann. Auf 

der CD sind 10 Stücke, zwei davon recht kuize Instrumentals von 1.30, 
dafür hat sich aber der Rest gewaschen: War “Blisters” auf der "Word As 
Law” noch lang, so wärs hier nur noch Durchschnitt • zwei Stücke über 
9 Minuten, drei an die 8, meine Fresse. Auch InstrumentenmäOig hat man 

deftig Auhüstung betrieben, so ist jetzt ein Keyboarder in der Band und 

einer, der wohl live für die bildliche Untermalung ä la CARCASS so^en 
wird Ansonsten waren im Studio noch ein Trompeter, eine Flötenspiele* 

rin, ein Cellist und eine Violinenbetätigerin mit dabei. Also kurz gesagt ^e 

Scheibe ist wie die letzte nur doppelt so progressiv wie diese im Vergleich 
zur “Pain Of Mind” war. Unwissende Nasen wie Hui und Jens, die 

glauben das sie besser ist als die erste, hiü)en keine Ahnung, meinen aber 

Holt sie euch im PRINZ! Kann aber sein, 
^ daB sie keine mehr da haben, ah... 

Übrigens hat "The Web” das bekannte 
deutsche Wochenschau-Zitat: "Kamaa- 
aarmrad, woher kommst du?” als ln- 

tro. In diesem Sinne, keine Zwischen- 


auf CBS oder EPIC zu erstehen, ok, auch wenn sie nicht aus Amerika 
kommen, ihr Fucker! 


MOTORPSYCHO - Soothe Lp 

Seite eins hat ein fast 10 minütiges Epos zu bieten, bei dem das Trio aus 

Norwegen quais schon ihre ganze Vielfalt rausläst Sie legen auf ruhig, als 

auch auf krachige Parts großen Wert, wobei eigentlich nirgendwo Über 
gewicht zu erkennen wäre. Um es auf den Punkt zu bringen, MOTORP¬ 
SYCHO sind die klassische Gitarrenmusikband wie sie im Buche steht 
und wie sie zweifellos auch aus Seattle oder einem anderen "verträumten*' 

KriS dieser Erde kommen könnte, diese Band stammt nun mal zufällig aus 
Trontheim und weiß auch zu begeistern, wenn man auf diese Art von 
Musik steht. Ich find's gut, für dunkle Jahreszeiten recht gut geeignet. 

Seite zwei bringt dann 5 reguläre Songs, die aber auch alle im Durchschnitt 
nicht vor 5 Minuten zu Ende sind Auch hier teilweise kontrollierte Bra- 
chialität ä la SOUNDGARDEN und 

Konsorten, aber auch gemütliche TeUe. I ^ 

Alles in allem eine interessante Scheibe, . ^ I « 

die idi mir bestinunt noch öfters anhören ^ Ä 11 t 

werde. P * # 

Voke Of Wonder, c/o Olav Ryes plass 6, 1 

0552 Oslo 5, Noiway oder beim lokalen 
Dealer danach Ausschau halten. 


N.R.A. - Is This For Real? 

Jetzt geht’s hier schon definitiv mit den 
CD-Only Releases auch bei deutschen 
Lablcs los. Die dritte Veröffentlichung von 
SMASH HIT Records sind N.R.A. aus 
Holland ist miisiklisch eine Mischung aus 
BATALLION OF SAINTS, MINOR 
THREAT. DESCENDENTS, 7SE- 
CONDS und SNFU, bands eben die An¬ 
fang bis Mitte der SOziger in Amerika 
herumfleuchtea Ganze 24 Minuten ist das 
Teil lang. Texte liegen bei und eigentlich 
ganz nett, die Scheibe. Bei SMASH HIT 
Rees., Fuchskaule 3, 5307 Wachtberg 5 


NO FALL - Life Cycle LP 
Gegenüber der Single hat oic Band einen 
gewaltigen Schritt nach vorne gemacht, 
aber Vorsicht, es bedarf einiger Zeit, bis 
man sich an diese 12" gewöhnt hat - je- 
denfall ging es mir so. Eist nach dem vier 
ten Durchhöhren der Scheibe konnte ich 
mich langsam mit der Mucke anfreunden, 
obwohl sie nicht kompliziert ist - im 
Gegenteil. NO FALL bieten - man könn¬ 
te mittlerweile schon fast sagen typisch 
deutschen - Doublebass-Moshmetalcore. 
wie diverse andere Bands, deren Namen 
ich mir jetzt spare. Wer musikalisch auf 
HAMMERHEAD steht, der liegt bei NO 
FALL sicheriieh nicht falsch. An den Tex¬ 
ten könnte vielleicht noch etwas gear¬ 
beitet werden, aber ansonsten recht ok 
würde ich sagen. Über Snoop, oder di¬ 
rekt bei Frank Richter, Suder- 


OUTSPOKEN - A Light In The Dark 

Echt total depressiv kommt die Lp von OUTSPOKEN aus Amiland, an¬ 
ders als man es von diesem S.E.-Oulfit vielleicht erwarten würde. Auch 

sind sic etwas gesetzter geworden, würde ich sagen, nicht mehr so stür 

misch wie auf ihrer Single, vielleicht liegts auch nur am Sound der Lp. OUT¬ 
SPOKEN 1992 erinnem mich musikalisch teilweise an eine Mischung aus 
DOWNCAST und VERBAL ASSAULT, jedenfalls teilweise. Textlich 
haben sie sich mächtig weiterentwickelt. Hier und da wird’s zwar 
etwas durch die Blume gesagt, ist aber trotzdem gleich nachvollziehbar 
und du erkennst, um was es geht. Stellenweise wird’s dann doch recht 
depressiv und zusammen mit dem etwas düsteren Layout und der nach 

pressimistischeren Coverstimmung läßt mich das Ding hier iigcndwic mit 
einer inneren Lehre. Also ich war echt überrascht, eine schöne Platte. Ich 
glaube die wird auch Corey gefallea 

Converson Rees.,, 26861 Trabuco Rd., Suite E-143, Mission Viejo, Ca. 
92691 oder bei X-Mist 


PERSHING BOYS - Mini-LP 

6 klassische Punkrocksongs gibt’s auf der eisten PERSHING BOYS Platte 
zu hören, die sich mit ebenso klassischen Themen wie Selbstmord, Staatsge¬ 
walt, Nazis und anderem auseinandeisetzt Gesungen wird in deutsch, ganz 
ok, mehr fällt mir nicht ein, sorry. 

Adresse siehe VERBAL RAZOR, kostet 13- inkl. das Teüchen. 


OFFSIDE - Face Reality Lp 

Aib dem Nichts tauchten sie letztes Jahr mit ihrer ersten Platten auf und nun 
schon wieder eine sclbstprodiEierte Lp! Irgendwie trifft hier cigcndich all 
dffi zu, was ich schon zu "Violencc Is Growing” geschrieben habe, denn das 
Trio ohne Bassist ist seiner Linie treu geblieben. Es nervt mich auch zu 


schreiben, daß das hier verdammt wie INSTED/UNIFORM CHOICE 





klingt, aber leider ist es so, was mich allerdings nicht unbedingt stört, da mir 

die Leute sympathisch sind. Die Texte sind ebenfalls wieder ok, aber hier, 

wie auch in musikalischer Beziehung, sollte bis zur nächsten Veröffendi’ 

chung etwas passieren, denn sonst könnst es etwas langweilig werden 
und sich das BAD RELIGION/RAMONES-Syndrom breitmachen, und 
ich glaube dazu muß es nicht kommen. Die Platte ist wieder nicht schlecht 
geworden, nur das nächste Mal eben etwas mehr Abwechslung. In die¬ 
sem Sinne, holt sie euch bei Björn Emst, Ahrweilerstr. 43, 5483 Bad 

Neuenahr für 18.- ppd, denn die Band ist nach wie vor förderungwürdig. 


SIDE BY SIDE - You're Only Young Once... Lp 
Ich glaube SIDE BY SIDE haben mit "Backfire" eine Hymne geschrie¬ 
ben, die ich auch noch in einigen Jahren immer wieder gern hören werde: 
"You're a disease and we'rc the eure", einfach kult Ok, die Typen aus den 
Band mögen sich ihre Sprüche nicht so sehr 
zu Herzen genommen haben, auf jeden 
Fall haben sie eine gute 7" und diveise 
interessante Comp.-Beiträge auf die Rei¬ 
he bekommen. Der ganze Kram wird 
jetzt auf dieser Lp zusammen mit einer 
Liveaufnahme post mortem nochmals ver 
öffentlicht. Auf der Liveseite covem sie 
doch tatsächlich "Sick Of Things..." von 
YOUTH BRIGADE DC, auch mein Lic- 
blingssong der Band, "Fuck Your Attitü¬ 
de" von WAR-ZONE hätte man dafür 
weglassen können. Auf der Liveseite 
gibt's dann neben ein paar bekannten 
Songs auch noch neue, bislang nicht studio¬ 
mäßig aufgenommene - und die wird's in 
der Foim auch wohl nie mehr geben. Was 
bleibt ist die Tatsache, daß SIDE BY 
SIDE für das was sie machten ok wa¬ 
ren, mehr auch nicht - oder wo sind sie 
heute? Übrigens eine von Coreys* Lie¬ 
blingsbands. Lost & Found 


SHADES APART - Dude Danger 
Mini-Lp 

Die Debut-Lp der Band damals auf Wis- 
hing Well (lang ists her, 4 Jahre oder so) 
war eine echt geile Scheibe, mit das be¬ 
ste, was auf dem Melodie-Core Sampler 
jemals rauskam, vergesst CRINGER und 
GREEN DAY (äh?), dieses 6 Song Mini- 
LP kann ihr aber bei weitem nicht das 
Wasser reichen, obwohl sich die Band im 
Grunde keinen Milimeter weiterentwic¬ 
kelt hat, die Lieder hätten genauso auf der 
ersten Scheibe sein können. Also, wenn 
ihr sie seht und auf melodische Sachen 
steht, dann zugreifen, echt geil. 


SYSTEMATIC MARSMURDER - 
Neuroziel Lp 

Ich glaub, der gute Fredy hat dieses Jahr 
bisher die beste Platte rausgebracht - das 
muß ich ihm zugestehen, auch wenn er jetzt in seiner Wohnung mit Coreys’ 
Leggings rumrennt! Die Single von SYSTEMATIC MARSMURDER, die 
irgendwann vor zwei Jahren auf Shithouse Rees, erschien, war nicht 
gerade - ich mußte sie mir gerade nochmal reinziehen, um nichts Falsches 
zu schreiben - das Wahre, aber schon damals wußten sie, wie man HER- 
ESY-Riffs entleiht. Die Stücke heute auf dieser Lp und sie würden genau¬ 
so killen, wie das restliche Material auf ihrer ersten, nun erschienen Lp. 

Well, das ist schon ein fettes Vorwort für diese Band, aber sie hat es ver 

dient. Die Aufnahmen sind noch voller, die Musik ist krank, brutal und un¬ 

barmherzig. Teilweise zäh wie Doommetal, teilweise blitzschnell wie 
RIPCORD zu ihren besten 2^itcn. Anspieltip für Ungläubige sollte hier erst 

mal ‘‘Leibreiz (Neuroziel Teil I)” sein, zum eingewöhnea Die Texte kom¬ 
men überwiegend in englisch, teilweise auch in deutsch, wo eindeutig ihre 
Stärke liegen, haben so was vom Flair alter SM-70. Wem die ABC DIA¬ 
BOLO 7" gefallen hat, der wird auch diese Scheibe lieben, obwohl sie 
anders ist. Ein Stück Vinyl mit ungeahnten Nebenwirkungen. Bestellt 
euch dieses Stück unbeschreiblicher Macht bei Disgraceland Rees., P.O. 
Box 101066, 4800 Bielefeld 


SOZIEDAD ALKOHOLIKA - Lp 

Zwar leicht anrüchig der Name der spanischen Kombo, dafür haben aber 
Juan, Pedro und seine Kollegen musikalisch einiges auf dem Kasten. Ge¬ 
sungen wird in der Heimatsprach (daher kein Kommentar bezüglich der 
Texte möglich), von der Musik her erinnert es daher auch nicht von unge¬ 
fähr an RATOS DE PARAO und ähnlich geartete Thrashbands. S.A. fah¬ 
ren jedenfalls durch die Bank Höchstgeschwindigkeit, wenn das mal der 
Motor mitmacht, denn hier und da ist auch die ein oder andere Fehlzündung 
zu hören (=Solo). Ansonsten aber ok, wenn auch vielleicht etwas 
outdated. Über Bodonski Rees., Obere Stadtmühlgasse 4, 8832 Weissen- 
burg zu bekommen. 


SHARON TATE’S CHILDREN - Version Lp 

Das erste Mal, daß ich vinyltechnisch etwas von dieser Band aus dem Stutt¬ 


garter Raum zu hören bekomme, live fand ich sie ganz nett Es fällt zwar 
nicht unbedingt auf, daß keine Gitarre verwendet wird, kann mir aber gut 
vorstellen, daß es dieser Lp noch einiges mehr an Power gegeben hätte, so 
hinteiiäßt sich mich inuner mit dem Gefühl: Jetzt müßte mal jemand so voll 
in die Saiten hauen! Aber die anderen Instrumentenbediener, bzw. Bedine- 
rin verstehen ihr Handwerk und liefern einen ziemlich guten Groove ab. 
Davon lebt diese Band auch recht gut, muß man ihr einfach lassen. Textlich 
schwankt es zwischen sehr persönlichem und sozialkritischem, obwohl 
letzterer Ausdruck gerade in letzter 2^it wieder so etwas wie einen ne¬ 
gativen Touch zu bekommen scheint, für STC aber keineswegs zutrifft. 
Eine interessante Lp, mit Gitarre wäre es wohl kaum auszuhalten 
gewesen (also so ausflippmäßig zu verstehen), obwohl STC auch ruhige 
Sonp haben, bei denen die Orgel ihre volle Wirkung entwickeln kann. 
Schön. 42 Rees. i»rid über X-MIST zu bekommea 


THE PIRATES - Lp 

Erst bombardiert mich Tiberju mit 
COLD WORLD's Thrashbombe und 
diversen “experimentellen” Sachen, 
jetzt diese Scheibe, die auch wieder 
ganz anders ist. Die Piraten kommen 
aus Östeireich und spielen eher ruhige, 
melodische Musik und erinnern mich 
nicht selten an die PRETENDERS 
oder SUSANNE VEGA, es könnte 
sich auch um eine Mischung aus beidem 
handeln. Auf jeden Fall kommt es mir 
so vor als wenn sich jedes Lied gleich 
anhört Mir etwas zu ruhig, da fehlt die 
Hektik, obwohls für viele sicher eine 
genauso schöne Platte ist wie für Tiber 
ju selbst. Werd’sie im Herbst nochmal 
rausholen. Textblatt hab ich wohl ver 
schlampt, oder? 

Sacro Egoismo, c/o Tfcerju, Pötschner 
gasse 9, 2500 Baden, Österreich. 


TINY GIANTS - The Best I Can 

10 ” 

Kann auch nichts dafür, daß mir die Plat¬ 
te erst so spät zugeschickt wurde, der 
08/15 NY-Hardcorefan wird sie bereits 
haben, was keine Abwertung der 
Band und auch keine der Musik sein 

soll. TINY GIANTS haben intelligente 
Texte, wenn auch teilweise etwas 
widersprüchlich (vergleiche “Bow 
Your Head" mit "Social Suicide”, hier 
halt leider nicht abgedruckt - späte Ein¬ 
sicht?), aber wo gibt’s die nicht. Da 
war ich dann halt auch etwas von der 
Show der Kombo m Wolfburg über¬ 
rascht, die mir iigendwie - wie soll ich 

mich diplomatisch ausdrücken? - doch 
etwas übertreiben vorkam. Darüber, 

ob man CRO MAGS, KILLING TIME 
oder S.O.IA covem sollte möchte ich 
nicht urteilen, wohl aber vielleicht über’s Hardline Tattoo (X mit gekreuz¬ 
ten M-16’s auf der Brust) des Bassisten - wobei einmal mehr festgestellt 
wurde, daß der Mensch nett ist, wie immer weim’s Ungereimtheiten gibt 
und was einmal mehr mü* ein “schlechtes Gewissen’’ macht, da ich üin 
darauf nicht gleich angesprochen habe. Ok, ok, schon mal wurde im OX 
verbreitet, daß der Sänger ein Nazi sei (mittlerweile ausgesteigen) und Ge¬ 
rüchte und überhaupt, aber das hier ist ja auch etwas anders geartet. 
Soundmäßig kommt das Material, von dem vier Songs auch schon auf dem 
letzten Promotapc waren, recht brachial und fett (meine Standartbeschrei¬ 
bungen eben, werm’s gut kommt). Über die Aufmachung, bzw. das Photo 

auf dem Rückcover, wurde schon an anderen Stellen in diversen Zine ge¬ 
schrieben, das war’s dann von mir. Von STRIVE MUSIC, Über X-MIST 
zu bekommen. 


THINK TWICE - Unrealized Lp 
Musikalisch haben THINK TWICE eigentlich immer noch den Hardcore 
zu bieten, den die Italiener bereits auf ihrer eisten Single gespielt haben, nur 
ist er etwas besser produziert, obwohl bei dieser Lp der Mix auch nicht so 
richtig hingehauen zu haben scheint, anyway. Elf Songs sind zu hören, die 
Band baut auch hier und da mal auf abwechslungsreiche Passagen, beleibt 
aber im Grunde klassisch Stop 'n*Go Hardcore-mäßig. Direkte Verglei¬ 
che fallen mir jetzt auf die Schnelle nicht ein, so unbekannt sind mir die ein¬ 
zelnen Parts und Songaufbauten im allgemeinen aber auch nicht Der wohl 
größte Schwachpunkt ist in meinen Augen der Gesangsstü, an den ich mich 
nur sehr schwer gewöhnen kann - hinzu kommt noch ein recht deftiger 
Akzent, aber in der Hinsicht hatte ich mit italienischen Bands schon immer 
etwas Probleme. Von Crucial Response Rees. 


WE BITE Section 

EISENVATER - Lp / WE BITE AMERICA-Compilation Lp / 
DAY HOUSTON - LP / HAPPY HOUR - Sugar And Spiee Lp / 
RESISTORS - Pain And Passion / ICEBURN - 2 Song 7” / YOT 
- WeVe Not In This Alone LP/ TWO BIT THIEF - Gangster Rebel 




YDL auf, ohne sich darum zu kümmern, welche Politik diese Bands ver 

treten, ansonsten mufi ich kotzen, wenn ich mir verdeutiiehe was aus di* 

Versen Leuten aus dieser Band geworden ist This is a time we better for 
get Noch schlmuner wird's bei TWO BIT THIEF, deren 2. Lp We Bite 
doch tatsächlich veröSendicht hat. Die Musik ist einfach schlecht und ver 

zeiht mir, wenn ich jetzt nicht nach Argumenten suche, aber da reicht der 

Platz nicht CRAWLPUPPY dürfen mit "Dcluxe'* jetzt auch endlich ihre 

-- erste vollständige Lp veröffentlichen 

miB und verlangen auf ihrer Europatour 

tatsächlich 1.700 Dm Gage - sie 
-- wahrscheinlioch weniger, dafür ihre 

j aJII Argentur und ich frag mich' echt, wer 
b. ^ Lp geht in Ord* 

^ nung, werd ich mir aber wohl nie mehr 

^ ^ ^ anhören. Alles bei We Bite, Gönnin* 

C M gerstr. 3, 7414 Pfullingen 


Bob / CRAWLPUPPY - Deluxe 

Los geht’s mit EISENVATER, die mir unter den neusten VerÖffendichung* 

en von WE BITE ehelich gesagt noch am besten gefallen. Bei den Fast* 
Ostfriesen mit deutschem Namen muß man aber jetzt nicht gleich mit tradi¬ 
tionellen Fiamburger Deutschpunk rechnen (SLIME rulen nach wie vor), 
vielmehr mit eüier musikalischen Mischung aus CARCASS minus ihren 

schnellen Grindparts (mal von “Mutter" ab* 

gesehen) zu Zeiten ihrer zweiten Lp und .— 

ein paar Industrial-Elementen ä la GOD* j! ^ ^ 

FLESH oder TERMINAL CHEESE* , 

CAKE vorlieb nehmen * den Drumcompu- •; 

tcr bleibt bislang noch in der Verpaching. 1|f 

Texte sind in deutsch, wurden aber * um I ^ JSjtm 

den Zuhörer nicht zu verwirren - wegge* 

iassea Mit anderen Woiten: Das Teil ge* j| |||||||k 

nausogut bei EARACHE oder NUC* 

LEAR BLAST erscheinen können. Als jj 
nächstes wäre da der Sampler "The Col- | 

lection” (der Typ auf dem Cover könnte | iSfW IliB 

mal wieder zum Frisör) mit alleriei Kom* ^ 

bos vom Label mit teäweise bereits veröf* 

fentlichtem, teilweise neuem Stuff. Noch !|||||^ . 

etwas Namedropping; NEGAZIONE, 


WALTER ELF - Oh hängt sie 
auf! DoLp 

19 Songs vom letzten Auftritt einer der 
sympathischten Punkbands, die unse* 
reins bislang gesehen hat Die meisten 
dürften mitbekommen haben, daß sich 
^ die Band mittlerweile in KICK JONE* 

^ SES umbenannt hat und auch bereits 

|| die ersten Auftritte hinter sich gebracht 

^ hat (leider bislang noch nicht gesehen), 
I - wer nicht weiß es jetzt. Nun gut, zu 

p den harten Fakten: Logischerweiße 
gibt’s hier eine gelungene Mischung aus 
allen Flits, die die Band in Zeitraum von 
. gut 9 Jahren aus dem Ärmel geschüttelt 
hat und fast ausschließlich auf einer der 
fünf anderen Veröffentlichungen schon 
^ zu hören waren. “Ramstein Flugtag”, 

I “Külemieten” oder “1 don’t like Mon- 
days” sind genauso in lA Livequalität 
J zu erleben wie “Kaiserslautern” oder 
: "Peter ist ein Arschloch”. Zur Platte 
% kommen dann auf dem Beiblatt noch 
f Statements dazu, warum, weshalb und 
wieso die Band sich aufgelöst hat Was 
soll ich noch groß sagen, ein gute Ab* 
schieds*Lp einer melodischen Punk* 
Band, die sich zum Lustig-sein nicht 

I n zwingen lassen wollte und somit seine 
Integrität bewiesen hat. Blasting 
; Youth Rees., Sauerbnichstr. 7, 6700 

Ludwigshafen oder Rough Trade 


ZYGOTE - A Wind Of Knives Lp 
Emzelne Mitglieder von ZYGOTE waren vormals bei AMEBIX tätig, 
aber darauf sollte man sich nicht versteifen. Das Quartett aus England 
bietet teü>enden Fiardcore, der mit recht viel Groove ausgestatt ziemlich 
schnell ins Blut geht Leider sind auf dieser so-gut-wic Mini-Lp nur 6 So^ 
zu hören, aber diese beweisen Qualität Stellenweise erinnertes mich 
etwas an NEUROSIS oder besser gesagt an eine andere Weiterentwick¬ 
lung nach der "Word As Law" Lp, aber der Gesang ist iigendwie viel 
wärmer, nicht so in*your *face, obwohl der Sänger eine kräftige Stimme 
hat Der Bass-Sound ist einfach spitze und auch die Songs sind es, was die 
Platte wirklich insgesamt gesehen sehr interessant macht. Nichts für 
Thrashfanatiker, deren Horizont bei NAPALM DEATH-Moshparts en¬ 
det Textlich auch interessant, was soll ich sagen... 

MCR U.K., c/o Mike Förster P.O. Box 1313, Bath BAI 3TJ, England 


Alle Platten hat Bemd ertragen 


Drastic Solutions #6 
This issue of D.S. is a theme*issue about >smo- 
king<. Accordingly, it includes interviews with 
RORSCHACH and BORN AGAINST * which is 
not to say that the interview-questions exclusively 

Zoom in on this .(fill in the blank: a)topic; 

b)problem c)state*controlled addiction; d)assault 
on my health, e) etc.). The interviews are good (as 
always), so I’m not gonna bother you with listings 
of the topics discussed ■ just fuckin’buy the zine and 
find out for yomself. Information on the political, 
ethical, and health aspects of smoking, plus a refe- 
rence-list make this a must for diose of you that 

.(fill in the blank: a)don’t smoke, but are about to 

Start; b)smoke, but want to quit; c)sti]I think 
smoking=indepence/rebellion; d) smoke and just 
don’t give a shit; e)don’t smoke, but want to know 
what is likely to happen to you if you don't Start 
putting on smoke-free shows; e) anybody eise. 
DRASTIC SOLUTIONS, P.O.Box 664, Station 
'C", Toronto, Ontario, M6J 3S1 

HARDCORE 918 V 


Wow, this one's fun. Doom-thrash, speed-doom, or 
whatever. I mean, that about desenbes it, say no 
morc, say no more, say no morc! What kind of 
throws me is the fact that die singer actually at* 
tempts to >sing< when the music would often lead 
you to expect those typical death-vocals. Maybe a 
crossover between crossover and death? Humh...! 
l like it - lots of 85-thrash (snickersnickersnickcr 
hi Kent!)and some good moshparts in between. 
They should’ve ditched the two totally wanky 
wccweeweeemetalsolos on the flipside, though. 
.Anyway: Thrasheat sqjproved! To Order send 5.* 
DM (or your first*bom child) to Gags & Gore 
Vertrieb / Grohncr Bergstr. 1 / 2820 Bremen 70 

ICONOCLAST 7" 

Why do I like everything that’s ever come out on 
EbuUition (except for one tiny litde 7’*)?!? I guess, 
because everything that’s come out on EbuUition 
so far ts so damn good - and this one makes no 
exception to die nile. ICONOCLAST take three 
of my favorite bands and come up wkh a sound diat 
is brutal and gutwrenching and just makes you want 


to fuckin’scream your brains out. I would 

ICONOCLAST somewhere between ROR¬ 
SCHACH and BORN AGAINST with a litde dash 
of DOWNCAST - just to give you some basic idea 
of what to expect 1 know comparisons suck, but 
hey.... Goddess this is goodll! Bernds gonna have 
to forcibly remove this from the tum*table. Just to 
set things straight (no pun intended): when I talk 
about some band kind of reminding me of this or 
that band, l’m just trying to give an idea of their 
general soiaid which is not to im{dy that they co- 
pied a sound * if they did l’d just plain teil you they'* 
re copy-cats. 

SAWHORSE 7” 

Another good 7". 1 don’t like it quhe as much as the 
ICONOCLAST 7" since h’s more melodic * not 
brutal, but powerful. Comes whh an EbuUition in* 
sert that I very much ^prove of * so youTI proba* 
bly know what to expect (no, nothing on sexism this 
time). Good stirff. EbuUition, P.O.Box, 680, Goleta, 
Ca 93116, USA, $5 ppd 

Corey 











Eins vorweg, ich hoffe das wnxi nicht eure hunds* 
gewöhnliche "Vegetarier-zeigt-wie-vernünftig¬ 

er-ist"-Kolumne. Ich habe vor gut einem Jahr 
schon an einer Kolumne über Vegetarismus ge¬ 
arbeitet, mittlerweile gibt's schon viele Leute, die 
sich in Fanzines oder Bands zum Thema Veganis- 
mus äußern -teilweise recht platt, zum Teil aber 
auch sehr fundiert. 

Ich glaube viele 
denken, daß es so 
eine Art unge¬ 
schriebenes Ge¬ 
setz, daß du m- 
nerhalb dieser 
Bewegung Ve¬ 
getarier sein 
mußt, um über¬ 
haupt anerkannt 
zu werden, weil eben viele behaupten, daß du als 
Vegetarier recht vernünftig lebst und einen guten 
Schritt in Richtung "Gleichberechtigung aller Le¬ 
bewesen" gemacht hast, was ja im Grunde auch 
nicht falsch ist, sondern wohl eher einer Tatsache 
entspricht. Das Hauptproblem derer, die dann 
immer noch Fleisch essen - aus welchen Gründen 
für sich selbst auch immer - wird dann wohl sein 
als eine Art Außenseiter dazustehen. In diesem 
Zusammenhang sei noch erwähnt, daß dann der 
vegane Lebenstil (also der völlige Verzicht auf 
tierische Produkte) dann noch ein Schritt weiter 
wäre, sicher leicht nachzuvollziehen. 

Ich möchte ebenfalls von Beginn an nicht den 
Eindruck erwecken, daß ich Vegetarier gewor¬ 
den wäre, weil es eben in unserer Szene einfach 


dazugehört oder angesagt ist/war, zu verieugnen 
ist aber anderseits auch nicht, daß ich ohne diesen 
EMuß heute bestimmt immer noch Fleisch essen 
würde. Hätte ich nie bestimmte Leute kennenge- 
lemt, die sich mit diesen Bereichen beschäftigt 
hätten, so würde ich bestinunt auch heute noch 
ohne einen Hintmgedanken Fleisch essen. Viel¬ 
mehr war es für mich eine Entscheidung, zu der 


ich aufgrund von vielen Berichten, Texten und 
Unterhaltungen mit Freunden letztendlich ge¬ 
kommen bia Das Gewissen spielte dabei natür 
lieh eine große Rolle, ich meine wohl das größte 
Gewicht wird bei dieser Entscheidung darauf lie¬ 
gen - wo ist es nicht so, wenn ich etwas realisiert 
habe und damit aufhöre, weil ich mir klaigemacht 
habe, daß es für andere nicht gut ist? Sicher, die 
Vernunft spielt auch mit rein, aber das führt zu 
weit, jedenfalls noch zu diesem Zeitpunkt Auch 
sei noch dazugesagt, daß ich niemandem den Vor 
wuif machen wül, daß er oder sie Vegetarier oder 
Veganerin ist, weil er oder sie dann damit etwas 
mehr "Status" in unserer Szene eiiangt oder die 
Möglichkeit hat andere, sogenannte "Aasfresser" 
anzugreifen. Klar, dem Schwein ist es egal, war 


um es nicht getötet wnxi, ob aus "Coolhek" oder 
Vernunft Damit wäre das auch geklärt 

Du weißt, daß dem Schnitzel, welches du ißt, eist 
mal der Tod des Tieres vorausgegangen ist, dazu 
gibt es eigentlich nicht mehr viel zu sagea Ich 
werde versuchen in der folgende Ausführung 
klarzumachen, warum nicht nur "Fleisch=Mord" 
ist, sondern daß da 

noch etwas mehr da¬ 

hintersteckt. Ich wer¬ 
de auch darauf eipge- 
hen, wie sich dies auf 

den ganzen Kreislauf 
dieser Erde auswirkt, 
und das schon eine 
ziemlich lange Zeit 
In diesem Zusammen¬ 
hang werden Schlagworte wie die Abholzung der 

tropischen Regenwälder (was ihr bestimmt schon 
bis zum Erbrechen gehört habt), Auswirkungen 
der Kolonialzeit (vielleicht etwas interessanter, 
da ich dazu in Kolumnen eigentlich noch nicht so 
viel gelesen habe) und die Ausbeutung der “drit¬ 
ten Welt”-Länder, die eigentlich erst dadurch 
entstand, eingehen. Aber auch Hunger, wirt¬ 
schaftliche Abhängigkeit, Bodenzerstörung, Er¬ 

osion, Natmkatastrophen und einige andere wer 
den fallea Wenn euch das zu langweilig oder 
nihilistisch ist, weil ihr diesen einfach schon 372 
Mal zu oft gehört habt, ihr darüber schon alles 
wißt oder es euch ganz einfach nicht interessiert, 
so ist es euch freigestellt an dieser Stelle bereits 
auszublenden. Danke für eure Zeit. 


GEDANKENSPIELE 


(BLUMEN HABEN KEINEN MUND) 


_ .«Zu Bezinn sollten erst einmal 

ENTWICmiNGSLANDER ] ein pfar Begriffe geklärt 

1 werdea In unserem Sprach- 
I gebrauch haben sich Phra¬ 
sen wie: Länder der “Dritten Welt”, “Entwicklungsländer” oder “Unterent¬ 
wickelte Länder” mit der Zeit festgesetzt. Diese 
Begriffe wurden aber ausschließlich in der westli¬ 
chen Welt geprägt und werden an unseren Welt¬ 
maßstäben gemessen. Bezeichnend ist, daß sich 
die Begriffe “Erste” und “Zweite Welt” nicht 
durchsetzen konnten, obwohl auch “Dritte Welt” 
nicht in erster Linie als Begriff der Diskriminie¬ 
rung entstanden ist Der Einfachheit halber wird 
er benutzt, um langen Aufeählungen der gemein¬ 
ten Länder in Afrika, Asien und Lateinamerika zu 
vermeidea Die Entwicklungsländer werden nach 
ökonomischen Kriterien beurteilt. Dabei werden 
beispielsweise “Pro-Kopf-Einkommen” und “In¬ 
dustrialisierungsquote” berücksichtigt, folglich 
entstanden folgende Kategorien: 

Schwellenländer: In diesen wurde bereits die 
Industriealisierung emgeleitet, d.h. sie verfügen 
über weiterverarbeitende Industrie. Länder wie 
Brasilien, Hongkong, die Türkei oder Spanien 
wären in diesem Zusammenhang zu nennen. 

Erdölexpoftiemde Länder ln ihnen wird aufgrund 
der Exporterlöse ein recht hohes Pro-Kopf-Ein¬ 
kommen erzielt, was sich allerdings nur in den 
Taschen einiger bemerkbar macht, es ist aber 
bisher kaum eine weiterverarbeitende Industrie 
aufzuweisen. 

Wenig entwickelte Länder (Less Developed Coun¬ 
tries; LDC): Sie verfügen weder über nennenswerte Bodenschätze, noch 
über weiterverarbeitende Industrie. 

Am wenigsten entwickelten Länder (Least Developed Countries; LLDC): In 
ihnen treffen folgende Kritieren zu: Pro-Kopf-Einkommen unter 250 US- 
Dollar pro Jahr, Industrialisierungsquote am Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
unter 10%, hohe Defizite bei den Gnmdbedüihiissen, unzureichende Infra¬ 
struktur, überwiegende Produktion für den eigenen Bedarf, sehr niedrige 
Produktivität in der Landwirtschaft und neben andern, schwache Außenhan¬ 
delsverflechtungen. 

Diese Bewertungen sagen aber nichts über die tatsächlichen Lebensveihält- 
nisse der Menschen in den betroffenen Ländern aus, da nur die Produktion, 
die in Geldwert erfaßt werden kann, dem BIP angerechnet wird. Da die 
meisten Menschen in der “Dritten Welt” auf dem Land wohnen, überwie¬ 
gend für den eigenen Bedarf arbeiten und die Warenproduktion für den 
Maikt sowieso eine unteigeordnete Rolle spielt, findet sie keinen Eingang in 
das BIP. 

Durch die LLCD-Einteilung wird nach Ländern eingeteilt, was allerdings die 
Zahl der "Absolut Annen" verschleiert Absolut Anne leben am Rande des 



Existensminimums, dh. keine ausreichende Emähnmg und Kleidung, keine 
Wohnung, unzureichende Wasser- und GesundheitsVersorgung, sodaß ihre 
Lebenserwartung um ein Dritel niedriger liegt und die Kindersterblichkeit 
acht mal höher ist, als in den Industrieländern. 

ln den LLDCs leben zur Zeit etwa 300 Millionen Menschen, von denen 200 
Millionen zu den Absolut Armen gezählt werden 
können. Dies sind aber nur 20% der Absolut 
Armen, die airf der Welt lebea Der größte Teil 
lebt in Ländern, die als wesentlich entwickelter 
eingestufet werden. So leben in Indien mehr 
Absolut Arme als in allen LLCDs zusammea 
In den “Dritten Länder” kommt noch die Kluft 

zwischen den Klassen hinzu. So verbrauchen 
z.B. in Indien 20% der Bevölkerung mit den 
höchsten Einkommen achtmal mehr Güter als 
die 20% mit den niedrigensten Einkommen. In 
Brasilien ist das Veihältniss sogar 33:1. Durch 
die Errechung des Pro-Kopf-Einkommens wer¬ 
den solche Unterschiede verwischt, da man für 

die Statistik einen Durchschnittswert errechnet. 

Die meisten Länder der “Dritten Welt” befinden 

sich in den Tropen oder Subtropen, aber auch 
Australien befindet sich in diesen Klimazonen 
und gilt keineswegs als “Entwicklungsland”. In 
den Tropen befindet sich die Vegetationszone 

des tropischen Regenwaldes, in den Subtropen 
können je nach den mikroklimatischen Bedingun¬ 
gen auch Regenwälder, Nadel-, Laub- und Mi¬ 
schwälder entstehen (so schön im Weltatlas zu 
erkennen). Charakteristisch für beide Klimazo¬ 

nen ist der Starkregen, wobei in den trockeneren 
Zonen innerhalb weniger Tage der gesamte Jah- 

resniedeischlag fallen kann. Ist der Boden die¬ 
ser Regenmasse ungeschützt ausgesetzt (z.B. 
durch Abholzungen), so kommt es zur Abspülung der Humusschicht und 

großflächige Erosionsprozesse setzen ein. Betrachtet man sich die klimati¬ 

schen Unterschiede und die dadurch verschieden ausgeprägten Vegeta¬ 
tionszonen in den einzelnen Regionen, so wird deutlich, wie verschieden die 
Vorraussetzungen für die Benutzung durch die Landwirtschaft sind. So kann 
in Äthiopien ausbleibender Regen die ganze Jahresemte vernichten, was 

unter den herrschenden Bedingungen Hunger und eme Nahrungsmittel- 

knappheh nach sich zieht, wohingegen in Südnepal in guten Regenjahren bis 
zu drei Reisemten eizielt werden können. Das macht klar, daß es innerfialb 
der Tropen auch recht gute Möglichkeiten zur landwirtschaftlichen Nut¬ 
zung gibt Auch gibt es in vielen Länden eine Menge von Bodenschätzen und 
somit auch Ressourcen, die als Grundlage für eine wirtschaftliche Entwick¬ 
lung dienen könnten. Somit dürfte klar sein, daß die “Entwicklungsländer” 
nicht durch natürliche Faktoren determiniert werden. 


Der tropische Regenwald ist 
Lebensrauffl für 40-50 Prozent al¬ 
ler Arten von Lebewesen auf der 
Erde, ca. zwei von fünf Millionen 


Tier- und Pflanzenarten leben im tropische Regenwald. Die Artenvielfalt 






































dieses Lebensraums ist außergewöhnlich: Allein in Malaysia gibt es mehr als 
2.500 Baumarten und 20.000 verschiedene Arten von Blüten. Wichtiger ist 
allerdings, daß sich innerhalb des tropische Regenwaldes 90% der Nähr 
Stoffe in den lebenden Pflanzen über dem Boden befinden, bei uns ist die 
Hälfte der Nährstoffe im Boden zu finden. 

Anfallende Abfallprodukte werden sofort von Kleinlebewesen zersetzt und 
wieder in Nährstoffe umgewandelt und fast sofort wieder von den Pflanzen 
aufgenommen, so daß sich im Boden nur ein geringer Teil befindet. Holzt 
man den Wald allerdings ab, so werden der Region mit 
den Pflanzen 90% der Nährstoffe entzogea Auch in¬ 
tensive Düngung nützt nichts, da die Fähigkeit des 
Bodens Nähistoffe zu speichern ziemlich gering ist in 
diesen Regionen wurde in früheren Jahren Wander- 
feidbau betrieben und der Boden so lange benutzt, bis 
er ausgelaugt war. Danach folgte ein Brachezeit von 
20 bis 25 Jahren, bis sich natüriieher Bewuchs wieder 
einstellte. Die Anlegung von großflächigen, langjähri¬ 
gen Monokulturen zieht einen ständigen Verlust der 
Bodenfruchtbarkeit nach sich. 

ln den einzelnen Regionen eigibt sich folgendes Bild; 
ln Südostasien werden die Wälder zur Nutzung des 
Holzes abgeschlagen. Als Hauptimporteur der Tropen¬ 
hölzer gilt Japan, an zweiter Stelle folgt die EG. 
ln Mittel- und Südamerika ist für die Zerstörung der 
Regenwälder weniger die Holzmdustrie verantwort¬ 
lich als die Rodung des Waldes zur Gewinnung von 
Weideflächen für große Rinderherden und andere land¬ 
wirtschaftlich genutze Flächen. Dies geschieht oftmals 
unter Mitwirkung oder Einflußnahme großer interna¬ 
tionaler Konzerne. Darüberhinaus werden besonders 
in Brasilen viele Landstriche durch Stauseen, Beigbau 
und Schwerindustrie vernichtet. 

ln Afrika werden 80% des geschlagenen Holzes als 
Rundholz und 20% als Schnittholz ausgeführt, was 
bedeutet, daß das Holz im eigenen Land kaum verar 
beitet wird und dementsprechend wenig Arbeitsplätze 
durch den Holzabbau entstehen. Zwar werden die 
Bäume in den westafrikanischen Staaten selektiv ge¬ 
schlagen, dh. nur jeder dritte Baum fällt, durch Ma¬ 
schineneinsatz, Straßenbau und Umstürzen der ge¬ 
schlagenen Bäume entsteht darüberhinaus aber ein 

Schaden von über 60% am Wald selbst. 

Die BRD zählt mit zu den bedeutensten Importeuren für tropische Schnitt- 
und Rundhölzer, die meisten wären allerdings durch nachwachsende Höl¬ 
zer der nördlichen Hemisphäre zu ersetzen. Auch zählen die meisten, der 

bei uns produzierten Tropenholzartikel, zu den Luxus/Konsum artik ela Eine 
Möglichkeit wäre Tropenholzboykott, aber wer kauft so was schon? Wer 
kann das bezahlen, wer hat soviel Geld? 

Die durch die momentane Nutzung der Tropengebiete geschaffenen Ar¬ 
beitsplätze sind nur kmzfristiger Natur. Mehr oder weniger geht man nach 
dem Motto; “Nach uns die Sintflut’’ an die Sache raa Abholzung, Viehfar 

men - danach kommt nichts mehr. Der Boden hat keine Möglichkeit mehr 
sich zu erholea was Verwüstung, verianden der Flüsse, 
somit Überschwemmungen und danach fürchterliche 
Trockenheit nach sich zieht 

Tropische Hölzer sind mittlerweile in allen Bereichen 
ihres Gebrauchs durch einheimische Hölzer zu ersetz¬ 

ten, eine Reduzierung des Fleischkonsums auf Null und 
eine Umorientierung der Landwirtschaft, die eine Fütte¬ 

rung der Tiere aus eigener Produktion wieder möglich 
und vor allem finanziell vorteilhafter macht, würde auch 

in den Industrieländern die Umweltbelastung reduzieren. 

Eine Möglichkeit wäre: Importstop für Futtermittel und 

Rindfleisch. 

I Der Hunger in 
der “Dritten 

Welt’’ und die 
Ausbeutung der 
Länder kommt 

nicht von ungefähr und ist nicht erst mit dem Beginn der 
Industrialisierung gestartet worden, man kann darin eher 
die Fortführung alter Traditionen erkennen. In den mei¬ 
sten Länder ist die Produktion der Grundnahrungsmittel 
zugunsten der Exportproduktion von Genußraitteln wie 
Kaffee und Kakao und Rohstoffen wie Baumwolle und 
Jute rückläufig. Hinzu kommt, daß jedes Jahr etwas 50 %(!!!) der Weltge¬ 
treideproduktion verfüttert werden. 

In Brasilien wurde 1982 auf 8,2 Millionen Hektar Soja für den Export ange¬ 
baut, welches in westlichen Industrienationen an Tiere in Massenzuchtsta¬ 
tionen verfüttert wird. Wäre die Fläche für den Anbau von Gnindnahrungs- 
mittel wie Mais und Schwarzbohnen benutzt worden, hätte dies die vollwer 
tige Ernährung von 40 Millionen (!!!) Brasilianer sichern können, einem Drit¬ 

tel der Landesbevölkerung. Gleichzeitig hungern im Nordosten des Landes 
und in den Slums der Großstädte Millionen von Menschen. Während der 
Nordosten zunehmend zum Hungeigebiet wird, welches von Nahrungsmit¬ 
telhilfe anhängig ist, wurde dort mit der Zuckerrohrproduktion begonnen. 
Aber nicht nur in Brasilien wird so gewirtschaftet; In Senegal stiegen die 

Exporte der Erdnüsse, während im gleichen Zeitraum die Importe von Nah¬ 
rungsmitteln wesentlich stärker anwuchsen (schon auf der Nussdosc nach¬ 


geschaut, wo der Kram herkommt? Aufgepasst!), in Niger vervierfachte 
sich die Baumwollproduktion (so ein Zufall, mein abgefucktes T-Shirt ist aus 
100% Baumwolle), die Erdnussproduktion verdreifachte sich, während im 
Land die Menschen hungerten. 

1972 importierte Afrika allein 5 Millionen Tonnen Getreide, 1981 waren es 
schon dreimal so viel. Analysiert man die vorangegangenc Entwicklungen, 
lassen sich dafür periodisch auftretende Dürrezeiten nicht verantwortlich 
machen. 

Uganda ist zu 97% von Kaffe abhängig, Gambia 
zu 88% von Erdnüssen und im Durchsenitt sind 
die Länder der “Dritten Welt’’ zu 50% von ei¬ 
nem Produkt abhängig. Bei den industriealisier 
ten Ländern hingegen übersteigt ein Hauptex¬ 
portprodukt nicht mehr als 10 bis 12% des ge¬ 
samten Exports. 


Alles in allem sind die Wmzeln der strukturellen 
Ausrichtung auf Exportprodukte im Kolonialis¬ 
mus zu suchen und zu finden. Etwa 85% der 
Weltoberflächc waren unter kolonialer Herr¬ 
schaft, die sich auf die Länder u.a. durch eine 
direkte Ausbeutung der Bodenschätze, aber 
auch der Landwirtschaft, auswü’kte. Diese 
wurden von den Mächten nicht länger als Quel¬ 
le der Ernährung der einheünischen Bevölke¬ 
rung betrachtet, sondern, genau wie die Boden¬ 
schätze, als ein Mittel, um sich Reichtum anzu- 

eignen. Vor der Übernahme durch die Kolonial¬ 

mächte wurde in Ahika eine vielfältige Land¬ 
wirtschaft betrieben, bei der verschiedene An¬ 
bauprodukte in Mischkultur auf einem Feld 
angebaut wurdea Gedieh eine Frucht schlecht, 
so konnte durch die andere die Nahrungsmittel- 
versorgung gesichert werden. Die Kolonial¬ 
herrschaft reduzierte diese Vielfältigkeit bis hin 
zur Verdrängung der Grundnahrungsmittel!!! 
Mit vielseitigen Strategien, die von duekter 
physischer Gewalt wie Eiziehung zur Zwang- 
sarf)eit und Vertreibung bis zu wesentlich subti¬ 
lerer Beeinflußung, wie die Erhebung von Steu¬ 

ern, reichten, schaffte sie sich die Art von Pro- 
duktioa die sie sich voigestcUt hatte. Die Steuern mußten allerdings in der 
Währung der Kolonialmacht gezahlt werden. Und wollten die Leute verhin¬ 
dern zum Lohnerweib auf den Plantagen oder den Minen zu aiheiten, so 
mußten sie zur Erzielung der monetären Einkommen die Erhöhung der 

eigenen Produktion ins Auge fassea 

Durch die Zerstörung der traditionellen Austauschstrukturen (Ackerbau¬ 
ern überließen Nomaden, die mit ihrem Vieh durch die Lande wandelten, ihr 
eigenes Vieh, das gegen Ende der Trockenzeit wieder zurückkam, die Er 

ntereste aß und gleichzeitig die Felder düngte. Der Steuerzwang verleitete 

die Bauern dazu das Vieh ganzjährig in der Nähe zu behalten, weil man es so 
schneller veikaufen konnte, fils Geldmangel herrschte. Das Land wurde 
also gleichzeitig durch das Ansteigen des Ackerbaus, als auch die Tiere 

überbenutzt. Die 
Weideflächen ver¬ 
kleinerten sich, 
trotzdem mußten 
die Nomaden eben¬ 
falls ihre Viehzahlen 
erhöhen, um die 
Steuern bezahlen zu 
können.) wurde die 
Zerstörung der 
Umwelt durch 

Überbenutzung ein¬ 
geleitet. 

Monokulturen, die 
durch den Eingriff 
der direkten Land¬ 
nahme entstanden, 
sorgten für eine 
weitere Gefahr und 
riefen großflächige 
Umweltschäden 
hervor. Hinzu kam 
die Vertreibung der 
ansässigen Bevölke¬ 
rung, die mit den Bauern, die die Steuern nicht zahlen konnten, eine große 
Zahl land- und damit auch erwerbsloser Menschen bildete. Aus sich selbst- 
versoigenden Bauern wurden so billige Arbeitskräfte für die Produktions¬ 
zweige der Kolonialherren oder Pächter, mit der Auflage für den Export zu 

produzieren. Schon damals begannen einige Länder Nanmgsmittel zu im¬ 
portieren, so setzte die Nahrungsmittelabhängigkeit auf den westindischen 
Inseln bereits 1780 (!!!) ein; sie besteht bis heute. 

Eine weitere Folge waren die Zerstörung von sozialen Strukturen. Man 
unterstütze die einheimischen Eliten und half mit bei der Schaffung neuer. 
Zwar existierten schon vorher feudale Strukturen, jedoch waren diese Ver 
hältnisse mit gegenseitigen Verpflichtungen verbunden. Dadurch, daß die 
Kolonialnasen zum Beispiel einen Dorfchef zum Steuereintreiber erklärten, 
was er gern tat, um seine alten Privilegien nicht zu verlieren, richtete sich 
der Zorn der Bevölkerung auf einen von ihnen und nicht gegen die Kolonia- 
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listen selbst. Wenn zwei sich streiten... 

Als letztes wäre noch die Schaffung politischer Konflikte zu nennen. Man 
nutze alte lokale Konflikte aus, so daß z.B. auf Plantagen in Südostasien kam¬ 
bodschanische Vorarbeiter nach Vietnam und umgekehrt kamen. Durch die 
Grenzbestimmungen am “Grünen Tisch’ wurden ganze Völkergruppen 
getrennt und die Wanderwege der Nomaden zerstört Noch heute brechen 
in Afrika Grenzkonflikte aus, die auf Grenzziehungen in einer lange Vergan¬ 
genheit zurückzuführen sind. 

Den betroffenen Ländern wurde auf vielfältige Weise cilie Möglichkeiten 
autonomer wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Entwicklung genommen 
und die Interessen der jeweiligen Kolonialmacht aufgezwungen. Wichtige 
Produktionsmittel wie Plantagen oder Fabriken verbleiben in der Regel auch 
nach der Unabhängigkeit der einzelnen Länder in den Händen von ausländi¬ 
schen Kapitalgesellschaften und werden auch noch weiterhin von ihnen 
kontrolliert. Mit diesen herausgebildeten wirtschaftlichen und sozialen 
Rahmenbedingungen wur¬ 
den die Länder in eine Un¬ 
abhängigkeit entlassen, mit 
einer Ökonomie, die aus¬ 
schließlich auf die Bedürf¬ 
nisse der Ex-Kolonialisten 
ausgerichtet war. In Afrika 
gab es vor der Kolonialisie¬ 
rung überhaupt keinen pri¬ 
vaten Besitz an Boden, aber 
bis heute hat sich da auch 
nicht viel geändem, denn 
jetzt gehört das Land auch 
nicht denen, die darauf 
wohnen. 

Jetzt zu einigen ökologi¬ 
schen Folgen der Exporto- 
rienticrung der “Dritten 
Wclt’-Ländcr. 

Die Exportproduktion fin¬ 
det überwiegend in Form 
des monokulturellen An¬ 
baus statt, das bedeutet in großflächigem Anbau eines Produktes. Die je¬ 

weils genutzten Flächen bieten einen idealen Lebensraum für allerlei Schäd¬ 
linge, die dementsprechend mit großen Mengen an Insektenvemichtungs- 

mittcln bekämpft werden. Dem Auslaugen des Bodens, was eine Folge des 

Anbaus nur einer Kulturpflanze ist, wtrd mit Hilfe von Düngemitteln entge¬ 
gengewirkt. Beide jedoch, sowohl Pestizide als auch Düngemittel, werden 
zum Teil ausgewaschen und belasten Boden, Grundwasser und Flüsse. Die 

in den Tropen angebauten Pflanzen haben einen hohen Wasserbedarf, der 

aufgrund langer Trockenheiten künstlich aufrecht erhalten werden muß. 
Durch mangelhafte Bewässerung kommt es zu Versalzung der Bodenober 

fläche, da sich nach dem Verdunsten des Wassers an der Oberfläche Salza- 

blagcrungen bilden. Zur Bebauung der großen Flächen wird natürlich auch 
großes und schweres Gerät benötigt, durch das allerdings der Boden zer 

stört wü-d. Das Niederschlagswasser kann 
nicht versickern, wodurch ein großer Ab¬ 
fluß des Wassers über die Oberfläche er¬ 
folgt und zur Erosion (Abtragung des Bo¬ 
dens) führt, während dieses Wasser auch 
noch zusätzlich für die Grundwasseranrei- 
cherung fehlt. Durch das zu tiefe Pflügen 
der Maschinen wird zusätzlich die Humus¬ 
schicht des Bodens, die in den Tropen und 
Subtropen sehr dünn ist, zerstört 
Im Laufe der 70iger, aber auch in den SOiger 
Jahren, stieg der Düngcmittelverbrauch ste¬ 
tig an. Allein in Brasilien nahm der Einsatz 
von Kunstdftinger in 10 Jahren um 202% zu, 
wohingegen die Erträge nur um 13% gestei¬ 
gert werden konnten, ln Thailand waren die 
Erträge sogar rückläufig, selbst da der Dün¬ 
gemittelverbrauch um 103% anstieg. 

Soweit zu den Fakten, die ich zusammenge- \ 
tragen habe, als Einleitung recht lang, aber t 
wohl doch so eine Art nötiger Grundstock, J 
würde ich mal sagen. Nun gut, jetzt aber auf 1 
was ich hinaus will und was wohl für einigen | 

Aufruhr sorgen wird. Ich glaube ich schrei- ( 

bc das Folgende auch aus dem Grund, weil 1 
ich mich bis jetzt noch nicht 100% mit diesen | 

Gedankengängen anfreunden kann, als daß | 
ich sagen könnte ich nehme hier eine Posi-1 
tion ein, die auf einem starken Fundament 

steht Vielmehr soll es dabei helfen meine Position neu zu definieren. Viel¬ 
leicht wird es auch neue Diskussionen auslösen - im kleinen Rahmen natür¬ 
lich. Wobei es bei diesen Diskussionen gehen sollte, wird noch verdeutlicht 
werden, hoffe ich. 

Zur Zeit sieht es so aus, daß ich Vegetaner bin und versuche Veganer zu 
werden, was mir ehrlich gesagt nicht so leicht gelingt, wie vor etwas mehr 
als zwei Jahren Vegetarier zu werden. Den Spruch keimt mensch aber zu 
genüge von Leuten die Fleisch essen, also eher old news für einige von euch. 
Wahrscheinlich scheitert es an der bekaimten Faulheit wobei ich mich 


selbst nicht unbedingt als faul bezeichnen würde, wohl eher liegen meine 
Schwerpunkte woanders. Bleibt die Frage zu erörtern, was nun wirklich 
wichtiger ist?! Ok, der Verzicht auf Eier wird wohl eine der letzten Hürden 
gewesen sein, wobei ich vorher die von freilaufenden Flattertieren verzehr¬ 
te. Honig war noch nie ein Problem, von dem Z«ug bekomme ich Brechreize, 
ebenso von Milch "pur", versteh echt nicht wie die einige runteigekommen 
- selbiges Unverständnis gilt für Alkohol. Meinen Flockenkram vertilg ich 
nunmehr mit Orangensaft Also, das dickste Problem werden wohl jetzt die 
kleinen "Beilagen" in diversem Keckskram imd vor allem Pizza sein, aber 
ansonsten bin ich schon recht weit gekommen. 

Jetzt aber zum Punkt ln letzter Zeit Überiege ich mir immer mehr, daß es 
mit den anfänglichen "ethisch/moralischen Gründen" nun nicht mehr so 
ganz unter einen Hut zu bringen ist Nun gut, was heißt "unter einen Hut zu 
bringen ist", es gibt eigentlich doch schon "etische" Gründe, aber eben liegt 

auf diesem Aspekt 
nicht mehr so der 
Schwerpunkt, daß ich 
also nicht töten wül, und 
somit keine toten Tiere 
essen will. Vielleicht 
kommt später raus was 
ich meine, read on. Wie 
gesagt, ich befinde 
mich bei dieser Ausein¬ 
andersetzung erst im 
Anfangsstadium. 

Die anderen Gründe, 
kein Fleisch zu essen, 
werde ich jetzt gleich 
mit einigen Punkten aus 
der Einleitung gegen- 
überstellen, aber hier 
erst mal ein Zitat aus 
nem Biologiewälzer. 
Es handelt sich erstmal 
nur um eine Theorie... 


"Aber erst um 1840 wies M. Schleiden für pflanzliche, Th.Schwann für 
tierische Objekte nach, daß grundsätzlich alle Organismen aus Zellen aufge¬ 
baut sind und daß nicht die zuerst gesehenen Wände oder Hüllen der Zellen, 
sonden der Zellkörper oder Protoplast Träger des Lebens ist Damit war die 
Zellenlehre als grundlegende Theorie der Biologie begründet. Sic besagt 

a. ) ALLE Lebewesen sind aus Zellen und ihren Produkten aufgebaut. 

b. ) ALLE Zellen stimmen in den Grundzügen ihres Baues überein. 

c. ) Die Leistung der Lebewesen sind das Ergebnis der Leistungen ihrer 
Zellen. 

d. ) Zellen entstehen nur aus bereits vorhandenen Zöllen." 



Soweit zu dem Zitat. Was das wohl für die ethischen/ 

moralischen Gründe, kein Fleisch zu essen, bedeutet 
brauch ich nicht mehr groß zu «klären; Eine Pflanze 
besteht auch aus Zellen, die sich von tierischen/ 
menschlichen nicht großartig unterscheiden. 

Wie gesagt, ich bin hier nicht auf die anderen, wie ge¬ 
sundheitlichen Aspekte kein Fleisch zu essen einge¬ 
gangen, aber was kannst du heutzutage noch unter 
dem Gesichtspunkt essen, daß es nicht schädlich (da 
"vciseucht") - Bt? Als auch hier trifft wieder Mal der 
Punkt der Minimalisierung voll zu. 

Und hier komme ich auch schon an den ersten Knack¬ 

punkt, wenn ich dem Zitat glauben will. Laßt euch mal 
Folgendes durch den Kopf gehen: Ist Massentierhal¬ 
tung unter Ausnutzung aller Perversionen dann nicht 
zu vergleichen mit Anbau von Getreide [und allem 
anderen] und dessen unnatürlicher Düngung durch 
Unkrautvernichter, Pflanzenschutzmittel, Insekten¬ 
gifte, sonstiger Firlefanz - Und kann biologischer 
Anbau dann mit der Haltung von Tieren nach dem 
"Frcilaufprinzip" oder Weidehaltung von Kühen ( bio¬ 
logisch" oder wie auch immer das heißt) verglichen 
werden? Das Viehzeug wird nicht eingesperrt, zum 
Schluß aber doch abgeschlachet. Das mag dir jetzt 
total übertrieben Vorkommen, betrachtest du aller¬ 
dings welche Formen einige in letzter Zeit benutzen, 
um ihre Einstellung zu promoten, dann muß diesem 
Punkt einfach Beachtung geschenkt werden. 

Kurz nochmal zu dem Aspekt "Monokulturen im Tri- 
kont". Wenn weniger Heisch gegessen werden würde, dann würde nicht 
mehr so viel Soja hierher verschifft werden, welches von Tieren gefr^en 
wird und nicht Leuten zugute kommt, die es nötiger habea Über diesen 

Punkt gibt es soweit eigentücht keine Zweifel, erscheint auch recht logisch, 

doch ist diese Logik auch zu Ende gedacht worden? Wird dann rücht d^ 
Leben einer Pflanzen anstelle das eines Tieres beendet - cs fließt halt kein 
rotes Blut, wenn du so willst, oder sehe ich das falsch. Mit einer weißer Hüs- 
sigkeit assoziierst du eben nicht das Gleiche wie mit BLUTroter - schon mal 
bei der "Always Ultra"-Werbung bemerkt was abläuft und darüber nachge¬ 
dacht warum eine "Ersatzflüssigkeit" benutzt wird, um das Natürlichste im 


















Leben einer Frau zu symbolisieren? Von wegen "blaues Blut", aber das führt 
zu weit, gehört aber doch rein. Noch eine kurze Bemerkung; Es soll nicht 
den Anschein haben, daß ich plump zum Ausdruck bringen will; "Das Leben 
einer Pflanze ist genausoviel wert wie das eines Menschens!". Es geht 
vielmehr darum zu versuchen die Komplexivität des ganzen Sachverhalts 
darzustellen. Es ist eben leicht dahingesagt; "Fleisch ist Mord", oder "Milch 
ist Raubmord". Und darum geht es. 

Also, hier kommt für mich jetzt der Punkt, an 
dem ich sagen kann; "Ja, das ist ein Aspekt, 
er spricht für Vegetarismus ■ es wird be¬ 
kanntlich bei der Herstellung von Fleisch 
unzählig viel mehr Energie verbraucht als 
zur Herstellung von pflanzlicher Nahrung. 

So werden 11.350 Liter Wasser veibraucht, 
um ein Pfund Fleisch herzustellen, jedoch 
nur 113.5 Liter für ein Pfund Weizen. Eben¬ 
so können viel mehr Leute ernährt werden, 
aber spinn den Faden auch hier nur etwas 
weiter? Was essen die Leute? Handelt es 
sich nicht auch um Leben, das sie essen, nur 
in einer anderen Konstellation? Vergleich 
mal die tierischen Zellen [bei denen aus der 
Eizelle - einer undifferenzierten Zelle - zum 
Beispiel Nervenzellen, Knochenzellen, 

Samenzellen, Muskelzellen etc. hervorge¬ 
hen] mit einer pflanzlichen Zelle [bei denen 
aus einer undifferenzierten Zelle beispiels¬ 
weise Assimilationszellen, Bastfaser oder 
Epidermiszellen hervorgehen]. Du wirst 
kaum eüien Unterschied feststellen! 

Natürlich stelle ich mich nicht hin und sage; 

"Hey, hört gefälligst auf diese Pflanzen zu 
essen und ernährt euch von Fallobst!". Das 
ist einfach nicht möglich und kann wie so 
viele Dinge recht exklusiv werden, da es 
einfach nicht auf alle Menschen dieser Erde 
übertragbar ist. Wer die Möglichkeit dazu 
hat, bitte. Und wer will es einem veiiiun- 
gernden Menschen in einem Land der Dritten Welt ankreiden, wenn er 

Fleisch ist? Ich glaube kaum, daß es viele gibt, die sich dann sagen würden, 
nah gut, ich bin in einer aussichtslosen Situation am verhungern und esse 

aber trotzdem kein Fleisch, auch wenn es mein Überieben bedeuten würde. 
Es mag euch haarspalterisch Vorkommen, aber betrachtet es im Zusammen¬ 
hand mit Indianer am Amazonas, die auch jagen, um zu leben und sich nicht 

nur von Pflanzen ernähren. Der Punkt an dieser Stelle ist, daß sie dadurch 

nicht die Welt aus dem Gleichgewicht bringen. 

Versteht mich nicht falsch, ich will nicht ums 
verrecken nach Gründen suchen, damit ich 
morgen guten Gewissens zu McDonalds ren¬ 
nen darf und mir einen Big Mac reinziehen 
kann, ohne dabei über Folgen navehdenken zu 
müssen. Ich will auch rücht den Weg von Leu¬ 
ten, die auf Fleisch oder ganz auf tierische 
Produkte verzichten abwerten, aber es ist 
schon seltsam, auf der einen Seite greifen von 
sich überzeugte Vegetarierinnen oder Vega- 

nerlnnen andere Menschen an und bezeich¬ 
nen sie als Aasfresser und/oder Raubmörder, 
während sie zu ihrer Ernährung selbst Leben 
beenden - Pflanzen. Und kommt mir bitte nicht 
mit dem Aigument "Es kommt auf die Zusam¬ 
menstellung der Zellen an!". Das hatten wü* 
schonmal. 

Der wichtigeste Punkt bei der ganzen Sache 
ist wohl - und das fällt mir in Gesprächen mit 
Fleischessem immer wieder auf -, daß viele 
Leute einfach zu bequem sind sich mit dem 

Thema auseinandersetzen und sich eben gera¬ 
de darauf berufen, daß ich doch immer Leben 

beenden muß, um zu überleben - auch in der 

müiünalsten Form. ABER; Es ist em kleiner 
Unterschied, ob ich es mir leisten könnte Vege¬ 
tarisch zu leben - wobei für viele wohl immer 
noch der Punkt Bt, daß das so viel teuerer wäre 
• und es nicht tue, weil ich zu faul dazu bin, oder 
daß ich nicht anders kann, weil mich meine 
Umgebung, in der ich wohne nicht anders läßt, 
ich sie aber trotz allem respektiere und nicht 
bis zum Exzess ausbeutet Und ich glaube nicht, 
daß es in Deutschland so viele gibt, die dazu 

gezwungen sind Fleisch zu essen, weil sie kei¬ 
nen Zugriff zu fleischloser Nahrung haben. Nur weil dir deine Mutter jeden 

Abend ein Stück Lebenskraft auf den Teller legt heißt das noch lange nicht 
daß es dazu keine Alternativen gibt!!! 

Ich spreche auch nicht davon, daß der Kampf gegen Tierveisuche, Jäger 

oder Tierprodukte als Schmuck in dieses Spektrum fallen gelassen werden 

sollte, ganz sicher nicht denn dies fällt eindeutig in eine andere Sparte und 

soll an dieser Stelle aus Platzgründen nicht berücksichtigt werden. Sicher ist 


dies alles genauso unnötig, wenn man es sich konsequent zu Ende denkt, wie 
Bonzaibäumchen zu verkrüppeln. 

Folglich komme ich zum Schluß, daß unter Berücksichtigung der Argumen¬ 
te, die mir eingefallen sind, es ok sein könnte Eier von freilaufenden Hühner 
zu essen - auch wenn es "Diebstahl" ist - und Milch von einer Kuh zu trinken, 

sofern sie frei durch die Gegend 
laufen kann. Doch, was geschieht 
mit den Hähnen und den Ochsen? 
Jeder weiß, daß in den Legebatte¬ 
rien über 20 Millionen von männli¬ 
chen Küken jährlich umkommen - 
andere Zahlen sagen, daß es dop¬ 
pelt so viele sind -, weil sie für die 
Fabrikanten einfach wertlos sind. 
Unterstütze ich dadurch nicht in¬ 
direkt eine Art Selektion? 

Ich möchte hier auch eigentlich 
nicht auf das schon einige Mal ge¬ 
hörten Argument "auf den Amei¬ 
sen herumtrampel" eingehen, aber 
es bleibt mir nichts anders übrig. 
Sicher tötet jeder im täglichen 
Leben Klein- und Kl c instiebe we¬ 
sen und mit Sicherheit ist das, was 
mehr oder weniger unbewußt ge¬ 
schieht logischerweise nicht mit 
dem Sterben von vielen Tieren zu 
vergleichen, aber wird nicht auch 
Leben ausgelöscht, wenn die 
Mohrrübe aus der Erde gezogen 
wird - hört sich witzig an, ist cs 
aber überhaupt nicht. 

Die Konsequenz aus allem wäre 
jetzt wohl Frugancr zu werden und 
nur hcruntergcfallcnc Früchte 
(Fallobst) zu essen. Total überge- 
schnappt, für den Überzeugenten Fleischcsscr total out of mind, für den 
Vegetarier-Einsteig er vielleicht eine Traumvorstcllung, immerhin hat er 
noch eine Menge "Ehrgeiz", dem Neu-Veganer raucht der Kopf, nachdem 
er sich gerade vom Eisbecher trennen koimte und der erfahrene Vegancr 
kennt eh schon die abgefahrenen Kults, von wegen mit Mundschutz durch 
die Gegend rennen, damit keine Klcinsdcbcwcscn eingeatmet werden oder 
seine Früchte eben noch abpinseln, damit so wenig Leben wie möglich zer 
stört wird. Aber in allen Gruppen und überall 
--- wird cs welche geben, die das als "Extremis¬ 
mus" und "Übertreibung" ansehen, allerdings 
sagt das auch der Fleischcsscr zum Vegetarier, 
^ der Vegetarier zum Veganer, etc. Es ist wohl 
■j bei den Fruganem auch wieder nur ein Schritt 
in Richtung Minimalisierung. Der eiste Fruga- 
ner sollte sich übrigens bei mir meldea' 
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Worum es mir im Grunde bei der ganzen Sache 
eigendicht geht ist eben diese ganze "Schwaiz- 
i Weiß"-Perspektive, die einige Leute haben, 

nicht nur in Hinsicht auf die Ernährung. Einfach 
[ dieses schnelle aburtcilen, ohne die Sache nicht 
; bis zur letzten Konsequenz durchdacht zu ha- 

/ ben. Ich sage nicht, daß ich so viel anders bin, 

- aber wie überall ist es wichtig dies erkannt zu 

habea Wenn ich also als Vegancr Fleischesser 
verurteile, dann muß ich mir vor Augen halten - 
wenn ich wirklich konsequent sein will - das 
auch ich Leben zerstöre. Ab hier muß auf indivi- 
ducler Ebene weitergedacht werden. 

Nachwort: 

Es mag einigen in Zeiten, in denen Asylbewer 
berlnnenheime angegriffen werden und m Ju- 
goslavien l.OOOdc von Menschen sterben, recht 
weltfremd Vorkommen sich mit gerade so ei¬ 
nem Thema zu beschäftigen. Dazu sei gesagt, 
daß der größte Tcfl dieser Kolumne schon lange 
zusammengetragen war und für andere wohl 
immer wichtigere Dinge gibt als die eigenea 
Ich kann nur sagen, daß das eine das andere 
nicht ausschließen muß - siche Hajos'Kolumne. 
ln diesen Zusammenhängen wird wohl jeder 
seine Informationen bekommen, aber wo wird 
sich schon groß mit diesem Thema auf diese Art auseinandergesetzt? Ich 
denke eben, daß diese Punkte wichtig sind und gerade jetzt wichtig sind, über 
die neusten Überfalle und Nazivertriebe könnt und habt ihr bestimmt in 
anderen Zines gelesen, weil es eben einfach auch wichtig ist und wie schon 
gesagt, wahrscheinlich auch akteullcr als dieses von mir voi^cstcUtc Gebiet 

Bezugsquelle für die Begrifkerklärungen: KunterBund, Ökologie und "Drit¬ 
te Welt", BUNDjugend, Im Rheingarten 7, 5300 Bonn Bernd 
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ASPIRIN FEAST - Police Beat 7” 

Der einzige Nachteil dieser 7" dürfte der sein, daß die Kombo einen Teufel 
darum gibt zwischen den einzelnen Song Pausen einzulegen ■ kann mir kaum 
vorstellen, daß sie das Live durclüiält Wer ASPIRIN FEAST nicht kennt, 
der sollte sich auf eine Mischung aus alten 
GANG GREEN, alten F.O.D. und A.O.D. 
mit einer etwas kräftiger Aufnahmequali- 
tat vorbercitea Die Band aus Seattle, die 
mit SUP POP so viel zu tun hat wie SHEL- 
TER mit Flardcore, kennt ihre Gegner: 

Footballplayers, Cops und anderen natür 
liehe Feinde. Fuckin’pissed Hardcore auf 
Urban Alert,, B.P.21, 93340 Le Raincy, 

France. 

AMEN - Feikki 

Ich glaube die Finnen AMEN, die nebenbei erwähnt auch noch eine recht 
herzeifreuende Lp im Ärmel haben, würden gern im England des Jahres 86 
wohnen oder vielleicht gleich ganz nach Japan umziehen. Die fünf Freunde 
arbeiten mit traditionellen Mittel: Burtalgesang, Highspeedgitarrc und Tut 
bodrums. Kurze Breaks, die quasi nur 
als Alibi dienen, um dananch wieder 
gnadenlos durchzudrehen, lockern das 
7 Song Inferno zwischendurch etwas 
auf. Also Freunde der Unbarmherzig¬ 
keit und kontrollierter Eruptionen soll¬ 
ten das Quintett mit zwei Sängern (er 
iimt deshalb auch nicht von ungefähr an 
allerorts bekannte Besetzungen wie 
E.N.T. oder DISRUPT) bei gegebenem 
Anlaß mal unter Lupe nehmen - gibt's 
eigendich so große Lupen? Texte sind 
auch typisch fürs Genre. Bei Lost & 

Found entdeckt. 

AMENITY - Breathe 7" 

Zum Abschluß der Bandexistens gibt’s 
noch mal zwei Songs zu hören, die ei¬ 
gendich stilistisch nicht von dem abwei- 
chen, was AMENITY in den fünf Jah¬ 
ren ihres Bestehens geschaffen haben: 
treibender, aber trotz allem kontrollier 
ter Hardcore mit viel Gefühl. Die Texte 
sind sehr persönlich gehalten, aber auch 
gut nachzuempfinden. Wesentlich bes¬ 
ser als das, was 3/4 der Band jetzt mit 
HOUSE OF SUFFERING macht. Ok. 

BOXHAMSTERS - Die Kinder 
sind in Ordnung T 

Zwei Songs auf dieser neuen BOX- 
HAMSTERS-Single, was sich letz¬ 
tendlich als Coverversionen von THE 
WHO rausstellt, die da heißen “You’re 
Foreign" und “Cousin Kevin”, mir bis¬ 
her beide unbekannt, weil ich von THE 
WHO so viele Platten habe wie von| 

BAD RELIGION. Ganz nett. 

BAD MOON Rees. 

BASSO BO - Model Agency 
Ihre zweite Single und hier sw melo¬ 
discher, wenn auch ziemlich rauh pro¬ 
duzierter, klassischen Punkrock, der 
mit mir eigendich ganz in Ordmmg geht. 

Textlich werden vorwiegend persönli 
che Themen und Inhalte verarbeitet. 

BASSO BO sind für mich nicht der Hh, 
aber zu ertragen, halt nicht sooo mein 
Geschmack. Halt mal anhören oder ich 
schieße. Bei Red Rosetten Rees., c/o 
M. Schleicher, Buchenring 33, 8551 Röttenbach. 



die letzte Lp, oder kommt mir das nur so vor? Wie dem auch sei, wuchtig und 
heavy ist die Aufnahme, die Texte so düster auf den Punkt, wie die Musik 
bohrend b 1 CONTROPOTERE-Fans werden sicher auf ihre Kosten kom¬ 
men, wer nicht so sehr auf Experimente steht sollte erst einmal einige Ohren 

riskieren, besonders mal die Interpreta¬ 
tion eines alten italienischen Protest¬ 
songs namens “Briganti” belauschen. 
Abwechslungsreich, könnte genausogut 
ein Sampler sein. Skuld Releases, May- 
bachstr. 7, 7016 Gerlingen 


BLACK HUMOR - Neo Hippies/ Kill Them 

Ääh, also, kaum zu ertragen diese "Kunst" würde ich mal sagen, und Corey 
wirft nach abkotzen die Frage ein in welcher Art Galerie die Freunde von 
BLACK HUMOR heute mit ihren dicken Zigarren sitzen. Ok, die Aussage 
mag soweit ich sie veistehen kann - die werte Freifrau verweigerte die 
Review - in Ordnung sein, so wie sie von den "Born Punk’”s im Jahre 1982 
getroffen wurde, bin doch immer wieder froh das Schaffen von 100%tigen 
Leute kennenzulcmen. Lee, oder wer immer diese Platte veröffentiieht hat 
- nehme eher ersteres an -, hat sich auf jeden Fall mit der Gestaltung Mühe 
gegeben und jedes Cover der l.OOOder (?) Auflage individuell gestaltet, 
wenn’s dann ein Grund ist Wahrscheinlich hab ich auch nichts verstanden, 
klärt mich auf. SIS Records, über X-Mist zu bekommen 

CONTROPOTERE - Solo Lelvaggi T 
Mit der italienischen Big-Band hab ich immer meine Probleme, manchmal 
gefallen sie mir ganz gut, manchmal wieder überfiaupt nicht Aber diese 
Single gefällt mir sofort, vielleicht weil sie stellenweise etwas gerader ist als 


CHARRED REMAINS a.k.a. 
MAN IS THE BASTARD - Abun¬ 
dance Of Guns 

Seite eins ist schneller vorbei als erwar 
tet und endet nach 6 kuizen, extremen Powerangriffen mit einem Instru¬ 
mental, daß auch auf der PHC Lp hätte sein können (Wood spielte ja mal vor 
längerer Zeit bei PISSED HAPPY CHILDREN). Seite zwei bietet dann 
zwei längere Songs, bei denen sich die Bänd wieder auf ihre abgefahrene 
Verspieltheit zurückbesmnt, nur durch einen Blitzsong dazwischen unter¬ 
brochen. Texte gibt’s bei der Kom¬ 
bo zu bestellen. Und ansonsten halt 
CHARRED REMAINS wie sie 
leiben und leben und du sie magst 
oder nicht. 

Compilations: 

REAGAN REGIME REVIEW 
T Sampler 

Das ist die 7", die dem TOUCH'N'- 
GO-zine beüiegt, und hier geben 
sich FIX ("Vengence”, ähnlich üble 
Aufnahme wie auf der Lost&Found 
Lp), MEATMEN (“1 Down 3 To 
Go”, deftig). NEGATIVE AP- 
PROACH (‘Cant Teil No One", 
KUlerdrecksound, aber mitten ins 
Gesicht), TOXIC REASONS 
("Somebody Help Me’’, von ihrer 
ersten Lp) und MC DONALD‘s 
(keine Titelangabe, aber ne feine 
Kombo) die Klinke in die Hand. 
Gibt’s eh nur mit dem Zine, das wohl 
bald gone sein dürfte. 

KOLLPAS-Sampler (BREN¬ 
NENDE FENSTER ‘zine) 

Drei Bands auf dem neuen Label 
“Kollaps” aus Bayern. Mit dabei 
sind z.B. THE NOTWIST mit einer 
DINOSAUR JR.-Coverversion 
“No Love”, ach halt, der Songs ist 
von ihren, hörte sich aber so an, na 
so was. Text fehlt, wird aber wohl 
um Liebe gehen, nehm ich mal an, 
recht lang das Stück. Auf Seite zwei 
dann VILLAGE OF SAVOONGA 
mit "Sarah”. Auch hier mischt einer 
von NOTWIST mit, die “Musik” ist 
aber meines Erachtens nicht zu 
ertragen, aber das sagten auch eini¬ 
ge damals über LÄRM. Keine 
Angst, mit LÄRM haben V.O.S. 
nichts zu tun, hier wird sich einfach 
nur ausgedrückt... Als letzte Band 
auf der Single, nämlich TRASH- 
CANTRASHER, zu geniesen. 
Auch sie machen eher Krawall - 
wenn man das mit veriaub so sagen 
darf -, scheinen aber Spaß dabei zu 
haben, auch wenn der Text eher 
abgedrehter Natur ist, aber das gehört wohl genauso dazu. Nehm mal an die 
Single wird wegen NOTWIST als Anreiz gekauft werden, falls das Lied 
nicht schon woanders vertreten ist, der Rest fällt leider unter die Rubrik: 

"How much art can you take?”. Das war’s von meiner Seite aus dazu, anzu- 
meiken wäre noch, daß das Stück ein schönes Cover hat 

Single zum INSEKT-Comic 

KAXXTUSSE machen mit ihrem leicht angejazzten Hardcore-Punk den 
anfang, bevor es mit FISHKICKS - die eher so in Richtung CLASH ma- 
schieren - weitergeht Seite eins wird dann von HOLLY GOLIGHTLY mit 
einem Ska/Reagee-Song beendet Alles in allem also eine recht gemütliche 

erste Seite. Die Flipside gehört dann ganz allein CRUX, die eine recht 
depressive Musik spielen. Hinzuzufügen wäre noch, daß er sich hier aus- 
sclüießlich um InzuchÄombos handelt geht in Ordnung. 

REGRESS NO WAY - Documenting a scene... 

Vier belgcche Bands hat der wcltgrößte Madonna Fan Jeroen auf seine 

neuste Veröffentiiehung gepackt NATIONS ON FIRE (ein neues Lied, live 



EDWARD ON FIRE 








m Zürich aufgenommen, von der Qualität her leider nicht so optimal, aber um 
längen besser als auf der Live’Single), SHORTSIGHT (recht flotter Hard’ 
core-Thrash, hier noch mit dem ehemaligen Sänger von RISE ABOVE, 
mittlerweile singt seine Schwester Saskja, die auch ein kräftiges Oigan hat 
• nehme mal an, daß der Song vom Demo ist), SPIRIT OF V'OUTH (hier 
noch mit Edward von NOF am Gesang, der mitterweile leider nicht mehr bei 
SOY singt geht in die klassische Hardcorerichtung, bleibt aber melodisch) 
und BLINDFOLD (Mittelschneller, groovender Flardcore, musikalisch ok, 
aber aufgrund einiger 
Aussagen der Band in 
einem Interview, wel¬ 
ches ich vor kiuzem ge¬ 
lesen habe, frage ich 
mich, warum sie sich als 
Drug Free bezeichnen: 

Religion ist in meinen 
Augen eine schlimmere 
Droge als alles andere. 

Das ist meine Meinung 
dazu). Gibt’s in unserer 
Gegend z.B. bei X- 
MIST. 

OX-Singel zu #12 
Die 7 Single, die mit dem 
OX kommt, hat einen 
BOXHAMSTERS Song 
(Boxhamster -Hardco- 
re), einen von LAGWA- 
GON (nicht umsonst auf 
Fat Mikes’ (NO/FX) 
neuem Label, arbeiten 
nach dem gleichen Sche¬ 
ma wie seine Band minus 
Solos), einen von BONE 
CLUB (ganz nett) und 
zwei von SUBWAY 
ARTS, die mir hier übri¬ 
gens am besten gefallen - 
ob's damit zusammen¬ 
hängt daß mir die verwendeten Riffs bekannt Vorkommen?! Ach ja, den 
Text über S.E.-Poser hätte man etwas besser schreiben sollen. Gerade mal 
zwei (BOXHAMSTERS/SA) der vier Bands schaffen es ihre Texte abzu¬ 
drucken, was bei mir einmal mehr den Eindruck erweckt daß die Single, die 
mit dem OX kommt just another product darstellt. Alle weiteren Kommen¬ 
tare diesbezüglich darf sich jeder sparen und es darf mit “ist schließlich die 
künstleriche Freiheit des Musikers” geantwortet werden. How much art 


auch gut Siehe Heftreview 4 more. 

DEATHWISH - Tailgate 7” 

DEATHWISH durften 1983 im Radiobeat Boston ein paar Liedchen auf¬ 
nehmen, die in dieser 7” ihre offizielle Veröffentlichung findea Gespielt wird 
drei Mal klassischer Boston-Hardcore, wie er klassischer nicht sein könnte, 
remember JERRY’S KIDS, GANG GREEN, SSD etc. Texte fehlen, mehr 
läßt sich zu dem recht kurzen Teil auch nicht sagen. Für Jäger und Sammler 

natürlich der tägliche 
Kick, ebenso wie für Bo¬ 
stonfreaks, die die 300-er 
Aufkage vor ein paar 
Jahren verpasst haben. 
Mit dem Preis-Leistung¬ 
verhältnis siehts halt 
etwas Mau aus, dafür 
knallt dann Bernd aber 
wieder ne CD mit 10.000 
Liedern zu. Bei Lost & 
Found, Im Moore 8, 3000 
Hannover 

DISAFFECT - 7” 

Dürfte recht neu sein 
diese 7“, hab jedenfalls 
noch nix von ihr iigend- 
wo gelesen. DISAF¬ 
FECT kommen aus dem 
Land der Geizhälse 
(mein Metapherspiel ist 
schlichtweg auf BAMS 
Niveau) und sind die bes 
sere NAUSEA-Ver 
sion. 8 Mal konventionel 
1er, schneller, herunter 
gebrügclter Hardco 
rethrash, der aber zu 
überzeugen weiß. Ok, 
DISAFFECT führen kei¬ 
ne neuen Themen in die 

Szene ein, scheinen aber auch das zu meinen, was sie singen, jedenfalls wirkt 
ihr “Gegen-Nazi”-Liedchen übeizeugender als das Liedgut diverees deut¬ 
schen "Punkbands”. Was wäre noch hinzuzufügen, ach ja am Gesang wech¬ 
seln sich ein Männlein und ein Fraulein ab, deshalb auch die Brücke zu NAU- 
SEA 

Nabatc, BP 92, 4000 Liege 1, Belgium 



can you fuckin’take? 


GAGS & GORE 7" zu #6 

Los geht’s mit den Amis HARDCORE 918V, die eigentlich recht durch- 
schnitdichen Hardcorc zu bieten haben - kaum gehört, schon wieder verges¬ 
sen. Dann aber HYPOCRITICAL 
SOCIETY aus Hannover, zwar mit 
einem Song von ihrem Demo, dafür 
aber ein geiles Stück Brutalität 
(RORSCHACH berichteten uns 
schon von ihrer Brachialität). Haltet 
die Hühneraugen offen nach dieser 
Kombo, nicht so schnell, aber mit 
unbändiger Durchschlagskraft. 

HARMONIZER kommen aus Bre¬ 
men, hatten auch mal unter einem 
anderen Namen ein Demo (leider 
diesen vergessen), aber auch sie ha¬ 
ben trotz etwas schotischem Namen 
(wann nennt sich die erste Band 
Amplifier” oder “Wahwah-Pedal”, 
oder gibt’s die schon) eine gewisse 
Klasse - vielleicht etwas arrogant 
ausgedrückt, aber keinesfalls so ge¬ 
meint Rumdrehen, nein nicht du dich, 
sondern ich die Platte, Idiot, und dann 
sind da schon UNCOUNTED FA- 
CES OF DEATH (aka U.F D.) mit 
einer Liveversion von “Dangerous 
Apathy”, einmal mehr also schneller, 
abgefahrener Thrashcore dieser 
Hanauer. Den Abschluß machen 
FEEDBACK RECYLING mit ei¬ 
nem GAGS & GORE-Mitarbeiter 
(nennt man ja immer gern so was, be¬ 
schreibt aber die Band genausowe¬ 
nig, wie wenn bei NOTHING RE- 
MAINS ABOLITION-Merabers 
mitspielen ä la WE BITE-Mailorder). Sie trumpfen mit etwas Doublcbass, 
etwas Moshparts und etwas Thrash auf. Alles in allem zeichnen sich die 
Songs nicht gerade durch bestechende Studioqualität aus - das für die mitt¬ 
lerweile immer größeren Zulauf bekommende Soundfetischistenfitint - und 
vielleicht etwas mehr Cover das nächste Mal, falls’s dazu kommt? Nein, 


DEEP THROAT - 7” 

#51 von MCR bietet einmal mehr eine japanische Band von besonderem 
Kaliber. DEEP THROAT sind etwas anders als ihre Kollegen und spielen 
eher melodischen Hardcore, aber trotzdem mit rauhem Hafenarbeitergc- 
. Leider gibt’s hierzu nicht viel zu sagen: Keine Texte, keine Iros, nur ein 

Aufkleberchen, den das Trio zu bieten 
hat. 


DELIRIUM - 5 Song 7" 

Also, DELIRIUM spielen klassischen 
Hardcore-Punk, aber SSD spielen 
nach eigenen Angaben auch Hardco- 
re-Punk und damit haben DELIRIUM 
überhaupt nichts zu, würde ich mal 
sagen. "I love Alkohol" entlockte mir 
da doch tatsächlich einige Sclmunz- 
1er, obwohl ich natürlich textlich nichts 
damit anfangen kann; mehr oder weni¬ 
ger stellt das Lied eine Coverversion 
von Joan Jett’s “1 love R'n’R”, da, nur 
eben mit etwas anderem Text. Gesun¬ 
gen wird übrigens vier Mal in deutsch, 
einmal in englisch, für alle die’s inter 
essiert und ansonsten eben D.I.Y.- 
Punk aus dem Schwabenland, des wei¬ 
teren kann ich recht wenig mit der 
Band anfangen, aber weim interes¬ 
siert das schon? Bei Axel Reuter, 
Schönberg'-cr. 86, 7417 Pfullingen. 


EGO TRIP - 5 Song ep 

Eröffnet das Quartett aus Bayern 
doch ihre erste Single mit dem "Dont 
Forget The Struggle...”-Intro von 
WARZONE, nur in einer schnellen 
Version. .Aber keine Ärgst, bei EGO¬ 
TRIP handelt es sich nicht um kommu¬ 
nistenhassende Straßenkämpfer, die 
ihr Heünatland verteidigen wollen oder auf die Warzone-women warten. 
Textmäßig setzt man sich teilweise mit persönlichen Problemen auseinan¬ 
der oder versucht Fehler zu bewältigen oder zu verarbeiten, so kommt es 
mir jedenfalls vor. Musikalisch gesehen wird Hardcorc der Marke 83/84 ge¬ 
boten, Soundmäßig gcht’s auch in dieses Richtung. Und in diesem Fall einmal 










mehr 100% di.y.. Soweit in Ordnung, würde ich mal sagen. Zu bekommen 
bei Otto Pöllath, Bündstr. 37, 8740 Bad Neustadt für 7.- inkl allem. 

FOREWORD - Young Blood 

4 Liedchen auf der Single von FOREWARD aus Spanien und auf B-Core 
erschienen, die im Laufe der letzten Jahre mit interessanten Veröffentli¬ 
chungen glänzten. FOREWARD sind schneller Hard* 
core mit Frauengesang, der so in die Posicorc'Richtung 
minus Moshparts geht (rein musikalisch beurteilt), 
gäb’s eigcntiich auch schon nicht mehr zu sagen. Die 
Texte sind in spaniscK mir somit nicht verständlich. 

Clbcr Missing Link zu bekommen. 

GOLFE JUSTO - 6 Song T 
Ich glaub COMPUTER CRIME RECS. wird nach 
MCR mein zweitliebstes Exotenlabel - wobei COM¬ 
PUTER CRIME RECS. halt aus Amerika kommt, was 
aber hier Nebensache ist. Nach dem noch etwas mage¬ 
ren “Housc Arrest”-Sampler kommen nun mit SHAM 
PAIN und eben GOLPE JUSTO zwei Singles, die es in 
sich haben. GOLPE JUSTO kommen, wie alles 
CCR, aus Puerto Rico und spielen Dampfhammer- 
Hardcorc wie man ihn vielleicht von S.O.LA. her kennt, 
aber von ihnen nicht mehr ertragen kann - alle 
Kommentare erübrigen sich hier. Auch nem ich GOL 

PE JUSTO ihre Texte eher ab als diversen NY- 
Straßenkämpfem. Die Lyrics kommen sowohl in 
Heimatsprachc als auch in englisch übersetzt auf dem 
klassischen Klappcover. Nothüig new, aber 
ein Hämmerchen, gelle! Bei diversen Vertreiben 
chau danach h^ten.Und bitte: Erwartet absolut keine 
Eigenständigkeit... 

HAMMERHEAD - Apocalypse Is Near 7” 

Sechs neue Hämmerchen aus dem Hammerland 
em die Hammerköpfe auf dich ab. Verechwunden 

die Posi-Shirts, die die Band ungewollt in eine 
drängten, in die sie eigentlich nicht wollte, , 

dann nicht mehr, als die eiste Single ein halbes Jahr 

(oder war’s noch mehr) nach der geplanten Release 
erschien. Da galt und gilt es natüriieh bei einigen zuSu^ 
kompensieren, was mir eigentlich nicht so in den Kopflj^ 
will. Wie dem auch sei, HAMMERHEAD sind trotz^ 
ihres absolut mark durchbohrenden und brutalen 
Sounds musikalisch stellenweise etwas punkiger geworden (gleich “Act” ist 
der absolute Pogo), aber das braucht niemand mit wimpiger Mucke zu 
assoziicrca Nihilismus als Lebenscinstellung, mehr fällt mir zum Beispiel zu 
“I can not find” nicht ein, andere werden cs als absoluten Realismus bezeich¬ 
nen. Fazit: HAMMERHEAD sind HAMMERHEAD, mehr denn je. Für 
Kent McClard die beste Band, die er in Europa gesehen hat, aber wer traut 
schon einem Bartträger? AMOK RECS., c/o Holgcr Schmidt, Drostc-Hüls- 
hof Str.42, 4709 Bergkamen 


KURORT - Spnng 

Verdammt, an was erinnert mich der mclodiscnc Gesangspart bei "Unter¬ 
tan”, ich weiß cs nicht Nach einem Beitrag auf der No Taste -Compilation 
jetzt die eiste Single von KURORT aus Österreich und man kann sie als eine 
gute Fortsetzung österreichischer Hardcorc-Kultur bezeichnen (ich ver¬ 
meide bewußt das Namedropping an dieser Stelle). Drei 
Stück und ein gesprochenes Intro sind zu belauschea 
Musikalisch schwanken sie zwischen flott gespieltem 
("Weiss Nicht”) und eher abwechslungsreichem, ver- 
breaktem und schleppendem Hardcorc (“Untertan”). 
Textlich gcht’s sehr pcisönlich zur Sache, nicht unähn¬ 
lich diverser anderer, bereits aufgelöster Formationen 
aus dem Ländchen. Eine Single, die mir gefällt Soweit 
ich glaube über Sacro Egoismo zu bekommea 

MIND OVER MATTER - 4 Song T 

Eine neue Band auf dem NY-ker Label Wrcckagc smd 
MIND OVER MATTER. Ob sic selbst auch aus NY 
sind entzieht sich meiner Kenntnis, eigcnüich scheiße, 
daß ich das nicht genau weiß... Sicher ist, daß MIND 
OVER MATTER nicht die 35. musikalische Mischung 
aus AGNOSTIC FRONT und CAUSE FOR ALARM 
sind, jedenfalls nicht bei zwei ihrer 4 Liedchen, die sic 
bei Don Fury aufgenommen haben, die anderen klingen 
etwas nach BREAKDOWN. Das Intro ist schlichtweg 
schön, die Rückseite des TcxÜ>lättcs auch, ansonsten 
textlich hausbacken und eine Single, die in Ordnung 
geht, nicht mehr und auch nicht weniger. Bei diveßcn 
Vertrieben oder Wrcckagc, 451 West Broadway 2N, 
NY, NY 10012. 

MEREL - r 

Die Kombo aus New Jersey hat allem schon deshalb 
gewonnen, weil sic die WARZONE-Women auf der 
Thanx-List stehen haben (zu lange Geschichte, um sie 
hier in allen Einzelheiten zu erzählen, kauft euch ZAP 
#7). Anderseits gibt’s natüriieh auch feine Musik, die 
der von STRUGGLE. aus California nicht unähnlich ist, 
sic klingt emotional genau gleich, wenn ich mir diese 
Unverschämtheit erlauben darf. Mit anderen Worte. 
MEREL verstehen es aufs Gaspedal zu treten, dann 
aber auch wieder voll “gefühlvolle” Parts einzubaucn. 
" Ansonsten sind sic natürlich auch nicht umsonst auf 

GERN BLANDSTEN Rees. (Label von RORSCHACH-Sängcr und BA- 
Schlagzeugcr. remember ONE BLOOD) und passen eben wie schon gesagt 
musikalisch, als auch textlich in die neue Richtung Hardcorc, die aus Ameri¬ 
ka zu belauschen ist. Hoffentlich entpuppt sich das nicht auch wieder nur als 
eine neuer Trend von drüben, aber warum sollte es eigentlich diesmal andere 
sem? Also, hier uneingeschränktes zugreifen erlaubt. Bei diversen deut¬ 
schen (oder so) Vertrieben oder GERN BLANDSTEN, 305 Haywood 
Drive, Paramus, NJ 07652, U.S.A.. für $5 ppd. anfordem. 



JUNTESS - You Were Free 

Jnd hier der nächste Knaller aus dem Land der aufgehenden Sonne, der 
^om MCR Chapter U.K. rausgebracht wurde. JUNTESS sind dem ein oder 
mderen vielleicht noch vom "Best Run Fast -Sampler bekannt nein?, auch 
5 gal, auf jeden Fall bringen sie 6 Mal deftigen Japs-Core, der hier und da 
cider etwas durch IRON MAIDEN-Solos durchwässert wird, die zwar 
licht unbedingt stören, aber trotzdem nicht von Nöten gewesen wären. An¬ 
sonsten eben volles Brett in gewohnter DISCHARGE/CRUCIFIX Manier. 
Ich glaube dort wimpen die Bands nie 
JUS... Über M.C.R Company, P.O.Box 
1313, Bath. BAI 3 TJ, UK oder bei 
Jeutschen Vertrieben danach Aus¬ 
schau halten. 


JUSTICE JUST DISEASE - T 

Aus Bonn kommen JUSTICE JUST 
DISEASE und veröffentlichen kurzer¬ 
hand ihre erste Single selbst Im über 
sichtlich und gut layouteten Aufklapp¬ 
textblatt liegt eine vier Song 7", die 
zeigt, daß JJD keine Band sind, die sich 
einer bestimmten Hardcore-Kategorie 
unterordnen läßt. Sie verstehen es 
akkutsische Parts genauso überzeu¬ 
gend rübeizubringen wie schnelle up- 
tempo Elemente.' Extreme Geschütze 
werden also nicht aufgefahren, die jun¬ 
ge Band verwendet dafür lieber trei¬ 
bende Groov es, wie sie diveree Mosh- 
corekombos von drüben verwenden, 
wirken dabei aber nicht so belustigend 
peinlich - zum Glück. Eine doch recht 
individuele Erstveröffentlichung, die 
auf mehr hoffen läßt und soweit ok. 
Meldet euch mit 7.-Dm bei Alexander 
Hayn, Berta-von Suttner Platz 11, 5300 
Bonn 


MY LIA - 5 Song T 

W® 20 Gigs haben die schon gespielt und ich war noch auf kemem?! Also 
MY LIA sind folglich eine relativ junge Band aus der Koblenzer Gegend und 
packen 7 Liedchen üi recht rauher Aufnahmequalität auf ihre erste 7". 
Musikalisch spielen sie klassischen Hard/Speedcore-Thrash mit etwas 
Melodie, fetten Moshparts und auch einigen anderen Stileiementen, und ich 
nehme letztendlich auch an, daß die Bande live ziemlich abgehen dürfte. 
“Progress Of Torture” kommt mir bekannt vor, war d® mal auf nem Tape- 

Sampler oder wurde hier irgendwo 
"geliehen". Textlich sind sie auch ok, 
würde ich mal so pauschal sagen, 
w® ich lese geht klar. In diesem 
Sinne, sollte ihr diese D.I.Y.-Kom* 
bo unterstützen und 7.-Dm an Thilo 
Schenk, Gondorfstr.il, 5413 Ben- 
dorf 3 schickea Fürs Cover hätte 
man sich bei Verwendung von Far 
be schon vielleicht etw® besseres 
einfallen lassen sollen, aber wer 
wüd sich den mit Äußerlichkeiten 
beschäftigen? Kommt übrigens mit 
Adressliste unterstützungswürdi¬ 
ger Gruppen/Projekten/Vertrie- 
ben/AntiFa-lnfos. 


OLSEN BANDS - Brutality 

Wieder einmal eine neue Veröffent¬ 
lichung der in und um Hannover an¬ 
gesiedelten Band, die mir eigentlich 
auf dieser neue Single recht gut 
gefällt. Die OLSEN BANDS spielt 
ihren Hardcore gerade nach vorne 
weg, ohne dabei viel nach rechts 
oder links zu schauea D® einzige, 
w® mir hier eigentlich nicht gefällt 
sind die Texte, nicht w® sie inhalt¬ 
lich brmgen, sondern wie sie ge- 









schreiben sind. Das bezieht sich jetzt auf die fünf in 
englisch, der deutsche zeigt einfach auf, daß die rest¬ 
lichen nicht das rüberbringen, was einfach rübeige- 
bracht werden will, so verfallen sie in Klischees und 
Phrasen, so sehr diese auch zutreffen, einfach nicht 
mehr fruchten können - aber vielleicht gehe ich mal 
wieder zu sehr von mir aus. Ansonsten aber eher 
Musik, wie sie mir gefällt. Nasty Vinyl, Riepstr. 17, 
3000 Hannover 81 

OPPOSITION - Everyday Living 

Drei Songs sind auf dieser Single der Band aus NY 
zu hören, von der mir zuvor persönlich noch nichts 
zu Ohren kam. Seite eins beginnt mit dem Titel¬ 
stück, das musikalisch sowohl mit dem Namen, als 
auch dem Text zusammenpasst; bedrückte Stim¬ 
mung tm Midtempo Rockcorc-Rausch. Das leidige 
Umdrehen hinter mich gebracht geht’s auf Seite 
zwei etwas flotter los, aber auch hier zeigt das 
Ouartet, daß es durchaus auch in der Lage ist lang¬ 
samere und getragendere Parts überzeugend ge¬ 
fühlvoll rüberzubringen. Ich glaube OPPOSITION 
sind live eine gute Tanzkombo, aber auch ihre erste 
Single ist in Ordrumg. Ganz unbeschriebene Blätter 
sind die Leute aus der Kombo natürlich auch nicht, 
so spielten Bassist und Drumer in THE PRESS, die 
vor einigen Jahren eine Split-Lp mit ihren NY-ker 
Freunden THE RADICTS veröffentlichten, aber 
OPPOSITION sind eüie deutliche Verbesserung 
gegenüber THE PRESS, die aber auch nicht 
schlecht warea Demnächst ist mit der ersten CD 
zurechnen. Rescue Rees , 43, East First St., #3, 
New York, N.Y 10003 

PERFECT CRIME - Green Power Ep 

Die Band aus Süddeutschland veröffentlichte ja 
schon bereits im letzen Jahr eine Split-Single mit 
STICK FARM, und dürften daher vielleicht noch 
bekannt sein. Musikalisch gesehen spielen sic eher 
melodische Musik, die nicht so stark in die Punkrich- 
rung geht, eher so gemütlicher Collcgeradiosound, 
deftige Thrash- und Moshparts gibt’s hier nicht 
Textlich gese- “ 

hen verstehen 
sic mich aller-i 
dings eher zu| 
begeistern, mitj 
ihrem Mix aus: 
bissiger Ironie 
und Zynismus. 

Für Leute, die: 
auf oben ange* 
sprochenen 
Sound stehen, 
ist dieses Ma¬ 
terial auf grü¬ 
nem Vinyl un- 
eingeschränkti 
zu empfehlen, 
anderen sei 
doch ein Rcin- 
hören empfoh¬ 
len. Be 

FLICHT 13, 

Schuh- 
mannstr. 20, 

7800 Freiburg 
für 6 - zu be¬ 
kommen. Ver¬ 
dammt, an 
wenn erinnert 
mich der Sän¬ 
ger? 

PINK FLAMINGOS - T 

Das Quartet aus Berlin, welches nach Erblicken 
des Labels, seinen Namen wie vermutet von einem 
John Watere Film hat - in dem u.a. der/die geliebte 
Divinc Hundescheißc frißt -, ist die deutsche Ant¬ 
wort auf alte A.O.D., wenn auch mit besserem 
Sound und besseren Moshparts. Die vier Boys neh¬ 
men kein Blatt vor den Mund und setzen ihre Texte 
gekonnt um. Ich glaub das ist hardcorc, wie cr/sic 
sein sollte: fuckin'pissed and anigy. Setzt den Stil von 
FAREWELL nach SM-70 gelungen fort (übrigens 
mit drei ehemaligen SM-70 Leuten) und somit eine 
Single, die sich die Freundinnen des ungcholbclten 
Sound mit Message gerne ziehen dürfen. Bei Mi¬ 
chael Meyer, Uhlandplatz 9, 4200 Oberhausen für 
6.40.- zu bekommen. 


POWER TRIP - Don’t Pet Me Fm 
Working 


chum äh nein, ...Dortmund, l.FCK, äh Hintertupfin- 
gen, kenn mich halt mit Fußball nich so aus. Auf jeden 
Fali Verdammter 77er P.U.N.K.-Rock, auf Rüdiger 
ist verlass, gell. Drei Songs auf weisem Vinyl und bei 
Tecnagc Rcbcl Rees., c/o Rüdiger Thomas, Gcrrcs- 
heimerstr. 16, 4000 Düsseldorf zu bekommen. 


Laßt euch nicht vom Namen der Band 
und die vom Layout her doch eher an eine 
dieser gewissen Posi-Bands erinnernden 
Single nicht abschrccken: Der Sänger 
trägt nicht umsonst ein OPERATION 
IVY T-Shirt POWER TRIP bieten eine 
gesunde Mischung aus Hardcorc, etwas 
Rap und viel Ska - und alles volles Rohr 
Powcrassault Sound kommt fett, alles in 
i your face und doch ^ 

[sehr, sehr symphatisch j 
da stört auch das Key- 
Iboard nicht. Wann | 

I kommt die Lp dieser 
I Übcrraschungs'band? 

I Round Flat, 63 Lennox 
I Avenue Buffalo NY | 


14226 


POKALMATADORE - Dal Is 
Schalke 04 

Hinter den POKALMATADOREn ver¬ 
bergen sich natürlich die LOKALMATA- 
DOREn, die hier SEX PISTOLS-Pun- 
krock mit Lobeshymnen über ihren Lic- 
blingsfußball verein singen: den VfL Bo- 


RHYTHM COLLISION - Irrepressable 7” 

RHYTHM COLLISION sound kind oi like a mixture 
between MINOR THREAT, the CLASH and NO 
FX on this onc, with onc riff on ‘Out Again’ reminding 
me a lot of ‘1-2-X-U’. They also cover Tommy Gun' 
by the CLASH. You guessed it, this is pretty melodic 
süiff. Makes for some really cnjoyablc listening. 
STIFF POLE RECORDS/3665 E.Bay Dr.,#204-271/ 
Largo, Fl 34641 
corey 

Red Rossetten Recs.-Package 
Und hier 4 neue 7" auf dem fränkischen Label. Los 
gcht’s mit den ECHOLETTES aus Wolfhagcn, die 
zwar schon seit 8 Jahren existieren sollen, von denen 
ich bislang aber noch nichts gehört habe, wie auch, 
die Musik ist nicht unbedingt das, was ich mir täglich 
rcinziehen könnte. Das Quintett spielt Punkrock, der 
doch recht gcmüdich und verspielt wiilrt - etwas Folk 
wird auch noch cingestreut, damit’s abwechslungrei¬ 
cher wird. Ganz unterhaltsam, mehr aber auch nicht 
Darm sind da PRIVAT NIHIL von nirgendwo, die 
mich beim ersten Lied musikalisch entfernt an alte 
DEAD KENNEDYS erinnern - hört sich zwar nicht 
genauso an, aber doch irgendwie schon im gleiche 
Fahrwasser. Nachdem daim auch die anderen drei 
Songs verklungen sind, stelle ich fest, daß es doch 
recli wenig mit DK zu tun hat, eher mit recht depres¬ 
siver Indi-Musik. Irgendwelche Texte, die mir ein an¬ 
deres Feeling geben könnten, fehlen leider. Also, der 
Name ist Progranun. Darm sind da noch LA CRY, die 
früher als OFFSIDE bekannt waren, aber mit den 
Rheinländern nichts zu tun habea Drei Songs sind auf 
ihrer 7", die nach Bandinfo RAMONES und MIS- 
FITS beeinflußt sind, dem ist aber nicht unemge- 

schränkt so. 


aber klassi¬ 
scher melodi¬ 
scher Pun¬ 
krock ist es 
allemal. Auf 
Seite eins 
geht’s zwei¬ 
mal recht 
schnell zur 
Sache, wäh¬ 
rend man auf 
der B-Seite 
doch schon 
zurück- 
schraubt. 
Nun ja, mehr 

fällt mir dazu 

irgendwie 
nicht ein. Als 
letztes wären 
da noch LI¬ 
QUID FA¬ 
MILY aus 
Amüand, die 
mit ihrer 
‘‘Hate City 
U.S.A.” nicht 
den von viel¬ 

leicht einigen 
Catchword-Heinis erwarteten Hate-core bringen, 
sondern größtenteils eher ruhigen, gemäßigten me¬ 

lodischen Hardcore, der live aber bestimmt gut ab¬ 
gehen dürfte. Texte fehlen auch hier, gingen viel¬ 

leicht verloren, das Cover zeigte schon Auflösungs¬ 
erscheinungen. Von den 4 7’*es diejenige, die mir am 
besten gefällt - und das nicht, weil die Band aus Ami- 
land kommt Alles bei Markus Schleicher, Buchen- 
I ring 33, 8551 Röttenbach zu beziehen. 

SLIMY VENERAL DISEASES - Second Ve- 
getarian Disaster 

Gleich der erste Song ‘ A.T.A. ” trifft mitten ins 
Schwaize: S.V.D. holzen weiterhin im Stil ihrer er 
sten Single bis die Fetzen fliegen. Mit einer etwas bes¬ 
seren Produktion präsentiert sich die zweite 7" der 
Pforzheimer Kombo, die ihre Wurzeln sicher nicht im 
melodischen Pop-Punk haben. Diverse englische 






Hardcorebands, der härteren Gangart (E.N.T.. RIPCORD etc.) oder aus 
dem ganz ganz fernen Osten (=Jaf>an) müssen hier als Einflüsse angeführt 
werden. SLIMY schrecken aber auch nicht davor zurück verzwickten und 
abgefahrenen Rife und Breaks in ihren Songs eine Chance zu geben (“Ter 
ryfk With No End“) und bringen so Abwechslung ins Spiel * aber trotzdem 
gefallen mir ihre straighten Snaresongs am besten. Musikalischer Höhe¬ 
punkt dürfe wohl “Satan Very Donkey” sein; Laßt dich überraschen!” wür 
de Rudi sagen. Incl. .44 Flyer zur Regenwaldsituation. Skuld Releases, 
Maybachstr. 7, 7016 Gerlingen 


SHAM PAIN - Siempre Lo 
Mismo 7” 

Wie schon kurz oben erwähnt, 
SHAM PAIN sind auf CCR Rees., 
genau wie GOLPE JUSTO, und 
spielen nicht minder geile Mucke 

Sie sind zwar nicht so sehr NY- 
lastig wie ihre Kollegen, klauen 
aber nicht minder, zu meiner Freu¬ 
de von den “richtigen” Bands. 
SHAM PAIN könnte man auf die 

Worte hart, brutal, schnell und 

derb reduzieren, sowohl in musi¬ 
kalischer, als auch textlicher Hin¬ 

sicht. Hier gilt also das selbe wie 
bei GOLPE JUSTO; Nichts Neu¬ 
es, dafür aber in your face hardco- 
re, wie ich ihn mag. 


SEARCH - 3 Song T 
Wohl schon im letzten Jahr er¬ 
schienen ist diese drei Song 7" von 
SEARCH, deren Unsprungsort 
mir unbekannt ist Oie Band bringt 
kraftvollen Hardcore mit gewisser 
Progressivität, der vom Gefühl 
etwas an VERBAL ASSAULT 
erinnert, textlich ist’s sehr persön¬ 
lich. Wie seltsam von mir. daß ich 
bei Platten mit Kreuzeträgem in 
letzter Zeit eigentlich nur recht 
mäßiges Material erwarte, so hat 
mich diese Single doch überrascht, 
abwarten, was da noch 
nachkommt.Flatline Rees., 

P.OBox 520202 Salt Lake City, 
UT 84152-0202 


SOLITARY CONFINE- 
MENT - Polluted Earth 

Der Gitanist, der auf dieser Sin¬ 
gle die Solos eingespielt hat, sollte 
noch etwas üben, teilweise klingt’s 
doch recht daneben, obwohl 
SL AYE R-Dilitantismus noch 
nicht erreicht wird. Ansonsten 

gäb’s zu SOLITARY CONFINEMENT eigentlich nicht mehr viel zu sagen. 
Ok, sie haben okne Texte, spielen auch ein ganz schönes Brett, allerdings ist 
die .Art von Musik schon vorher von so vielen Vinylstücken gedröhnt, daß 
diese 3 Song Single einfach nichts Neues mehr bieten kann: ‘87-er Speedco¬ 
re mit Vocals, die eher im Grindcore-Bereich liegen, und was haben wir 
heute? Ich glaube ‘92, oder so. Dafür ist die Einstellung der Kombo mehr als 
in Ordnung, wenn sie ihre Single selbst rausbringen, somit ist das Teil bei 
Guido Lohmar, Straßenhof 3. 5068 Odenthai 3 für 6.80.- incl allem zu bestel¬ 
len. Kultiges Photo auf dem Rückcover. 


SYSTEMATIC MARSMURDER - See The Nun Under The Poi- 

son Mask! 


WARTORN/NAILBOMB - Split 

GISM-Sängcr auf dem Cover und ein lautes “Hardcore lives" vom Sänger 

dürfen WARTORN schon fast beschrieben haben. Keine Angst WARTORN 
spielen keinen ACCEPT-Hardcorc wie ihre japanischen Vorbilder, bei ih¬ 

nen wird in genaüem Sound anständig die Snare gerührt. “Armed Responce” 
erinnert mich etwas an INFEST, aber der Rest ist doch eher (wenn man so 
sagen will) eigenständiger. 5 mal volle Kanne auf die Glocke. NAILBOMB 

sind da schon etwas schwerer zu beschreiben. Vielleicht etwas BREAK- 
DOWN, aber dann doch nicht, oder REAL DEAL/KILLING TIME, aber 

auch nicht so richtig, höchstens von der Musik her, von der Einstellung und 

dem Gesang her auf keinen Fall. Auf 
jeden Fall auch hier in guter Aufnah¬ 
me vier Songs, die reinknallen, wenn 
NAILBOMB auch moshiger sind als 
WARTORN und nicht so oft abthras- 
hen bis zum Erbrechen. Auf jeden 
Fall eine feine 7" auf einem neuen, 
vcrlässlischen Label aus England. 
Wendet euch an Armed with Anger 
Rees., 6 Ennerdale Rd, Bradford, 
West Yoiks, BD2 4JE, U.K. 


EQUALITY / BY ALL 
MEANS - Split 

Beide Bands kommen aus Italien und 
kommen mir in Form dieser 7“ das 
erste Mal zu Ohren. EQUALITY 
spielen zwei Songs, ihre Art Hard¬ 
core würde ich als "verspielt, mit der 
gewissen Härte ’ beschreiben, ihre 
Texte sind etwas abstrakt, mit Me¬ 
taphern völlgestopf, aber dennoch 
leicht nachzuvollziehen. Gesungen 
wird in englisch. Auf Seite duo dann 
BY ALL MEANS mit drei Beiträ¬ 
gen, hier wird italienisch gesungen, 
inhaltlich ist hier halt von meiner 
Warte aus nix zu verstehen, die 
Mucke ist straighter Hardcore mit 
der gewissen Portion Moshparts 
zum Mitgröhlen geeingte. Dem Sän¬ 
ger möchte ich des weiteren Nachts 
nicht begegnen (huch, fürcht), könn¬ 
te aber auch einer von der gemütli¬ 
chen Sorte sein, sollte aber mal et¬ 
was mehr das Rasiermesser einset- 
zen. Alles in allem eine ok-7", die 
Freunden der italienischen Musik 
bestimmt Freude bereiten wird. Zu 
bekommen bei Green Rees., Fran¬ 
cesco De lorio, Via Maniciati 14, 
35020 Padova, Italien für $5 ppd. 


DR. AND THE CRIPPENS / 
JUNTESS - Split 

Dieses Kleinod lohnt natürlich allein 
schon wegen JUNTESS (remember Maiden-Solos, ümpf), die hier leider 
nur drei Granaten aus ihrem Reportoir abfeuem dürfen, natürlich drei mal 
Volltreffer, wie sollte es anders sein. Textlich kann sic natürlich kemer 
verstehen, es läßt sich nur erahnen, was sic sagen wollen, obwohl’s in "eng¬ 
lisch” abgedruckt ist. DR. AND THE CRIPPENS, deren Live-Show mit 
Kohlbomben und Feuerspucken bestimmt jeden begeistert hat, der ihr bei¬ 
wohnen durfte, bringen leider nur zwei Liedchen, Eins davon ist dem Kuns^ 
kriqipei Dali gewidmet (ich spüre schon Andreas* Faust im Nacken), der 
andere eher durch persönliche Erfahrung geprägt, wenn ich das mal so in¬ 
terpretieren darf. Also, allein schon wegen JUNTESS Pflicht (ausgelutsch¬ 
tes Catch-Word, aber hier bestimmt zutreffend). Eine Flasche Malzbier auf 
die nächsten 50 Platten von MCR! 


Limitiert auf Scheiß 200 Stück soll diese Single sein, und ich glaube cs nicht 
Wcnn’s stimmt, dann bestellt das Teil beim Testament-Vertrieb, wenn ihr 
nicht in ein paar Wochen Wuchcipreise dafür zahlen wollt Seite eins bringt 
zwei unveröffentlichte Stücke von der “Ncurozicr’-Session (siehe Lp-Rc- 
view und du weißt, was die Stunde schlägt), Seite zwei bringt 10 Minuten und 
ein paar angefahrene Livemusik von einer Show iigendwann 1990. Fazit 
Schneller sein, als dein Nebenmann ist angesagt Leider hier keine Texte, 
sind aber soweit herauszuhören ist nicht minder Rezeptpflichtiger als die 
von der LP. Adresse siehe Lp-Review, damit du den auch ja nicht übeisiehst 

Split-Singles 

EA 80 / BOXHAMSTERS - Split 

Zwei Bands auf einer weiteren BLACKBOX-Produktion, die eigentlich 
vom Namen her recht vielen bekannt sein dürften. Recht flott gespielt wer 
den die EA 80 Tracks (“Auf Wiedersehn“ und “Nah“) von den BOXHAM¬ 
STERS, wohingegen sich der BOXHAMSTERS Song (“Wo Steht Die Uhr”) 
von EA 80 eher im Mittempo-Bereich bewegt, auf jeder Seite bleibt’s im 
Großen und Ganzen melodisch. Mit anderen Worten, die beiden Bands 
covern sich hier gegenseitig. Es darf auch etwas mehr sem, dafür dauert das 
nächste Konzert ne Stunde länger! Bei BLACKBOX, Bahnhofstr.l, 4355 
Waltrop zu bekommen. 


RISE FROM THE DEAD / FILTHKICK - Split 

Warum beide Bands hier jeweils nur zwei Lieder zu bieten haben verstehe 
ich nicht so ganz. Der erste Song der Japaner ist etwas angedrehter, als man 
es von den Jungs erwartet, der zweite ist dann wieder klasssicher Japs- 
Core ohne Kompromisse. Schriftzcichcn auch diesmal wieder nicht zu ent¬ 
ziffern. FILTHKICK aus England bieten dann recht basslastigen Core, der 
sofort ins Blut geht - hab bis jetzt noch immer nicht ihre Split-LP mit ENT 
gehört, verdammt Song #1 kommt recht schnell durch die Boxen gejagt 
Song #2 ist eher schleppender Natur, aber nicht minder derb, ne Hardcore- 
version von Sub Pop, komm ich wohl aufgrund des Wah Wah-Basses drauf. 
Soweit also in Ordnung, könnte halt etwas länger sein, hab aber auch immer 
was zu Motzen. 

NARSAAK / NOTWEHR - Viel Hass... Und Wenig Hoffnung 

Split r 

Ein kleiner Hammer dürfte die Split-Single der beiden hessischen Bands 
NARSAAK und NOTWEHR sein. Erstgenannte warten mit zweistimmi¬ 
gem Gesang auf und bieten klassischen England-Hardcore der Marke 
DISCHARGE, der mit der entsprechenden Kompromislosigkeit und Härte 
vofgetragen wird. Volltreffer, würde ich mal sagen. Übrigens mit deutschen 
Textea Diverse NOTWEH Wer tragen zwar S.O.I.A- und CRO MAGS-T- 



Shirts, spielen aber eher angemetalten, mit divereen Snare-Paits versehe¬ 
nen Derbcore als denn NY-Poser-Kacke. Auch hier also eher klassische 
England orientiere Mucke, dies in sich hat Mit der Single kommt dann noch 
ein 12 seitiges, kleines Beiheft mit Texten und Photos. Zu bekommen ist die 
7" bei Gastarbeiter Rees, c/o Michael Kaffenberger, Schulstr.2i. 6101 
Wersau für 7.-Dm ppd 


BECK‘S PISTOLS / LOKALMATADORE - 2 Song 7” 

Zwei Liedchen auf einer Single ist zwar etwas mager, aber ich mußte sie mir 
ja nicht kaufen. Aber eist mal zu den BFCK’S PISTOLS * huch, da ist das 
Lied auch schon wieder vorbei Also nur soviel, hier klingen sie eher nach 
ZODIAC MINDWARP auf seiner ersten Lp, denn nach Punkrock. Textlich 
wird sich mit “Trabi Reiner” beschäftigt So jetzt kurz umdrehen. Die LO¬ 
KALMATADORE waren auf ihrer Lp keine Band, die ich mir stundenlang 
anhören könnte, aber das Liedchen hier ist recht nett, erinnert mich an die 
CRACKERS, hier so ne Mischung aus Ska und Calypso. Auch hier gilt das 
Motto: "Keine Ostler”. In diesem Sinne. Freiheit für Erich! 

Adresse siehe FLEISCH-LEGO Lp. 


THE BULLOCKS - Don’t let them 
take you aLIVE 

Habich von denen nicht im letzten Heft 
schon ne Suigle besprochen? Wie dem 
auch sei. hier werden 6 Stücke der Band, 
die vorher schon auf einem Live-Tape 
durch die Gegend flogen, in knapp 20 Boni¬ 
tos runter gepunkt und das im wahrsten 
Sinne des Wortes. THE BULLOCKS bie¬ 
ten alten Hardcore-Punkrock im frühen 
Englandstil plus RAMONES-Einflüs- 
schen. Texte gibt’s nicht, dafür Livemusik 
in echt guter Qualität Bei Sascha Wolff, 
Beratherstr. Schlossufer 63, 4000 Düssel¬ 
dorf 13 für 7,-DM ppd. 


THE CAMPUS TRAMPS - 3 Song 

7 ^ 

Nun, mit den CAMPUS TRAMPS hat man 
besprechungsmäßig leichtes Spiel: Sie spie¬ 
len Punkrock, der sich zwar nicht anhört 
wie RAMONES, aber bestimmt von den 
Fans dieser Band auch geliebt werden 
könnte. Die Band aus England spielt ihre 
Songs nicht blitzschnell runter, versucht 
immer gut melodisch zu bleiben und dürf¬ 
ten als musikalisch Untermalung zum Sub¬ 
way Surfing optimal geeignet sein. Ne 
Coverversion ist auch noch enthalten: Laßt 
euch überraschen, ich hab sie nämlich nicht 
erkannt 

Knock Out Rees., Busackstr. 32, 4100 

Duisburg 18. 


THAT'S rr - 3 Song T 

Zwischenzeitlich müßte sich rumgespro¬ 
chen haben, daß bei THAT S IT Shawn 

Stern, der frühere Sänger von YOUTH 
BRIGADE, Gesang und Gitarre bedient 
und mehr oder weniger ist dies das ercte, 
was ich so richtig von ihnen zu hören be¬ 
komme - bis auf ein paar wimpige Songs, 

mit denen Jens uns immer quält, wenn wir auf Konzerte fahren. "Fast”, das 
zweite Stück auf der ersten Sehe, könnte gut ein Überbleibsel aus alten 

YOUTH BRIGADE Tagen oder auf der “Sound & Fury” gewesen sein. 
Kein Wunder, denn wie ist da eine Zeile aus “Fccl”, dem Opener von Seite 

eins: "It feels like iVe done this all beforc...'. Wie dem auch sei, die mittler 

weile bis auf Shawn ausgetauchte Band spielt Violent Wagner-Melodie 
Hardcorc. Über Blasting Youth, Sauerbruchstr.7. 6700 Ludwigshafen 


Nations” ist ne geile Single geworden, auch wenn sich das hier nach “freund¬ 
schaftlichem Gefallen” anhört, aber ihr könnt mir glauben, fuckin' briliant 6.- 
DM incl. allem an EQUALITY RECS., Irisstraße 19, 6700 Ludwigshafen 


ULIMATE WARNING - Times 

Etwas zu viel Double-Bass setzt der Drumer von ULIMATE WARNING 
ein, etwas weniger ist manchmal mehr, aber ansonsten ist die erste Single 
des Quartetts aus Beriin eigentlich in Ordnung, werm’s bei ein, zwei Songs 
auch komischerweise ein paar Wackler/Holperer gibt. Mittlerweile dürfte 
sich auch rumgesprochen haben, daß es hier leichte Parallelen zu CHARLE- 
Y’S WAR gibt, und so singt auch Mike bei einem Song ein paar Strophen mh. 
Noch etwas mehr Eigenständigkeit und die nächste Veröffentlichung düfte 
einiges erwarten lassen. 


VERBAL RAZOR - Pray For Mercy 

Recht fein aufgemacht ist die erste Single von VERBAL RAZOR aus Kon¬ 
stanz (Computeriayouthasser und Schreibmaschinenfctischistcn bekom¬ 
men einen Herzstüstand), die fünf Songs 
auf das durchsichtige Vinyl gepackt ha¬ 
ben. Punk sind sie nicht nur von musikali¬ 
scher Warte aus gesehen, selten so oft “I 
don’t care” in der ein oder anderen Fonn 
in den Texten einer Kombo gelesen. Nun, 
die Songs sind rauh aufgenommen, bieten 
wie schon gesagt Punkrock, mal etwas 
schneller, aber im Großen und Ganzen 
auf Melodie bedacht. Manchmal kommt 
es mir so vor, als wenn NO FX neue Song 
in der Produktion ihrer ersten Sachen ein¬ 
gespielt hätten, oder so ähnlich. Nun denn, 
bei Papstorder, P.Schlupp, Breslau- 
erstr.ll, 7750 Konstanz für 5.-DM inkl. 
allem zu bekommen. 


WONDERLAND - Secret to hide 

Zwei Songs sind auf der ersten Smgle 
dieser Kid-Metalcore Band aus Brasiliea 
“Secret to Hide” ist klassischer Brazil- 
Metal, die Gitarre klingt verdammt nach 
S.ARCOFAGO, wohingegen "Theatre 
Of Terror” genausogut von NO MER- 
CY/SUICIDAL TENDENCIES zu Zeit¬ 
en ihrer zweiten Lp sein könnte, nur mit 
einem Mike Muir, den eine Halsentzün¬ 
dung plagt - auch das Solo ist voll ST- 
mäßig. Was soll man über eine Band schon 
groß schreiben, von der man nur zwei 
Songs kennt? Gehen soweit mal in Ord¬ 
nung, nehme an, daß da noch was nach¬ 
kommt Für nur 8-Spur^;t echt deftig ge¬ 
worden. Adresse siche SYSTEMATIC 
MARSMURDER. 


WORLDS COLLIDE - 7" 

Auch von Victory Rees, wie schon die 
neue ICEBURN, kommen WORLDS 
COLLIDE. Hier zwar nur zwei Songs 
von ihnen auf ihrer ersten Single, daftir 
sind sie endlos lang. Von der Musik her 
erinnem sie mich an eine Mischung aus 
DOWNCAST, FOUR WALLS FAL- 
LING und etwas Metd. Textlich sind sic recht in Ordnung, jedenfalls in 
Bezug auf die beiden Themen, die hier angesprochen werden, ansonsten 
kann ich mit diversen .Ansichten bezüglich Abtreibung, die ein Bandmitglied 
vertritt recht wenig anfangen, aber hieizu gibt es verschiedene Ansichten 
in der Band, ln wieweit das zu tolerieren ist müßt ihr selbst entscheiden, 
ansonsten ist an dieser Single nichts auszusetzea Adresse siche WE-BITE- 
Sektion bei den Platten 


TRUTH AGAINST TRADITION - DiscrimiNations T 

Bis dieses verdammte Heft endlich rauskommen wird, wird wohl diese 7" 
schon fast wieder weg sein, mittleiwcilc bekomme ich in meiner Eigenschaft 
als EQU.ALITY-Sklave mit wie man am Cover bastelt Aber nun zu dieser 
Scheibe, die ihr bestes Lied “Violent Nature” nicht enthält (kommt dann aber 
mit Sicherheit auf nem Sampler mit dem näxten CONFRONTATION), 
aber was hier zwei Mal 8.45 Minuten auf zwei Seiten zu belauschen ist, ist 
auch nicht von schlechten Eltern. Ok, jede Seite halb so lang hätte vielleicht 
einen besseren Sound geschaffen, aber die '2 Song 7”es” überlassen wir 
REVELATION oder anderen Fuckem. Also. TRUTH AGAINST TRADI¬ 
TION (hatten unter dem Namen OUT OF QUESTION ein Demo veröffent¬ 
licht - wohl typisch für EQUALTIY, daß die Bands ihre Namen ständig 
ändern) haben im Unteischied zu BAD RELIGION, RAMONES und ande¬ 
ren nicht nur einen Song, der dann 5 Mal wiedeiholt wird, die vier Schwaben 
variieren sowohl musikalisch (Reggae, Melodie, Thrash, Ohrwünnchen) 
oder indem sic sich mehrerer Sprachen bedienen (darfs auch etwas spa¬ 
nisch sein?). Textlich sagen sic zwar nichts unbedingt Neues, aber sic brin¬ 
gen es auf eine Art und Weise rüber, wie ich es in letzter Zeit selten von 
deutschen Bands gehört habe, die zum Großteil versuchen auf biegen und 
brechen englisch zu singen, aber letztendlich entweder selbst nicht verste¬ 
hen, was sie sagen oder cs echt peinlich wird. Wie dem auch sei, “Discrimi- 


WARHEAD - Ciy Of Truth 

Ok. der Sänger belegt den Platz eins in der Punk As Fuck”-Scction dieses 
Monats: Selten so einen feinen Iro gesehen. Auch der des Dnimers kommt 
nicht schlecht. Auf die Japaner ist verlass, in jeder Hinsicht! Von Moshparts 
haben auch WARHEAD noch nichts gehört, wenn ja, dann werden sie bei 
dieser 5 Song 7" auf jeden Fall nicht eingesetet, vielmehr gibt’s Massakerth- 
rash bis zum Umfallen. WARHEAD verbinden den klassischen U.K.-Polit- 
coresound mit der gewohnten japanischen Schnelligkeit. Ein weiterer Voll- 
trefer, und noch nicht mal auf MCR Keine verdammte Kontaktadresse auf 
dem heiiömmlichen Nihil-Ausklapp-Cover. Die Single wird übrigens dem¬ 
nächst nochmal bei AMOK Rees, veröffentlicht. 

ZERO-LINE - 6 Song T 

Ich glaube ZERO-LINE (vormals BUD BRIGADE) wären gerne HAM- 
MERHEAD, leider klappt das nicht so richtig, ansonsten scheinen die fünf 
Freunde aus dem Pot auch diverse NY-Scheiben zu Hause zu haben, so 
SICK OF IT ALL und so weiter, kennt man ja zu genüge. Textlich gibt’s was 
zu Freundschaft, Rassismus und Posistive Thinking. Nun ja, mehr fällt mir 
dazu nicht ein. Bei Tim Buschbaum. Lindenalles 26, 4100 Duisbiug 14 zu 
bekommen. 

Der ganze Shit wurde von Bernd belauscht. 









Ingo: Nehmt ihr irgendwelche Standpunkte als Band ein? 

Kai: Standpunkte als Band können und wollen wir nicht einneh¬ 
men, da es zu schwierig ist die einzel¬ 
nen Personen und Meinungen zu ei¬ 
nem oder einigen Standpunkten zu¬ 
sammenzufassen. Festlegungen und 
Modetrends wie z.B. S.E. wollen wir 
nicht als Band vertreten; da hat jeder 
seine eigene Meinung. 

Andreas: Um Standpunkte auszuma¬ 
chen müßtest du jeden einzelnen in 
der Band fragen. Unsere Texte nehmen sicher auch Standpunkte 
ein, sie sind aber eher allgemein oder persönlich. Wir wollen 
keine “Zeigefinger Attitüden“ als Band vertreten. 

I: Welche Bedeutung hat euer Bandname? 


L.:AC\OON 


K: Tf'H glanbf; 


A: Der Name der Band stammt aus dem Roman “Blutschatten 
von James Elroy. Die authentische Geschichte spielt in den U.S.A. 
der 50er Jahre. SLEEPY LAGOON D.C. war eine Organisation, 
ein Zusammenschluß gegen Faschismus, Rassismus in dieser 
Zeit. Die Organisation gründete sich zur Verteidigung m'ehrerer 
mexikanischer Jugendlicher, die zu Unrecht des Mordes ange¬ 
klagt und zur Todesstrafe verurteilt wurden. 

I: Wäre denn das (Anti-Rassismus/-Faschismus) ein gemeinsa¬ 
mer Standpunkt? 

A: Ja, das ist wohl keine Frage. Jemand, der r^sistische/faschi- 
stische Einstellungen vertritt wäre keine 
Band. Das D.C. hat übrigens nichts mit 
Washington D.C. zu tun, sondern bedeu¬ 
tet Deßnce Commitee, 
l: Viele Leute scheinen aber durch das 
D.C. geneigt musikalische Einflüsse 
auszumachen. In Rezensionen kommen 
immer wieder sehr unterschiedliche Ver¬ 
gleiche.... (ABC NO RIO Bands, VIC- 
TIMS FAMILY, VERBAL ASSAULT, 

Emo-Core). Wie seht ihr das, steckt da 
eine Absicht dahinter? 

A: Mich persönlich ehrt das schon mit 
solchen Bands verglichen zu werden, 
aber unsere Musik... ich weiß nicht, ich 
glaube wir sind musikalisch mit diesen 
Bands kaum vergleichbar. 

I: Warum aber sind es so unterschiedli¬ 
che Vergleiche? 

A: Wir haben alle in der Band sehr unter¬ 
schiedliche Einflüße, die alle in unsere - 

Vielleicht zeigen diese Vergleiche auch, daß die Leute eine Schu¬ 
blade für alles brauchen, aber anscheinend noch keine gefunden 
haben. 

(Hier ein kleiner Einwurf des Tippers: Ich möchte die Gesichter 
all der Bands sehe, die in keine Schublade gedrängt werden 
wollen und deren Review daraufhin so aussieht: Blablabla spielen 
Musik, die elektisch verstärkt wird, manchmal schnell, manchmal 
langsam, etc“. Das trifft dann auf 534 Platten zu, denn sowohl 
NAPALM DEATH als auch FUGAZI haben manchmal langsame, 
als auch schnelle Parts, wenn man sie nicht in irgendeine Schubla¬ 


de drücken will - oder wie willst du den Unterschied näher be¬ 
schreiben, wenn es nicht Begriffe wie Emo- oder Grindcore gibt? 

Es handelt sich leider um ein 
Notwendiges Übel! Außerdem ge¬ 
hören die oben beschriebenen 

Bands dann in die Schublade: 
“teilweise schnell, teilweise lang¬ 
sam“ und nicht in die “nur lang¬ 

sam“ oder “nur schnell“. Verwei¬ 
gert einfach, daß eure Labelmen¬ 
schen Platten für euch zu ver¬ 
schicken oder schickt eure Beschreibung gleich mit, damit sie 
abgedruckt werden kann! Das sollte kein persönlicher Angriff auf 
SLEEPY sein. Danke!). 

daß man immer dazu neigt Vergleiche anzustellen, 
wer z.B. die ABC NO RIO Szene nicht kennt 
sucht sich einen anderen naheliegenden Ver¬ 
gleich und es sind natürlich Elemente von 

verschiedenen Bands in der Musik enthalten. 
Manchmal ist es aber schwer die Vergleiche 
nachzuvollziehen, 

I: Was haltet ihr denn von dem V^ergleich und 
dem Vorwurf wie GORILLA BISCLTTS zu 

klingen, bzw. zu amerikanisch? 

A: Den Vergleich mit GORILLA BISCUITS 
kann ich nicht verstehen. So klingen wir ganz 
bestimmt nicht. Mai abgesehen davon, daß 
unsere Stücke sich inzwischen doch ziemlich 
verändert haben. Der Vorwurf zu amerika¬ 
nisch zu klingen ist etwas ungerecht, denke 
ich und vor allen Dingen kann man sowas 
wirklich nicht im Zusammenhang mit einer 
einzelnen Band loslassen. Im Moment gibt es 
gerade so viele europäische Bands, die der¬ 
maßen nach ihren amerikanischen Vorbildern 
klingen, daß w'ir uns da nichts vorw'erfen las¬ 
sen müssen. Und gerade diese Bands werden 
teilweise so dermaßen gehypt!!!! 

I: Wie seht ihr denn die Entwicklung im HC/ 
von HC. Ist Hardcore überhaupt noch festzu- 
niachen an einem Land? Ist es nicht schon so lange eine weltweite 
Bewegung? Wie sieht die Zukunft aus? 

K: Die Entwicklung in Europa finde ich im Moment sehr gut. 
Musikalisch sind viele Sachen aus Europa an den US-Sachen 
orientiert, sind aber doch wesentlich politischer, kritischer. Sie 
haben doch eine stärkere politische Orientierung als die meisten 
US-Bands. Deshalb finde ich es sehr wichtig europäische Bands 
zu sehen und zu unterstützen, auch wenn sie oft wie die Originale 
klingen. 

I: Jetzt sagst du schon wieder “Originale“! Gibt es überhaupt ein 
.o L. __ HC-Original? Wer hat es erfunden, das Ori¬ 
ginal? Etwa Vic Bondi? 

A: HC kommt meiner Meinung nach doch schon 
aus den USA. Wer es erfunden hat läßt sich 
wohl nicht feststellen. Jeder ist von jedem 
beeinflußt. Und diese Einflüße werden dann 
wieder von irgendjemandem aufgenommen und 
verarbeitet. Wie es im Moment mit diesem NY- 
Ding passiert. 

I: Aber sind nicht gerade NY-Bands stark von 
englischen Anarchobands beeinflußt? 

K: Sicherlich haben viele US-Bands ihre Ein¬ 
flüße aus der englischen Punkbewegung, aber 
es ist ein Unterschied, ob man etwas kritiklos 
übernimmt oder ob man es weiterentwickelt. 
Viele US-Bands haben Punk ganz klar weiter¬ 
entwicklet. Inzwischen ist es aber schon so, 
daß viele europäische und auch gerade US- 
Bands sich in der 5. oder 6. Generation gegen¬ 
seitig kopieren und vieles langweilig wird, 
j Bands sich textlich doch mit vielen Sachen 
wesentlich kritischer auseinandersetzen, musikalisch aber nur 
kopieren. Ich sehe die Gefahr, daß dieses kritische Engagement 
zugunsten einer Modegewegung nachläßt. Die Anzeichen sind für 
alle da. 

I: Ok, Themenwechsel. Ihr wart ja mit AOF auf Tournee, ist zwar 
schon etwas her, aber doch noch ein, zwei Fragen dazu. Konntet 
ihr etwas bei den Publikumsreaktionen feststellen? So etwas wie 
ein Nord-Süd Gefälle? 

K: Wenn man die Tour rückwirkend betrachtet entsteht schon der 
Eindruck, daß die Leute im Süden eher zu Konzerten gehen, um 




ihren Spaß zu haben, um zu tanzen... Das Publikum reagiert 
offener auf nicht so bekannte Bands wie uns. Es scheint, daß die 
Leute noch eher durch die Musik zu überzeugen sind, als durch 
den vorauseilenden Ruf einer Band. Wobei es natürlich auch 
Ausnahmen gibt, z.B. in Bremerhaven war die Stimmung sehr gut. 
I: Haben denn die Reaktionen des Publikums so großen Einfluß 
auf eure Auftritte? Was gibt es bei euch zu verbessern, gab es 
Kritiken? 

K: Auswirkungen hat es mit Sicherheit, wenn 
das Publikum mitgeht. Dann fühlt sich jede Band 
sicherlich wohler auf der Bühne. Als Band müs¬ 
sen wir noch lernen mehr Spielfreude bei Auftrit¬ 
ten zu entwickeln, mehr rauszulassen. Oft lassen 
wir uns die Lust durch keine oder geringe Reak¬ 
tionen nehmen. 

A: Vielleicht sind wir auch nicht routiniert ge¬ 
nug, um bei Auftritten viel Bewegung zu zeigen. 

Wenn 3-4 Wochen oder noch mehr Zeit zwi¬ 
schen zwei Auftritten liegen ist es sehr schwer 
für uns Lampenfieber, Nervosität, etc. zu über¬ 
winden. Auf der Tournee w'ar es für uns sehr viel 
leichter weil täglich Auftritte stattfanden und 
eine gew’isse Unsicherheit auf der Bühne weg¬ 
fiel. 

I: Welche Guten und schlechten Erfahrungen 
habt ihr sonst so gemacht? 

K: Bei schlechten Erfahrungen fällt mir als er¬ 
stes die Sache in Linz ein. Nachdem wir auf der 
Bühne geschlafen hatten, kein Frühstück be¬ 
kommen hatten, mußten wir, als wir loswoliten, 
feststellen daß meine Gitarre verschwunden war. 

Auch nachdem wir alle Räume durchsucht hat¬ 
ten war die Gitarre nicht wieder aufgetaucht. 

Nur in einem Raum konnten wir nicht nachse- 
hen, da nur zw'ei Leute von der Kapu einen 
Schlüssel hatten. Nachdem ein Schlüssel dann 
aufgetrieben war, befand sich in dem Raum nur ein Haufen alter 
Kleidungsstücke. Wir sind dann nach München gefahren und ich 
bin dort mit der Gitarre von Joe, dem A.O.F.Gitarristen, aufgetre¬ 
ten. Es war grauenhaft, weil ich auf seiner Gitarre überhaupt nicht 
spielen konnte. Kurz 
nachdem wir von der Büh¬ 
ne waren rief Andi aus der 
Kapu an, er hätte die Gi¬ 
tarre w'iedergefunden, ge¬ 
nau unter diesem Hauten 
Wäsche! Es sah ganz so 
aus, als hätte jemand die 
Gitarre absichtlich dort 
versteckt: Derjenige, der 
den zweiten Schlüssel 
hatte, konnte aber nicht 
erreicht w'erden. Wir muß¬ 
ten also die ganze Stecke 
nach Linz zurück und die 
Gitarre dort abholen und 
danach dann nach Stutt¬ 
gart. Ein Höllentrip.... 

P: Eine der guten Erfah¬ 
rungen war der Enthusias¬ 
mus, den einige Leute, wie 
z.B. Eskimo aus Esterho¬ 
fen/München, doch noch 
aufbringen, wieviel Zeit, 

Mühe und privates Geld 
sie in solche Konzerte reinstecken, echt bewundernswert. 

A: Eine typische negative Erfahrung für uns war der Zustand das, 
während drinnen die Vorband spielt, ein Großteil der Leute drau¬ 
ßen steht und sowie die US-Band auf die Bühne geht, alle total 
ausflippen. Das ist schon sehr merkwürdig und ziemlich scheiße 
und ziemlich arrogant vom Publikum. 

L Sind die Schwierigkeiten für europäische Bands wirklich so 
groß? 


A: US-Bands werden auf alle Fälle bevorzugt besucht, auswel- 
chen Gründen auch immer. Zur Zeit existieren sehr gute europäi¬ 
sche Bands, die nicht die Beachtung finden, die sie verdient 
hätten. Dagegen gibt es eine Reihe junger europäischer Bands, 
die .sehr viel Beachtung finden, nicht aber weil sie so gut sind, 
sondern weil sie auf einer bestimmten modischen Welle mit¬ 
schwimmen. Diese Bands sind aber .so von US-Bands zusammen¬ 
geklaut, daß ist schon fast un¬ 
glaublich. Eine der wenigen 
Möglichkeiten für eine euro¬ 
päische Band ist, mit einer 
US-Band zu touren und dabei 
ist es schon zur Selbstver¬ 
ständlichkeit geworden, daß 
die US-Bano als zweites 
spielt. 

P. Stimmt! Was eben schlimm 
ist, ist dieses totale Überan¬ 
gebot an US-Bands. Da am- 
chen einige US-Bands eine 
EP und schon gehen sie auf 
Tournee in Europa. Die Span¬ 
nung ist weg. Früher habe ich 
mich auf Konzerte wirklich 
gefreut. Heute kann ich nicht 
mal mehr alle sehen, w'eil sie 
am gleichen Tag spielen. 

I: Was bedeutet euch dann 
noch die Musik, wenn es so 
schwer für europäische 
Bands ist? 

K: Die Musik bedeutet mir 
einfach viel, der Background 
ist mir auch ziemlich wichtig, 
aber diese Zusammenfassung 
unter dem Begriff “HC" hat 
für mich die Bedeutung verloren. Dieser Begriff wird inzwischen 
von zu vielen Leuten für Dinge mißbraucht, die ich darunter 
einfach nicht sehe. Er wird einfach zu oft fehlgedeutet. 

P; Mit “HC“ werden einfach zu viele Klischees verbunden. 

A: Die Leute, die 


immer von Offen¬ 
heit und Toleranz 
reden, sind mei¬ 
stens diejenigen, 
die am heftigsten 
Intoleranz und 
Verbohrtheit prak¬ 
tizieren. Es wird 
von wenigen Leu¬ 
ten einfach zu viel 
vorgegeben und 
zuviele Leute fol¬ 
gen. Das steht to¬ 
tal im Widerspruch 
zu dem, was das 
Musikmachen, ak¬ 
tiv sein für mich 
bedeutet. Gerade 
Fanzinemacher 
haben da eine gro¬ 
ße Verantwortung, 
die kaum noch 
wahrgenom men 
wird. Besonders 
junge Leute sind sehr beeinflußbar und übernehmen einfache 
Losungen wie z.B. diese N.Y.-Hass-Ding. Das ist sehr gefährlich 
und entwickelt sich schnell zu einer explosiven Geschichte. Viele 
Zines und Bands basteln zu viel an ihrem eigenen Kult und sind 
.sich ihrer \’'erantwortung einfach nicht bewußt. Und da soll jetzt 
keiner kommen und sagen und sagen, das wäre ja alles nur Musik. 
Dann weiß er wirklich nicht, wovon er spricht. 

I: Danke für das Interview. 
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ARMICIDE - Blümli - Wölkli - Sünneli 
Demo 

Hier also das erste offiziele Demo von ARMICI¬ 
DE und im Gegensatz zum ersten, welches in der 
letzten Ausgabe besprochen wurde, fast eine 
Enttäuschung. Ok, ok, ich wilEs nicht übertrei¬ 
ben. Der Gesang kommt zwar brutaler, dafür 
passt der Rest irgendwie nicht richtig dazu. Gi¬ 
tarre zu leise und nicht kfllend genug, die Bass¬ 
parts sind stellenweise total off. Soweit ich das 
überschauen kann sind 8 Songs zu hören, neben 
den vom ersten Tape ist natürlich auch neues 
Material dabei. Live sind ARMICIDE wie schon 
jetzt mindestens dreihundert Mal erwähnt natür 
lieh das Inferno, aber bei diesem Demo wurde 
einfach nicht alles rausgeholt, was wirklich in der 
Band steckt. Es war wohl doch besser erst noch¬ 
mal ein Tape aufzunehmen. Das mag sich jetzt für 
die “Unbeteiligten” total schlecht anhören, das 
Teil hier haut immer noch schneller Stahlbeton 
durch als 90% von dem Kram, den ich sonst so 
bekomme, ist aber eben nicht 100% das, was es 
sein könnte. Zu bekommen bei Simon Füllemann, 
Rathausstr.33, 8570 Weinfelden, Schweiz für 5.* 
DM plus Porto, kann auch billiger sein und nichts- 
destotrotz em must have. 

Compilations: 

LOOK, A DYING SCENE! 

Die “Multicultural Hardcorc Live-Tape Compila¬ 
tion” geht los mit Brendans kultiger Ansage: “If 
anyonc wants to fight anyone here, first they fight 
me! Wc dont nced that shit here!”, gefolgt von 
’Shame” und zwei anderen S.F.A.-Songs. Well, 
die Haltung zu S.F.A. dürfte sich mitierwcile eini- 
geroits geändert haben, Brcndan hat einige gute 
Ansichten, leider auch ein paar kranke. Dann 
geht’s weiter mit ABOLITION, emer abgefuck- 
ten Rockstaricombo, die sogar eine Frau mitspie¬ 
len lassen, richtige Pussies also - dazti auch noch 
die einzigen auf dem Tape mit klugschcißerischen 
Sprüchen zu ihren Songs. Wenn ihr genau hin¬ 
lauscht hört ihr bei "Tied Down” Gonzo als Back- 
vocalisten (hätte man eigentlich auf dem Cover 
angeben können, so wie NATION ON FlREs’ 
Live 7”. “Gucst vocals by blabla...). Ausgerechnet 
dann kommen mit HERESY meine Alltime-Fa- 
ves, ja gibt’s denn so was?! “Trapped In A Sce¬ 
ne”, “Network Of Friends” und “Make The Con¬ 
nection”, drei Klassiker also. Darm sind da noch 
WORNOUT aus der Schweiz mit vier Songs und 
die mit “Deep, Hard And Fast” einen absolut 
genialen Killer abliefcrn, bevor von ROR- 
SCHACH zwei Liedchen kommen, auf die man 
hätte verzichten können, da vom Gesang absolut 
nichts zu verstehen ist. Eigentlich Schade. Seite 
ono wird dann von DOWNCAST und “From You 
And Me” beendet, etwas leise Aufnahme und in 
der Fassung schon fast unrepräsentativ für die 
Band. Umdrehen und schon haben wir INTRl- 
CATE mit vier Songs in gewohnter Unbarmher 
zigkeit, aufgenommen zwei Monate bevor sie sich 
das erste Mal auflösten, hähähä. Weiter gcht’s 
mit YUPPICIDE, die unverschämterweise auch 
NEGATIVE APPROACH covern, aber auf 
Gonzo als bärenstarkes Rückgrat leider verzich¬ 
ten mußten. “More Hope...” haben dann NA- 
TIONS ON FIRE mit ihrer 3 Akkord-Politik, ge¬ 
folgt von den Hosenscheißem BORN AGAIN$T, 
die ebenfalls drei Liedchen trällern, bevor aber 
mals DOWNCAST die Seite beenden. Kultig teil¬ 
weise die Sprüche zwischen den Songs, hüizu 
kommen noch zwei Kolumen im beiliegenden 16 
seitigen A-5 Booklet. Und somit wünschen wir 
ihnen spannende Unterhaltung bei diesen 90 Mi¬ 
nuten. 5.-DM an Chris Münch, Goldbühlstr.6, 
7730 Villingen. 

CHING CHANG CHONG - Japaner Im 
Karton Tape Compilation 
Ich glaube fast Oliver will mein bester Freund 
werden, oder warum hat er diese auf nur 100 


limitierte Compilation rausgebracht (ich weiß, 
mehr wissen diese Mucke in diesem Teil der Erde 
sowieso nicht zu würdigen, üir Heiden, ihr!!!)? 
Ganz klar, er ist Japan-Core Fetischist und wer 
sich einen Überblick über die aktuelle Szene (ok, 
ein paar “Klassiker’ sind auch dabei aka GISM, 
OUTO, FUCK GEEZ, FEARLESS VAMPIRE 
KILLERS, LIP CREME oder COMFS) im Land 
der Computer informieren will und dem meine 
euphorischen Reviews diesbezüglich immer et¬ 
was suspekt waren, der sollte sich mal das Tape 
bei Oliver Schöttler, Oleanderweg 45. 5450 

Neuwied 23 ordern Ach ja, noch ein paar Namen 
zum Scharfmachen von dem qualitativ hochwer¬ 
tigen Magnetband; meine Lieblinge SOClET\ 
DEATH SLAUGHTER sind genauso vertreten 
wie NUKEY PIKES. FAT SLAVE, STRUG- 
GLE (Iros’ hoch fünf) SL.AVFR (Killer) oder 
MACROFARGE (noch mehr Tote plastem ihren 
Weg). Insgesamt 28 Mal totales Chaos in 60 
Minuten, die ihr euch nicht entgehen lassen dürft, 
und obwohl alles gebootlegt ist (nehme ich mal an, 
aber wen scherrt das in dem Fall, wenn darauf 
hingewiesen wird, daß der Kram noch bei diver¬ 
sen Vertrieben zu bekommen ist, mehr oder we¬ 
niger kann das Band als “Promotape” durchge¬ 
hen) nach “Kämpft mit dem Curry Huhn” die wohl 
beste Comp, die in Deutschland in dieser Art 
erschien. F^is leider unbekannt. 

DEAD END - HC RADIOSHOW inci, 
RINDERWAHNSINN #1 

Ein Tape, welches ihr euch auf keinen Fall entge¬ 
hen lassen sollte, ist die neuste Ausgabe der 
DEAD END Hardcore Radioshow. Und wenn 
sich der Sender schon weigert diese Sendung über 
den Äther zu jagen, dann kann das ja nur ein 
Pflichttape sein, oder?! Sascha befragt Menschen 
in Düsseldorf zum Krieg im ehemaligen Jugosla- 
vien und die Fragen (“Sind nicht eigentlich die 
wahren Verlierer des Krieges nicht die Touri¬ 
sten?' - “Sollte die UNO als Beitrag zum Krieg 
nicht 2 Millionen Leichensäcken spenden?” etc.) 
waren den Verantwortlichen doch zu makaber, 
da nicht ersichdich war, ob cs das jetzt sarka¬ 
stisch oder ernst gemeint war. Wer Saschas Ko¬ 
lumne in diesem Heft gelesen hat. der weiß was 
Sache ist. Ganz davon angesehen, die Antworten 
auf die Fragen sind absolut kultll! Neben 90 Minu¬ 
ten Musik von SPITBOY, DOWNCAST, INTRI- 
CATE, INFEST, SOYLENT GREEN, NEURO- 
SIS, SHUDDER TO THINK und einigen ande¬ 
ren mehr, kommt mit dem Tape noch ein 36 seiti- 
ges A5 Fanzine das nicht minder Interessantes 
zu bieten hat. Schwerpunkt dabei sind Frauen- 
Probleme ganz speziel im ehemaligen Jugoslavien 
(Frauenhaus in Zagreb, Frauenhilfsaktionen, 
Frauen im Krieg, politische Zuhältcrrci und noch 
mehr.). Andere Kolumnen und Infos gibt's natür 
lieh auch noch. Also, ihr wißt, was ihr zu tun habt: 
genau, bestellen. 10.-Dm mögen euch vielleicht 
etwas teuer voriiommen, aber es wird alles davon 
benutzt das Frauenhaus m Zagreb zu unterstüt¬ 
zen. wirklich restlos. Bei Sascha Bozic, 
Aderslr.55. 4000 Düsseldorf für lO.-Dm plus 2.60 
Porto zu bekommen. Der Hit! 

FACE REALITY - Gage Death Syndrome 
ln letzter Zeh kommen mehr gute Tape.s raus als 
7‘‘es. Nach dem Überhammer ARMICIDE, die 
in Dürkheim wohl die Offenbarung (einige be¬ 
haupten schon die Band wäre von meiner Seite 
her überbewertet: Fuck you!) waren, nun FACE 
REALITV’ von der Bergstraße, die locker sämtli¬ 
chen Dreck wegblascn, den man zur Zeit aus 
Amiland zu hören bekommt. Das Quartet bietet 
auf ihrem ersten 7 Song-Demo HARD.C.O.RE 
der vom Gesang her ein Kind von Springa SSD 
und Joe INFEST sein konnte, Corey wirft noch 
ein Tobias HAMMERHEAD mit rein, auf jeden 
Fall also keine leichte Kost. Die Mucke ist dann 
auch nicht weniger harmlos: knallharte und bru¬ 


tale Gitarrensalven der Marke Serial-Killer ra- 
stet-aus mit dem entsprechenden Sound vorge¬ 
tragen (das Anfangsriff von Tnnocents Death” 
hört sich verdächtig nach METALLICA’s “Cree¬ 
ping Death” aa.., kann passieren). Somit entsteht 
eine gute Mischung aus Mosh- und Thrashcore, 
mit anderen Worten optimal für unsere Ohren. 
Textlich haben die Hessen ebenfalls was auf dem 
Kasten, der pure Hass würde ich mal sagen, ohne 

daß cs sich aufgesetzt mihören würde - und das 

obwohl das Wort “Hate" nicht bis zum Abwinken 
in irgendwelche schotischen Texte eingebaut, wie 
das viele Kombos aus deutschen Land in letzter 
Zeit gern tun. .Alles in allem ein Tape, das man/ 
frau/kiddie sich sofort bestellen sollte, für 5.-DM 
ppd dazu noch gesebenkt. Killer Orden für dieses 
Teil, auch bei nicht ganz “Morrisound Qualität”. 
Bei Thorsten Burkhard, Kirschenweg 10. 6145 
Lindenfels zu bekommen 

GNEZL DREI - 370% New York Hate- 
core! 

Das zweite Demo der Band aus dem .Allgäu, das 

eine 370% Steigerung zum ersten Tape darstellt 

- deshalb der Titel? Von doch eher unkontrolier- 
ten Holperthrash hat sich die Kombo zur emer 
Moshcore-Band entwickelt - mit allem was dazu 
gehört. Das Intro ist einfach kult - kannte ich schon 
aus’em viereckigen Kästchen und lohnt allein 
schon den Kauf. 8 Songs und ein Outro sind zu 
belauschen, dabei covert man BROTHERHOOD 

- und ich muß sagen GNEZL DRIE spielen das 

Lied fast besser als BROTHERHOOD selbst, vor 
allem weil mir der Gesang etwas besser reinläuft. 
Zum Tape kommt ein 8 seitiges Textheftchen - an 
den Texten könnte man noch etwas rumdoktem - 
und auf dem Cover übrigens der gute alte Colt 
Turkey. Nich schlecht, sogar recht gut, würde ich 
mal sagen. Bestellen könnt ihr's für 5.-DM incl. 
Porto bei Stefan Menzel, l.^ntermatze 576, 7989 

Amtzell i.A.. 

HEARTCORE alias YOUR CHOICE 
LIVE SERIES alias SACRO EGOISMO 

Und kaum sind ein paar Monate vergangen gibt’s 
mehr YOUR CHOICE LIVE SERIES Kram auf 
Tape, veröffentlicht von meinem engagierten 
polnischen Freund Robby. Da wären diesmal 
ARM mit ihr Lp, die ich bisher noch nicht gehört 
hatte (während der Show war ich damals auch 
Interview-mäßig am schaffen) und so ist das mein 
erstes Zusammentreffen mit dieser Kombo. Text¬ 
lich würde der Hardcore-Punk heutzutage beur 
teilen: “Voll P.C.!” ARM haben auch wirklich 
“feine” Texte, die eigentlich nach dem Lesen er 
warten lassen, daß sich die Sängerin beim Singen 
die Lunge aus dem Hals kotzt, aber Fehlanzeige, 
vielmehr wird gesungen (ich verzichte hier auf 
Namedropping, wie sich’s wohl anhört, auf jeden 
Fall nicht wie INSURGENCE - nach wie vor 
bester Fraugesang wo gibt auf Welt), was auch 
nicht mein Problem sein sollte - wahrscheinlich 
gibt es mehr, denen das gefällt, als ein Brutalge¬ 
sangverehrer wie meiner emer ist. Musik dann 
auch leider nicht so mein Geschmack, so in Rich¬ 
tung Experimentier, Versuch, Breakherum, 
.Abwechslung etc., leider nicht so oft ins Bein 
gehend, manchmal aber schon Ok, ihr habt es 
gemerkt, ARM sind in Ordnung, leider gefallen 
sie mir nicht Und da wären wir auch schon bei 
LIFE, BUT HOW TO LIVE IT? mit denen ich an 
diesem Abend ein wunderbares, lautes, wenn 
noch recht kontrolliertes Wortgefecht hatte. 
Nichtsdestotrotz spielen sie feinen Nordland-Me- 
lodic-Hardcore (für alle, die sie noch nicht keimen 
sollten) und Jens meint, also was der Gitarrist da 
so spielt wäre einfach super, nun gut, motz, mir 
ist’s zu verspielt, aber trotzdem kann man oder 
frau hier schön mitschwingen, waren an dem 
Abend auch echt gut drauf, die vier aus Oslo. Incl. 
“For My Lover” von Tracy Chapman natürlich. 
Beide Liveaufnahmen übrigens mit bestechen- 





dem Sound, so richtig stech, stech. Dann wäre da 
noch die Lizenz der NO FISH ON FRIDAY Lp, 
leider nicht zum Töten. Also die Platte kam ja 
auch schon .Anfang letzten Jahres raus, die Band 
Et aus (Österreich, war gerade auch auf Polen- 
Tour. Hier etwas Einwerfen von wegen der Bas- 
sit spielte mal bei meinen Lieblingen T.(3.D.. NO 
FISH ON FRIDAY haben aber mit denen nicht 
unbedingt was zu tun. Sie sind zwar auch melo¬ 
disch angenehm anzuhören, aber doch ganz 
anders. Besonderes haben sie zwar nicht zu bie¬ 
ten, aber mir gefällts ganz gut, würde ich mal so 
sagen, der Gesang auch seltsamerweise hier nicht 
mein Geschmack, wird aber sicher seine Anhän¬ 
ger finden, zumal auch dieses Tape wie die ande¬ 
ren beiden auch, echt gut aufgemacht ist, mit 
Texten usw. und optimal ausgesteuert aus den 
Böxchen knallend. Also, wendet euch an Heart- 
core c/o Robert Jedrzejewski, Mlodziezowa 
15A/45, 09-100 Piosnk, Poland. da seine aufop¬ 
fernden Bemühungen sich für die Szene einzuset¬ 
zen. nicht nur m Polen definitiv unterstützcnswert 
sind und wirklich belohnt werden sollten. 

RATHOUSE EAT - 10 Songs August *92 

Die Band aus dem weißblauen Land im Süden 
unseres Reiches sicht sich von diversen DC For 
mationen beeinflußt und ich glaube das ist defini¬ 
tiv ein Jens Wagner Tape. HATHOUSE EAT 
beschränken sich zum Glück aber nicht nur dar 
auf “emotional’’ zu sein (ihr wißt, was ich meine), 
sondern lassen auch mal die Waffen sprechen aka 
lassen es laufen aka es wird flott von der Hand 
gespielt Trotzdem bleiben sie melodisch, ich glau¬ 
be gerade darauf legen sie großen Wert und ihre 
Songs sind wohl durch die Bank kleine Hits. Nicht 
unbedingt meine Pflicht vor und nach dem Essen, 
aber durchaus hörenswert und recht professioncl 
gespielt würde ich mal sagen, auch die Aufnah¬ 
men sind sauber und druckvoll. Das Demo kommt 
mit Texten (recht persönlich, im Grunde auf je- 
denlalls) und ist ansonsten recht anspruchsvoll. 
Eine Band von der ihr bestimmt noch hören wer 
det - vielleicht bei 120 Minutes, in die Richtung 
geht die Musik auf jeden Fall, Bei Uli Tsitsos .Ap- 
pianstr 9 8851 Kaisheim zu bekommen für 7.- 
DM uikl. zu bekommen und als Alternative zur 
Plattenflutt gedacht 

JUST KIDDING - 6 Songs Demo 
Heruntergestimmte Gitarren bohren sich durch 
dein Mark, während zu einem im allgemeinen 
recht langsamen Tempo zwei Damen ihre Texte 
zum Besten geben. Gleich vorweg gilt zu sagen; 

Zum Glück gibt es auch noch Frauen, die es sich 
verkneifen können durcligehend melodisch zu sin¬ 
gen - mal ganz davon abgesehen, daß es zu dieser 
Knochensägenmusik eigentlich gar nicht passen 
würde - und ihren Emotionen freien Lauf lassen. 
Teilweise geschieht dies in Form von Sprcchgc- 
sang, stellenweEe durch abgedrehtes (ich benut¬ 
ze absichtlich nicht den Begriff “hysterisch") 
Schreien, dann aber natürlich auch durch bruta¬ 
les Geröhre - also eher nichts für Fctischisten des 
melodischen Gesangsstil ä la diveiser Bands mit 
weiblichen Sängerinnen, am ehesten dürften noch 
INSURGENCE genannt werden. Wie bereits 
erwähnt, die Musik ist überwiegend langsam, auf 
den T*unkt gebracht eine Mischung aus Doom- 
und Deathmetal mit der obligatorischen Hardco- 
rekante. Die Texte sind in deutsch geschrciben, 
recht depressiv und somit optimal zur Musik pas¬ 
send. Sollte noch erwähnt werden, daß die (^o- 

icnregelung in dieser Band nicht eingehalten 
wurde? Für 5.-DM bei Sonja oder Ute Streit, Im 

Woogtal 11, 6719 Bobenheim am Berg zu bekom¬ 
men und definitiv ein Stück Dürkheimer Hardco- 
requalität. 

MEDICINE MAN - This One’s For You 
Texas 

RORSCHACH Rodie Will drückt mir in Luxem¬ 
burg noch schnell dieses Tape in die Hand, er 

spielt hier übrigens Schlagzeug, was allerdings 
völlig zusammenhangslos ist. Well, die Band 
kommt aus NY und so hört sie sich dann auch an, 


aufgenohmmen hat man bei Don Fury, allerdings 
nur Live und somit leidet auch etwas der Sound, 
kann aber auch damit Zusammenhängen, daß 
recht leise überspielt wurde. Ok, 7 Songs gibt’s 
auf der ersten Seite, die musikalisch etwas an 
GO! erinnern, allerdings mit rauherem Gesang 
versehen; textlich gibfs zwar thematisch nichts 
unbedingt Neues, aber wie sie geschrieben sind 
ist schon etwas besonders. Das müßt ihr jetzt halt 
für euch selbst raiEfinden, falls ihr Interesse habt. 
Ach übrigens, Seite zwei bringt dann noch 15 
Minuten ein instrumentales Wix-Intermezzo, 
sprich nur Melodien, oder so. Zu bestellen ist das 
Tape bei Mcdicme Man c/o Dave, 29 Peiry St, 
NY, NY, 10014 für eine mir nicht weiter bekann¬ 
te Summe. 

PSÖTIK’Z TSCHERNOBEEF - “Huch, 
Gedärme!“ Cassi 

Das Demo, welches ich von der Band vor gut 
einem Jahr oder so oder auch weniger, bekom¬ 
men habe war schon etwas seltsam (von wegen in 
den Lyrics englisch und deutsche Wörte mitein¬ 
ander verbinden, nach belieben “Reimen”, aber 
ganau das ist künsterlerische Freiheit..), hier fin¬ 
det das Ganze seine Fortgesetzung, allerdings 
gefällt mir das Tape wesentlich besser (vielleicht 
sollte ich das andere nochmal anhören, kann ja 
auch mit der momentanen Stimmung Zusammen¬ 
hängen?!). Die Gitarre ist auf jeden Fall “Boston 
Sound 83”. auch die Mucke teilweise, obwohl 
doch auch viele andere Elemente aus der Pun- 
krock/Hardcoregeschichtc zum Einsatz kom¬ 
men und letztendlich auch überwiegen. Alles in 
allem sind aber doch ein paar kleine Hits auf die¬ 
sem Band zu finden. Texte eben wieder wie auf- 
‘em ‘‘19-Neunzehn’-Tape, aber für Freunde des 
etwas anderen (obwohl so anders isses auch nicht) 
auscheckungswürdig, mir gefällts. 6.-Dm incl. al¬ 
lem für das Bändchen an Oli Grimm, Fohren- 
bühlstr.129, 7032 Sindelfingen 1. 

REBOUND - Is There Any Progress? 

Ich würde sagen auf musikalischer Ebene bei 
REBOUND nicht Wäre das Tape vor 10 Jahren 
in .Amerika im INNER EAR-Studio aufgenohmen 
worden, dann hätte es mittlerweile entweder Lost 
& Found oder Bitzcore veröffentlicht, das mal 
vorweg, denn die vier Songs sind klassischer Ami- 
hardcore aus den Jahren 81/82 und hätten gut auf 
dem “Flex Your Head” sein können. Textlich setzt 
man sich ebenfalls mit klassischen Themen aus¬ 
einander, neben dem Texten gibt's in einem Bei¬ 
heft auch noch kurze Erklärungen zu den Songs. 
Ganz ok soweit, nur eben nicht sooo mein Fall, 
aber traditionelle Freaks sollte hier mal ein Ohr 
riskieren. Bei Chris Mach, Haydnstr.9, 7528 
Karlsdorf, Tel.: 07251/44905, leider kein Preis 
oder verschlampt, peinlich. 

SUCH AS - Obedience 

Und hier gleich noch ein derber Mosher aus der 
Schweiz. Wer ARMICIDE und MONUMENT 
zu seinen Freunden zählt kann ja nicht so schlech¬ 
te Musie machen oder? Also, SUCH AS stehen 
dann aber schon eher auf schleppenden Metal- 
moshcore, der aber mit einer fetten Power vorge¬ 
tragen wird - den Gesang übernimmt dabei je¬ 
weils derjenige, der den Text zum Lied geschrie¬ 
ben hat, was dem Ganze noch etwas mehr .Ab¬ 
wechslung reinbläst, wobei mich Guido etwas an 
Ed-NEUROSIS erinnert. Ich glaube, wenn 
SUCKSPEED so klingen würden wären sie froh, 
denn SUCH.AS haben wirklich was auf dem 
Kasten. Texte auch soweit ok. somit ein feines 
Tape, für Leute, die auch auf schleppenden Hard- 
core können. Bei Guido Röösli,, Gisclstr.l, 6006 
Luzern, Schweiz für 6.-DM/F zu bekommen. 

SPIRIT OF YOUTH - 6 Song Demo 

S.O.Y. sind Edward von NATION^ ON FIRE 
am Mikro mit drei Jünglingen um die 13 Jahre. 
Musikalisch haben sie recht wenig mit NYC 
MAYHEM zu tun, von denen sie ihren Namen 
zu haben scheinen, vielmehr wird hier melodi¬ 
scher Hardcore geboten, der sich in den einzel¬ 


nen Songs auf so um die drei Akkorde reduziert, 
also eine gewisse Optimalität darstellL Könnten 
durchaus von der East-Bay kommen und eine 
typische Lookout-Band sein. Also keineswegs 
NATIONS ON FIRE erwarten, ok, aber anson¬ 
sten ein schönes Demo dieser Drug Free-Kombo 
aus Belgien. Kontaktiert Langemarkstr.27, 8800 
Roeselage, Belgien oder Warehouse Rees., von 
denen liegt mir leider keine Adresse vor. 

STEREOTYPE - 10 Song Demo 
Auch eher die klassische Hardcore-Schiene fah¬ 
ren STEREOTYPE aus dem Land der Hessen. 
10 Songs wurden im Proberaum aufgenohmen, 
haben aber trotzdem eine passable Soundquali¬ 
tät. Wenn die Band ihren Stil noch etwas verbes¬ 
sern könnte, hier und da etwas Doublebass ein¬ 
baut dann könnte die nächste Veröffentlichung 
vielleicht schon ein richtiger kleiner Hammer 
werden. An den Texten auch noch etwas rumfei¬ 
len. Und als ich gerade die Adresse suche und sie 
in Corey Tape nicht finde, meins nach stundenlan¬ 
gem Suchen dann endlich gefunden habe, stelle 
ich fest, daß es zwei Versionen dieses Demos 
gibt. Jetzt weiß ich auch, warum mir die Aufnah¬ 
men plötzlich besser gefallen, als noch auf der 
ersten Version. Also, Marcus Diehl, Berli- 
nerstr.l3, 6238 Hofheim kontaktieren und bei 
Bedarf für 6.-Dm incl. 

TROST - Those Who Survived The Plaque 

Eine neue Band aus Österreich, einmal mehr mit 
dem ehemaligen T.O.D. Gitarristen Mops (gibt’s 
in Österreich so wenige, die Gitarre spielen kön¬ 
nen?), aber an die erinnerts nicht so sehr. Mann 
und Frau (die Göttin sei Dank nicht versucht nach 
LBHTLI zu klingen, ich dachte schon es gibt fast 
nur noch Clones!) teilen sich den Gesang. Die 
Musik ist treibender Hardcore, hier und da etwas 
Doublebass, der GesangsstÜ gibt dem Ganzen 
einen etwas abgedrehten Touch. Soweit ok, reißt 
mich zwar musikalisch nicht unbedingt mit, hat 
aber was. Texte auch in Ordnung. Zu bekommen 
ist's für 8.-DM incl. porto bei Andreas Höllering, 
.A-1080 Wien, Schönborngasse 16/6. 

WORNOUT ' The Time Flows Around 
40 Minuten schweizer Hardcore (wie erkennt 
mensch den eigendich?) gibt's auf diesem neuen 
HORIZONS Live-Tape zu belauschen, wobei 
bemerkt werden sollte,, daß die erste Seite doch 
etwas zu niedrig ausgesteuert ist, was zur Folge 
hat, daß zum Beispiel der einzige Studiosong 
wahlweise etwas an a.) Meersbrandung b.) Ton¬ 
störung oder c.) beides erinnert. Und immer noch 
nicht habe ich ihre Single gehört, aber was hier 
auf der zweiten Seiten dann aus den Boxen don¬ 
nert ist echt nicht schlecht - wahrscheinlich habe 
ich sie immer nur gesehen, wenn sie gerade nichts 
auf die Reihe bekommen haben. WORNOUT 
spielen kompromislosen und umkomplizierten 
Thrash, mehr fällt mir zur Musik eigendich nicht 
ein. Textblatt und analysierendes Blabla vom 
Herausgeber hat’s auch noch. Geht noch in Ord¬ 
nung. Der Preis ist mir cndallea aber so 6.- dürf¬ 
ten in Ordnung gehen, Sven Chojnicki, In den 
Tannen 25, 4670 Lünen 

WORLD FULL OF COLOURS...?-Demo 

Die Pforzheimer zeigen auf ihrem ersten Demo 
gute Ansätze in Zukunft vielleicht eine interssan- 
tc Band zu werdca Interessant für Leutchen, die 
auf abwechslungsreiche, aus mehren musikali¬ 
schen Bereichen beeinflußte und etwas abgefah¬ 
rene Musik mit der gewissen Hardcoreecke ste¬ 
hen - könnte live recht intense werden. Der Ge¬ 
sang ist für meinen Geschmack etwas zu laut, 
aber das dürfte ein rein technisches Problem sein 
. Texdich setzt man sich mit Tierrechten, Krieg 
und anderen menschlichen Problemen auseinan¬ 
der. Wendet euch an Torsten Mast, Unterrci- 
chcnbacheretr. 23, 7530 Pforeheim 11 und schickt 
ihm 7.-DM fürs Magnetband 

Bernd mußte alle Tapes ertragen 
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Es fällt mir schwer zu diesem Interview ein passendens Vorwort zu verfas- 
sea Vor gut einem Jahr bekam ich mehr oder weniger zufällig das Demota¬ 
pe von OUT OF QUES'IION zugeschickt und fand es recht gut, kuiz darauf 
spielten sie dann auch in Dürkheim mit REAL DEAL und boten trotz wenig 
Bühnenerfahrung ein gutes Konzert. Mittlerweile ist ein gutes Jahr vergan¬ 
gen und sie haben ilire erste 7“ aufgenommen, die auch schon im Handel zu 
bekommen ist und spielten Mitte Oktober auch wieder einige Shows. Ich 
meine, der ein oder andere wird jetzt sicher denken: '*Oh, der will die ja nur 
pushen, wefl Corey eine Single mit denen 
gemacht hat!’*, aber TRUTH AGAINST 
TRADITION sind zur Zeit für mich eine 
der besten einheimischen Bands, viel- , 

leicht auch gerade deswegen, weil sie cs 
nicht nötig haben wie die Wfldcn abzupo- j 
sen und den Harten zu markieren. Die;; 
beiden Shows in Ludwigshafen und Hom-| 
bürg haben mich dermaBen mitgerissen, 1 
wenn das auch für den ein oder anderen] 
recht unverständlich zu sein scheint. DieJ 
8 Songs der Aufnalimesession (5 davon I 
auf der "DiscrimiNations” Single zu be¬ 
lauschen) laufen eigentlich recht regel*! ^ 

mäßig durchs Tapcdcck, weil sic einfach 1 
so geil sind, Gefühl luid 'Emotion vermit- ? , 

teln. auch wenn sic nicht im radiocompa- 


üblen Sound gespielt sind. Auf der Single ist der Sound aufgrund der Länge 
(etwas mehr als 17 Miruiten) etwas leise, erweckt damit auch das Gefühl, 

der Kram wäre iigendwann ‘83 aufgenommen wordca TRUTH AGAINST 
TRADITION sind keine Musikrevolutionärc, aber ihr Hardeorethrash der 
klassischen Gangart weiß mich mehr zu begeistem als mit 234 Breaks und 

Parts durchstnikturierte Songs. Hinzu kommt, daB ich in letzter Zeit kaum 
von einer deutschen Band Texte in englisch gelesen habe, die so gut ge¬ 

schrieben sind. Auch hicY keine revolutionären Themen, aber einfach eine 

für mich absolut geniale Umsetzung - somit 
vielleicht fiir den einen oder anderen eine 
weitere durchschnittliche Band, für mich 
aber ein Stück Genialität, die mein Herz 
% powern läßt - selten so viel Spaß bei einem 

% Konzert gehabt • auch ohne diven und den 

p \ Rest, einfach nur totale Eneigiecntladung 

I ' meinerseits. T.A.T. werden demnächst 

\ noch auf einer Benifitz 7", die von And- 

I reas Föcker veröffentlicht wird, zu hören 

sein, ebenso auf einer weiteren EQUALl- 
%% ^ TY Rees. Compilation, als auch auf einem 

:Sampler mit europäischen Hardcore- 

^8tids, die Kcnt wahrscheinlich auf FBU- 
^-^TION im näclisten Jahr veröffentlichen 
wird Die Fragen von Corey und Bernd. 




Bernd: Ok, wer sind TAT. 

Ingo: Das sind die ehemaligen OUT OF 
QUESTION aus Giengen bei Heiden¬ 
heim, ein Kaff, welches keiner kennt. 
Denis; Denis, 21 Jahre, Stemzeichen 
Waage, Hobbies: Musikhören, auf Kon¬ 
zerte gehen, Konzerte geben, Lesen, 
Radfahren, Flöte spielen. Ich skate nicht. 
Lenni: Lenrü, 13.9.73 geboren, Jungfrau. 
Corey: Na, ich weiß nicht (lachen). 

Lenni: Muß ich mehr erzählen? 

Corey: Skaten? 

Lenni: Nein, kein Skaten. 

Tobi: Tobi, 18 Jahre, Wassermann, kein 
Sk aten. 

Ingo: Ingo, 21 Jahre, Süer, kein Skaten. 
Bernd: Erzählt mal fürs gemeine Volk 
wie lange es euch schon gibt 
Tobi: Die Band existiert seit ungefähr 
1989, richtig klappt es aber erst seit Mit¬ 
te ‘90, weil wir am anfang doch ziemliche 
Probleme hatten. Damals war noch ein 
zweiter Gitarrist dabei, aber das war 
nicht so das Wahre. 

Bernd- Wie seht ihr bis jetzt die Entwick¬ 
lung der Band? Normal? Also Demo, 
Single, etc. 

Denis: Man kann eigentlich nicht sagen, 
daß unsere Entwicklung normal war. 






lassen.” Du h«t ja schon ziemlich viele 
Demos verschickt, oder? 

Tobi: Ja. Ich glaube aber, daß das auch 
etwas mit diesem Ami-Kult zusammen¬ 
hängt. Als deutsche Bands hast du über 
haupt keine Chance, außer du kennst wirk¬ 
lich jemanden. 

Ingo: Es bringt dir schon etwas mehr, wenn 
du eine Single hast 

Tobi: Aber bis du erst mal eine Single hast 
ist das ein weiter Weg. Die Jugendhäuser 
schauen halt zuerst mal nach irgendwel¬ 
chen Amibands und dann nach Gruppen, 
die bei 9men aus dem Dorf sind oder im 
Jugen(fiiaus proben. Wir haben schon ein 
paar Demos verschickt, aber nie etwas 
gehört Es ist schon ziemlich schwer da 
ranzukommen. Das ist es eben. Was das 
mit der Hardcoreszene ist., ich weiß nicht 
was ich dazu sagen soll... 
t Denis: Unser erstes Konzert haben wir ja 
I auch selbst gemacht Uns war klar. Es läßt 
I uns keiner spielen, dann machen wir es 
halt selbst! In dem Jugendhaus in Giengen 
hat bidang noch nie eine Gruppe gespielt 
danach auch nicht mehr (lachen). Jeden¬ 
falls haben wir halt die Plakate selbst ge- 
I macht, PA besorgt und so Zeug. Das erste 
I Konzert war damit auch recht witzig, nur 


jemand 

e Bands bei uns 
spielen halt mal im 
t sind. 

sich nicht richtig dahinter 


Unser erstes Ziel war eigentlich erst mal 

Ih'c zu spielen, unser zweites Ziel war dann mal mit einer Ami-Band ^ 
spielen (lachen). Die Single hat uns da schon sehr überrascht, das h^ 
sehr geheut, weil wir nie dachten, daß wir mal eine Single machen^ 

Köi 

anspricht und fragt, ob wir so etwas machen wollen... 

Tobi: Also normal finde ich es auch nicht wenn man so an^ 
aus dem Kreis sieht und man mal von uns ausgeht. Dj^ 

Umkreis oder so; das heißt aber nicht daß sie schl^ 

Corey: Glaubst du, daß das an denen liegt, daß 
klemm en? 

Tobi: Nein, ich glaube, daß wir unheiml^ 
gute Beziehungen, es war halt reine^^ 
unser erstes Konzert durch den 
wir dann wieder andere Kore 
anderen Bands auch, die zw^ 
haben aus ihrem Umfeld 
Bernd: Ist es dann ßÄäj 
eigentlich jeder ^ 
etwas auf die ^ 

Lenni: Doch,^ 

Denis: ^ 
meldest 




srfe Glück hatten. Wir hatten halt 
lückssache. Zuerst mal haben wir 
’LESS-Tom bekommen, dadurch haben 

.e bekommen. Ich wünsche das bestimmt 

nicht schlecht sind, aber nicht die Möglichkeit 
herauszukommen. 

t doch .so, daß du in der Hardcoreszene, in der 
as machen kann, doch viele Connections brauclist um 
^.eihe zu bekninmen. 
das ist schon wichtig. 

in du halt an irgendwelche JiigcndhäiBcr DemtB schickst, dann 
die .sich ja meistens gar nicht. Die wollen gar nichts von dir wissen, 
Er die kennen jemanden, der sagt: "Ja, die sind ok! Die können wir spielen 


sind dann halt um 22.00 Uhr die Cops ange- 
£Ückt und gesagt Schluß jetzt, obwohl wir noch nicht mal richtig angef^en 
Und mit den Amibands ist es ja so, daß die ja meistens ihre eigene 
^d mitbrmgen. 

ihr dann dterauß irgendwelche Konsequenzen? Wie reagiert ihr 
^ängt ja nicht nur mit den Bands zusammen. 

ch übedeg mä auch, ob ich zu Bands wie KILLING TIME 
werden alle von MAD gemacht und das hat für mich 
Da ist nichts mehr von “do it yourself’ übrig, das 
Kohle zu machen. Das ist für mich irgendwie wie 
T^^on, nur in kleinerem Rahmen. Die machen 

ufen 

J^en, aber gerade diese ganzen Kohle 
^hen, aber dann mußt du dir aber 
^da s überhaupt? Und wenn du sie 
^;jeich wieder der Aisch: "Hey, 
i3)asst!”. 


Vorb 
Corey: ^ 
darauf? Das 
Tobi: Ich mein^'^ 
gehen soll, denn 
nichts mit Hardcore zi 
ist nur noch der Versuch . 
ein Konzert mit Michael 
doch nichts mehr selbst. Die äpj 
Geld. Es gibt sicher gute Amig 


mach-Bands?! Du würdest sie gerne 
andererseits wieder überlegen: Lohnt sich . 
dann nicht gesehen hast, dann bist du auch 
hast du die nicht gesehen, da hast du etwas vr 
Bernd: Das dürfte wolil aber Nebensache scia 
Tobi: Schon, aber es gibt diese Typea 
Bernd: Was wollt ihr mit der Band oder außerhalb der B _ 

“privat”, vermitteln. 

Lenni: Es macht halt auch erst mal Spaß, du lernst viele neue l» 

Du bekommst vielleicht einen größeren Sichtwinkeln. 

Denis: Ich will den Leuten beim Konzert nicht groß etwas vermitteln. 


^ will mal sagen 
ite kennen, 
jlso 
























da6 sie lieh ' 
mitma* Denis: 


einfach Leute 

Moiren Bernd: 


nicht in dem Sinne, daB ich mich hinstelle und groB die Ansagen mache und 
denen etwas voigebe. Ich denke eigentiieh, daB die Leute, die da hinkomroen 
sich hoffentlich für sich selbst solche Sachen Überiegen. Da brauche ich 
nicht mehr groB rumreden. Was ich mir wünsche ist, gerade bei uns zu 
Hause, daB es eine Gemeinschaft ist Ich weiß, das ist ein abgedroschenes 


Wort, aber es gibt halt vier Leute, die haben eine Band und das Glück, 
Instrumente spielen können und das noch viele andere mit denen 
chea Mit denen z.B. mitfahren, was weiß ich, und eben dann 
mit uns zusammen auch Sachen oiganisicren. Da ist aber hei|^,™^f 
uns überhaupt nichts. Da habe ich z.B. mitbekommen, wie 
das früher bei den SKEEZICKS war, wo es eben total viel jMli 
Leute gab, die iigcndwelche Spontanaktionen gebracht ha- 
bea Auch außerhalb von der Musik irgendwelche Sachen, 
also nicht nur darauf beschränkt. Das man halt einfach zu- 
sammen war. Das sind in Giengen einfach nur wir vier. Wir^fc^P^ 
haben zwar schon unsere Freunde, aber die wollen von 
nicht ngendwie groß etwas wissen. Wir wissen jetzt nicht, 
warum, am Anfang haben wir gedacht es ist... nein zueistf***^ 
haben wir gedacht sie finden uns lächeriieh, und dann haben < f 

wir gedacht es ist.. f 

Tobi: Neid. f I 

Denis: ich weiB nicht, vielleicht ist es der Neid, aber ich weißi I 
es einfach nicht genau. Wie ist das denn bei euch, bei euch; / 

gibt es ja eine ganze Menge Bands, habt ihr etwas miteinan- f 

der zu üm. In Giengen sind ja nur wir... * I 

Corey: Ixm Teil schon, ich glaube aber das kommt viel von / 
Bemifs Heft und das wir eben so viel auf Konzerten sind,' / 
viel nimfahren und eben auch realativ viele Leute kennen. 

Und eben auch Leute mit denen wir oder ich uns näher f 

angefreundet haben. Das geht soweit über die Musik auchL 
nicht hinaus, daß du also nur hinfährri, um die Leute so zuh 
treffen oder zu sehea Zum größten Teil nicht, zum Teil aberE 
auch schon, aber es ist schon ngendwie ein Gemeinschafts- 
gefühl. Und das ist fiir uns auch das Wichtigste. Wenn ich flk 

eben weiß, daß wenn ich in Stuttgart auf ein Konzert gehe, |||E k 

daß cs dort Leute gibt, die ich gerne sehen und mit denen ich^Hl 
mich gerne unteriialten will. Das bringt mir etwas und denen I 

hoffentlich auch. Und das ist durch so Bands wie Tobi sie K; % i 
angesprochen hat auch verloren gegangen, weil es immer 
mehr in Richtung Konsum gepusht wird. Du gehst halt hin, 
schaust dir die Bands an und gehst wieder heim, machst dir& ^ 
keine Gedanken, redest nicht mit Leuten oder so. sk 

Tobi: Wenn ich das mal sagen darf, was AGE am Freitag bei Hk 
dem Konzert in Ludwigshafen gemacht haben, fand ich auch^^^L 
nicht gut Das fand ich ziemlich intolerant mit ihren Ansagen 
gegen die Raucher. Ich weiß auch nicht, sie haben zwar 
mcht gesagt, die Leute sind scheiße, aber eigentlich hat es 
jeder so verstanden (Tobi raucht selbst nicht - B.). 

Corey: Ich finde das schon ok, sie sind halt ziemli^ dagegen. 

Sie werden nicht zu jemanden hingehen, der mit einer K4)pe ^ 

dasteht und der Person die Kippe aus der Hand schlagea Ich 
bin auch wahnsinnig gegen Rauchen, jetzt immer mehr, weil ich 
keinen Bock mehr darauf auTs Konzert zu gehen und am nächsten 1 


mit emera Brumschadel aufzuwachen, als ob ich durchgesoffen hätte. Und 
ich möchte nicht wissen, was das meinen Lungen noch antut. Ich gehe eben 
davon aus, daß uns, sobald wir den Mund dazu aufmachen, voigeworfen 
wird, daß wir intolerante Straight Edge Faschisten sind - was sowieso 
Quatsch ist, da ich mich noch nie als s.e. bezeichnet habe -, aber auf der 
anderen Seite sind die Leute dann zum größten Teil nicht gewillt darüber 
nachzudenken und zu sagen: “Ja gut, ihr fangen an die Augen zu tränen, sie 
bekommt Kopfweh, wenn der ganze Raum verqualmt ist!”. Das ist auf 
beiden Seiten. 

Tobi; Das war ja auch nur ein Beispiel von dem Ganzen, was die da gebracht 
haben. “Hey, ich werfe dir jetzt etwas vor die Füsse und das ist jetzt Ge¬ 
setz!“. So kam es jedenfalls mir vor. Und auch was ich so gehört habe... 
Denis: Ich finde es echt hart, daß die Leute auch mit dem Zug angereist sind. 
Bernd: Teilweise. 

Denis: Ich finde das schon korrekt, wenn sie sich sagen wir sind strikt gegen 
das Autofahren, eben wegen der Umweltverschmutzung, dann aber mit 
dem Zug runterfahren und der DB das Geld reinschieben. 

Ingo: Sic müssen ja auch damit rechnen, daß zu ihrem Konzert die Leute mit 
dem Auto kommen. 

Denis: Wenn du jetzt mit zwei Autos mit jeweils 5 Leuten drin fährst, dann 

finde ich das schon sinnvoll, wie wenn du alleine im Auto fährst. Das ist schon 
richtig, aber da stimmt dann die Rcalation zwischen 100 Mark Benzingeld 
und 600 Mark Zugfahriiarten nicht mehr 

Tobi: Ich habe beim Frühstück von Hui (ABOLITION-Drumer) gehört, wie 

es da in dem Juz in Wolfsburg aussehen soll, das finde ich schon ziemlich 
intolerant. Ich weiß nicht, ob das stimmt, aber wenn da steht “Ovo-Lakto- 
Vegetarier wir kriegen euch!”. Ich weiß nicht, was da witzig ist? Ja. gut ich 
sehe halt da keinen Witz. Da muß ich doch sagen... 

Corey: (lachen) Also ich habe das bislang eigendich immer mit Humor aufge¬ 
fasst. das sind keine Leute, die knallhart dastehen und dich runtermachen. 
weil du kein Veganer bist Vielleicht irre ich mich, aber mir ist das in den 
zwei Mal, wo wir dort gespielt haben, noch nie so aufgefallen oder rübeige- 
kommen. Es kann schon sein, daß wenn das dem Hui so vorirommL.. es ist 
natürlich nicht so gut, wenn das für Leute so rüberkommt 
Bernd: Ok, zurück zur Frage, was ihr mit der Band vennitteln wollt 
Tobt Bei mir ist es eben wichtig, daß die Leute fcststellen, daß jeder Musik 

machen kann, ob er jetzt aus Amerika kommt oder aus Giengen. Das ist das 

Schöne daran, deswegen mache ich eigentlich gerne Musik. Ich kann eben 


auf der Bühne sagen, daß wir aus Giengen sind und nicht aus NY, und das hat 
nicht irgendwas mit stolz zu tun. Sehr schwierige Frage eigentlich. 

Ingo: Daß die Leute zu uns auf die Konzerte kommen können und mit uns 
etwas Spaß haben können. Die Musik als Droge quasi, daß sie auch ver 
dämmt gut drauf sein können ohne Drogen zu brauchen. Das soll hauptsäch- 


ermittelt werden. 

Ganz im allgemeinen ist meine Einstellung so, daß ich andere Mcn- 
_ sehen so nclunen will, 

wie sie sind. Es geht ja 

^ ^ ^ 

zwar sagen, aber jeder 
^ ^sollte die Freiheit haben 

%Hl 1 ' lassen, was er für wich- 

^ nicht, daß 

ich mit ihm einen Abend 
lang durchdiskutiere, in 
^ ^ der Hoffnung, daß ich 

^ ihn jetzt überzeuge 
i;' ^ ' kann. Was hab ich 

schon groß zu reden? 
IPI Gut ich rauche, trinke 
^ darüber brauchen 

^ nicht groß reden, 

1 I ^her wir reden z.B. viel 

; i über Demonstrationen 

^ ’ in Giengen, ln meinen 

Augen war das mehr 
^oder weniger ein Gnip- 
penzwang. Wenn einer 

'J ^i<^ 

mehr oder 
weniger auch hingehen. 
Tobi: Das war glaube 

Denis: Doch das war so 

^Hf Tobi: Es ist eben halt so, 

I Leute oft nicht 

J^^HP . ^ ' weil cs etwas 

gibt. Des¬ 
wegen regen sich viele 

in Giengen auch darüber auf, und in Heidenheim auch. 

Also, ich weiß nicht, wie ich das jetzt sagen soll. Als ich eure Texte 


auf der 7 durchgelesen habe stellte ich fest, daß ich m letzter Zeit kaum so 
gute englische Texte von einer deutschen Band gelesen habe wie eben von 
euch. Deshalb wundert es mich jetzt auch etwas, daß halt du jetzt nicht 
sagen kannst “Das und das wfll ich vermitteln!”. Die Texte sind saugut ge¬ 
schrieben und haben gute Inhalte, und da sehe ich es als ekien Zwiespalt an 
nicht zu sagen, was ihr inhaltlich vennitteln wollt 

Tobi: Du hast ja nach der Band gefragt und nicht nach den Texten (lachen). 
Das ist ja etwas anderes. _ __ 


Lcnni: Die Inhalte der Texte sind halt unsere Meinung und wenn die Leute 
auf dem Konzert eine andere Meinung haben, dann ist das auch ok. Die 

Leute können sich ja ihre Gedanken zu den Texten machen und vielleicht 
finden sie die Inhalte ja gut Sie sind einfach nur als Denkanstoß gedacht. 
Tobt Selbst wenn ich Ansagen machen wollte glaube ich, daß ich es irgend¬ 
wie nicht richtig konnte. Ich weiß auch nicht Ich kann mich einfach nicht 

vorne hinstellen und sagen: “Ihr wißt ja alle, Schwule sind auch Menschen!" 
oder so. Da komme ich mir irgendwie blÖd vor, weil ich denke, daß die Leu¬ 
te das ja auch wissen sollten. 

Corey; Klar, du kannst annehmen, daß die Leute immer alles wissen, aber 

vom ÜUistand der Welt weißt du eben, daß die Leute Überhang}! nichts wisseR 

Es ist für mich auch ein Unterschied sich hinzustellen... Es ist auch schwirig 
hoch 201 gehen und über etwas zu reden, was dich betrifft. Weil auf der einen 
Seite willst du es den Leuten schon so klar rüberbringen, daß cs den L.euten 

verständlich wird, aber auf der anderen Seite stellst du dich ja auch nicht hin 

und lernst etwas auswendig, um es den Leuten vorzutragea Aber das merkt 

man bei einer Band auch, wie das eben rüberkommt. Ob das jetzt wirklich 
aus dem Bauch kommt. 


Tobi: Ich will den Leuten halt einfach nichts vorwerfen, wenn dann wurde 
ich lieber mit ihnen diskutieren. 

Corey: Was heißt vorwerfen... 

Tobi: Ihnen eben einfach was vor den Latz knallen, iigend ein Thema jetzt 
Es ist ja rücht so, daß die Leute da etwas dagegen antworten könnea 
Denis: Das finde ich bei dir (meint mich - B.) gut Du habt keine Vorsträge, 
du sagst eigendich in zwei, drei Sätzen, was in dem Lied vorgeht Ich habe 
das bei uns in Giengen versucht und dann war jedes zweite Wort “äh” oder 
“so”. Vielleicht lernst du das auch mit der Zeit 

Bernd: Übung macht den Meister ha ha Ich habe mir auch schon oft Sachen 
voigelegt, die ich dann aber einfach niclu rüberbringen konnte, weil’s total 
anders war. Ich kann z.B. auch nicht so gute Ansagen machen wie die 











Corcy, wcfl sies voll gut einfach so raussprechen kann. Mir fehlt auch 
meistens die Luft, ich brauchte schon fast zwei, drei Minuten nach jedem 
Lied. 

Ingo; Dazu wollte ich noch sagen, daB wir eigentlich die Gruppe TRUTH 

AGAINST TRADITION von dem, was wir vermitteln wollen, sowieso 

trennen. Das machen wir dann in irgendwelchen Aktionen oder so. Wir 

nehmen zwar Gruppe 

manchmal als Medium, von mir 

aus auch die Texte. Aber so ^ 

wollen wir uns eigentlich nicht 

hinstellen und aus dem Gig das 

totale Politkonzert machen. i 

Wir wollen auf dem Konzert f I | t ' 

selbst SpaB haben und die ^ | I - 

Musik ziemlich leicht als Me- 4 . | 4 , f . tfl 

dium für politische Sachen se- ' /| ^ ft 

hen, also kaum, eher weniger. I | ^H|| 

Denis:^ Du hast vorhin gesagt)^, 

sagen; "Das >Thema< Sexis -mm 
mus ist ausgeluschtl’’ Sexismus 

ist kein Thema, das ist die Rca- *| - ^ 

lität für die Hälfte der Mensch* p' ^ 

heit, aber die Leute denken sich ^ 

überhaupt nichts dabei. Auch 

viele, die darüber schreiben, die ^ 

haben sich noch nie damit be* ■pp|||||^^H||||^^V „ m 

fasst oder etwas darüber gele* 

sen und sich mehr über die 

ganzen Zusammenhänge infor* 

fflieit Die reden dann einfach 

nur sagen Sexismus 1 

jemanden | 

anderen sagen hört, es so 
bringen dann als Aus* 
führung; wenn 

du jemanden anschaust und ihn 
gut findest!" oder irgendso ei* 
nen Schwachsinn und damit ist 
dann die Sache für sie abgehan* 

delt. Die ganzen Diskussionen ' 

werden von vorherein ge* 

schlossen, weil von vornherein BBBpü^CSBBHBBBIB 
gesagt wird; ‘'Wir sind nicht dies und das nient!". 

Tobi: Es sind doch aber ngendwie immer die gleichen Themen, das kannst du 
doch echt sagen. 

Corey; Ja gut, cs tut mir leid, das Thema betrifft mich jeden Tag. Das FYo- 
blem ist ja auch nicht gelöst und wird auch in 50 Jahren nicht gelöst sein. 
Bernd; Das Problem ist, daß sich viele auf die Bühne stellen und sagen: 
nächste Lied ist gegen Faschismus, Sexismus blabla!", aber die Themen 
werden meines Erachtens nicht analysiert. Wer sind eigentlich die Leute, die 

sich auf die Bühne stellen? Meistens sind es Leute, die von anderen aus der 
Szene beeinfluBt wurden, die wiederum haben sich auch zu 
Bühne gestellt und gesagt. "Das und das ist schlecht!" 
nicht richtig differenziert. Klar das die Leute nicht mehr hören wollen: 
"Sexismus ist scheiße!" oder "Die Cops sind Schweine!", aber wer weiß 
wiridich alle Zusammenhänge. Du ließt vielleicht zwei, drei Bücher darüber 
und denkst dir "Ja, das ist klar und so und so!" Viele haben aber noch nicht 
mal das getan und stellen sich trotzdem hin. Deswegen wundert mich auch... 
eure Texte sind gut geschrieben und alles mögliche und deswegen dachte 
ich... 

Tobi: Willst du dann, daß wir uns auf die Bühne stellen und... 


komme mir aber echt so vor. Da rufen sie dann hey spielt weiter. Es sollte in 
einem Gespräch einfach tiefer gehen und dann fiiUst du dich einfach freier, 
als wie vor Leuten zu xtehea 

Ingo; Ein oder zwei Peisonen aus dem Publikum kannst du vielleicht für die 
Länge des Konzertes etwas geben 

Tobi: Warum kommen eigentlich keine Leute zu den Bands nach dem Kon* 

HBH||B|HB|BH|^^^^|BF' ^ keiner. 

" Ingo: Erstens das und zweitens sind 
I die Bands dann auch gleich iigend- 
f I wo untergetaucht und da jetzt 
# ' gleich in den Backstageraum rein* 
\ ^ wissen, ob das 

jetzt voll die arroganten Gesichter 
sind und dich gleich rauswerfen, ich 
weiß 

Denis: Das beruht aber auf Gegen* 
seitigkeit. Wir trauen uns der 
Bühne nicht etwas zu sagen und die 
|H||B trauen sich nicht uns anzusprechen. 
Da kommt einfach Kommuni* 

BHII^^ kation zustande. 

' ^ 'ft ^ vielleicht auch etwas 

* / anderes, wenn du bekannt bist und 

'M Leute kennen dich auch. Dann 

ist das ganz anders. Wenn du ne 
I Amiband bist und die Leute kom* 
k SjUl^^ [ men wegen dir und du kannst denen 

» [wirklich alles erzählen. Aber wenn 


I lich etwas zu sagen haben, teilwei¬ 
se mehr als viele Amibands. 

I Tobi; Wenn ich einen Text schreibe, 

' ^ Sachen, die 

' ^/^ 'roich da beeinflußt haben und das 
würde Stunden dauern das zu eiklärea Das kannst du nicht so emfach in drei 
Worte fassen und auch keine halbe Stunde lang dazu etwas etzählert Und 
wenn du irgendetwas über Nationen schre3>en willst, dann mußt du da alles 
reinbringen, was dazugehört Und wenn du dann erzählen sollst, was das 
alles ist, dann dauert das stundenlang. 

‘Das Ingo: Wir haben vorhin im Auto die ganze Zeit eine Kassette von LKJ gehört 
und der hat ja auch nach jedem Lied eine Ansage mit längerem Blabla zu der 
und der Shutaion gemacht Das und das war da und das lief dann ab... 

Tobi: Er hat immer wieder darüber geredet, wie es den Schwarzen dort geht 
90% auf die und über die Apartheit und Befreiung. Aber er ist eben selbst betroffen... Ja 

aber vielleicht gar klar, ich bin auch selbst von irgendwelchen Nasen betroffen. Er hat aber 

immer wieder erzählt wie schelcht es ihm in England geht 
Ingo: Das ist halt genauso wie wenn du über die Scheiß Nazis bei uns 
erzählst Du bist ja auch selbst nicht so sehr von denen Betroffen wie ein 
Ausländer. 

Tobi: Ja, aber ich bin nicht so betroffen, wie ein Schwarzer irgendwo in der 
Apartheit. 

Ingo; Warum soll er das nicht sagen, dann bekommen es auch andere l erÄe? 
mit. 


Bernd: Nein, nein ich will nicht daß sich jeder auf die Bühne stellt und sagte: 
Dies und dies gibt es. Aber wenn ich sehe, daß Leute potential haben und 
über Intelligenz verfügen und nicht mir irgendwelche Phrasen verarbeiten! 
Ihr habt zwar die gleichen Inhalte, benutzt auch ähnliche Wörte, aber es ist 
ganz anders geschrieben, das metid man einfach. Du merkst einfach ob ein 
Text geklaut ist oder eben mü einer rationalen, emotionalen oder was auch 
immer für emer Intention geschrieben wurde. 

Tobi Mir ist es aber echt lieber, wenn jemand zu mir selbst kommt und mich 
fragt "Was hast du eigentlich damit gemeint?" Mir ist cs lieber mich mit dem 
persönlich zu unterhalten, als mich vor Leute zu stellen und zu sagen... und 
da 60% eh nur Musik hören wollen und darm labberet du da etwas. Ich 


Tobi Ja, aber cs ist viel einfach, weil er direkt betroffen ist Er ist dann viel 
hasserfüllter als andere Leute. 

Denis: Wir können ja nicht auf der Bühne sagen "Uns geht es allen so 
schlecht". Uns geht cs zwar geistig schlecht, aber materiell können wir uns 
ja nicht beschweren. Das war auch gut, was AGE dazu gesagt haben: Daß 
wir eben ständig das Privileg haben hier kl Dettfschland geboren zu sein. Das 
ist auch das Problem, das man mit den Asylbewerbern so umsfiringt "Sorry, 
ihr seit halt in Afrika geboren worden und habt Pech gehabt - Tschüss! ’. So 
sehe ich das bei manchen Leuten; "Ich bin halt hier geboren, mir gcht’s gut, 
tut mir leid, was soll ich machen? Ich hatte ja mich in Afrika geboren werden 
können, jetzt ist halt ein anderer dort geboren worden. Pech gehabt!". Ich 








könnte z.B auch nicht solche Hass-Texte schreiben, oder das es mir schlecht 
geht. 

Tobi; Der Song “Which Way Evcr” handelt ja von 
Homosexualität und ich bin nicht homoscxuel und 
kann nur denken, was die Leute vielleicht fühlen. 

Deswegen kann ich auf der Bühne auch nicht sa¬ 
gen: “Wisst ihr wie scheiße cs den Homosexuellen 
geht!’' oder so. Es ist eben so, daß ich nie damit zu 
tun hatte und deshalb auch nur ein l.OOOstel von 
den Problemen kenne. Wenn du als Schwarzer 
irgendwo in .Afrika in der Apartfieid geboren bist, 
dann bist du da direkt dkin, bist viel hasserfültcr 
und kannst das viel besser erklären. Aber bei 
manchen Texten kannst du eben nur ein l.OOOstel 
von dem wiedergeben, was du eben dazu überall 
cifälirst und weißt gar nicht so bescheid und deswegen kannst du dazu auch 
nicht so viel reden. 

Bernd; Drückt man in seinen Texten vielmals nur sein Mitgefühl aus? Ich 
weiß auch nicht muß mir über diese Frage auch noch klar werden, cs viel mir 
nur gerade so ein... 

Tobi: Wie ist es denn? Du ließt irgendetwas und bist dann verdammt sauer 

auf die Leute die ii^endetwas raachea Dann befasst du dich mit der Sache 
aber du wirst nie alles erfahren, weil du nicht 

direkt dabei bist. Und wir können ügendwie 
nicht schreiben, wie scheiße es uns bei uns hier 
geht, weil es uns hier absolut nicht scheiße geht 
- also materiel, ich hoffe ihr wißt, was ich meine. 

Corey: Glaubst du nicht auch, daß es für mach- 

nc... .Als ich das erste Mal die DOWNCAST 7" 
in der Hand hatte hätte ich über die Texte heu¬ 
len können. Das ist das eiste Mak, daß eine 
Hardcoreband innerhalb dieser Szene mit so 
viel Ehrlichkeit an die Sache geht, wo so viel 
dahinter steckt, und mich angesprochen hat und ; 
was mich betrifft. Also ich konnte es echt nicht 
glaubea Und so geht es mir auch, wenn ich bei 
DOWNCAST vor der Bühne stehe, weil ich 
wirklich weiß, daß die Leute auch so drauf sind 
und was dahinter steckt und was mir das bringt. 

Und ich kann mir schon vorstellen, wenn jetzt 
ein homosexueller Mann oder eine homosexuel¬ 
le Frau vor der Bühne steht und dann eine Band, 
die wirklich.... Also sich nicht einfach hinstellt 
und sagt “Gegen Homosexualität zu sem ist 
scheiße!” Ich kann mir gut vorstellen, wie sich 
die dann hihlcn. wenn eine Band so rüberkommt, 
daß die sich auch darüber etwas Gedanken 
gemacht hat. Gut, die es vielleicht nicht zu dem 
Maß nachempfmden kann, weil sie selbst keine 
Homosexuellen sind, aber die sich eben darüber 
Gedanken machen und eben auch wie es den 
Leuten geht und warum und was da dahinter 
steckt. Ich kann mir auch vorstellen, daß das 

den Leuten ziemlich viel bedeuten muß. Daß sie 
eben da nicht auch einfach wieder, wie in der 

GeselLschaft. übergangen werden. 

Tobi: Wie sagen DOWNCAST: "If I were 
homosexual, Td be a homosexual hater ”. Du 
kannst es aber eben nicht nachvollziehen, weil 

du es eben nicht bist So habe ich den Text von 
“Privüege” jedenfalls verstanden. 

Ingo: Genausowenig kannst du auch nicht sa¬ 

gen, daß das Thema Frauenrechte ausgelutscht 
ist. 

Corey: Klar ist es so, daß du privfligiert bist... 

Tobi: Ja, aber du kannst dich da nicht voll rein¬ 
versetzen. Es ist auf jeden Fall ziemlich schwer 
sich da rcinzuvcrsctzcn. Du kannst zwar Mit¬ 
gefühl zeigen... 

Corey; Ja, aber du weißt das trotzdem... also ich glaube wirklich, daß dem 

Mensch eigentlich angeboren ist, also so eine Art Naturgesetzt ist daß du tm 
Prinzip weißt was rechtens und was falsch ist wenn du versuchst die ganzen 
gesellschaftlichen .Aspekte beiseite zu schieben. Wenn du das alles wirklich 
beiseite schiebst und etwas für dich selbst denkst, in dich selbst reingehst, 
dann kann ich mir nicht vorstellen, daß ein Mensch dasteht und einen ande¬ 
ren Mensch unterdrückt ob das jetzt eine Frau ist oder ein Schwarzer, eben 

aufgrund eine Kriteriums einen anderen Menschen unterdrückt und das 
richtig findet und nicht dabei weiß, daß es falsch ist Wie ist es den mit kinder? 
Wenn die ein Stück Fleisch essen - gut sie bekommen es halt votgesetzt und 
machen sich keine Gedanken darüber - und sie dann rausfinden, daß das 

Reisch von der kleinen Elise kommt, die dann gestern noch nebenan auf der 
Weide gestanden hat dann wissen die ganz genau, was geht was falsch geht 
und daß sie das nicht wollen. Ich meine ja gtrt, die kannst dich nur bis zu einem 
gewissen Grad in die Realität reinveisetzen, die die Menschen betrifft und 
wie es denen geht, die täglich damit konfrontiert werden. Aber du weißt 
trotzdem im Inneren, was falsch und was richtig ist 

Tobi: .Aber diejenigen, die es direkt betrifft, die sehen es vielleicht schon 

wieder ganz anders. Die sehen das viel tiefer. 

Corey: Klar, aber ich denke es ist ganz wichtig für jemanden zu sehen, daß 
da Unteistützung da ist und daß du eben nicht ganz alleine einem Problem 
gegenüber stehst, sondern daß es eben andere Menschen gibt, die sich mit 


dir solidarisieren. 

Tobi: Das ist eben das Mitgefühl in den Texten. 

Bernd: Glaubst du, daß man heutzutage versuchen 
muß seine Inhalte “diplomatischer” rübeizubringen, 
gerade eben wenn man mal darauf schaut, was ei¬ 
nem so entgegen schlägt, wenn man ^ Band auf der 
Bühne ansagen macht Was dann aber im Endeffekt 

Abstriche bedeutet, weil man versucht die Leute 
nicht vor den Kopf zu stoßea 

Tobi: Klar ist das besser, aber du mußt eist mal die 
Fähigkeit dazu haben so etwas riU>erzubringen und 

ich bestitze diese Fähigkeit nicht. 

Denis; Ich weiß nicht, was in dem Zusammenhang 
‘‘jetzt” und ‘früher" bedeuten soll. Klar, früher wa¬ 
ren es weniger Leute in der Szene, da hast du ganz 
anders miteinander reden können, aber heute sind ja so viele Leute dabei, die 
sich wirklich nur für die Musik oder die T-Shirts interessieren, Platten sam¬ 
meln, auf Konzerte gehen, sonst geht nichts und einfach nur konsumieren. 

Die gehen halt auf Hardcorekonzerte, weil sie billiger sind als Heavy Mctal 

Konzerte, damit hat es sich dann auch schon meistens. Und da smd total viele 
Leute dabei mit denen möchte ich mich gar nicht unteihaltcn, die möchte i<* 
gar nicht anschwätzen. Wenn die bei den Konzerten nimpogcn wie die 

I Bekloppten, dam gehe ich h^t 
einen Schritt zur Seite, mich 
stört das irgendwie gar nicht 
1 und ich finde das auch sinnlos 
die darauf hinzuweisen, daß 
das hier so nicht geht. Ok, es ist 
mir nicht egal, aber trotzdem... 
Tobi: Es ist aber auch nicht rich¬ 
tig zu sagen: ‘‘Ich wfll mich mit 
denen nicht unteihaltcn!”. Viel¬ 
leicht haben die ja noch nie die 
Möglichkeit gehabt sich mit 
jemandem darüber zu unter¬ 
halten oder so. Und es ist auch 
echt schwer mit Leuten zu 
reden, die auf SHELTER ren¬ 
nen, nur weil sie die Musik geil 
findea Weil denen einfach al¬ 
les egd zu sem scheint, ob die 
mit der Band jetzt einen sexisti¬ 
schen und ausbeuterischen 
Kult promoten oder nicht, egal: 
Hauptsache die Musik ist gut. 
Es tut mir irgendwie leid zu 
sagen, daß das Deppen sind und 
nicht mitdenken, aber anderer 
seits haben sie vielleicht auch 
nicht die Verbindungen sich mit 
den richtigen Leuten zu unter 
halten und sich weiterzuent- 
wickeln. 

Bernd' Das habe ich damit ja 
gemeint Ich meinte mit "jetzt” 
im Gegentcfl zu “früher” keine 
zeitliche Bindung, sondern 
wollte eben auf die Methoden 
ansprechen. "Früher” eben 
knallhart, auch wenn’s keiner 
nachvollziehen konte, weil äim 
einfach die Grundlagen fehlten. 
Tobi: Traditionen. 

Bernd Eben (lachen). Ok, dk 
Sache läuft sich wohl hier in 
dem Interview jetzt tot.. 

Denis: Ich muß wirklich zuge- 
I ben, daß es beim Großteil der 
1 Leute so ist Ich war früher in 
der Schule für alle so ein kleiner Psychologe, Dr.Sommer oder Dr.Link 
(lachen). Wenn sie Probleme haben, dann gehen sic zu Dr.Link, der berät sic 
dann mehr oder weniger. Und das war mir dann irgendwann mal zuviel, 
wenn du die ganze Zeit über immer nur die Probleme von anderen zu hören 
bekommst und dann Tqjs geben mußt wie du cs machen würdest Und weim 
du dann selbst mal Hilfe brauchst dann stellst du fest daß dir niemand 
zuhört. Dann habe ich mich eben auf Leutc^ beschränkt wo ich weiß, daß das 
ein beiderseitiges Vcibältnis ist. Ich kann z.B. mk Leimi reden und er kmm 
mir seine Probleme erzählen, aber das sind wenige Leute und die we^cn 

sind mir echt wichtiger als wie das ich jetzt mit jedem rede. Also so Sozialpä¬ 

dagogenmäßig; “Das ist doch scheiße, was du machst!” und Missionar “U^ 
da müssen wir mal drüber reden!”. Also ich muß sagen ich bin da lieber ruhig. 
Das ist vielleicht bescheuert, aber für mich ist das gerade zur Zeit der beste 
Weg. Da lebt es sich für mich auch besser. 

Corey: Aber das geht glaube ich auch ziemlich Hand in Hand. Ich habe z.B. 
von einem Jungen eine verdammt gute Reaktion auf etwas bekommen, was 

ich geschrieben habe. Ich weiß nicht, ob das jetzt mit der Single oder dem 
Heft zu tun hatte, ich glaub eher beides, aber da hat sich dann auch etwas 
daraiiß entwickelt. Daß wir uns eben jetzt häufig Briefe schreiben und das 
bringt uns beiden etwas. Es bringt halt auch vor allen Dingen mir etwas, weil 
ich sehen kann das endlich etwas passiert ist und ich meitc, daß ich nicht 
alleine vor einem Beig stehe, der sich nicht bewegt. Ich kann schon etwas 









machen mit meinem Leben und kann etwas erreichen und kann anderen 
Leuten vielleicht ein paar Düige klarmachen, die ihnen anders vielleicht nie 
klargeworden wären. Das entwickelt sich ja auch darauß und es ist ja auch 
klar, daß du nicht mit der ganzen Welt reden kannst. 

Bernd: Ok kommen wir dann mal direkt zu den Texten Schreibt ihr alle 
Texte oder nur Tobi? 

Tobi: Ja nur ich. 

Bernd: Gut, bei euren Texten ist cs mir aufaefallen. daß sic eigentlich alle 
recht leicht zu durchschauen 
sind und erkennbar ist, um was 
cs geht Denkt ihr - um cs mal 
jetzt in Zeitspannen zu sehen 
daß noch viel Zeit übrig beliebt 
ist, um die Leute rießengroß zum 
Nachdenken anzuregen, damit 
sie alle Sachen interpretieren 
und selbst drauf kommen. Ok, ich 
kann mich jetzt hinstellen und 
einen Text schreiben, der die 
Leute zum selbsständigen Nach¬ 
denken und zur Interpretation 
des Textes anregen soll, aber die 
meisten lesen die ersten drei 
Zeflen, die vier, die fünfe noch, 
verstehen nichts und hören auf. 

Denis: Eist einmal muß ich sa¬ 
gen, daß ich seine Texte auch 
saugut finde. Wir haben uns letz¬ 
tens alle mal über die Texte un- 
teihalten, wcü wir alle bei den 
nächsten Texten mitschrciben 
wollten und haben auch versucht 
einen zusammen zu schreiben, 
was aber nicht geklappt hat. 

Seine Texte sind für mich auch 
etwas so wie Geschichten, die 
fangen an und schließen auch ein¬ 
fach ab. Du kannst richtig Zeile 
für Zeile midesen und weißt dann 
danach auch sofort was drin 
stand. Und wenn dich einer fragt, 
was da drin stand, dann kannst 
du es ihm auch gleich sagen: 

‘Von dem und dem handelt er 
und das und das stand drin!”. Ich 
habe aber auch Texte ganz gern, 
die du ließt und zueist verstehst 
du erst einmal nichts. Dann lese 
ich mir die auch echt gerne durch 
und überlege mir dabei etwas. 

Wenn da einfach so Sachen an- 
einandergereit sind. 

Tobi’ So wie bei RORSCHACH 
zum Beispiel. 

Denis: Das finde ich halt auch 
total gut. Ich muß sagen ich habe 
es in letzter Zeit auch versucht 
Texte zu schreiben, aber ich 
kann cs einfach nicht so gut wie 
er. Er schafft es einfach seine 
vielen Gedanken, die er im Kopf 
hat, in den Text zu fassea Das 
geht bei mir nicht, da müßte ich 
dann vielleicht schon ein Buch 
schreiben, eine Geschichte oder 

ein Essay. __ 

Tobi: Ich jetzt über meine eigenen Texte oder was (lachen)? 

Bernd: Ist es dir wichtiger konkrete Aussagen zu machen, eben den Schwer¬ 
punkt auf 90% konkrete Aussagen zu legen, anstelle von 90% auf Interpre¬ 
tationen und 10% Aussage. 

Tobi- Ich kann dazu vielleicht mal kinz sagen, wie sich so ein Text entwick¬ 
elt Manchmal ist cs wiiklich nur ein Refrain oder so oder ich habe nur eine 
Zeile. Dann überlege ich mir vielleicht auch mal eine Met^hcr. ich kann 
echt nicht sagen, wie so ein Text entsteht, das ist echt komisch. Vielleicht 
schreibe ich ja auch mal Texte, die total wirr sind oder so. .. das ist ziemlich 
schwer zu analysieren. So ein Text dauert meistens an die zwei drei Wo¬ 
chen, so lange bis er mir eben gefällt. 

Bernd: Ich finde es gut, daß du etwas mehr Zeit da reinpackst, obwohl es 
sicher auch Leute gibt, die gute Texte innerhalb von 10 Minuten schreiben 
können. Zu etwas anderem; bei größeren Amibands ist cs mir schon des 
öfteren aufgefallen, daß sie sich hinstellen und einfach nur ihr Set runterspie¬ 
len und das kommt mir auf der einen Seite so vor... das spielt ja auch genau in 
das rein, warum der gewisse hohe Anteil von Leuten auf ein Konzert geht, 
um nämlich nur die Musik zu hören. Kann man dann sagen, daß es eigentlich 
besser läuft, wenn man den Leuten nichts reinlabbert, auch wenn das gewis¬ 
se Potential dazu da ist. Also ich will damit jetzt nicht schon wieder auf euch 
hinaus, weil ihr keine großen Ansagen macht. Daß zum Beispiel gerade bei 
großen Amtbands ein großes Potential an Leuten da ist und die sagen nix. 
obwohl sie auch gut geschrieben Texte haben. D® ist ja d®. w® ihr vorhin 
gesagt habt, daß eben ein groß® Publikum da ist und die Leute eben gerade 
bei Amibands bereit sind zuzuhörea 


Tobi; D® kommt ja auch darauf an, wie die Leute drauf sind. Na sicher 

kannst du bei einem konzert vor 1.000 Leuten eine Message loslassen, aber 

wer letztendlich zuhört - d® ist eine ganz andere Sache. 

Denis: Aber da muß man doch sagen, daß die Leute eher einer Amä)and 

zuhören als uns. Die denken halt wir haben da nicht groß die Ahnung und 

wenn da eine interesseante, große Gestalt kommt, die überall Tattoos hat 
und sagt “Hey Jungs und Mädels, so gcht’s ab, so siehts a®!”. Dann steht 

man vielleicht eher da und hört zu, und dann kommt er vielleicht auch noch 
a® Amerika. So denken die Leute eben und die neh¬ 
men dem mehr ab als utb. Die denken halt "Oh, die 
sind ja lächeiiich!” 

Tobt D® kam mir bei Haricy Flanagan so vor. Als die 
hier auf Tour waren kam mir d® so vor, als war d® 
der Hardcoregott. ln Schorndorf hat der auch nur 
scheiße erzählt, aber die Leute haben irgendwie nichts 

gemeritt. Mir ist dann schon klar, daß die sagen der ist 
der Gott, weil sie d® einfach aufgenommen haben. 
Als unbekannte Band, die keiner kennt, kannst du viel¬ 
leicht deine Gefühle äußern, aber d® war's dann auch 

schon. Und wer sich daran hält ist halt eine andere 
Frage. D® soll keine Entschuldigimg dafür sein, daß 

wir keine Ansagen machen. 

Bernd. Klar. 

Denis: D® Grundproblem ist, daß die Leute sich hier 

zulande einfach mal darauf umstellen sollten auch 
europäische Bands für voll zu nehmen und nicht zu sa¬ 
gen: Jede Band aus Europa kupfert irgendwelche 

Amis ab. Amiland ist der Geburtsort d« Hrndcor®. 
Bernd: Die neuen Bands sind schlicht und einfach auch 
nur die 10. oder 11. Generation. 

Denis: Ja, d® ist ® ja. Aber von je weiter weg die 

Band kommt, um so cooler ist ts. Und wenn sie a® 
Australien kommt, dann ist d® auch cool; "Die kom¬ 
men von weiter her, die haben bestimmt mehr drauf 
als wir!”. Die sollten sich mal überiegot wieviele deut¬ 
sche Bands ts gibt, die auch etw® zu sagen haben. 
D® ist total traurig. Und wenn du als deutsche Band 
auch nvtr einen Ami d^ei hast, dann ist d® auch viel 
cooler, als wenn du irgendwo a® dem Hinterland 
kommst. 

Bernd: Oder a® Giengen (lachen) 

Denis: Da reicht ® dir auch nicht, wenn du a® einer 
Großstadt kommst. 

Tobi; Ein bißchen andere ist es schoa 
Ingo: Wären SLIME aus Giengen und nicht aus 

Hamburg, dann wären sie wahrscheinlich auch nicht 
so bekannt (lachen). 

Bernd: Wie seht ihr eure Entwicklung in der Szene. 
Hat die euch etw® geholfen? Seht ihr da bei euch eine 
Veränderung, seit ihr mit "hardcorc” zu tun habt. 
Ingo; Eigentlich bin ich in sofern weitergekommen, 
daß ich nicht mehr mit CHARLYS’WAR spielen will 

(lachen). Nein, w® ich gemerkt habe ist, daß sich die 
große Szene meistens a® lauter intoleranten Men¬ 
schen besteht. Ich dachte eigentlich früher nicht, daß 

d® so ist Mir ist da nicht aufgefallen, daß mir d® so 
viel gebracht hätte. 

^^nis: Wir sind gar nicht so in der ‘Hardcoreszene ’ 
n. wir kennen gar nicht so viele Leute, wie d® bei 
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euch vielleicht der] 

Fall ist Ihr fahrt viel¬ 
leicht nach Wolfs¬ 
burg und kennt da| 
Leute oder nach 
München und kennt 
da Leute. Wir ken¬ 
nen vielleicht gara* 
de noch in Stuttgart 
jemanden und gera¬ 
de bei uns in Giengen 
und Heidenheim ein 
paar. Wir haben u® 
auch schon oft vor 
genommen da etw® 
mehr zu machen,^ 
denn dad®ch, daß] 
du dich mit Leuten 
Unterhalts, be¬ 

kommst du auch 
mehr mit oder mehr 
.Anregungen, gera¬ 
de auch mal als Bei¬ 
spiel dazu die Sache] 
mit dem Vegetaris-J 









mus. Machnmal denke ich mir dann aber auch wieder, daß es so ungeschrie¬ 
bene Hardcoregesetze gibt, eben gerade Vegetarismus. Das ist eigentlich 

schon so etwas wie ein oberstes Gesetz, das finde ich halt auch blöd. Für 
mich selbst ist das eigentlich etwas selbstvciständliches und unabhängig von 
Hardcore. .^uf jeden Fall ist mir aufgefallen, daß es auch Menschlichkeit 

gibt, das es im Gegensatz zum Alltag so eine Oase ist ob sie jetzt Hardcore 
sind odCT nicht. Ich weiß, daß es noch Leute gibt, auf die ich zuriickgrcifen 
kann, mit denen ich eine schöne Zeit haben kann oder mit denen ich eine 
schlechte Zeit durchleben kann, auf 
jeden Fall das man doch zusammenge- 
hört Das ist für mich wichtig, daß man 
eigentlich nicht richtig alleine ist Frü- | 

her war ich eigentlich viel mehr alleine. ' 

Da war alles... da hat halt jeder irgend¬ 
wie so seine Maske aufgesetzt - ob¬ 
wohl ich heute auch denke, daß es oft 
so ist. L etztens habe ich da so eine 
fliase durchgeroacht wo mir das alles 
ziemlich rätselhaft war, die ganzen 
Leute und ich mir selbst auch. Ich dach- | 
te dann auch iigendwie ist Hardcore 
doch auch nur eine Maske, nur ist es 
eben Hardcore, es könnte genausogut 
Heavy sein oder Hippy Daß du eben ir 
gendeinem Trend nachrennst Daiut ist 
es mir aber in letzter Zeit doch wieder 
bewußt geworden, daß es doch nicht so 
ist. Man hat immer noch so einen Gras¬ 
halm an dem man sich im harten Leben 
festhalten kann, will ich mal so sagen 
(lächelt). Ira annonymen, kalten Dar¬ 
sein. 

Tobi: Was mir die Szene gebracht hat? 

Nun. ich habe sehr liebe, nette Men¬ 
schen kcnnengelernt. Ich weiß nicht 
wo das woanders möglich gewesen 
wäre. Wo man hinkommen kann und 
viele nette Menschen triff. Und ich 
habe eigentlich auch schon recht viel 
gesehen, obwohl es doch eigentlich 
nicht sooo viel war, aber man kommt 
auf jeden Fall etwas raus. Das hat jetzt 
eigentlich nichts mit der Szene zu tun... 

Denis: .Aber das hat halt doch keinen 
Bezug zu Hardcore. Wenn du jetzt 
Hippy bist und fährst irgendwo hin, 
siehst auf einer Wiese Leute mit einer 
Gitarre sitzen, dann sind das auch liebe 
Menschen und dann lernst du halt die 
kennen. Aber du würdest dich nie zu 
denen hinsetzen, weil das halt alles nur 
in einem Rahmen bewegt. Das ist bei 
mir genauso. 

Tobi: Ist das eigentlich bei jedem so, ich 
glaube da kann sich keiner ausnehmen. 

Wenn du einen mit einem Kaputzen- 
pulli oder einer Flickenhose siehsrt, dann 
ist das gleich etwas anderes. 

Denis; Da mußt du aber verdammt auf¬ 
passen. daß du dich da nicht verrennst. 

Und da muß ich für mich selbst auch 
aufpassen Das habe ich z.B beim Ingo 
gesehen. Der kennt z.B. aus Heiden- 
heim ein paar Heavys und dann siehst du ihn 

ersten Moment Mit was für Assos redet der denn da!", aber wenn du dann 
mit denen redest, dann sind die total korrekt drauf, nur sind die halt etwas an¬ 
ders. Lhi darfst dich nicht in dieses Hardcore verrennen, das ist nicht das 
wie soll ich sagen? 

Bernd; Ganz einfach, weil sich jeder so anziehen kamt 

Denis; Und warum muß sich jeder so anziehen? Damit der ande¬ 
re auf den ercten Moment sieht: Mit dem könnte ich mich an¬ 

freunden? 

Lobi; Bei mir gibt es momentan zwei größere Gruppen in dieser 
Szene. Die einen, die eben nur MusÜc hören, konsumieren und 
nur ihre Kluft anhaben, sich aber überhaupt nicht interessieren. 

Lind dann gibt es auch andere, die nicht so aussehen, aber total 
Punk sind. Die total die Ahnung haben, aber mit denen willst du 
irgendwie weniger zu tun haben, weil die einen Vollbart haben... 
ich weiß nicht, wie ich es sagen soll (Bartträger wie Kent 
McClard haben in unserer Szene nichts verioren hahaha - B.). 

Die einen nur am slamen, die anderen denken. 

Denis: Es heißt aber nicht, daß wenn jemand slamt, daß er dann 

nichts denkt. 

Tobi: Nein, so was das ja auch nicht gemeint. Ich möchte mich mehr veisu- 
chen auf die Seite der Denkenden zu begeben. Und deshalb ist es eben so, 
daß mich die ganzen MAD-Gruppen nicht mehr interessieren. .Aber wenn 
du du die nicht gesehen hast, dann bist du plötzlich nicht mher in der Szene 
drin. 

Denis: Quatsch. 

Tobi- Es ist doch oft so, daß sie ankommen und sagen: ‘‘Oh, hast du die nicht 
gesehen! . L.^nd wenn dann alle aufs Konzeit fahren und du bleibst daheim, 


weil du das boykotierst, dann machen sie dich lächeriieh und fragen, was es 
bringt, wenn du nicht hingehst, die kommen doch sowieso. Es ist auch wieder 
nur ein verrennen, verrennen, verrennen. 

Denis; Was mir saugut gefallen hat war die Sache bei SHELTER Ich bin da 
häi und ich war noch nie auf einem Konzert, wo so viele Leute waren, die 
nicht remgehen wollten (lachen). Und da habe ich mit so vielen Leuten unter 
halten und das war sch langem mal wieder das erste Konzert, wo du dich den 
Abend lang unterhalten h ast, ohne reingehen zu müssen. 

Tobi: Das war aber nicht 
wegen dem Konzert, son¬ 
dern eben wegen den Leu¬ 
ten. 

Denis; Du hast eben auch 
sauviele Leute getroffen, 
hattest Zeit dich zu unter¬ 
halten und bist halt auch 
nicht reingegangen und ich 
habe von dem Abend eigent¬ 
lich recht viel gehabt. 

Tobi: Ihr ja woW auch, oder 
(lachen)? 

Bernd Ja (lachen)! 

Tobi: Was ich so schön an 
der Szene finde ist, daß man 
cs wieder so D.I.Y.-mäßig 
machen kann. Also wir ha¬ 
ben jetzt auch nicht unsere 
Single alleine gemacht, aber 
es war eben doch nur durch 
Freundschaft, es geht ohne 
Vertrag und cs läuft alles 
irgendwie auf Vertrauen. 
Und cs gibt eben auch viele 
denen man nicht vertrauen 
kann. Bei euch habe ich ein¬ 
fach das Gefühl, daß ich 
euch trauen kann. Da frage 
ich doch: ‘Wo ist das noch 
so möglich?”. Es muß ja 
nicht hardcore sein, aber 
das hat mir doch ziemlich 

viel gebracht 

Lenni: Vielleicht hatte ich - 
als ich diese Einstellung 
Hardcore noch nicht kann¬ 
te - mir noch nicht so viele 
Gedanken über die ganze 
Sache gemacht. Du be¬ 
kommst von einem Freund 

eine Hardcorcplatte, ließt 
dir die Texte durch und mußt 
feststellen, daß du noch nie 
mit dem Thema konfrontiert 
worden bist. Aber dann 
machst du dir dazu deine 
Gedanken imd du bekommst 
dann auch immer mehr In¬ 
formationen. Du bekommst 

Flyer, ließt Fanzines und 

kannst dir immer mehr dei¬ 
ne Meinung bilden. Du ent- 
wicklst dich und denkst 

_... _ . mehr. 

Denis: Du kannst dir vor allen Dingen deine eigene Meinung bilden. 

Lenni: Ja. 

Tobi; Kannst du das wiiklich? 

Denis: Du kannst dir aber eher deine eigene Meinung bilden. 

Tobi: Aber wenn du ganz frisch reinkommst und kaufst dir die CRO MAGS 
Platte, siehst den Flanagcn und der cizählt dir dann irgendwas. 

Lenni: Ja, du darfst dann eben nicht 
nur die eine Seite sehen, 
l obi: Aber wenn du frisch in die Szene 
reinkommst, dann kannst du nicht 
gleich alles überblicken. 

Lenni: Nein, aber du hast die Chance. 
Tobi; Aber viele machen das eben 
nicht. 

Lenni: Ok, du bekommst auch unter 
schiedliche Informationen - du hörst 
die Meinung und die Meinung und dann 
kannst du dir deine eigene Meinung 
bilden. 

Tobi; Jetzt pass mal auf. Also wenn einer sagt... jetzt mal nur als Becpiel: 
Ich bin der Meinung .Abtreibung ist Mord!", dann ist der iigendwie gleich 
der Depp in der Szene. Ich weiß nicht, wie ich das eiklären soU, was ich 
meine... wenn du eben eine Meinung hast, die nicht so wie die ist der Masse 
in der Szene, dann bist du iigendwie gleich der Arsch. Es ist ziemlich schwer 
zu erklären. Du hast zwar deine eigene Meinung, aber doch auch die der 
anderen, weil die dich eben beeinflußen, was ja auch irgendwie natüiiich ist 
Denis: Der Gruppenzwang ist schon immer da, aber mitterweilc... Wir haben 
jetzt z.B. mit Skins nicht so viel zu tun, aber wenn du nach Ulm fahret und 







dort sa^st, da6 vSkinheads abTudreschen nicht die 
Lösung des rassistischen Problems in Deutsch 
land ist, dann sagen aJle: *‘Ja wenn du so artfängst, 
dann kannst du cs gleich vcigessea Da muß man 
artfangen...!” Und ich bin da eben anderer Mei 
nung und dann stehst du da schon ziemlich alleine 
da. Blöd nicht, weil cs ja deine Meinung ist, aber 
du stehst allein da. Es ist nicht mit allen so, aber es 
gibt eben zwei Gruppen: Die einen sagen es bringt 
nichts jeden Samstag zehn Faschos zu vcBchla 
gen und die anderen finden das eben. Für mich 
sind das Hauptproblem eben die NormalbiHger 
die du nicht kontrollieren kannst, die entfach in 
der Wahlkabine ihr Kreuzchen machen. Die eben 
ganz stinknormal aussehen. Wenn du einen rech 
ten Skin siehst, dann weißt du gleich, wie der so 

drauf ist, aber wenn du _ 

eine normale Büigerin 
oder einen normalen 
Bürger siehst, dann 

weißt du nicht, wie der ■ 

oder die drauf ist Ich ^ B rt ^ i tf 

war schon oft über- i!- i 

rascht, wenn linke 1 «V ^ N -fV 
Veranstaltungen wa- CX >■ A J p. 

ren und ganz normale 
Leute da waren, eben 
ganz stinknormale 
Leute, und von denen 

hätte ich dann nie gedacht, daß die so drauf sind. 
Skinheads sind entfach ein Signal für dich. 

Corey: Ist es für euch wichtig andere Einflüsse in 
eure Musik mit re inzubringen. Ich denke da jetzt 
ganz spczicl an das Lied "Earth”. Macht ihr das 
bewußt? 

Lcrmi: Wir hören auch viel Reggae und wollten 
mal wissen, wie das so wird, wenn wir uns daran 
versuchen. 

Tobi: Es ist eigentlich so, daß wir alle recht ver 
schiedene Musikgeschmäcker haben, zwar auch 
gemeinsame, aber jeder driftet auf seine Weise ir 
gendwo ab. Ingo hört ziemlich viel alten Metal 
wie BLACK SABBATH. Ich höre das nie, hab’s 
auch noch nie gehört 
Denis: Du hast schon Einflüsse, aber du... 

Corey: Ist euch wichtig diese Einflüsse mit eirzu* 
bringen? 

Denis: Ob wir jetzt groß andere Miisikrichtungen 
in unserer Musik verarbeiten kann ich nicht sa* 
gen, aber sobald wir ein neues Lied machen und 
nur einer sagt, das hat er schon mal von der und 
der Gruppe gehört und selbst die anderen wissen 
nicht, ob das stimmt, dann wird das sofort gestri¬ 
chen. Wir wollen nichts abkupfem... 

Tobi: Aber das ist schwer und das klappt halt auch 
nicht immer. 

Denis: Es haben schon so viele gesagt Das hört 
sich so und so an. 

Bernd: Ihr habt halt auch nur Schlagzeug. Gitar 
re, Bass und Gesang (lachen). 

Tobi' Du kannst heute nicht mehr allzuviel neues ; 
machen. 

Denis: Nur eben nicht einfach so etwas übemeh- ; 
men. Es gibt halt schon ein paar geile Riffs, die du i 
dann auch mal langsamer spielen kannst, aber es 
ist hall nicht von mir imd da lege ich doch schon 
wert drauf. 

Tobi Es sagen ja auch ein paar, daß "Earth” wie 
"Artificial" von SLIMF ist, aber ich hab das Lied 
bislang noch nie gehört Aber da kannst du bei 
jeder Band sagen, daß hast du da und da schon mal 
gehört. 

Corey: Das war ja auch nicht abwertend gemeint 
das ist mir eben nur da aitfgefallen. 

Tobi Wir verstichen halt auch etwas abwechs¬ 
lungreich zu sein. Wenn ich da manche Gruppen 
höre, die immer nur den gleichen Rhythmus nin- 
terbrettern. 

Lenni Vielleicht sind wir gar nicht abwechslungs¬ 
reich, für uns ist cs aber so. 

Ingo: "Farth” kommt eben daher, daß wir alle 
ziemlich auf Reggae .stehen. Deshalb wollten wir 
das eben 'mit der Musik, die wir sonst immer 
machen etwas vermischen. 

Denis: Der Text passt auch recht gut zu dem Leid. 

Tobi Wobei man sagen muß. daß das ein recht 
alter Text ist ^incr der ersten sogar (lachen). Das 
dauert eben seine Zeit, bis man weiß wie Texte 
geschrieben werden (lachen). 

Corey; Was bedeutet euch die Band, was ist sie 
euch wert. 


Ingo: Es ist irgendwie wie eine Aufgabe. 

Tobi Du mußt auch auf ziemlich viel vcizichten, 
mir geht es zumindest so. 

Denis: Du bekommst aber auch ziemlich viel da¬ 
für. 

Tobi Stimmt wohl, das geht so hin und her. 

Denis. Ich könnte es mir momentan nicht ohne die 
Band vorstcllcn. Als ich noch in Giengen in die 
Schule ging, da wußtest du, daß danach die Probe 
ist und da ist der Unterricht einfach so an dir vor 
beigelaufen. Da kämmst du hin und es war einer 
krank - da ist für dich eine Welt zusammengebro¬ 
chen (lachen). Ich kann mir’s echt nicht ohne die 
Band vorstellcn. Ich kann es mir auch nicht vor 
stellen nicht mehr live aufzutreten, obwohl wir in 
meinen Augen viel zu selten live auftreten. Aber 



das hängt eben auch mit den Connections zusam¬ 
men, ich könnte cs mir wirklich nicht ohne vor- 
stellea Mir ist es echt total wichtig. Viele sagen 

cs ist ein Ventil für Agressionen, ja, unter ande¬ 
rem auch das, ich kann meine Agressionen ablas- 
sen, aber es gibt mir auch ein ganz tolles Gefühl in 
mir drin, wenn ich die Musik machen kann. Oder 
alleine im Proberaum, wenn du dich mit den ande¬ 
ren unterhältst oder mit den anderen danach noch 
etwas redest. Du kannst echt noch etwas träu¬ 

men... 

Tobi: Du hast auch eine Verantwortung mit der 
Band... dich mit anderen Leute zusammenzutun, 

die vielleicht ganz anders denken, und zusammen 
etwas zu machen. Manchmal denkst du auch to¬ 
tal etwas anders, aber es ist ja auch egal, was ein 
anderer denkt, wichtig ist, daß du auch noch ande¬ 
re Einflüsse aufnehmen kärmst. 

Corey; Es geht also schon wieder auf das Ge¬ 
meinschaftsgefühl zurück? 

Tobt Ja, obwohl das halt auch schon so eine abge¬ 
droschene Phrase ist. 

Corey: Denk ich cigendich nicht. 

Tobi: Klar ist es nicht, aber vom Wort her ebeiL 
Corey; Was glaubt ihr in wieweit ihr euch vom 
Durchschnittsbürger unterscheidet? 

Ingo: Zwei Schüler, ein Lehrling, ein Student 
Tobi; Das Entscheidende ist vielleicht, daß wir 
etwas machen. 

Ingo: ja, wir sind aktiv, machen mit anderen Leu¬ 
ten etwas zusammen. 

Denis: Als erstes Mal auf jeden Fall durchs aus¬ 
sehen. Das ist der erste Eindruck. 

Bernd: In der Bravo-Girl bekommst du jetzt auch 
schon gezeigt, wie du dir schöne Dreadlocks ma¬ 
chen kannst (lachen). Ihr müßt jetzt nicht versu¬ 
chen zu sagen ich bin so und so anders, ihr könnt 
auch sagen ich bin eigentlich nicht so sehr anders. 
Tobi: Vielleicht waren wir mal vom Aussehen 

anders, aber nach dem ganzen NIRVANA Hype 
ist mir besonders im Urlaub aufgefallen, daß die 
ganzen Leute, die früher auf irgendwelche Pop¬ 
bands abgefahren sind, haben jetzt plötzlich lange 

Haare haben, Chucks tragen und zerrissene 
Jeans an haben oder eben Dreadlocks. Und vor 
zwei Jahren haben sic dich wegen deinem Aus- 
shen noch angemacht. Wahrscheinlich müßten 
wir jetzt im Anzug rumrcimcn, um uns wieder zu 
untcBchcidcn, weil wir uns eben von vielen nicht 
mehr unterscheiden. 

Denis: Da kann man aber fragen, ob es wirklich 
darauf ankommt sich durch das Äußerliche zu 

unterscheiden. 

Tobi: Klar, ist das vielleicht nicht so wichtig, aber 
du hast ja gesagt, daß wir uns durch unser Äuße¬ 
res unteischeiden. Immer noch etwas, aber wenn 
das so wciteigcht, dann hört bald jeder nur noch 
diesen Kram und den harten Sound Das ist echt 

gefriigt, lange Haare und Assi sein, das scheint 

wohl wirklich gefragt zu sein, das ist in meinen 

Augen schon fast modern. 

Denis: Im Durchschnittsbürger unterscheidet 


man sich vidletcht durch das. daß man vielleicht 
nicht so glücklich ist, wie der Durchschnittsbrü- 
ger. Weil du dir meinetwegen über etwas Gedan¬ 
ken machst und dich da voll reinsteigenst. Da bist 
du vielleicht oft., depressiv möchte ich nicht sa¬ 

gen, aber entfach schlecht drauf. Du kommst ein¬ 
fach runter. Und einer, der sich keine Gedanken 
macht - ich stell mir das jedenfalls so vor - wenn du 
wirklich so Friede, Freude, Eierkuchen leben 
würdest, daß muß ja wohl der absolute Hit sein. 

Da bist du immer gut drauf (lachen). Es gibt ja 
wohl auch viele Leute, die einfach den Roladen 
runteriassen und sich sagen: Ich lass nichts mehr 
an mich ran, lebe einfach mein Leben und nehme 
einfach alles mit, was ich mitnehmen kann. Nimm 
was du bekommen kannst , 

Tobi: Tja, zum Durch-^ 
schnittsbüiger, was soll ich 

da sagen... ich gehe halt von 
unserem Umfeld aus und da 

sehe ich eben, daß wir et¬ 

was aktiver sind, wefl wir 
Musik machen und nich nur 

rumhängen. 

Ingo: Bis auf’s Aussehen 
und daß wir anderen gegen¬ 
über vielleicht etwas offe¬ 
ner sind - das kann ich mir 

gut vonrtellca Aber anson¬ 

sten... 

Bernd: Derjenige, der drei Mal in der Woche 
abends Fußball spielen geht wird auch von sich 
behaupten, daß er aktiv ist. 

Tobi: Da wäre dann zu klären, was jetzt der soge¬ 
nannte ‘'Durchschnittsbürger” ist. Der Fußballer 
sieht sich vielleicht auch nicht als Durchschnitts- 

büigcr, sondern sieht andere als solche an. Es 
wird wohl für jeden ein anderer Durchschnitt scin. 
Bemd: Also kommt es wohl mehr darauf an, wo 
man seine Schwerpunkte setzt. 

Denis: Ja, was man für Werte hat Für mich ist ein 
Durchschnittsbürger jemand, dem es wichtig ist 
ein schönes Auto zu haben und besser als sein 
Nachbar zu sein. Das ist doch bei denen so richtig 
Competition-mäßig. Wer hat jetzt das bessere 

Auto, wer hat mehr Blumen auf dem Fenster¬ 
brett, wer fährt öften in Urlaub. Das sind halt 
deren Werte und du mußt dir deine Werte selbst 
setzen und definieren. Das unterscheidet mich 
vielleicht vom Druchschnittsbüigcr, weil ich eben 
andere Werte habe. Was heißt eigentlich "viel¬ 
leicht”? 

Bernd; Wollt ihr noch etwas sagen? 

Denis: Ich weiß nicht, ob das jetzt noch aufs Tape 
soll. 

Bernd; Sag es halt, ci ist euer Interview. 

Denis: Ich wollte eben noch sagen, daß ich Inter 
views für mich selbst schrecklich finde, weil ich 
da innerhalb von 1 1/2 Stunden gezwungen bis 
möglichst tiefgreifende Sachen zu erzählen. Und 
danach denke ich mir dann, daß ich teilweise schon 
ziemlichen Scheißdreck verzapft habe. Es gibt 
auch Interviews in denen die ganze Zeit über 
dumme Phrasen gemacht werden. Ich muß sa¬ 
gen, mir fällt so etwas schon schwer. 

Tobi* Mir auch. 

Denis: Werra sich das über den ganzen Abend 
entwickelt, dann geht das ja, aber so bekommst du 
halt eine Frage hingeknallt und mußt darüber 
reden. 

Tobi* Da bist du dann vielleicht in dem Moment 
schlecht drauf und sagst etwas, was der Tipper 
anders versteht und der Leser versteht cs falsch 
und denkt "Hey, was ist der eigentüch für ein 
Arech, was labert der deim für einen Dreck!”. Ich 
finde sic nicht schrecklich, schon ganz witzig, 
aber... 

Denis: Ok, schrecklich ist schon etwas übertrei¬ 
ben. . 

Tobi: Wenn cs möglich wäre sich frei zu untcih^- 
ten, wefl kein Mikro da ist, mit dem Ding da vor dir 
ist es schon anders. Das ist wie im Studio und du 
hast da so ein Ding vor dir und stehst in einer 
anderen Atauvspherc. Du bist einfach ungezwun¬ 
gener, wenn du mit anderen ohne Mirko redest. 
Ingo: Mir ist das eigentlich egal, ich spreche 
sowohl mit al.s auch ohne Mirko so wie es mir 
passt Am Anfang vielleicht, aber spater ist cs 
ganz normal 
Bcnid: Ok dartfcc. 










Neben mir liegt ein Haufen Hefte, den ich jet 2 rt nacheinander durcharbeiten 
werde. Es ist jetzt genau eine Minute nach 20.00 Uhr, Sonntag Abend und im 
lapedeck steckt VERBAL ASSAUl T "On“. Momentan bin ich in einer 
Stimmung, in der ich jeden Fehler maOlos runtermachen werde, folglich wird 
jedes Heft runtergemacht, sofern nicht mindestens in einer Playlist HERE- 

SV' auftauchen oder das Teil ein Farbcover hat 

Los gchfs mit SELFFULLFILLING PROPHECY, einem neuen A5-Zine 

aus Bremerhaven, natüriieh kopiert und mit Punk as Fuck-Layout, das aber 

ein wirklich feines Cover aufzuweisen hat "Support Violencc At Shows". 
Schon nach den ersten Zeilen fällt auf, daß Herr und Frau Herausgeberin 
einen kernigen Humor habeit Es gibt ein paar Reviews, Konzertberichte, 
Kolumnen und Interviews mit KORRUPT (leichte Teztausfälle, wohl nen 
Billigkopierer im Kaufhof benutzt, aber 40.-Pf für die Kopie hingelegt, 
wah?!), NUSSUN DORMA, der Hip Hop Formation NO REMORZE 
(haben nix mit den Stinknazis zu tun) und ei guck, ei glotz auch unseren 

Freunden Holger und Rainer vom SUMMERSAULT Vertrieb aus der Stadt 
dw VW’s (unbedingt auschecken, veischenken ihre Ware fast). Bestellt bei 
Fishtown, c/o Der andere Buchladen, Sormenstr.S, 2850 Bremerhaven für 
1.50 plus Porto, falls ihr wollt. Das Heft ist ok, denn sie finden VERBAL 
ASSAULT gut. _ 


Und dann kommt da auch schon FRITZ #32, welches da weitermacht, wo 
FRITZ #16 aufgehört hat (kommen wir später noch dazu, liegt weiter unten 
nn Stapel). Hauke, bekannt von unserer Kolumnenseite taket einen Stand 
für S.E., Vegan, gegen Autos, Religion und anderen Dreck, einige Freunde 
werfen Kolumen ein. Auch hier Schnippseilayout in the vain of Dear Jesus, 
ohne Bandinterviews oder Reviews, dafür diverse "Kunstwerke” und Corey 
in der Thanxlist und Fuck off an GB, daher muß auch dieses Heftchen in 
Ordnung sein, oder? Also, 1 DM plus Porto an Hauke Hirsinger, Herman- 
Ehlers Str.4, 3180 Wolfsburg. 

Gerade ist VERBAL ASSAULT fertig und es läuft SCREWDRIVER, ahm 
RIPCORD natürlich. 

Next Up ist TOGETHER #4, wieder so ein A5-er Teil mit SFA/NAUSEA- 
Interview, SOCIAL DISORDER und BURN, diversen Reviews, Geschich¬ 
ten, nem Kreuzworträtsel und ansonsten fällt mit nichts mehr ein, ach doch, 
die Abfeierung von SM-70 zeigt natürlich Klasse. Bei Michael Friedlich, 
Rhcinstr.22, 4223 Voerde 2. Leider hab ich den Preis verschlampt, obwohl 
mich Bomber noch extra darauf hingewiesen hat, ähm nun ja. Ruft ihn doch 
einfach nach 16.30 Uhr an, wenn er von der Maloche heimkommt, Tel.: 
0281/45096. 


Und weiter geht’s mit dem CHUMBAWAMBA-Info-Blatt, nein halt 
TOUCH AND GO Fanzine-Compilation. Well, Tesco Vee, seines Zeichens 
Verbal Erotiker und Hardcore-Punker, Sänger der legendären MEAT- 
MEN brachte anfang der 80ziger dieses Fanzine raufl, daß in dieser Form 

wohl heute kaum noch erscheinen könnte. Interviewt werden MINOR 
THREAT (lan scherrt den Spruch rauß: "I fuckin‘ hit a kid whh a hammer 
because he blew pot smoke in my face!”), SCREAM, NEGATIVE AP- 
PROACH, POISON IDEA, J.F.A., DIE KREUZEN, 7 SECONDS, BAD 
RELIGION, IRON CROSS, FAITH, NECROS, YOUTH BRIGADE (DC), 
FIX und andere. Dazu gibt’s features von SSD, CRASS, Konzert-reviews, 
Plattenbesprechungen, MEATMEN-Comix und anderen Kram. Kommt 
übrigens mit einer Live-7". Hinzuzufügen wäre noch, daß die Interview 
teilweise von Cockrockmentalhät nur so strotzen, aber Tesco Vee ist ja für 
seinen Humor bekannt gewesen und ist es immer noch. Über By-FYoduct 
Mailorder, Kcnt McClard bekommen. 

Mittlerweile hämmern ACCÜSED im Tapedeck und ich greife das nächste 

Heft: PEE PEE THE SAILOR 12, endlich mal ein anständiges Heft, da in 

A4-Format, dafür minimal schlecht kopiert hier und da, aber noch alles 
lesbar. Interviewt werden JONAS JINX, VICTIMS FAMILY, YUPPICl- 
DE, HALF JAPANESE/JAD FAIR, hinzu kommt ein Konzert-Ort Test, 
Reviews, Konzertberichte. Vielleicht in Zukunft noch etwas mehr Meinun¬ 
gen und/oder Kolumen oder so und da könnte was drauß werden. Janz net, 
ne wahr? Für 3.50.- incl. allem bei Gilbert Dreibrodt, Pfanstr. 18, 8520 
Erlangen zu bekommen. Abzüge gibt’s dafür, daß CITIZEN ARREST als 
Hate-Core bezeichnet werden, die machen Death-Metal. 

Und da hätten wir auch schon BRENNENDE FENSTER #4, welches 7.- 

DM plus Porto kostet Auch so eins von diesen A4-Fanzine, gell?! Inter 
Views mit TECH AHEAD, BORN AGAINST, F/i und PETER JEFFE- 
RIES. Bandvoistellungen gibt’s auch, Abermillionen von Reviews und eL 
was zu den Bands auf der Single, die dem Heft beiliegt Abzüge gfct’s dafür, 
daß einer der Herausgeber die CITITZEN ARREST 7” noch sucht und 
dafür, daß ich den etwas seltsamen Comic nicht raffe. Bei Christoph Merk, 
Zotzenmühlweg 1, 8120 Weilheim. 

Mittlerwcüe läuft jetzt SSD und ich schreite zu SUN OVER HERFORD 
#6, zur Abwechslung mal wieder ein A5'er, welches ich aber schon vor 
einigen Monaten gelesen habe und aus Dummheit nicht sofort besprach. 
Deshalb hier nur kuiz ein Hinweis auf den Inhalt, während ich von Killer 
Schalken angegriffen werde, die mir das Blut aussaugen: Interviews gibt’s 
mit OTHERWISE, FORBEARANCE und INTENT. Reviews entfallen, 
mal von der interessanten und leider etwas kurzen deutschen Fanzme- 
Histoiy abgesehen, dafür gibt’s viel persönliche Meinung des Herausgebers. 
Interessant, würde ich mal sagen, vor allem deshalb wefl in so einer "Best 


Off’-Listc gerade das Cover der Scheibe an erster Stelle steht, die ich 
gerade höre. Wendet euch an Wolfram Kahler, Elsnerstr.2-6, 8500 Nürn¬ 
berg für ne Mark plus Porto. 

Mein drittes Malzbier neigt sich dem Ende, KRACKDOWN dröhnen gera¬ 
de vor sich hin und ich nehme MUGWUMP #2 in die Hand, in dem BORN 
AGAINST endlich als Nazisympatissanten anlarvt werden: Gitarrist Adam 
trägt ein AGNOSTIC FRONT T-Shirt. Somit dürften alle Chancen, bei 
CRUCIAL RESPONCE unterzukommen gegessen sein, häha. Also, neben 
Interviews mit BORN AGAINST. SICK OF IT ALL (sic), MONSTER 
MAGNET und dem Bundesverband der Tierbefreier gibt’s wieder viel Mei¬ 
nung von Alex ''7-Mal-zu-BA-gefahren’’ Pfeifer und seinen Kameraden, na¬ 
türlich auch Kolumnen und Reviews. Meiner Ausgabe lag sogar der "Praycr 
Of Hate” bei, der verdächtig an die WAR PRAYER-Flugis erinnert, aller 

dings nur vom Namen her. Leider hier keine einzige gescheite Playlist, son¬ 
dern nur Dreck und zu viel schlechte Worte über Dürkheim, insgesamt wird 

mir aufgrund haltloser Gerüchte einfach nur schlecht. Für 3.- plus Porto bei 
Alex Pfeifer, Gelsbeigweg 21, 6200 Wiesbaden-Nordeistadt zu bekommeit 
Definitv nicht unterstützungwürdig haha 

Weiter geht’s mit WIDE AWAKE, bzw. dem CLOSET MONSTER, einem 
Ami-zine, das mir Andy Vengence in die Hand drückte, nein halt ich hab’s 
von Gonzo. Interviews gibt’s mit OTHERWISE (schon wieder) und MAY¬ 
DAY, dann diverse Kolumnen, Reviews, viele schöne Bilderchen und etwas 
Artwork. Und ich frage euch: "How much art can you take’’. Ok das Heft, 
soweit ich mich erirmem kann. Mit feinem Cover. Zu bekommen bei Closet 
Monster, 11902 Laiuier Place, Laurel, MD 20708 für ??? 

Und jetzt liegt die ONE BLOOD Single auf und ich greife nach FRITZ 116. 
Wie schon erwähnt Hauke schenkt hier allen eia Die Themen sind ähnlich 

den bereits erwähnten, nur das hier in der Galerie der besten plötzlich ein 

gewisser Bernd Aboliton mit Schnurrbart auftaucht, im Grunde cigntlich 

undenkbar bei der Freundin. Adresse siche oben und bestellt cs, sag ich. 
STREIFSCHUSS #2 und #3 kommen gleich zusammen unter den Hammer. 

Beide sind in A5*Format, # 2 bringt eigentlich fast nur Review, mal von nem 
Vertriebstest abgesehen, etwas Comics, Gedichten und ein paar Meinun¬ 
gen. Trotzdem recht nett #3 bietet dann ein uraltes VIOLENT ARREST- 

Interview vom letzten Jahr (wohl irgendwo unter der Plattensammlung 
vergammelt was, Corey erzählt über die "good old Days’’ in Texas, when the 
days used to be old. Ansonten wieder einige Reviews, Kolumnen, Meinun¬ 
gen (etwas seltsam die Haltung zum Fleischessen, obwohl der Schreiber Ve¬ 
getarier ist..), Konzertberichte und mittlerweile läuft bei mä die NEGATI¬ 
VE ÄPPROACH 7". #2 kostet 1.- plus Porto, #3 2.- plus Porto und eigentlich 
recht nett. Bei Daniel Petri, Paikstr.l3, 6601 Sitterswald zu bekommen. 

So jetzt ist’s 22.40, genug reviewt jetzt kommt Playboys Late Night Show, 
sprich Klein-Bemd mußt noch 347 Tassen, Teller, Messer, Gläser und Töpfe 
spülen, bevor Corey von der Maloche heimkomrot Bis demnächst. 


Montag, 19.30 Uhr mit dem UNIFORM CHOICE Live-Bootleg (recht miese 
Qualität) und ICH BIN DER PAPST #1, einem neuen A5-er, geht’s weiter. 
Interviewmäßig macht sich Editor Pat über Coreys’Lieblingsschweizer 
WANG und die Konstanzer VERBAL RAZOR her, bringt einen Bericht 
über ANIMAL PEACE, ohne sich z.B. genügt Informationen dahingehend 
einzuholen, wie die Organisation an die Autos gekommen ist, ansonsten aber 
schon recht schotig die Nasen. Dann gibt’s noch ein paar Reviews (findet 
ABOLITION nicht gut, der Kleine) und Meinungen zu diversem, halt eines 
dieser lokalen Egofanzine, you know?! Zu bekommen ist das Stückchen bei 
Pat Schlupp, Breslauerstr.il, 7750 Konstanz für 2- plus Porto. 

Gerade hämmern HERESY und ich greif nach LACK OF IDEA(L)S, nem 
ganz kleinen Heftchen (größe so ä la INNERER SCHWEINEHUND, dabei 
fällt mir auf. daß schon lange keiner mehr gekommen ist). Also, LACK OF 
IDEA(L)S, schon wieder so ein klassisches Egozine, verlegt wird’s von 
Martin Niemitz, Olgastr.40, 7200 Tuttlingen, der in kurzen, auf den Punkt 
gebrachten Kolumnen seine Opinion voiced, persönliche Sachen einwirft, 
einen Szene-Report von Costa Rica zu bieten hat, wie auch ein EARTH 
CITIZEN-Interview. Kostet nix, außer mal Porto nehm ich an. Ziehen, da 
klein und fein. 

DEMISE reingehauen und WIGGERFLUT #1 aus der Schweiz in die Hand. 
Interviewmäßig geht’s MESS-AGE (ne Gothic/Techno-Kombo) an den 
Kragen, des weiteren gibt’s Reviews, Meinungen, Kolumnen zu diversen 
Themen. Interessant hier vor allem die Vorstellung von einigen Platten aus 
der GUS, obwohl mich doch eher keine dieser Scheiben auch nur einen 
Milimeter interessiert. Ganz nett, was soll ich arrogantes ^aschloch schon 
sagen? Zieht es euch für 3.-SF plus Porto bei Wiggeiüut, Luzemerstr.18, 
CH-4806 Wikon. 


PANEL ist ein Comic Magazin aus Bremen und wäre wohl eher was für 
Kleinkind Jens "Violent" Wagner, vielleicht hat er’s auch schon oder so. 
Apropos Comix, Fred Hopf war letztens in Indien, zusammen mit Ray of 
Shelter unterwegs, und hat 600 Photos in knapp 6 Wochen gcschoßen, wenn 
das mal nix iss, aber zurück zu dem Heft hier. Ihr werdet es nicht glauben, 
fast nur Comix drin in dem Comic-Zine. Einige ganz nett, einige sind mir zu 
künsderich, wenn ich das mal so diplomatisch ausdrücken soll, eher was für 
Nasen wie die Ohsts’. Cool konunt halt schon die Coca Cola Werbung, aber 
die läßt sich loker rausreisen, dafür kostet das Teil auch nur 3.50.- plus Porto 
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oder drei Ausgaben für 10.- abonnieren. Es gibt natürlich auch noch ein paar 
Comicbesprechungen hier und ist wirklich besser als man glauben sollte. 
Fredy, dafür bringst du bessere Platten raus (SYSTEM.A.TIC MARSMUR- 
DER!!!), was Solls. Wendet euch einfach an den Gags'n’Gore Nasenbär 
Stefan Ernsting, Kurze Kamp 8, 2868 Ritterhude 2. obwohl der nur einer von 
wenigen Redakteuren ist, aber ich nehme an, er freut sich über Bestellun¬ 
gen. Witzig, echt witzig. 

CAPITOL PUNISHMENT heizen mir ein, während ich nach dem GAGS & 
GORE greife, das ich auch schon vor einer halben Ewigkeit gelesen habe, 
aber aus Zeitmangel nicht sofort besprechen konnte. Geiles Interview hier 
mit BORN AGAINST. dann noch mit MUTANT GODS, QUICKSAND, 
HYPOCRITICAL SOCIETY. SLAYER (kaum zu entziffern der Dreck, 

hab ich eher schon vor 10 Jahren gehört und interessiert wohl eh nur noch 
Wimps), THATCHER ON ACID und andere. Hinzu kommt der übliche 
Kram wie Reviews, Kolumnen, Leserbriefe und natürlich auch ne 7" (siehe 
irgendwo unter ferner liefen). Ganz nett, wenn du dich im Freibad lang¬ 

weilst, ne quatsch, ganz unterhaltsam, vor allem Stefans Amüand-Bericht, 
so KKK-mäßig. Also für 6.- plus Porto bei Stefan Fmsting, Kurze Kamp 8, 
2868 Ritterfiude 2. Haste die Garage aufgeräumt? Ach ja, Holger Blum darf 

auch rumnihilen. 

So CP sind zu Ende, CHARRED REMAINS hämmern gleich los und ich hab 
UNTERTAGE aus Hamburg in der Hand. Schön kopiert, Schnippseilayout, 
zusammengebunden und überhaupt, der Herausgeber hat was auf dem 
Kasten und bringt schöne, fundierte Stories über AGR (nicht positiv, kenne 
Angst) und die GERMS. Ein uraltes Intendew mit TARGET OF DEMAND, 

welches ich noch durchackem muß und fett Meinung kommt noch oben¬ 
drauf, so Punkhistor)' mäßig. Wirklich gut, eines der besten Hefte aus deut¬ 
schen Landen, welches ich in letzter Zeit gelesen habe, außer dem ZAP 
natürlich. Und jetzt speeden PINK TURDES IN SP.4CE durch und hier 
noch die Adresse StWellmer, Ldngfelderstr.56, 2000 Hamburg 50. Schickt 
ihm mal 4.- für das A4-Hcft, den Rest kann er ja zurückschicken. Eines mei¬ 
ner momentanen Lieblingshefte, würde ich mal sagen. Für heute mach ich 
Schluß, es kommt ein Film mit Chevy Chase im Kasten. 


Es ist mal wieder Samstag, hab zwei Wochen keinen Review hier geschrie¬ 
ben. Mit CREEPSHOW und der dritten Ausgabe des MSE aus Leipzig geht 
es weiter. Also ich muß sagen, daß MSE ist ein geniales Heft, obwohl keines 
der von mir veriangten Kriterien zutrifft (siehe oben), die ein gutes Heft 
ausmachen. Dafür gibt’s massenweise interessantes Material: Was zu den 
UnnAcn in LA., der cfEröfJenung eines neuen McDonalds in Leipzig, ein 
Interview mit einem Krisna, Befragung von Hausbesetzern, etwas zum 

"Thema" Sexismus und noch einiges mehr. Keine Review, Bandintciviews 
oder sonstiges, comprende?! Für 1.- plus Porto ist das A5*Heft bei MSE c/ 
o GKL-Versand, 0*7034 Leipzig, postlagernd zu bestellen. Ein heißes Eisen, 
haha. 

MAZE aus Italien drohen genial ab und ich greif nach dem THE SPOILER, 
mehr oder weniger das Nachfolgcheft des CROSS BLOCK Zines von Marc 
Herbertz (remember Leserbrief AMOK #3, hihi). Ich glaub darüber, daß 
dies ein 120% Egozine ist, gibt’s keine Diskussionen, der Herausgeber trägt 
es dem Leser mehrmals recht nahe. Hardcorc läuft nicht so, wie es sich 

Marc vorstellt, daß ist meine Schlußfolgerung aus den unzähligen "Fuck..." 

(Hardcore, Zines, Politics, etc.) Kolumnert Recht ‘‘kritisch’’, wenn ich mal so 

sagen darf. Abgerundet wird das Ganze dann mit BLINDFOLD, ONWARD 
und TINY GIANTS, Natürlich in englisch, was im Ruhrpott aber normal ist 
Interessant, aber mehr wegen der Emotion, als wegen den Interviews, 
Reviews suchts du veigebens. Bei Marc Herbertz, Lintorfetr.49, 4030 Ra¬ 
tingen 1 für Rückporto zu bekommen oder über SUMMERSAULT, c/o 
Rainer + Holger Ohst, Wendeberg 32, 3180 Wolfsbuig 28 (haben einen gut 
sortierten Zine-Mailorder mit Spottpreisen), da Marc ab August 6 Monate 
in den Staaten malocht. 

Nun läuft die "Ching Chang Chung Tape Compilation’’ und vor mir liegt das 
neue TRUST #36, seines Zeichens A4-Hcft und voll mit unzähligen Inter 
View (GIRLS AGAINST BOYS, ANIMAL NEW ONES, DOG FACED 
HERMANS, RISE, MUDUSA, THE EX und noch einige mehr), vieUeicht 
in dieser Hinsicht etwas zu viel des Guten, da halt teilweise nur auf Ober 
flächlichkeiten eingegangen werden kann, trotzdem ist die Mehrheit der 
Interviews aber doch schon informativ - ja, kann man so sagea Kolumenmä- 
ßig sieht's diesmal etwas mau aus, liegt wohl am Sommerloch (muß ja immer 
für alles herhalten, hoffentlich kommt kein Wintcrloch, was macht man ei¬ 
gentlich als Hardcore im Sommer? Interrail, sprich Zugfahren?). Ansonsten 
halt noch Reviews, Besprechungen, News und Abermillionen Tourdates. 
Für’s nächste Mal wird wieder mehr politisches veisprochea Nun denn, 4.- 
DM an Dolf Hermannstädter, Salzmannstr. 53, 8900 Augsburg, oder viel¬ 
leicht besser bei nem Vertrieb umschauen, der junge Marm ist in letzter Zeit 
wohl etwas langsam geworden. 

Dann ist da. auch endlich wieder DER INNERE SCHWEINEHUND, ein¬ 
mal mehr vollgestopft mit kleinen Geschichten, diesmal auch einigen Re¬ 
views, das 40 seitige A6 Heft bietet konstante Leistung, wenn ich das mal so 
sagen darf, wenn rücht, dann trotzdem. Nett, oder so. Für 110 Pfennige incl. 
Porto bei Tvuzk Kauke, In der Gelbwiesc 6, 6455 Erfensee zu bekommen. 
TEACH YOUR CHILDREN # 1 ist für 4.-DM incl. Porto bei Regina Du- 


pre’, Jaminstr.47, 8520 Erlangen zu bekommen. Drin ist dann Inteiviewmä- 
ßig etwas von NATION OF ULYSEES, AOF, THE FEEDERZ (ulitmatives 
Feature) und einigen anderen zu lesen. Des weiteren findest du einen Nor 
wegen-Report mit Besprechungen von Dutzenden norwegischen Platten, 
hinzu kommt noch ein Interview mit ISRAELVIS, was zum Blitz und ande¬ 
ren alternativen Plätzen vor Ort und dann eben ne Story über Seth Tobok- 
man, einem amerikanischen Illustratoren. Kolumen gibt’s natürlich auch 
hier, recht interessant und auch einige Reviews, Konzertberichtc und diver 
ser anderer Kram. Lohnt sich, ein interessantes Heft mit 60 A4 Seiten auch 
noch billig mit kaum Werbung (1 1/2 Seiten oder so). 

OX #12 hab ich auch schon durchgerackert, halt mit 10.000 Besprechungen 
(Tapes, Hefte, Platten, Shows, T-Shirts, Comix, Kondomc, Vorhängeschlös¬ 
ser, Turnschuhe, Tamhosen), der lieblos gemachten 7", Interviews mit AOF, 
NATION OF ULYSEES, TVllSERY L.C., POISON IDEA, einem SHARP- 
Skin, KIX-Multimedia, Australienbericht kommt noch dazu, wie auch eini¬ 
ges andere mehr. Kult ist halt schon die 1 seitige Anzeige von BAD RELI¬ 
GION, dem Headliner der WDR Rocknacht. Ach ja ein OX-T-Shirt gibt’s 
jetzt auch. Alles für 7.-DM incl. Vorto und Perpackung bei Joachim Hiller, 
Joseph-Boismard-Weg 5, 4300 Essen 14. Etwas kritischer sollte man viel¬ 
leicht mit WE-Bite Produkten umgegen, ürpf. Und seit wann ist Ray Cappo 
militanter S.E.-er? Vielleicht eher brainwashed Krsna... 

Als letztes, nachdem mittlerweile lautes Bassgedröhne von unten hoch¬ 

kommt, gibt's hier noch nen Review von der VOR (Veganen Offensive 
Ruhigebiet), die in ihrem Infos Zeitungsbeiträge über ihre Aktionen zusam- 
mensammlt, eigen verfaßte Flugies abdruckt und noch einiges mehr. Meine 
Meinung zu Vegan etc. an anderer Stelle, das Heft hier ist ganz interessant 

(ok, mir geht das Wort so langssam auch auf den Wecker, dafür ist es urteds- 

h%i [hämisches Lachen]). Zu bekommen sind die unzählig vielen Seiten bei 
VOR c/o Laden, Ocsterholzstr.88, 4600 Dortmund 1 für einen mir nicht 
bekannten Preis. Die VOR hat sich übrigens vor kuizem gespalten (Spal¬ 
ter!!!), soviel ich mitbekommen habe, das Teil hier gibt’s aber noch. 


Zines Teil zwei: 

Seit dem ich das letzte Heft besprochen habe ist gut 1 Monat vergangen 
oder auch mehr. Zur Zeit dröhnen gerade JUNTESS durch die Boxen und 
wieder einmal hat sich eine Menge Material angesammelt. Los gehts mit 
MUGWUMP #3 und äh, nun ja... erschienen. 

Die nächsten 4 Fanzines könnt ihr auch alle beim SUMMERSAULT Ver 
trieb bekommen. TRL’TH AGAINST TR.ADITION sind mittlerweile am 
dröhnen und ich möchte euch TILT #6 aus Belgien empfehlen, welches 
schon seit Jahren vom guten Brop rausgebracht wird, in letzter Zeit aber 
immer seltener das Licht der Welt erblickt. Neben Interview mit ECO¬ 
NOCHRIST, BORN AGAINST, FFF, PULLERMANN, SOFA HEAD 
und DECADENCE WITHIN (leider alle per Post geführt) gibt’s eine kleine 
Menge lesenswerte politische Berichte, Reviews und etwas mehr. Das dik- 
ke A5 Teil gibt’s bei Bart ‘Brob’Vanbrabandt, Tennisbaanstr.85, 9000 Gent/ 
Belgium für 3.-DM incl. 

Weiter geht’s mit NOISE FEST #3, einem englischen .■XS-Fanzine, welches 
neben kleinen Interviews mit den Bands DISRUPT, RAZORBACK und 
RESIST, auch noch Unterhaltungen mit der UNITED ANARCHIST 
FRONT, dem Editer vom EAT SHIT-zine und ANARCHIST BLACK 
CROSS bietet. Des weiteren gibt’s noch ein paar Kolumnen, Zine und Plat- 
tenreviews. Für die 36 Seiten des recht Crustcorc orientierten Zines bezahlt 
ihr $1 plus Porto bei Chris, 15 Ashboume Gardens, Bradfort, Bd2 4AE, U.K. 
DISRUPT rauschen mittlerweile im Eiltempo durch mein Zimmer und ich 
greife mir das RIOT #6, auch ein englisches A5 Crusty-zine, ums ganz klas¬ 
sisch in eine Schublade zu packen. Hier wurde fast alles mit der Hand 
geschrieben und wenn man sich allem nur das EXTREME NOISE TER- 
ROR-Interview vor .Augen hält, dann war das schon eine Leistung - leider 

reden die Jungs teilweise ziemlichen Müll. Dann werden noch EXCRE- 
MENT OF WAR, NESSUN DORMA, BORN AGAINST und EMBITTE- 
RED ausgequetscht, allerdings nicht ganz so ausführlich wie E.N.T.. Natür 
lieh auch hier ein paar Review, etwas Comic, Phiiipienen-Scene-Report, 
Kolumnen sucht’s du leider oft vergebens. Zu bekommen für 40 Pence plus 

Porto bei Joe Riot, 21 Ebnal Road, Shrewsbury, Shropshire, SY2 6PW, 
England. Ein angenehmes Heft 

SUPPORT #2 leidet ganz klar imter dem Ruhrgebiets-Syndrome, auch wenn 

der Macher aus Bayern kommt Alles in englisch. Neben einem recht unnö¬ 
tigen Interview mit F.^CE V.-\LUE gibt’s ein recht langes mit BLIND¬ 
FOLD, deren Sänger mir aber zu sehr Krishna verehrt, worauf mir echt 
schlecht wird, andere Schoten schließen sich an. Auch die SHELTER-Bild- 
chen sorgen bei mir eher für eme Magenverstimmung, einfach lächerlich die 
Band. Interviewmäßig geht’s noch OLD WORLD und NATIONS ON FIRE 
an den Kragen, Reviews gibt es natüriieh auch und Kolumnen fehlen auch 
nicht. Durchwachsen würde ich mal sagen. Bei Markus Hofke, Schnit- 
terstr.23, 8900 Augsburg 21 für sagen wir mal 4.- incl Porto zu bekommen. 

EMBITTERED holzen ganze Wälder ab während ich mir GAGS & GORE 
#7 greife. Interviews gibt’s mit den SPERMBIRDS, MOE TUCKER & 
STERLING MORRISON, YUPPICIDE, 2BAD, EMIL ELEKTROLER, 
den LENINGRAD COWBOYS, einem CALIFORNIA DREAM MAN 
und LUSH. Ansonsten diemal keine 7", dafür aber Reviews, Meinungen und 
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einiges mehr. Die Herren Herausge- 

ber sind nett und das Heft geht in Ord- T T 

nung. Adresse siehe oben. \l m ■ mJ I U I 

Da läuft auch schon Holger Ohsts* V I # 

Lieblingsband CHAOS UK und mit * Am*#*# Jk Ad 

CROOKED EDGE, dem Nachfol- 

gerzinc von SELFFULLFILLING PROPHECY, gcht's weiter: selbe Be¬ 
setzung • anderer Name. Interviewt werden NEW DEAL aus Bremen, 
OLD WORLD und NO REMORZE (nochmal das Teil aus #1). Ansonsten 
findest du hier Kolumnen, Berichte, Lebenserfahrungen und auch einige 

Reviews. Adresse siehe SP. Ich nehm mal an das Teil kostet so 2.* plus Porto 
BREAKDOWN gibts auch noch, die #8 ist erschienen. Interviews gibts mit 
der SM-70 Nachfolgekombo PINK FLAMINGOS, ANAL MASSAKER 
(irgendwann kann ich darüber echt nicht mehr lachen, diese lustigen 
1.323.12 3.-Songs-in-ciner-hundertstel-Sekunde-Bands), JONAS JINX, 
ATROFIA CEREBAL und dem Anti-KIan-Commitee. Das Übliche, wie 

Reviews, Kolumnen, Meinungen und andere, gliedert sich geschickt eia Für 
2.-Dm plus Porto bei Kokos Vollmer, Franz-Mehring-Platz 7, 0-9200 Frei- 
beig zu bekommen. Ach ja, 56 Seiten und A5, für die, die es interessiert 
Und hier wird, während die neue CONSOLIDATED läuft, der KIX Multi¬ 
media-Block eingeschoben. Neu von dem Mob aus Hessen ist Rauls "Die 
Kleine Hexe - Die lustiges Zeitung der Welt!" #1. Das 24 seitige A5 Comic- 
Heft bringt Rauls typischen Humor in Vollendung - falls er euch schon aus 
diversen anderen Veröffentlichungen bekannt ist - um so besser»? Nun girt, 
viel mehr ist zu dem minimalisten Comic nicht zu sagen, einige gute Lacher 
sind dabei. Kostet 2.-DM plus Porto. Dann hätten wir da den KIX Sonder 
band #1 mit Hardcover. Neben einigen Comic, die bereits in der KDC-Reihe 
erschienen sind, gibt es auch einiges an bisher unveröffentiiehtem Material. 
Die SummbärStory ist aber nach wie vor die beste, die ich jemals gelesen 
habe, hähä. Zu bekommen ist das Teil für 5.-DM. Der wohl größte Output in 
der Geschichte der Vereinigung dürfte wohl INSEKT sein. Ein 20 x 20 
Comic mit Hard- und Farbcover. Drin ist dann neben vielen Comix der 
bekannten KIX-Zeichner und ihren Freunden auch noch eine 7" mit den 
Bands, die sich zum Teil aus den einzelnen Zeichnern zusammensetzen. Für 
16.80.-Dm zwar nicht gerade billig, aber da es sich um eine independent 
Veröffentlichung handelt glaube ich kaum, daß die Herausgeber hier viel 
Geld machen. Auf jeden Fall eine gute Dnickqualität. 7"-Review siehe unter 
Platten. Die letzten drei Zincs gibts bei Kix, Friedbeigeretr.35, 6450 Hanau 
1. Rechnet immer noch etwas Porto mit dazu, aber es gibt da auch noch 
etwas mehr zu bestellen. 

Als letztes Heft für heute ist TOYS MOVE #1 dran. Für 4.-DM plus Porto 
gibts Interviews mit TRUTH AGAINST TRADITION, den Leuten vom 
MELMAC-Shop und JIMMY KEITH & HIS SHOCKY HORRORS. Des 
weiteren einiges an Kolumnen, Reviews, Stories, Berichten und alles mögli¬ 
che mehr. Herausgeber des Teils ist übrigens Markus, der früher den 
POOLS PARADISF Vertrieb gemacht hat - wenn das was zu sagen hat 
Ich glaube von dem Heft wird man noch einiges hören, ein guter Anfang ist 
gemacht Bei Marffus Jeroma, Sophienweg 15, 7990 Friedrichshafen. 


Und nun zum letzten Block mit abermals 7 Heften und einem Buch Als 
musikalische Untermalung bohren sich JUST KIDDING durch meinen 
Schädel, während ich mir passend dazu die ROTE ZORA #3 greife. Aber 
mals überwiegend mit der Hand geschrieben, diesmal ist echt alles gut 
lesbar, da doch Rücksicht aufs .Auge genommen wurde, gerade indem das 

aufgelockert wurde. Interviewt werden die italienischen 
CONTROPOTERE, die amerikanischen BORN AGAINST, die englischen 
INTERNAL AUTONOMY die türkischen SPINNERS und der Drehbu¬ 
chautor Kai Meyer, also recht international ausgerichet. Dazu kommen 
dann noch kleinere, aber nicht minder lesenswerte Kolumnen, die unter dem 

Begriff “Vergangenheitsverarbeitung ” zusaramenzufassen sind. Ansonsten 
Rezepte, Besprechungen, Comix, eine Kurzgeschichte und einiges mehr. 
Schickt 2.50.- plus Porto an Sonja Streit. Im Woogtal 11. 6719 Bobenheim 
^ Beig und zieht euch das neuste Weit der Düitheim Aktivisten Crew. 

Mit Massaker kündigt ein .Affcltrangcr sein zweites Zine an: BLUT- 

SCHANDE 2. Vom Layout her erinnerts mich irgendwie ans GORE 

DEATH, geht inhaltlich auch in die gleiche Richtung, wobei geklärt werden 
mußte, wer von euch Nasen das GORE DEATH eigentlich noch keimt?! 

Also lassen wir das. Ricki interviewt MAN IS THE BASTARD MIN- 
DESULTORY, SUCH AS. WANG, BLOOD und JURY 
(kult...), leider fast alle brieflich, aber was soU’s. Ansonten gibts natürlich 

Meinung des Guten, Kurzreviews, Konzertberichtc. alles aufgelockert 
durch Zeitungsausschnitte, die ins Layout mit eingearbeitet wurden. Inter¬ 
essiert? Dann wendet euch an Ricki Dürst, Hauptstr. 14, 9556 AFFEL- 

TRANGEN (einfach kult), Schweiz. Im Auftrag von Corey überreicht 
bekommen und ich frag sie erst gar nicht, was das Heft kosten soll, denn sie 
hats bestimmt vergessen. Schickt mal so 4.-DM für das 38 seitige A4 Mag 
Dann gehts weiter mit ICH BIN DER PAPST #2, diesmal m A4 und mit 
Glanzcover (das für die Fetischisten). Inhaltlich wird über den ZAP CUP 

berichte, ein paar Platten und Hefte reviewt Nahtlos reihen sich Kurzge¬ 
schichten. Gerüchte, ein Poster und anderer unterhaltsamer Kram ein. 

Insgesamt 32 Seiten, die ihr euch bei Pat Schlupp, Brcslauerstr. 11, 7750 
Konstanz bestellen könnt Schickt mal so 3.50.-DM inkl. Porto. 
ST^IFSCHUSS # 4 gibts auch schon, wieder .A5. wieder recht fett ge¬ 
worden, wieder mit reichlich Konzertberichten, warum du nicht Thunfisch 

essen solltest, Interviews mit WOUNDED KNEE und FACE REALITY 
Des weiteren gibts natürlich auch Reviews, der Vertriebs-Test findet seine 
Fortsetzung und über Antifa-Arbeit wird Bericht erstattet. Ganz in Ord¬ 
nung würde ich mal sagen, ein besonderes .Augenmeik solltet ihr auf die 
vorletzte Seite legen Adresse siehe weiter vom. 2.60- inkl. 

Holger wirft jetzt auch sein eretes Fanzine auf den Marict, welches mir unter 
die Augen kommt, hahaha. Handarbeitlich hergcstcllt (ok, etwas Kopierma- 


VORLETZTE SEITE 


itat scheinbar zu viel Zeit, dafür ist's 
M l I M ober auch recht individuci, wenn ich 
»nal so si^en darf. Zum Inhalt: Zei* 
chungen, Collagen und Comix und 
. „ , übcrfiaupt könnt ihr cs vielleicht mit¬ 

bestellen, als denn äu etwas beim SUMMERSAULT Vertrieb ordert - aber 
dessen bin ich mir nicht so sicher, da es nach einer recht limitierten Auflage 
aussieht, aber wSragtn kostet nichts. Adresse siehe weiter oben. 

FOLTER #1, ein weiteres neues A5 Heft bringt eigentlich zum größten Teil 

nur Konzertberichtc und Reviews, sieht man mal von FEEBLE MINDED 
OGMANEX und BADTOWN BOYS Interviews ab. Hinzu kommt natür¬ 
lich, daß Ballo, der uns das Teil geschickt hat, auf seiner Playlist alles von 
HERESY stehen hat und unter Berücksichtigung dessen, was ich im Vor 
wort zu diesen Heftreviews geschrieben habe, hat das Heft schon mal ge¬ 
wonnen. Tja, so einfach geht das. Aber im ernst, geht soweit in Ordnung und 
ist bei Ralf Ballschmictcr, Auf der Binde 30, 2817 Doeiverdcn für 2.60.-Dm 

inkl. zu bekommea 

Als vorfetztes, während gerade die zweite Lp von SACRIFICE läuft, liegt 
hier noch ein Stapel KIX Comix und zwar # 13, 14 und 15. Wer sich nicht nur 
für Musik interessiert, der wird sich vielleicht schon des öfteren eines dieser 
Picolocomix reingezogen haben. Wieder einmal haben mehrere Leute ihre 
zeichnerischen Ergüsse zu Papier gebracht, teilweise lustig, teilweise zu 
licttig, um wahr zu sein, manchmal doch recht unlustig (nicht verstanden?). 

Wie dem auch sein, durchaus zu cmpfehlea Übrigens bei der gleichen Adres¬ 
se zu bekommen wie das INSEKT (siehe weiter oben) und für l.-Dm pro 
Stück plus Porto von divereen Pfennigen. 

Zu guterletzt ist noch das Taschenbuch TABU LA RASA, welches ich 
leider schon vor gut zwei Monaten gelesen habe, aber aus rein zeitlichen 
Gründen nicht besprechen konnte. Personen, die die Namen Krüger, Wie- 

mer und E Punkt tragen haben sich zu Papier gebracht Die erete Story 

kommt gleich hammertiart zwischen die Beine "Der Jogger" und bleibt auch 
für den weiteren Verlauf des Buches der Höhepunkt - vielleicht etwas tak¬ 
tisch unklug, schon mal was von "rising action” gehört? blabla. Aber auch die 
anderen Kurzgeschichten (E Punkt liefert nur eine ab, dafür die beiden 
mderen einen ganzen Sack voll) verstehen cs mich zu unterhalten. Was soll 
ich sagen, außer daß das interessante Büchlein mit seinen 80 Seiten, welches 
übrigens in jede Hosentasche passt und besondere auf dem Töpfchen beson¬ 
dere gut zu lesen ist, für lO.-DM inkl. Porto bei Andreas Eihsch, Witte- 
kindstr.l, 3300 Braunschweig zu bekommen ist? Das wars dann für diese 
mal mit der schreibenden Zunft. Read fanzines or die... 


Kommando zurück, wie könnte es andere sein, hier noch ein paar Heftchen 
I mehr. Als eretes wäre da PERSONA NON GR4TA #10, ein A5-Fanzine, 

welches für 3- plus Porto bei Thomas Weber, Schicbcstr.47, 7021 Leipzig zu 
! bekommen ist. "Fanzine für Musik und Comix" steht auf dem Cover, was läßt 

; sich da noch groß eigänzen. Die voigestcUten Bands werden in Berichten 

näher gebracht, auf Interviews wird in diesem Zusammenhang verziehet, 
dafür werden Informationen zusammengetragen Und zwar zu‘ MINI- 
STRY, BRAINDEAD SOUNDMACHINE, CODEINE, THE B-SHOPS, 
T.ALL DWARFS und einige andere. Hinzu kommen andere Musikorientier 

te berichte wie z.B. eine Story über den Reagge. Comix hat's natürlich auch 
und Reviews ebenfalls. Also, ne! Nicht unbedingt die Bands die mich so inter¬ 
essieren. aber es gibt ja noch mehr Geschmäcker. Kult natürfich auch die 
CONFRONTATION Besprechung, siehe dazu P.P.S. im Vorwort dieser 
Ausgabe. 

Das SHIT FUCK HATE KILL ist ein absolutes Holger Ohst Heft, alsdaß es 
dieses gibt. How much Art.... Ein Herausgeber bittet anderen an ihre Beiträ¬ 
ge zu schicken, die tun das auch und herauskommt ein A5 Heft (Ouerformat 
ä la ZORA mit Zeichnungen, Comix, Kurzgeschichten, Statements und 
Collagen. Ganz interessant und wirklich gut gemacht, was bleibt mir übrig 
als bei interesse eine Bestellung zu empfehlen. Wendet euch an Patric 
Schatzmann, Engelstr.60, 8004 Zürich, Schweiz. Hat mir Corey mitgebracht 
und der Preis ist mir unbekannt. 

Mein letzter Review ist NEEDLESS #9, AS. 2.- plus Porto.Neben einem 
Interview mit BORN AGAINST, der scheinbar letzten Hardcoreband 
unseres Sonnesystems, und den Leuten von der StefanienstraOe, gibt es 
ausführiiehe Berichte zu akteullen Zeitthemen, als da wäre WWG oder "Un¬ 
eben' in Mannheim/Schönau. Des weiteren wären da Kolumnen über s 
Rauchen und zu "Hardcore ist tot", die z.B. mit der Aussage "(Frauen)... 
können sich nicht so gut durchsetzen (AUS WELCHEN GRÜNDEN AUCH 
IMMER) und sind somit ganz schnell Opfer von Unterdrückung" einmal 
mehr beweist, wovon es rührt, daß für so viele Leser "Themen" wie Sexis¬ 
mus ausgelutscht sind - einfach durch die Tatsache ihrer unfundierten 
Erwähnung. Killer ist natürlich diese messerscharfe .Aussage und die daran 
anschließende Folgerung: "1...] , denn schließlich seid ihr mitschuldig, solange 
ihr von den Voizügen des Systems profitiert (und dagegegen könnt ihr Euch 
im Prinzip gar nicht wehren). [...] dieses Bevnißtsein und entsprechendes 
Handeln vermisse ich Zusehens m der [...] Hardcore Szene.“ (Keine Nagst, 
hier wurde wirklich nicht aus dem Zusammenhang gerissen). Alles klar? 
Das Bewußtsein, daß wir uns im FYinzip nicht wehren können, fehlt uns ein¬ 
fach und natürlich auch das entsprechende Handeln Das Vorwort solltet ihr 
euch sparen, sobald jemand behauptet objektiv zu sein ist sowieso alles vor¬ 
bei, denn Objektivität ist natürlich auch rein subjektiv. Das wichtigste wäre 
da nur, daß ich erfahre, daß ich keine .Angriffsflächen bitten will, um auf der 
Grundlage einer breiten Akzeptanz arbeiten zu können. Selten so einen 
Schwachsinn gehört, wo ich doch überall so beliebt bin. Niemand meiner Be¬ 
kannten weint der Tatsche nach, daß dies das letzte NEEDLESS war. 
Reviews hat s auch und 60 Seiten insgesamt und auf mich sehr inspirierend 
wirkend. 

Alle Reviews vom Chefkoch persönlich. 
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